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Menschenjagd auf Sudetendeutsche
»ghne Narantie der drdnung

Nationalitütenstatut nicht spruchreif"
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Konrad kenlein lestnt weitere Konzesfionen ab / dramatische
wastlkundgebung in Prag / will stoüza offenen Konflikt?

sorsktberickl unserer Serlinsr Scdriktieitung)
Berlin . 21. Mai

Die in den letzten 48 Stunden aus der Tschechoslowakei eingetrosfenen Meldungen
lassen erkennen , daß die fortwährenden systematischen tschechischenProvokationen eine
Lage geschissen haben , deren Ernst unverkennbar ist. In Prag selbst sowie in fast allen
größeren Städten der sudetendeutschen Bezirke ist es zu schwersten Ausschreitungen
tschechischer und marxistischer Elemente gegen Sudetendeutsche gekommen . Unter
offenbar amtlicher Duldung sind die Gewalttätigkeiten gegen die sudetendeutsche Be¬
völkerung planmäßig vorbereitet und zum Teil mit blutigem Erfolg durchgeführt
worden . Die marxistische Presse konnte ungestraft zu „Demonstrationen " und Gewalt¬
tätigkeiten gegen das Sudetendeutschtum aufrufen . Das Bild , das sich auf Grund
dieser Sachlage bietet , läßt nur noch eine Schlußfolgerung zu : Prag hat offenbar kein
ernsthaftes Interesse daran , die systematischen Ausschreitungen hemmungslosen roten
Gesindels , das förmlich Jagden aus Sudetendeutsche veranstaltete , mit wirksamen Mit¬
teln zu verhindern . Die Methoden zeigen vor der ganzen Welt , wie es um den brutalen
Bernichtungswillen derjenigen bestellt ist, die gerade in der letzten Zeit die Begriffe der
Loyalität , der Verständigungsbereitschaft und des Entgegenkommens gegenüber dyn
nichttschechischen BSlksgruppen im Munde führten . Prag ist aber ernstlich darüber be¬
lehrt worden , daß eine Fortsetzung der bisherigen Unterdrückungspolitik eine ent¬
schiedene Antwort finden wird.

Prag , 21. Mai
Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei teilt mit:

„Aus Grund der eingelaufenen Nachrichten über die
antideutschen Ausschreitungen in Prag . Brjinn und
einer Reihe sudetendeutscher Städte ist heute vormittag
der Politische Ausschuß der Hauptleitung der Sudeten-
-eutschenPartei zu einer außerordentlichen Sitzung
zusammengetreten.

Die Vertreter der OrganisationsglieLerungen der
SudetendeutschenPartei berichteten über die Lage im
sudetendeutschen Siedlungsgebiet . Die Zusammenfassung
der Berichte ergibt , daß Sozialisten und Kommunisten
und tschechische Elemente sich verbinden und das Sudeten¬
deutschtum auf das unerhörteste provozieren und
angreifen, so daß selbst Sicherheit und Leben des
einzelnen Sudetendeutschen gefährdet sind >>m beson¬
deren wurde Bericht erstattet über die Vorfälle nach den
Wählerversammlungen der Sudetendeutschen Partei , m
Prag und Brunn.

Es wurden Protokolle vorgelegt , die beweise», »atz
eine aufgehetzte Menge in Prag und Brunn geradezu
eine Menschenjagd aus Deutsche veranstaltet , daß die
Sicherheitsorgane ihre Pflicht nicht erfüllt haben und
es selbst parlamentarischen Vertretern unmöglich gemacht
wurde, sich der Angefallenen anzunehmen. Ungehindert
kann die Wahlpropaganda der tschechischen marxistischen
und kommunistischen Parteien mit Hetzparolen gegen das
Deutschtum, gegen die Sudetendeutsche Partei und Kon¬
rad Henlein agitieren . Unterstützt wird diese Agitation

nahezu von der gesamten tschechischen Presse, während
es sudetendeutschenZeitungen von der Zensur unmöglich
gemacht wird, Darstellungen über die Vorfälle und das
Vorgehen der Sicherheitsorgane zu veröffentlichen und
den wahre» Sachverhalt aufzuzeigen.

Der Politische Ausschuß stellt fest, daß bereits nach
den ersten Vorfällen der Ministerpräsident Dr . Hodza
von einer parlamentarischen Abordnung der Sudeten¬
deutschen Partei schriftlich und mündlich auf den Ernst
der Lage und die gefährlichen Folgen einer planmäßigen
Wühlarbeit gegen das Sudetendeutschtum aufmerksam
gemacht wurde. Ueberdies sind die vor Monaten mit
Ministerpräsident Dr . Hodza geführten Besprechungen
unter der Voraussetzung eingeleitet worden, daß seitens
der Regierung und der-staatlichen Behörden Maßnahmen
ergriffen werden , die

1. -die volle staatsbürgerliche Freiheit des Sudeten-
deutschtums garantieren und

2. einen Zustand herbeiführen , der es ermöglicht, daß
die sudetendeutsche Abordnung als Gleiche unter
Gleichen die Verhandlungen beginnen. -

Demgegenüber stellt der Politische Ausschuß fest, daß
Regierung und Behörden diese Voraussetzungen nicht
geschaffenhaben. Er hat - aber beschlossen, dem Minister¬
präsidenten Dr. Hodza mitzuteilen , saß die Sudeten¬
deutsche Partei nicht in der Lage wäre, die Bespre¬
chungen über das Nationalitätenstatut der Regierung
aufzunehmen, solange die Ruhe und Ordnung im sudeten¬
deutschen Gebiet und überall die primitivsten verfassungs¬
mäßigen Rechte der Meinungs -, Presse-, Versammlungs¬
und Koalitionsfreiheit des Sudetendeutschtums nicht
garantiert find.

^tschechische Soldaten werden brutal
100 Verletzte bei einem Überfall auf unschuldige Veutfche

^ Prag , 21. Mai
s Am Freitagnachmittag berief der Bezirkshauptmann
! von Komotau in Nordwestbühmen die Spitzen der Sicher-
i heitsbehörden und den Abgeordneten Nemetz der
. SudetendeutschenPartei in sein Amt^ um angesichts der
' kritischen Stimmung unter der Bevölkerung alle Vor-
1 kehrungen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
1 zu treffen.
t Bis 8.3V Uhr abends war alles vollkommen ruhig.
! Plötzlich bemerkte man, wie aus den Seitengassen znhl-
1 reiches dienstfreies Militär auf den Marktplatz strömte.
^ Wie aus ein Kommando stürzten sich plötzlich die Sol-
1 baten, ohne daß jemand von der deutschen Bevölkerung
1 auch nur den geringsten Anlaß gegeben hätte , aus die
1 Ahnungslose» und hiebest mit den Fäusten und Bajo-
l netten auf sie ein. Die Deutschen wandten sich an me
j zahlreichpatrouillierende Staatspolizei am Hilse.
, Unter dem Kommando eines Zugführers hieben
? inzwischen die Soldaten weiter aus die Bevölkerung ein.
! AbgeordneterNemetz, der sofort gerufen wurde, ersuchte

die Staatspolizei , nachdem fast nur noch Soldaten aus
dem Marktplatz waren , um Feststellung des Zugführers
und seiner Komplicen. Trotzdem sah die Polizei zu,
ohne einzuschreiten, als sich die Soldaten gegen den Abge¬
ordneten Nemetz wandten und ihn tätlich angriffen.
Zahlreiche Personen wurden mehr oder minder schwer
verletzt und in das Krankenhaus , das Sanatorium und
in die Jahn -Turnhalle gebracht.

Schließlich erschien ein großes Gendarmerieaufgebot,
das unter dem Kommando eines energischeingreifenden
Majors die Soldaten in die Kaserne trieb . Zur Stunde
werden sie dort zurückgehalten.

Abgeordneter Nemetz hat an den Präger Innen¬
minister eine Drahtung gerichtet, in der er den Vorgang
und die grundlosen Ueberfälle auf die Bevölkerung durch
Militärpersonen schildert und die sofortige Kasernierung
des Militärs fordert.

Im ganzen dürften etwa 1VV Personen mehr oder
minder schwerverletzt sein. In der Jahn -Turnhalle sind
mehrere durch Bajonettstiche Verletzte untergebracht.
Ihre Verletzungen werden protokollarisch festgehalten.

l kmpfang beim Neichsaustenminister
Berlin , 21. Mai.

Der Reichsminister des Auswärtigen , o. Ribbentrop,
gab gestern den unter Führung Seiner Exzellenz des

! italienischen Botschafters Ciannini zu Wirtschaftsver¬
handlungen in Berlin weilenden Mitgliedern des ita¬
lienischen Regierungsausschusses einen Empfang im
Hotel Kaiserhof, an dem von der italienischen Dele¬
gation außer dem Vorsitzenden u. a. die General¬
direktoren Bagli , Mast, D'Agostini, Macallini und
«er Abgeordnete Redenti teilnahmen . Ferner
waren der Königlich-italienische Geschäftsträger
Lkaf Magistrat und Generalkonsul Renzetti er¬

schienen. Von deutscher Seite waren die Staatssekre¬
täre Freiherr von Weizsäcker, Bohle urch Vrinkmann,
der Leiter der Handelspolitischen Abteilung im Aus¬
wärtigen Amt, Ministerialdirektor Wiehl sowie der
Vorsitzende der deutschen Delegation , Vortragender Le-
qationsrat Clodius , und die Vertreter sämtlicher an
den Verhandlungen beteiligten deutschen Dienststellen
anwesend. ^

Das Beisammensein gab dem Reichsminister des
Auswärtigen Gelegenheit, mit den Mitgliedern der
italienischen Abordnung die schwebenden deutsch-ita¬
lienischen Wirtschaftsfragen im Geiste der freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischenbeiden Ländern zu erörtern.

ver IkorpskMirer des I38LK. bei den Manövern in Indien , venerai Vaiavviolö (Llilte ) erklärt Lorpsknkrer
Siibnlvin (vorn links) und Kruppenkübrer Lrenrlin (links) den Lerxanx der Manöver. (kivssö-AottMann)
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Morgen wird auf dem Annaberg in Oberschlesien das
vom Volksbund Deutsche Kriegsgräbersürsorge erbaute
Freikorpsehrenmal feierlich eingeweiht.

Wo immer vom Kampfe eines Volkes um seine Frei¬
heit die Rede ist, da wird man nie die Taten der deut¬
schen Freikorps vergessen dürfen. Sie entstanden in
einer Zeit , als Deutschland nach vierjährigem Völker¬
ringen in die Knie gezwungen worden war — nicht
mit der Waffe, sondern mit Mitteln , die uns heute im
Reich einer auf Not und Tod verschworenen Volks¬
gemeinschaft unfaßbar erscheinen. Der unzerstör¬
bare Geist deutschen Soldatentums  fand in
diesen Freikorps seine Verkörperung. Männer , die den
Krieg an allen Fronten mitgemacht hatten , vom sieg¬
reichen Ansturm der ersten Jahre ab bis zum verbissenen
Aushalten in Feindesland , wo jede Fußbreite Bodens
mit dem Blute deutscher Soldaten getränkt wurde,
Männer , denen die Stimme des Blutes das Gesetz ihres
Handelns befahl, bildeten aus Gleichgesinnten die Frei¬
korps als wehrhafte Notgemeinschaften.

Was sich nach der Zwischenzeit politischer und völki¬
scher Versklavung in den Sturmabteilungen
der nationalsozialistischen Freiheits¬
bewegung  später wiederum zusammenfand, mar¬
schierte auch damals in diesen Freikorps . Der alte
kriegserfahrene Landser, heimatverwurzelt und familien-
gebunden, neben dem jungen Erabenleutnant , dessen
Führertum die härteste Bewährungsprobe hinter sich
hatte , der Student neben dem Arbeiter , der Handwerker
gemeinsam mit dem Bauer und Angestellten. Ihre Kom¬
panien waren Vorläufer und Keimzellen der braunen
Bataillone in der Stunde der deutschen Erfüllung . Denn
mochten auch die Marschwege verschiedenartig sein, Geist
und Ziel waren die gleichen. Es gab nur eine Aufgabe:
Deutschland!  ^

Während die Regierung der Landesverräter leere
Proteste als Taten , Versprechungen als Verträge und
Wehrlosigkeit als Friedensbürgschaft ansah, wurde
mitten im Frieden dieses Jahres 1921 das deutsche
Erenzland im Osten durch den dritten Jnsurgenten-
aufstand von einer neuen Sturmflut der Rechtlosigkeit
und brutalsten Eewaltausnutzung heimgesucht. Und
dies, nachdem die unter den Augen der Ententebesatzung
durchgeführte Abstimmung zwei Monate vorher ein
überwältigendes Bekenntnis dieses ur-
deutschen Landes zum Deutschtum und
damit zum Reiche  ergeben hatte . Noch nie aber
in der deutschen Geschichteist ein schwereres Unrecht
schweigend hingenommen worden. War es die Führung,
die aus engstirnigen Erwägungen einer egoistischen
Kabinettspolitik oder aus Schwäche und mangelnder
Zivilcourage vor einer Ablehnung des Unrechts zurück¬
schreckte, so war es doch immer das unbestechlicheund
starke Rechtsgefühl eines urgesunden Volkes, das sich
gegen, die Vergewaltigung der Menschen eigenen Blutes
auflehnte.

Diesem so typisch deutschenGefühl gaben die Freikorps
die praktische, der Zeit angepaßte, Form als eine wehr¬
hafte Gemeinschaft von Männern,  die nicht
nach Stand und Namen fragten , sondern nur die Be¬
währung für Deutschlandin der Stund ' wirklicher Gefahr
gelten ließen. Zm Reichstag empfing man Diäten , deren
Höhe nur noch durch die Länge unnützer Reden über-
troffen wurde. In den Freikorps wurde marschiert. Oft

ohne Sold , in mangelhafter Bekleidung und mit unzu¬
reichender Ausrüstung . So auch an jenem 21. Mai des
Jahres 1921, der von einer der schneidigstenTaten der
deutschen Soldatengeschichte erfüllt war und für immer
fortleben wird im deutschenErenzland wie im Bewußt¬
sein der wiedererstarkten Nation als das heroische Bei¬
spiel mannhafter Pflichterfüllung.

Um 11 Uhr morgens begann nach siegreicher Bewäl¬
tigung des Vorfeldes der Sturm auf den Anna¬
berg.  Um 12 Uhr war er genommen. Die deutsche
Fahne flatterte vom Turm der Klosterkirche auf dem
Gipfel des Berges und kündete weit ins deutsche Land
hinein von der Befreiungstat der Männer , die aus allen
deutschen Stämmen herbeigeeilt waren , um mit ihrem
Leben der deutschenEhre wieder Geltung zu verschaffen.
Nur mit sieben Bataillonen , Freikorps und Selbstschutz,
wurde der Sturm unternommen und trotz der fehlenden
Unterstützung durch schwere Waffen ' siegreich durch¬
geführt . Der Annaberg , fortan der Heilige Berg Ober-
schlesiens, war wieder frei geworden.

Heutzutage geht es uns weniger um den strategischen
Nutzen dieser kühnen soldatischen Leistung als vielmehr
um jenes Gefühl von Stolz und Dankbarkeit, das uns
alle beseelt, weil wie ein Lichtblickaus einer Zeit der
tiefsten Erniedrigung die starke Tat opferbereiter deut¬
scher Jugend zu uns herüberleuchtet. Sie fühlte unbe¬
wußt das Kommende und war ihm Wegbereiter , nicht
minder als die Jugend von Langemarck.

Was damals noch verschwommenes Wunschbild fein
mochte, hat heute kraftvolle Gestalt angenommen. Ueber
den Symbolen der feldgrauen Front wie der Freikorps,
deren Ehrenmal auf dem Annaberg 50 für das Deutsch¬
tum Oberschlesiens Gefallene birgt , schwingt sich der
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Sn der Tschechoslowakeikam es zu brutalen Ueber-
sallen gegen die Sudetendeutschen, wobei es über
199 Verletzte gab.
In London hatten Reynaud und Halifax eine Un¬
terredung über die Pyrenäenkontrolle.

Lm erneur ,ur ventsch-englische Freundschaft ein.
Reichsaußenminister von Ribbentrop empfing füh¬
rende italienische Wirtschaftler. ^
Durch ein Eroßfeuer wurde ein rumänisches Dorf
vollständig eingeäschert.

Australien " überfällig.
Heute verläßt der erste Transport der österreichi
scheu SA .-Kameraden wieder unseren Gau.
Der Präsident der Reichspostdirektion Brems«
Drpl.-^ ngenieur Hubrig , wurde znm Reichsvo«
mrmstermm abgeordnet.
Die beide» am Mittwoch aus dem Lager Oldenbro«
der Oldenburg ausgebrochenen Zuchthäusler konn¬
ten rn Vremen festgenommen werden.
Im Daoispokalkampf gegen Norwegen führt Deutsch¬
land nach dem ersten Tag mit 2:9.
Hervorragende Zeiten wurden im Training «»«
Avus-Rennen gefahren.
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Machtvolle Ban des ErotzdeutschenReiches, die Heimat
eines arbeitsamen, friedliebenden Volkes, ein Staat
wehrhafter Kraft für eine ehrbewußte Nation . Die
Sehnsucht der Besten aus jenen Tagen ist in Erfüllung
gegangen.

MAusschreitungen gegen Suvetendeutfche
Walilkundgebung in Prag — «wir können keine Konzessionen mehr machen"

Ver weg der üeldeiredrimg
Vreslau . 21. Mai

Im großen Konzerthanssaal in Vreslau trat am Frei-
tagvormit -tag im Rahmen der . 18. Reichstagung der
Fühvertag des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfür-
sorge zusammen. Die Bedsutung der Tagung erhält
sichtbaren Ausdruck durch die Gegenwart zahlreicher
Vertreter der Bewegung mit dem Gauleiter -Stellver¬
treter Bracht an der Spitze, sowie der Wehrmacht, der
Reichs- und Staatsbehörden - Nach der Eröffnung der
Tagung mit Richard Wagners Vorspiel zum dritten
Akt der „Meistersinger" und der Totenehrung gab der
Bmrdesfühver Dr . Eulen  die telegraphischen Grütze
des Führers und des Ministerpräsidenten Generaljeld-
marschalls Eöring bekannt und begrüßte die Vertreter
Englands , Frankreichs und Italiens.

Besonders herzliche Worte des Willkommens fand Dr.
Eulen für die erstmalig an der Reichstaguna teil¬
nehmende Abordnung aus ' der Ostmark, für Minister
Dr . Glaise-Horitenau mit seinen Sachbearbeitern und
Begleitern sowie Vertretern der bisherigen österreichi¬
schen Kriegsgräberfürsorge aus Kärnten und Ober¬
österreich.

Auch der Oberbürgermeister der Tagungsstadt Dr.
Friedrich begrüßte die Abordnungen und Gäste. Danach
nqhm der Vizepräsident der Jmperial War Eraves
Commission Major -General Sir Fabian Ware-
Londondas Wort und erklärte u. a. : „Jch bin sehr glück¬
lich, wieder bei Ihnen zu sein- Es ist nun das dritte
Jahr , daß wir gemeinsam die Toten des großen Krie¬
ges ehren, und ich bin stolz, wenn ich daran denke, daß
unsere Zusammenarbeit unsere Freundschaft gestärkt hat.
Wir , die wir den Krieg gesehen haben, wir wollen die
nachwachsendeGeneration vor seinen schrecklichen Wir¬
kungen bewahren. Wir alten Leute müssen mit aller
uns zur Verfügung stehenden Macht dafür sorgen, daß
diese Generation , die den Krieg nicht sah, nicht ihrer¬
seits wieder in den Feuerofen geworfen wird und um¬
kommt. Wir können dieses nur tun , wenn wir für unsere
ZieÜ gegenseitiges Verständnis aufbringen , und die
Arbeit , zu der wir uns verpflichtet haben, sie lehrt uns
dieses Verständnis ."

Der Chef des Amtes des französischen Kriegsgräber¬
dienstes im Pensiansministerium , Intendant -General
Vincensini,  knüpfte an die Zusammenarbeit der
letzten Zeit mit verschiedenen leitenden deutschen Per¬
sönlichkeiten an . und wandte sich dann an den Präsi¬
denten des Bundes : ,Zch möchte hier meine ganz be¬
sonder« Hochachtungzum Ausdruck bringen und Ihnen
sagen, wie sehr ich die Größe der Aufgabe zu schätzen
weiß, die Sie mit der Ausgestaltung aller deutschen
Kriegsgräbetstätten in der ganzen Welt , und besonders
in Frankreich, übernommen haben, wo nahezu eine
Million Ihrer Toten ruhen. Die Franzosen wie die
Deutschen pflegen die Erinnerung an das Vergangene,
und rm Gedenken an die 3 Millionen Toten von nahezu
20 Nationen , die in französischer Eide ruhen, können
wir hoffen, die engen Bande , die die Vertreter der
Kriegsgräberfürsorge Englands , Frankreichs und aller
anderen Nationen verbinden, auch sernerhin zu bewah¬
ren und auf alle auszudehnen ."

Der Außerordentliche Regierungskommissar der amt¬
lichen italienischen Kriegsgräberfürsorge , General llgo
Lei,  gab Auskunft über den Stand seiner Arbeit in
Italien und stellte u. a . fest: „Der Ausbau der deut¬
schen Ehrenfnödhöse ist in voller Entwicklung. Es wer¬
den gegenwärtig fünf großartige künstlerisch wertvolle
Denkmäler gebaut . Es bleiben noch die ehemals öster¬
reichischenFriedhöfe auszubauen , die in ganz Italien
verstreut sind, ungefähr 847, zum größten Teil im
Kriegsgebiet ."

Nachdem die Vertreter der Partei , der Reichs¬
regierung , der Wehrmacht und der Hitler -Jugend der
Tagung ihre Grüße mit der Zusicherung ihrer immer¬
währenden dankbaren Unterstützung überbracht hatten,
nahm Bundesführer Dr . Eulen  das Wort , um in
großen Zügen einen Rechenschaftsberichtüber die bis¬
herige Arbeit des Volksbundes zu geben und dabei
gleichzeitig die Ausrichtung für die künftige Arbeit des
Volksbundes festzulegen. Er betonte mit Nachdruck, daß
all«, die von 1914 bis 1932 ihr Leben für Deutschland
hingegeben hätten , eine einzige große deutsche Bluts¬
bruderschaft bildeten . Weiterhin wies Dr . Eulen darauf
hin, daß es seines Wissens in der ganzen Welt keine
Ehrenmale von den gewaltigen Ausmaßen wie das in
Waldenburg , dessen Weihe bevorstehe, gebe. Dieses Mal
biete auch den Opfern der Arbeit eine ewige Gedächtnis¬
stätte. Innerhalb des Reiches lägen besondere Ausgaben
in Ostpreußen und jetzt auch in Kärnten vor . Der Vor¬
sitzende hob eine soeben in Paris getroffene Verein¬
barung hervor , daß in den nächsten vier Jahren alle
diejenigen deutschenGräber , die auf deutsch-französischen
Eemeinschaftsfriedhöfen liegen, mit haltbaren Grab¬
steinen aus Naturstein geschmückt würden . Es handelt
sich um 109 000 Gräber . Er habe sich darüber hinaus
verpflichtet, in wüsteren zehn Jahren für alle übrigen
in Frankreich liegenden deutschen Gräber , soweit sie
noch keine Steinkreuze haben, zu sorgen. Auch in Eng¬
land werde die Arbeit beginnen. Von vier in Aussicht
genommenen Malest .seien zwei bereits baureif.

2n der Jahrhunderthalle fand am Abend eine den
Toten des Krieges und den gefallenen Freikorps - und
SelbstschutzkLmpsern gewidmete Weihestunde statt.
Generalleutnant a. D. -Oberführer Ho es er gedachte
der Gefallenen der Freikorps -, Grenz- und Selbstschutz¬
formationen , die einer begeisterten, opferbereiten Ju¬
gend angehörten und zur Brücke vom Frontsoldatentum
des großen Krieges zur Freiheitsbewegung Adolf
Hitlers wurden.

Ein Orgelvortrag leitete über zu der Ansprache des
Bundesführers Dr . Eulen.  Alle Kämpfer , die von
1914 bis 1933 ihr Leben für Deutschland ließen, seien
die Grundfesten des Dritten Reiches und ihre Gräber
seien Ehrenstätten für alle Zeiten . Der Volksbund
Deutsche Kriegsgräberfürsorge als Vollstrecker des
Volkswillens baue diese Stätten zu Mahnmalen deut¬
scher Art aus . Eauteiterstellvertreter Bracht erklärte,
es sei wohl nicht vermessen, den Bau des neuen groß-
deutschen Reiches als das erhebendste Denkmal zu be¬
trachten, das den deutschenHelden des Weltkrieges , der
Freikorpskämpfe und des Selbstschutzes und schließlich
auch der Bewegung habe errichtet werden können.

Prag , 21. Mai
Im Deutschen! Haus in Prag fand am Donnerstag die

zweite große, öffentliche Wah'lkundgebung der Suoeten-
deutschen Partei statt, an der mehr als 4900 Personen
teilnahmen . Als Hauptredner sprach der Abgeordnete
Sandner . Nach einer kurzen Schilderung der geschicht¬
lichen Entwicklung befaßte er sich mit dem deutsch-tsche¬
chischen Problem , wie es sich seit dem Jahre 1935 her¬
ausgebildet hat . Unter Bezug auf den Besuch Koni ab
Henleins in London erklärte er , daß man dort die
Karlsbader Forderungen als Grundlage  für die
Verhandlungen zwischenden Sudetendeutschen und den
Tschechenbetrachte. Die Sudetendrutsche Partei werde
das Nationalitätenstatut ablehnen, sagte Abgeordneter
Sandner , wenn es nicht die Selbstverwaltung de facto
bringt . Das Sudetendeutschtum könne heute keine Kon¬
zessionenmehr machen. Ein Ausgleich zwischenDeutschen
und Tschechenkönne nur zustande kommen, wenn die
Karlsbader Forderungen Konrad Henleins und die
von der Sudetendeutschen Partei ausgearbeiteten Voll-
fchutzanträge angenommen würden. Sandner «erntete
nicht endenwollenden Beifall.

Die Versammlung hatt « «inen ungeheuren Menschen¬
auflauf zur Folge und die Polizei mußte Verstärkung
herbeirufen . Lite Versammlungsteilnehmer konnten
nur in Gruppen von 3 bis 8 Mann durch ein Neben¬
gebäude dar Deutsche Haus verlassen.

Um Mitternacht kam es dann zu tschechischen Aus¬
schreitungen gegen die Sudetendeutschen. Verschiedent¬
lich ging der Mob, von jüdisch aussehenden Personen
aufgehetzt, gegen Deutsche tätlich vor. Die Abgeordneten
der Sudetendeutschen Partei Kundt und Neuwirth ver¬
suchten wiederholt , die Polizei zum Einschreiten zu ver¬
anlassen. Dabei kamen die Abgeordneten selbst in ernst«
Gefahr , denn sie wurden aus der Menge heraus tät¬
lich angegriffen . Dem LandesausschußboisitzerKeil wur¬
den -bei der Abflchrt die Fenster seines Kraftwagens
zertrümmert . Erst nach Eintreffen einer Polizoiver-
stärkung konnt« der Mob abgedrängt werden. Gegen
2 Uhr nachts zogen 200 Anhänger der Tschechisch-Na¬
tionalen Vereinigung über den Graben zum Wenzels¬
platz, wo sie aufreizende Sprechchöre wie „Henlein zu¬
erst nach Pamkraz" (ins Präger Gefängnis ) ausft-iehen.
Am Wenzslsplatz stellte sich Polizei den Kundgebern ent¬
gegen uno zerstreute sie zum Teil unter Anwendung des
Gummiknüppels.

UnverständlichePräger Maßnahmen
(Orabtbsriebt unseres Liazsr Vertreters)

Prag , 21. Mai.
Während die Präger Regierung der Welt die Seg¬

nungen ihres Nationalitätenstatuts verkündet, bereiten
sich im sudetendeutschenGebiet Dinge vor, die eine neue
Verfolgungswelle vorausahnen lasten. In verschiedenen
Städten des Egerlandes , vor allem in Ege/ selbst, haben
die Präger Zentralbehörden durch Sonderkommissionen
gegen alle Staatsangestellte , die sich an Umzügen und
Kundgebungen der Sudetendeutschen beteiligten , Difzip-
linaruntersuchungen eingeleitet . Sie kommen damit der
Hetze und den Forderungen nach, die die Mebenregie-
rung", d. h. der DschechisierungsvereinNarodni Jednota,
entfacht und aufgestellt hat . Die betroffenen Beamten
weigern sich allerdings unter Berufung auf ihre verfas¬
sungsmäßigen Rechte der Koalitionsfreiheit auf die
ihnen gestellte Frage , ob sie Mitglied der SDP . seien
Antwort zu geben.

In Plan bei Marienbild haben die Untersuchungen be¬
reits dazu geführt , daß zwei Schüler des dortigen deut¬
schen Realgymnasiums aus der Schule ausgeschlossenund
zwei Professoren der gleichen Anstalt vom Dienst suspen¬
diert wurden . Da der Vorsitzendeder aus Prag erschie¬
nenen Kommissiones ablehnte, eine Elternqchordnung zu
empfangen, traten die 400 Schüler der Anstalt in den
Streik . Sie find bereits zwei Tage der Schule ferngeblie¬
ben. Mehrere sudetendeutscheTageszeitungen , die sich in

sachlicherKritik mit der Derfassungswidrigkeit der ein¬
geleiteten Untersuchungen beschäftigten, wurden von der
Staatsanwaltschaft beschlagnahmt.

Übergriffe tschechischer 6en- aemen
Prag , 21. Mai.

In der sudetendeutschen Industriestadt Ehodau Lei
Karlsbad kam es gestern zu schweren Zusammenstößen
zwischen Gendarmen und der deutschen Bevölkerung.
Tschechische Gendarmen aus Ehodau hatten zwei junge
deutsche Turner verhaftet , weil sie deutsche Heimatlie¬
der gesungen hatten . Eine Abordnung der deutschen
Einwohnerschaft von Ehodau erschien gestern morgen
beim Gendarmeriekommando, um die Freilassung der
beiden Turner zu erwirken. Die Abordnung wurde von
den Gendarmen in brüsker Art zurückgewiesen, bedroht
und zum Verlassen des Gebäudes gezwungen.

Der Bevölkerung von Chodan bemächtigte sich darauf¬
hin ejne ungeheure Erregung . Die tschechische Gendar¬
merie, die die Nerven völlig verloren hatte , ging mit
Schußwaffe und gezogenem Säbel gegen deutsche Stra-
ßeupassanten vor. Als ein Gendarm auf die Straßen-
pastante« zu schießen begann und auch die anderen Gen¬
darmen ihre Eewehr« und Revolver schußbereitmachten,
erreichte die Erregung ihren Höhepunkt. Die Kaufleute
von Ehodau schlössen entsetzt ihre Geschäfte und ließen
die Rolläden herunter . In den Betrieben wurde die
Arbeit eingestellt, und es sammelten sich große Gruppen
empörter Einwohner in den Straßen der rein deutschenStadt.

Den .Amtswaltern und Ordnern der Sudetendeut¬
schen Partei gelang es schließlichdurch Appell« an die
sprichwörtliche Disziplin der Sudetendeittschen, die
Menge zu beruhigen und zur Räumung Der Straßen
zu veranlassen, auf denen in den späten Abendstunden
immer noch tschechische Eendarme mit schußbereiten Ge¬
wehren patrouillieren.

kin Schritt bei Vr. ternp
-Brunn , 20. Mal

Landesausschußmitglied Dr . Hubert Preibsch und die
Brllnner Abgeordneten und Senatoren der SDP . haben
beim Landeshauptmann Dr . Cerny vorgesprochen und
darauf hingewiesen, daß erhöhter Schutz der deutschen
Gebäude in Brünn , vor allen Dingen des Deutschen
Hauses, der Deutschen Technischen Hochschuleund des
Deutschen Theaters nötig ist, weil sich bei den Kund¬
gebungen am Donnerstagabend gezeigt hat , daß die
Staatspolizei und auch die aufgebotene Gendarmerie
zu schwachwar , um ein Durchbrechen ihrer Kordons
und den Sturm auf das Deutsche Haus zu verhindern.
Außerdem wurde auf die hetzerische Tätigkeit der
tschechischen Zeitungen hingewiesen und eine Abstellung
dieser Hetze gefordert. Landeshauptmann Dr . Eerny
sagte den Schutz zu und erklärte , daß am 20. Mai in
Brünn die Redakteure der tschechischen Zeitungen ent¬
sprechende Anweisungen seitens der Landesregierung
bereits erhalten hätten.

pittsburger Vertrag unterwegs
Prag . 21. Mai

Das tschechische Blatt „Slovenska Prawda " «Hielt
von der Abordnung der amerikanischen Slowaken, die
auf einem polnischenSchiff mit dem Original des Pitts¬
burger Vertrages unterwegs ist, «in Telegramm. In
ihm wird mitgeteilt , daß die Abordnung die ganze
Slowakei bereisen und auch rm Parlament sprechen
wolle«. Der Pittsburger Vertrag , der im Mai 1918
zwischenTschechenund Slowaken geschlossen wurde und
den Slowaken die Autonomie zusichert, wird bekanntlich
von den Tschechenin seiner Gültigkeit hinsichtlich der
slowakischen Autonomie angezweifelt . Die Slowaken
sahen sich daher veranlaßt , das Original des Vertrages
aus Amerika beizubringen»

wie Paris gegen Nom hetzt
Unterredung Negnaud-KMar in London/ Pgcenäen-Kontrolle unter Bedingungen

UlraLtberiokt unsers « Imuckousr Vertreters)
London,  21. Mai.

Der sich zur Zeit in London aufhaltende französisch« Justizminister Reynaud hatte gestern Besprechungen
mit Außenminister Lord Halifax »nd mit Kolonialminister Macdonald . Wie in unterrichteten Kreisen
verlautet , war das Hauptthema dieser Besprechungen das gegenwärtig gespannte italienisch-französische
Verhältnis.

Reynaud soll, wie „Evening News" meldet, Lord
Halifax versprochen haben, daß die französischeRegie¬
rung bereit sei, die internationale Upberwachung der
Pyrenaen -Grenze sofort zu erlauben , wenn Italien an¬
dererseits garantiere , daß keine Freiwilligen mehr nach
Spanien entsandt würden. Auf Grund dieser Einigungs-
sormel hat der Vorsitzendedes Nichteinmischungsausschus¬
ses. Lord Plymouth , der mit den Konferenzmächten in
ständiger Fühlung steht, den Ausschutzauf kommenden
Donnerstag zu einer Sitzung einberufen . Gestern
vormittag empfing Lord Plymouth den deutschen Bot-
schaftervonDirksen und anschließendden italienischenVot-
shafter . In London glaubt man, daß die internationale
Pyrenäenkontroll « durchführbar sei, wenn Italien seine
Freiwillige « innerhalb eines Monats zurückzuziehen
beginne.

Paris . 21. Mai.
Der Besuch des Justizministers Reynaud in London

bei Lord Halifax steht in Paris im Vordergrund des
politischen Interesses . Die Zeitungen sind jedoch noch
nicht imstande, nähere Informationen über das Ergeb¬
nis der Aussprache zu geben. Man vermutet , daß Rey¬
naud nicht gerade zu einer größeren Nachgiebigkeit ge¬
genüber Italien geneigt sei. Im übrigen bringen die
Pariser Zeitungen ausführliche Berichte über italieni¬
sche Truppenzusammenziehungen an der libyschen
Grenze. Obwohl es sich hierbei nur um die üblichen
Manöver handelt , fehlt es nicht an argwöhnischen Kom¬
mentaren.

Man scheut sich nicht, eine wüste Hetze gegen Italien
zu inszenieren. Ein großes Boulevardblatt besitzt die
Geschmacklosigkeit, Deutschland dafür verantwortlich zu
machen, daß die französisch-italienischen Verhandlungen
aus dem toten Punkt angelangt sind! Mit welch gifti¬
gen Mitteln in Frankreich gegen die Politik des Duee
gearbeitet wird, zeigt folgender Satz des offiziösen
„Temps" : „Man ist in Rom der Anficht, daß» wenn
die Roten den geringsten Stützpunkt auf der iberische»
Halbinsel bewahren könnten, nicht nur die Lebensrechte
Italiens , sondern sogar die Politik des faschistischen Re¬
gimes bedroht wären ."

Rom, 21. Mai.
Die immer stärkere Einmischung Frankreichs zugun¬

sten Rotspaniens bildet das Hauptthema der römischen
Presse, die in ihren Schlagzeilen den ständig anwachsen¬
den Wassentrapsport über die Pyrenäsngrenze unter¬
streicht und datauf hinweist, wie abgeschmackt angesichts
dieser Tatsache das in gewissen Pariser Kreisen ge¬
heuchelte Erstaunen über die Unterbrechung der fran¬
zösisch-italienischen Besprechungen erscheint. Zu dieser
reichlich unklaren und widerspruchsvollen französischen
Haltung fragt sich„Messaggero" , ob die französischeRe¬
gierung trotz des Dementis des Ministerpräsidenten Da-
labier nicht doch dem Druck Moskaus gehorcht habe und
betont , das Ziel der sowjetfreundlichen Kreise sei nach
wie vor die Hintettreibung jedes Usbereinkommens
zwischen autoritären und demokratischen Staaten.

llßm deutsch-englische freundschast kein Weltfrieden
Neuer Appell Lord Notkermeres an die kngliinder— «kttlers Politik die des kefolges okne Blutvergießen"

London,  21. Mai
Lord Rothermere befaßt sich in seiner Zeitung „Daily

Mail " abermals ausführlich mit dem nationalsozialisti¬
schen Deutschland. Wiederum setzt er sich sür eine Ver¬
ständigung zwischen Deutschland und England ein. Ein¬
leitend führt Rothermere Schuschnigg als Beispiel da¬
für an» daß außenpolitische Fragen nicht immer leicht
zu «erstehe« seien. Sechs bis sieben Jahre lang habe
das englische Außenamt die Bedeutung Mussolinis auch
nicht verstehen können. Man habe ihn in England ver¬
schiedentlich als Witz angesehen, den eine erzürnte
italienische Bevölkerung jederzeit beseitigen könne. Eine
ebenso falsche Vorstellung habe man von Hitler gehabt.
Die englischen Diplomaten hätten es offensichtlichnicht
fassen können, daß hinter diesen beiden nationalen Per¬
sönlichkeiten eine Volksmacht und eine Energie stehe,
die ein parlamentarischer Premierminister , wenn über¬
haupt , dann selten gehabt habe.

Rothermere besaßt sich dann nochmals mit der Per¬
sönlichkeit des Führers . Er schreibt: „Hitler nennt sich
mit Stolz Mann des Volkes. Trotzdem habe ich nach
jenem Zusammentreffen mit ihm den Eindruck gehabt,
daß er ein großer Gentleman ist. Jeder Gast fühlt sich
sofort wohl. Selbst, wenn man nur fünf Minuten mit
ihm zusammen ist, hat man das Gefühl, ihn schon lange
zu kennen. Seme Höflichkeit ist kaum zu beschreiben.
Männer und Frauen sind gleichermaßen von seinem
steten und entwaffnenden Lächeln gefangen. Er ist ein
Mann von seltener Kultur , der über ein tiefes Wissen
auf den Gebieten der Musik, Malerei und Architektur
verfügt ." Lord Rothermere stellt dann fest: „Hitlers
Politik ist die des Erfolges ohne Blutvergießen . Er hat
die Macht in Deutschland, einem Lande von 68 Mil¬
lionen Menschen mit nur geringen Verlusten an Men¬
schenleben erreicht. Oesterreich wurde ohne einen ein¬
zigen Schuß in das Reich eingegliedert . Bei den Un¬
ruhen in Palästina haben in den letzten jüns Jahren

mehr Menschen ihr Leben gelassen, als in Deutschland
und Oesterreich seit Errichtung des Hitler -Regimes."

Ich setze meine Sonderstudie tzber Deutschland heute
aus einem besondere« Grunde fort : Ich glaube nämlich,
daß ohne Freundschaft zwischen Deutschland und Eng¬
land ein" Weltfrieden unmöglich sei. Ich ersuche alle
meine Landsleute » einzeln und geschlossen»ihren Einfluß
dahin einzusetzen, einen Umschwung in der Stimmung
und Auffassung herbeizuführen» der die größte Seemacht
der Welt in die Lage versetzt, der größten Landmacht
die Hand zu reichen."

Lord Rothermere tritt dann nochmals ausdrücklich
dafür ein, daß den ungarischen Ansprüchen gegenüber
der Tschechoslowakei Gerechtigkeit widerfahre . Auf Eng¬
land habe die Tatsache Eindruck gemacht, daß es in der
Tschechoslowakeimehr Deutsche als Iren in Südirland
gebe, dem' England doch eine Selbstregierung zugestan¬
den hab«.

Nom kritisiert Präger Politik
Rom, 21. Mai.

Die italienische Öffentlichkeit verfolgt mit großer
Aufmerksamkeit die Entwicklung der sudetendeutschen
Frage in der Tschechoslowakei. Im Laufe der letzten
Wochen hat die italienische Presse mehrfach heftig Kri¬
tik an der Politik Prags und seines Hörigkeitsverhält-
nisses zu Moskau wie vor allem auch an dem französi¬
schen Bündnissystem geübt, das Europa in einem fort¬
dauernden Zustande der Unruhe hält , und zwar ebenso
sehr durch die Freundschaft Paris -Barcelona wie durch
Las Bündnis Paris -Moskau, dessen Zwischenträger die
Tschechoslowakeiist. Die Langsamkeit, mit der die
Tschechoslowakeigegenüber den Forderungen der Sude¬
tendeutschen vorgeht und der Druck, den England und
Frankreich anwenden mußten, damit die Tschechoslowa¬
kei endlich den Ernst der Sachlage begreift, werden in
Italien viel beachtet und der Mäßigung gegenüber¬
gestellt, die Deutschland immer noch gegenüber Prag ,
als Filiale Moskaus zeigt. „Tribuna " untersucht noch
einmal in einem Bericht aus Prag die Lage der Su¬
detendeutschenund kommt zu der Feststellung, daß durch
die tschechische Agrarreform den deutschenGrundbesitzern
2,5 Millionen Hektar und 61000 Arbeitern ihr Brot
geraubt wurde. Die Zeitung macht auf die schwereAr¬
beitslosigkeit aufmerksam, die unter den Sudetendeut¬
schen herrscht und zeigt als Symptom der Lage der
Sudetendeutschen in der Tschechoslowakeinoch einmal
die Selbstmordziffer von 1925 bis 1933 auf. „Tribuna"
endet ihre kritischen Betrachtungen über die Taten der-
Präger Regierung mit der Feststellung: „Die Realität
ist heute, daß die Sudetendeutschen, zu 90 Prozent in
der Partei Henleins konzentriert, eine unwidersteh¬
liche Macht darstellen. Werden die Tschechen das end¬
lich verstehen? Werden sie vor allem verstehen, daß,
wenn man heute Heulein sagt, man zugleich das ganze
Volk der Sudetengebiete meint ?" !

Saut kngland 45 ggg-Io.-Schlachtschiffirr
- London, 21. Mai.

Der Marine -Korrespondent des „Daily Telegraph"
hält es sür sehr wahrscheinlich, daß die zwei Schlacht¬
schiffe des Programms 1938, die im Herbst auf Kiel
gelegt würden, die 35 000-Tonnen-Grenze weit über- ^
schreiten würden. Nach Ansicht der englischen Sachver¬
ständigen würde eine Erhöhung der Tonnage um
7000 Tonnen allen Erfordernissen entsprechen. Da mau
im Augenblickkeine kleineren Schiffe als die von ande¬
ren Mächten geplanten bauen könne, so würden die
Neubauten 40 000 Tonnen überschreiten, vielleicht würde
man sogar 45 OÜO-Tonnen -Schifie bauen.

SPU.-Sefangene als Arbeitstiere
, Moskau, 21. Mai.

Ein Beschlußdes Obersten sowjetrusstschenWirtschasts-
rates beim Volkskommissariat zeigt deutlich die unge¬
heuren Ausmaße der Zwangsarbeit , die von den
Staatsgefangenen der GPU . in der Sowjetunion zu
leisten ist. Der Wirtschaftsrat setzt die Plane für die
Belieferung mit Holz für die Sommersaison 1938 fest.
Die zu liefernde Menge beträgt 35 Millionen Raum¬
meter , von der allem zehn Millionen Raummeter , also
fast ein Drittel des Gesamtplanes, von der Hausver¬
waltung der Strafgefangenen -Lager der GPU . auf¬
gebracht werden sollen. Zur Bewältigung dieses un¬
geheuren Produktionsprogramms ist, wie sich leicht er¬
rechnen läßt , eine ganze Armee von Strafgefangenen
erforderlich.

ernste Lage im Sandschakgebiet
Istanbul , 21. Mak. j

Der Staatspräsident Atatürk ist nach der am Mittel - !
meer gelegenen Hafenstadt Mersin abgereist. Diese Reise
ist bemerkenswert, weil sie die aus dem benachbarten
Syrien stammenden französischen Tendenzmeldungen
von einer erneuten schweren Erkrankung des Staats¬
präsidenten widerlegt . Die Lage im Sandschakgebiet
wird in türkischen Kreisen als ernst beurteilt . Die
Presse setzt ihre Angriffe gegen die französischenMan-
Lcttsbehörden in allen Tonarten fort und ermattet von
der Regierung die nötigen Maßnahmen , um der Un¬
terdrückung des türkischen Volkstums im Sandschak ein
Ende zu machen.

Keine leilnatMe veutscher
Rio - e Janeiro , 21. Mai.

Das Abendblatt „Globo" betont in einem Bericht
über eine Besprechungdes deutschenBotschafters Ritter
mit dem Polizeichef von Rio de Janeiro , daß bisher
im Hinblick auf eine Teilnahme in Brasilien ansässiger
Deutscher an den letzten Ereignissen nicht festgestellt
werden konnte, was diese kompromittieren könnte.

Korpsführer Hühnlein traf auf dem Luftwege aus Tripolis
wieder in Deutschland ein . An den letzten beiden Lagen seines
Aufenthaltes in Tripolis hatt « Korpssührer Hühnlein auf
Einladung des Eeneralgouverneurs , Marschall Baldo , an
einem Manöver der motorisierten italienischen Divisionen in
Libyen teilgenommen.

Rtichsininisttr Dr . Frick ist gestern von Kitzbühel kommend,
in Beiden am Wörthersee eingetroffen . Der Reichsinnenminister
nahm Besprechungen mit Landshauptmann Dr . Pawlowski,
Gauleiter Kutscher « und dem Bürgermeister der Stadt Klagen-
fut auf.

PalSstinatruppkn verlegen ihre Standorte . Im Fuge der
Taktik -Aenderung der britischen Truppen in Palästina wurden
nach einem amtlichen Bericht gestern zahlreiche Dövfer inmitten
des bergigen Aufstandsgebietes besetzt.

Die finnische Regierung hat aus Grund eines vom Staatsrat
gefaßten Beschlusses erklärt , sich für die Zukunft das Recht
vorbehalten zu wollen , selbständig zu bestimmen , wie weit
sie den Sanktionsverpslichtungen des Z 1K der Genfer Liga
in den einzelnen Fällen Rechnung tragen wich.

Die bisherigen Wahlergebnisse in der südafrikanischen Union
zeigen , daß die Regierungspartei , die Unitee Party , eine
große Mehrheit erhalten hat . Sie hat bisher 77 Sitze eHalten,
während die vier anderen Parteien nur 14 Sitze für sich
verbuchen können . Unter den Wiedergewählten befindet sich
auch General Srnuts.

Das amerikanische Abgeordnetenhaus nahm eine Gosetzes-
vorlage an , die 375 Mill . Dollar für ein Bauprogramm für
Flußregulievungen bewilligt.
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öer süyrer ehrt gefallene Helden
Neue deutsche Zerstörer tragen ihre Namen

Berlin , 21. Mai
Der Führer und Reichskanzler hat für die Güter ,'ur-3 L ..z M

Ar» ,« ' , Roch"?" ,"«?
Mlottill/ ' ° ^ 18 als Chef der 13. Torpedoboot

„Z 18'' Hans Lüde mann.  In Erinnerung an den
Marlne.ngenleur-Aiplranten Hans Lüdemann , verun-gsjjott Kp7 einer Ernlaüan a „ k n-_ — 7 . " .
am
ster

Sonnabend , den 21.' Mai 1938

t Nationalspanlen Schulter an Schulter
,Ner Volfchewismus wird fich nie und nimmer an den Sestaden des Mittelmeeres

festsetzen"

oans Lüdemann , verun¬
glückt bei einer Explopon auf dem Torpedoboot S E«
am 15. Mai 1913, wobei Lüdemann trotz eiaener"wE-
ster Verbrennungen durch selbstlosen Einsatz arö ' ^ "
fahren für das ganze Boot abgewendet hat

„Z 19" H e rmann Künne.  In ErinnerungV " V " ^ Erinnerung an den
TorpedomatrpsenHermann Kunne , gefallen unter vor¬
bildlichem Einsatz am 22. April 1918 bei der Abwehr dbs
Landungsoerjuchesder Engländer in Zeebrüaae

„Z 20" Karl Galster.  In Erinnerung an den Ka¬
pitänleutnant Karl Ealster , gefallen am 26 Märn 1916
als Kommandant des Torpedobootes „S 22". "

„Z 21 Ä? i l h e l m H e i d l a m p. In Erinnerung an
den Oberma,chlni,tenmaat Wilhelm Herdkamp, der an
Bord des Schlachtkreuzers Seydlitz" am 24. Januar
1S1° durch tapferes Verhalten wesentlich zur Rettung
des Schisses nach schwerenTressern durch Fluten der be¬
drohten Munitionskammer beitrug und später an den
Folgen der hierbei erlittenen Verletzungen starb

,.Z 22" Anton Schmidt  In Erinnelnng an den
Vootsmannmaat Anton Schmidt, gefallen am 31 Mai
E6 an Bord des kleinen Kreuzers „Frauenlob ".
Schmidt hat als Geschützführer mit seinem Geschütz bis
an den Leib im Wasser stehend, auf den Gegner gefeuert
bis das Kentern des Schiffes dem Kampf ein Endemachte.

ktzrenpreife Adolf Hitlers und
Mussolinis

Berlin , 21. Mai.
Für die vom 28. Mai bis 10. Juli in Berlin ver¬

anstaltete Erste Internationale Handwerksausstelluna
an der ausser Deutschland 33 fremde Staaten beteiligt
sind, haben der Führer und Reichskanzler und der Duce
Wertvolle Ehrenpreise gestiftet. Die Ausstellung wird -n
Zusammenarbeit mit der Internationalen Handwerks-
Zentrale (ZJA .) rn Rom von dem deutschen Handwerk
in der TA§ . und dem Reichsstand des Deutschen Hand¬
werks gemeinsam mit dem Ausstellungs - und Messeamt
der Stadt Berlin veranstaltet.

der sichrer ruft die Jugend
Zum Reichssportwettkampf - er HZ. 1938

* , Berlin . 21. Mai
Zum Weiten Male tritt die deutsche Zugend zum

Neichsw.ortwetttampf der HJ . an , der am 21. und
22. Mai für die Pimpfe und Hitlerjungen und am
28. und 29. Mai für die VDM .- und Jungmädel durch¬
geführtwird. Wieder gilt für diese Tage das Wort,
mit dem der Führer und Reichskanzler die deutsche
Jugend schon im vergangenen Jahr aufruft zum sport-
lichen Wettkampf:

„Es ist mein Wille , - atz die gesamte deutsche Jugend
sich einmal im Jahr einer großen sportliche» Leistungs-
prüfung unterzieht und mit dieser vor der ganzen
Nation Zeugnis ablegt von der Kraft und Unbesieg-
barkeit des Bolkstums . Ich rufe daher jeden deutschen
Zungen und jedes deutsche Mädel zur Teilnahme am
diesjährigen Reichssportwettkampf der Hitlerjugendauf."

Vas dritte keichsfichrerlager der HZ.
1SÜV Teilnehmer treffen sich in Weimar

Berlin , 21. Mai
In der Zeit vom 24. Mai bis 2. Juni 1938 findet wie

im vergangenen Jahre in Weimar das dritte Reichs¬
führerlager der HJ . statt . Es wird am 24. Mai vor¬
mittags im Weimarer Nvtionaltheater nach einer Be¬
grüßung durch Gauleiter und ReichsstatihMer Sauckel
durch die Rede des Jugendführers des DeutschenReiches,
Valdm von Schirach, eröffnet . Das Programm des
Lagers ist nach bestimmten Tagesparolen aufgegliedert.
Es werden in diesem Rahmen Reichsleiter und Reichs¬
minister nach Weimar kommen und zum Führerkorps
der HJ. sprechen.

Erziehung zu rassischem Senken
Reichswalter Gauleiter Wächtler eröffnete die Aus¬

stellung„Volksgemeinschaft — Blutsgemeinschaft"
, Berlin , 21. Mai.

In der Berliner Stadthalle wurhe in feierlichem Rah
wen die große Ausstellung der Arbeiten aus dem zwei¬
ten Schülerwettbewerb des NS .-Lehrerbundes eröffnet,
zu dem Reichswalter Gauleiter Wächtler  im vergan¬
genen Jahre unter dem Thema „Volksgemeinschaft —
Vlutsgemeinschaft" die deutsche Schuljugend aufgerufen
hatte. Nach der Begrüßung der als Vertreter der Reichs¬
leitung der NSDAP ., der Wehrmacht und der Reichs¬
behörden erschienenen Gäste, der Hauptabteilungsleiter
der Reichswaltung und der zu einer Arbeitstagung in
Berlin weilenden Gauwalter des NSLV . ging Gauleiter
Wächtler in grundsätzlichen Ausführungen auf den Sinn
des gemeinsam mit dem Reichsministerium für Volks-
aufklärung und Propaganda und dem Rassenpolitischen
Amt der NSDAP . durchgeführten „Hilf -mit !"-Wettbe-
werbs ein als einem völlig neuartigen Erziehungsmittel
zut Belebung und Pflege eines nationalsozialistischen
Unterrichts. „Unsere nationalpolitische Arbeit für die
Schule zeigt sich nicht in einem bestimmten Unterrichts¬
fach", betonte er dabei , „sondern ist ein llnterrichts-
grundsatz  für die gesamte Erziehung . Unsere Schüler-
wettbewerbe, deren Durchführung wir durch unsere als
Erziehungsmittel ebenfalls neuartigen Schülerzeitschrif¬
ten ermöglichen, tragen dieser Anschauung Rechnung und
ßnd in hervorragendem Maße geeignet , den Leistungs¬
kampf der neuen deutschen Schule in die Oeffentlichkeit
zu tragen."

12000 ktzesttmdsdarletzenmetzr
Berlin , 21. Mai.

Im I. Vierteljahr 1938 wurden 47 432 Ehestandsdar¬
lehen an neuverheiratete Ehepaare ausgezahlt . Das sind
12285 mehr als im 1. Vierteljahr 1937. Die starke Zu¬
nahme ist, wie das Statistische Reichsamt mitteilt , in
erster Linie auf die Neufassung des Gesetzeszurückzufüh¬
ren, wonach die Gewährung von Ehestandsdarlehen nicht
mehr von der Aufgabe der Erwerbstätigkeit seitens der
Ehefrauen abhängig gemacht wird . Im 1. Viertel 1938
wurden ferner 66253 lebendgeborene Kinder in mit
Darlehen geschlossenenEhen gezählt. Die Zahl der Er¬
lasse von Darlehnsvierteln war damit um 13 441 oder
25,5v. H. größer als in der gleichen Zeit des Vorjah¬
res. Bon August 1933 bis Ende März 1938 wurden
f25 448 EhestandÄarlehen ausgezahlt und 774120 Dar¬
lehensviertel für Lebendgeborene erlassen.

Eingliederung- es Soldatenbundes
Berlin , 21. Mai.

Nach Rücksprache mit dem Reichskriegerführer hat der
Leiter des Soldatenbundes , der bisherigen Organisation
lstr die ehemaligen Soldaten der neuen Wehrmacht,
weneral der Infanterie a. D. Freiherr von Seutter , die
Verschmelzung mit dem NS .-Reichskriegerbund für den
Eolbatenbund angeordnet.

Rom, 21. Mai.
Das faschistische Italien hat für den 29. Mai einen

„Tag der Solidarität für das nationale Spanien " an¬
gesetzt. Die Bedeutung dieses -Tages wird von der ge¬
samten römischen Presse hervorgehoben.

„Giornale d'Jtalia " erklärt , daß die Solidarität der
beiden Völker durch den Krieg gegen die Feinde jeder
Ordnung und jeder Kultur zum Ausdruck komme und
gefestigt worden sei. Es sei ein glücklichesVorzeichen,
daß diese Solidarität demnächst in Italien feierlich be¬
gangen werde. Der triumphalen Feier komme in die¬
sem Augenblickund dem heutigen Europa eine unmittel¬
bare und feierliche Bedeutung zu.

„Lavoro Fascista" betont , daß am 29. Mai das ita¬
lienische Volk im Mutterland « wie in den Kolonien
dazu aufgerufen sei, seine Solidarität mit dem natio¬
nalen Spanien und mit dem von Franco geführten
Freiheitskrieg zu bekunden. An diesem Tage würden
alle jene Gründe, die den Faschismus seit zwei Jahren
dazu bestimmt hätten , den Krieg Francos gegen den
Bolschewismus zu unterstützen, nochmals zusammen¬
gefaßt und bekräftigt werden. Noch in späteren Zeiten
werde dieser spanische Krieg als ein Höhepunkt in der
Geschichtedes Nachkriegsenropas geweitet werden als
jene Episode, die zusammen mit zwei anderen wichtigen
Ereignissen, nämlich der Wiederaufrichtung des Impe¬
riums Rom und der Schaffung und Vervollständigung
des großen Deutschen Reiches, den Uebergang von einer
Eeschichtsperiode auf die andere anzeigt. Diese Ereig¬
nisse seien materiell wie geistig miteinander verbunden
und schafften eine lebendige Solidarität der Werke und
der Waffen . Der Faschismus rufe heute das italienische
Volk zu einem Tag der Solidarität mit dem wahren,
dem einzigen und dem wirklichen Spanien auf . Dieser
Tag werde zeigen, wie treu und unverbrüchlich Italien
an den Freundschaften festhalte und in welchem Maße
es imstande sei, bis zum äußersten jene heiligen Bande
zu verteidigen , die im Kampf geschlossen und durch das
gemeinsame, für die gute Sache vergossene Blut besie¬
gelt wurden . „Tribuna " weist darauf Hin, daß dieser
Tag der Solidarität für das nationale Spanien in kei¬
nem bedeutsameren Augenblick als dem gegenwärtigen
begangen werden könnte. Gegenüber allen verächtlichen
Fiktionen bekräftige Italien an diesem Tage feine Soli¬
darität für das nationale Spanien und bestätige noch¬
mals seine unzweideutige Haltung in diesem großen

Konflikt. Der Bolschewismus werde „nie und nim
mer und in keiner Form an den Gestadei
des Mittelmeeres  sich festsetzen ".

gperatlonen werden vorbereitet
Salamanea , 21. Mai.

Der nationalspanische Heeresbericht meldet schwere
Unwetter , die mit heftigen Schnesstürmen verbunden
sind und bestätigt ferner die Einnahme der Ortschaft
Villafranco dsl Eid sowie der umliegenden Stellungen,
wobei der Feind erhebliche Verluste erlitt und über
100 Gefangene gemacht wurden. Drei sowjetspanische
Flugzeuge wurden abgeschossen. Nationale Flieger
bombardierten militärische Ziele der Stadt Catellon.
Der Kriegsberichterstatrer des nationalen Hauptquar¬
tiers hatte eine Unterredung mit dem Befehlshaber an
der Teruelfront , General Varela , der sich überaus zu¬
versichtlichäußerte . Das schlechte Wetter fei War nicht
gerade sehr erwünscht, aber die Tage geringerer Kampf¬
tätigkeit würden auf nationaler Seite zur Vorberei¬
tung neuer Operationen ausgenutzt, während die Ro¬
ten, denen es an Anführern mangele, sich auf eine geist¬
lose Verteidigung beschränkten.

Die nationalen Truppen setzten nach der Eroberung
Villafranco del Eid ihren Vormarsch trotz des ungün¬
stigen Wetters fort. Die stark verteidigte Höhe Tofal
de la Revers wurde im Sturmangriff genommen.
Ebenso wurden alle Höhen, die die Ortschaft Ares um¬
geben, besetzt. Einzelne Abteilungen stießen südlich von
Ares bis an die .Hänge des San -Christobal-Gebirges
vor.

Noch zu wenig Vlutueteile
Bilbao , 21. Mai.

In Barcelona wurde der Präsident des Gerichtshofes
mit der Begründung abgesetzt, daß er in seinen Ur¬
teilen die „notwendige Strenge vermissen laste". So
habe er u. a. einige Anarchisten freigesprochen, ohne
seine Haltung ausreichend zu rechtfertigen. Ferner wird
aus Barcelona berichtet, daß eine Gruppe von Anar¬
chisten einen Anschlag auf das Gebäude des Bolsche-
wistenausschustes versuchte, indem sie mehrere Bomben
in den .Kanälen unterhalb des Gebäudes niederlegte.

„Ständige flut von Kriegsmaterial"
Neue beweise für die tollen Zustünde an der französtfch-sowietspanischengrenze

London,  21 . Mai
In mehreren Berichten bestätigt die „Times " die

Tatsache, daß die Kriegsmateriallieferungen an die spa¬
nischen Bolschewisten über die französischeGrenze in
letzter Zeit erheblich zugenommen haben. So schreibt
sie z. B. in einem Pariser Bericht» es dürften wenig
Zweifel darüber vorhanden sein» daß die Material¬
lieferungen nach Sowjetspanien im Transitweg über
Frankreich vom Ausland her letzthin zugenommen
haben. Als Grund hierfür gibt das Blatt an» daß eine
Perminderung der Kontrolle auf französischerSeite ein¬
gesetzt habe.

In einem längeren Bericht aus Hendaye erklärt das
Blatt , daß eine lebhafte Tätigkeit längs der französisch-
katalanischen Grenze eingesetzthabe. „Räch einer Flaute
von einigen Wochen im Frühjahr ist eine ständige Flut
von Kriegsmaterial , das für die rotspanische Armee in
Spanien bestimmt ist, herübergekommen. Es umfaßt
außer Luftabwehrgeschiitzen Flugzeuge, die auf etwa
200 geschätzt werden. Nach zuverlässigen Informationen
sei ein größer Teil der Waffen und der Munition , die
auf rotspanischer Seite hereinkomme, französischerHer¬
kunft. Ein anderer Teil werde von den französischen
Erenzbehörden bei der Einfuhr nach Frankreich ver¬
siegelt und verlasse das Land in dem GleichenZustande.
Viele der Geschützeschienen aus „Mitteleuropa " zu
stammen, während eine Anzahl von Flugzeugen trotz
der nationalen Blockade über den Atlantischen Ozean
gekommen sei.

Paris , 21. Mai.
Die französische Zeitung „Journal " bringt einen neue»

Bericht über Sie Waffenlieferungen Wer die Pyrenäen-
Grenze nach Rotspanien . In der letzten Zeit seien unzäh¬
lige amerikanische Lastkraftwagen, die in Le Havre an
Land gesetzt und mit der Eisenbahn zum französischen
Pyrenaen -Bahnhaf Boulou gebracht worden seien, von
sowjetspanischen Kraftfahrern nach Barcelonas gebracht
worden. Die französischeBevölkerung sei hierüber ver¬
schiedentlichsehr erregt gewesen, zumal die rotspanischen
Chauffeure sogar meist in Uniform  nach Frankreich
gekommen seien. Auch habe man niemals so riesige, w
schwereund so starke Lastkraftwagen gesehen wie an die¬

ser Grenze. Die Wagen seien fast sämtlich so hoch mit
Kisten beladen, daß für sie besondere Landstraßen aus¬
gesucht werden mußten, da sie wegen ihrer hohen La¬
dung nicht unter Eisenbahnbrücken hindurchfahren konn¬
ten. Kürzlich sei einer der Lastwagen umgestürzt und die
Ladung sei dabei zum Vorschein gekommen. Es habe
sich um einen vollständigen Tank gehandelt, den die Be¬
völkerung mehrere Stunden lang habe bewundern kön¬
nen. In vielen anderen Fällen hätten diese Lastkraft¬
wagen in gewaltigen Kisten auseinandergenommene
Bombenflugzeuge transportiert.

Rom, 21. Mai,
Das Dementi französischerMilitärkreise , in den Ab¬

sichten des französischenGeneralstabes , Sowjetspanien in
letzter Stunde beizusprinyen, in Abrede gestellt werden,
enthält nach Anficht des Direktors der „Tribuna " ein
um so schwerer wiegendes Eingeständnis , als die fran¬
zösische Einmischung zugunsten der Roten heute das
wesentliche Hindernis auf dem Wege einer Normalisie¬
rung der europäischen Beziehungen darstellt . Der fran¬
zösische Generalstab gebe zu, verschiedene Male hinsicht¬
lich eines Krieges jenseits der Pyrenäen befragt wor¬
den zu sein, zu einer Zeit , als die Pariser Regierung

scheid des Eeneralstabes vermindere in keiner Weise die
politische und militärische Verantwortung Frankreichs,
sondern dementiere auch nicht die indirekte Inter¬
vention , die gerade in diesen Tagen in so empörender
Weise verstärkt worden sei. Die 15,5-Zentimeter -Batteri«
des französischenHeeres hätte nicht an die spanischen
Roten abgetreten werden können und auch aktive Offi¬
ziere des französischenHeeres hätten nicht die verwilder¬
ten kommunistischenHorden mit ihrer Erfahrung und
ihren Kenntnissen zu Hilfe kommen können, ohne daß
der französischeGeneralstab etwas davon gewußt hätte.
In Wirklichkeit habe sich also der Generalstab . obgleich
er wohl nicht gerade die größte Sympathie für die
Volksfront hege, keineswegs gegen die Waffenlieferun¬
gen und die Mannschafts- und Offizierstransporte nach
Sowjetspanien ausgesprochen.

lassinari besichtigt Arbeitsdienstlager L« ietLtee Hute
Berlin , 21. Mai.

Am Donnerstag nahm der italienische Staatssekretär
Tassinari mit seiner Gemahlin Gelegenheit, das Loben
des Reichsarbeitsdienstes im Lager und auf der Bau¬
teile kennenzulernen. Nach kurzer Besichtigung in der
Earnisonkirche in Potsdam sowie in Sanssouci wurde
die Fahrt , an der u. a. als Vertreter des Reichsmini-
>t«rs Darre Ministerialdirektor SA .-Brigadeführer
stiecke und als Vertreter des Reichsnährstandes Lan¬
desbauernführer 9 -Standartensührer Wendt  teilnah¬
men, begrüßten in Potsdam der Inspekteur für Ar¬
beitsleitung , Generala rbeitssühre r Tholens,  als
persönlicher Vertreter des Reichsarbeitsführers Kon¬
stantin Hier!, und der Führer des Arbeitsgaues XIV,
Oberstarbeitssührer Bormann,  den italienischen
Gast. In einer kurzen Ansprache betonte der Staats¬
sekretär, daß er auf dieser Fahrt die bisher stärksten
Eindrücke seiner Doutschlandreise erhalten habe und
von Herzen wünsche, daß der Roichsarbeitsdienst in der
Erreichung seines hohen Zieles stetig vorwärtsschreite.

Zn Ehren des Staatssekretärs Professor Tassinari und
seiner Gattin gab der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft einen Empfang, an dem außer den
Genannten u. a . auch Botschafter Giannini , der Führer
der zurzeit in Berlin weilenden italienischen Handels¬
delegation , Botschaftsrat Magistrat !, Generalkonsul
Renzetti , Reichsminister Lammers , Stabschef Lutze so¬
wie mehrere Staatssekretäre mit ihren Damen teil¬
nahmen . Reichsminister Darrs gab in , seiner Begrü¬
ßungsansprache seiner Freude darüber Ausdruck, daß
Exzellenz Tassinari seiner Einladung , nach Deutschland
z,u kommen, gefolgt sei. Tassinari dankte alsdann in
herzlichen Worten für den Empfang und für die Ge¬
legenheit , Deutschland und die deutsche Landwirtschaft
kennenzulernen. Schon jetzt, wo er noch am Anfang sei¬
ner Reffe durch Deutschland stehe, müsse er erkennen,
daß diese für ihn von besonderer Bedeutung sein werde.
Die Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Italien
auch auf agrarpolitischem Gebiet werde sich immer
enger gestalten . _

Unter Denkmalsschutz . Aus Antrag des oberösterreichifchcn
Denkmalsschutzes hat die Landesstelle Wien für Denkmalsschutz
im Unterrichtsministerium beschlossen, jene Häuser in Lber-
österreich , dre mit der Pecson des Führers in Verbindung
lohen unter Denkmalsschutz zu stellen.

Der Reichssinanzminister Gras Schwerin von Krosigk ist
nach Beendigung der Besprechungen mit den österreichischen
Regierungsstellen von Wien abgereist.

Münchener Untergrundbabnbau
München, 21. Mai.

Am morgigen Sonntag , vormittags 11 Uhr, findet in
Anwesenheit des Führers in München an der geschmück¬
ten Baustelle Ecke Lindwurm - und Ziemßenstraße der
erste Spatenstich zum Beginn der großen Bauvorhaben
in der Hauptstadt der Bewegung statt . Ehrenformatio¬
nen der Wehrmacht und der Pattei werden in der
Lindwurnffträße Aufstellung nehmen und zusammen
mit der Arbeiterschaft dem Vaubeginst den feierlichen
Rahmen geben. An der Spitze zahlreicher Persönlich¬
keiten von Partei , Staat und Wehrmacht wird Gau¬
leiter Adolf Wagner zu Beginn der Feier den Führer
begrüßen und dann die Feier eröffnen. Anschließend
melden Oberbürgermeister Fiehler dem Führer die Be¬
reitschaft für den Beginn der großen Bauvorhaben in
der Hauptstadt der Bewegung und Reichsverkehrsmini¬
ster Dr . Dorpmüller die Bereitschaft zum Beginn des
Baues der Untergrundbahn.

Anschließend meldete Oberbürgermeister Fiehler dem
Führer die Bereitschaft für den Beginn der großen Bau¬
vorhaben in der Hauptstadt der Bewegung und Reichs¬
verkehrsminister Dr . Dorpmüller die Bereitschaft zum
Beginn des Baues der Untergrundbahn . Darauf gibt
der Führer das Zeichen zum Beginn der Arbeiten.

tschechische Hochschüler Hetzen
Prag , 21. Mai

Die Demonstrationen gegen die Sudelendeutsche
Partei in Vrünn wurden auch am Freitag fortgesetzt.
In den Mittagsstunden demonstrierten tschechische Hoch-
schüler vor dem D-ütschen Haus , wurden jedoch von
der Polizei abgedrängt . Bei Fabrikschluß am Nachmittag
kam es zu weiteren Kundgebungen . Ein großes Polizei¬
aufgebot hatte das DeutscheHaus in weitem Bogen ab¬
gesperrt, auch die Zugänge zur inneren Stadt wurden
durch berittene Polizei und patrouillierende Truppen
verriegelt . Den Ton bei den Demonstrationen gaben
die tschechischen nationalistischen Studenten an. Die
tschechischen Demonstranten versuchten dann nach 20 Uhr
neuerdings , gegen das Deutsche Haus anzustürmen,
wurden aber von der Polizei zurückgeworfen. In den
unchtigsten Verkehrsstraßen steht Gendarmerie mit auf¬
gepflanztem Bajonett.

Kumt UM<tt« kielt
Britischer Vampser spurlos verschwunden

London , 2V. Mai.
Eine unheimlich - Geschichte geistert gegenwärtig durch die

Spalten der englischen Presse . Der ziemlich neue englischs
!>4S8-Tonn «n-Tampser „ Anglo -Australian " ist seit etwa sechs
Wochen übersällig . Das Schiss hatte 39 Mann Besatzung
und zwei moderne Sender . Es war von Cardisf nach Panama
unterwegs und sandte am 14. März dieses Jahres aus de«
Höhe der Azoren den letzten drahtlosen Bericht , daß an
Bord alles in Ordnung sei. Seither ist das schiss spurlos
verschwunden , was um so rätselhafter ist, als moderne draht¬
los« Stationen und Reservestationen an Bord sind und das
Verschwinden aus einer der belebtesten Hauptderkehrsrouten
erfolgte . Es gibt südlich von den Azoren bekanntlich auch
weder Eisberge noch heimtückische Felsenriffe . Die britische
Admiralität Hot die Absicht, durch Kriegsschiffe « nd Flug¬
zeuge systematisch« Nachforschungen zu veranstalten.

In den letzten Tagen wurde gemeldet , daß daS englische
Schiss „Dalhanna " in der Nähe von Panama aus dem Meer
Ladeluken ausgefischt habe , auf denen der Name des ver¬
schwundenen Schisses „Anglo -Australian " stand . Man zweifelt
aber , ob dieser Fund etwas mit dir verschwundenen Schiss
zu tun hat und gibt sich inzwischen den abenteuerlichsten
Vermutungen und Kombinationen über den Fall hin . So
erklärte dieser Tage ein bekannter englischer Seeschriststeller,
es käme vor , daß der Rhythmus der Wellen und der Rhyth¬
mus des fahrenden Schisses zufällig genau übereinstimmten,
wodurch unabsehbare Wirkungen ausgelöst werden könnten.
In einem solchen Falle , der äußerst selten sei, könne auch «in
großes Schiss Plötzlich sich ausrichten und in wenigen Sekun¬
den in die Tiefe gesogen werden . Andere meinen , ein See¬
beben habe mit Wirbel und Windhose dem Schiss den Plötz¬
lichen Untergang gebracht , so daß nicht einmal mehr ein
808 -Ruf möglich gewesen sei, vor allem , wenn vielleicht der
Radio -Operateur als einer der ersten über Bord gespült
worden wäre.

Numömsctzes Dorf völlig eingeäschert
Bukarest,  29 . Mai.

Die etwa 1599 Einwohner zählende Ortschaft Perfinari in
der Nähe von Wizil im Departement Buzau wurde durch
ein « gewaltige Feuersbrunst völlig in Asche gelegt . Da starker
Wind herrschte und infolge der Trockenheit Wassermangel ein¬
getreten war , blieben alle Bemühungen der aus der ganzen
Umgebung zu Hilfe geeilten Feuerwehren erfolglos . Hab und
Gut der Einwohner wurde bis aus den letzten Rest eine Beute
der Flammen . Die Menschen konnten nur das nackte Leben
retten . Den vereinten Anstrengungen der Wehrmänner und
der Einwohnerschaft war es lediglich vergönnt , ein Ueber-
greisen des Brandes aus ein unmittelbar benachbartes Dorf
zu verhindern . — Ob das Feuer durch Unachtsamkeit auS-
gcbrochen ist , oder ob Brandstiftung vorliegt , ließ sich bisher
noch nicht feststellen . Der Schaden ist sehr groß.

Sowjetflugzeug bei Archangelsk abgestürzt
Moskau , 29. Mai.

Ein Sowjetflugzeug , das von den im nördlichen Eismeer
gelegenen Kaiser -Franz -Josess -Jnseln auf das Festland zurück-
sliegeck wollte , ist in der Nähe von Archangelsk infolge Motor¬
defektes abgestürzt . An Bord des Flugzeuges befanden sich
16 Personen , unter ihnen der Rekordflieger Babuschkin . Bei
dem Unglück kamen vier Personen , unter ihnen auch Ba¬
buschkin, ums Leben . Die übrigen Insassen konnten mit
schweren Verletzungen geborgen werden.

krastwagenungluck bei Posen
Posen , 29. Mai.

Am Donnerstagabend kam es in der Nähe von Posen
zu einem folgenschweren Kraftwagenunfall . Ein Personen¬
kraftwagen streifte beim Ueberholen eine mit Stroh beladene
Fuhre und wurde dadurch zur Seite gerissen . Der Kraft-
wagensührer verlor die Gewalt über die Steuerung , und der
Wagen raste gegen einen Chausseebaum . Aus dem völlig zer¬
trümmerten Automobil wurden die Leichen der vier Insassen
geborgen . Wie festgestellt wurde , versuchte der Krastwagen,
die breitbeladene Fuhre mit 129 Kilometer Geschwindigkeit
zu überholen.

Erdbeben auf Eelebes
Amsterdam . 29. M « .

Wie aus Tongals (Celebes ) gemeldet wird , wurden dort
in der Nacht zum Fr «itag etwa 29 Erdstöße verspürt . In
Dongala und in den umliegenden Ortschaften stürzten
69 Häuser ein . Vielfach bildeten sich breite Erdrifse und
Spalten . In Mambore wurden 17 Gehöfte durch eins Flut¬
welle vernichtet . Bisher wurde ein Toter geborgen.

Hortzseesctzlepperuntergegangen
Santiago (Ehile ) , 29. Mas.

Der Hochsecschlepper „ Foca " ist am Mittwoch nahe der
Küste der Insel Chilos untergegangen . 18 von 29 Personen
ertranken . Das Unglück ist auf die schwere Ladung zurück¬
zuführen.

Silberschatz im SartLn entdeckt
seliü . Augsburg , 29. Mai.

In Hemmingen wurden in einem Garten in 39 Zentimeter
«Diese 59 Silbertaler gesunden , die in der Zeit von 1779 bis
1849 gültig waren und von ihrem ehemaligen Befitzqx wahr¬
scheinlich aus Angst während der Revolutionsjahre vergraben
worden find.

vom Zug überfatzren und unverletzt
Is , Dresden . 29. Mai.

Ein Bahnarbeiter wurde aus der Strecke Leipzig —Dresden
in der Nähe von Meißen durch große Geistesgegenwart vor
dem sicheren Tode bewahrt . Als ein Güterzug nahte , verließen
seine Arbeitskameraden die Gleise . Im gleichen Augenblick
kam jedoch aus entgegengesetzter Richtung ein V -Zug ange¬
braust . Der Arbeiter Fritz Hosmann konnte sich nicht mehr
in Sicherheit bringen , da aus der unübersichtlichen Strecke,
die hier gerade eine Kurve macht , der Zug unmittelbar vor
ihm auftauchte . Kurz entschlossen warf sich Hofmann blitz¬
schnell zu Boden und logte sich flach zwischen die
Schienen , so daß der V-Zug Mer ihn hinwegvaste . Die
Lokomotive , deren Aschenkasten zum Glück gerade hochgezogen
war , riß die Kapp « eines Stiefels ab und erwischte dabei
die große und ein Glied einer anderen Zehe . So kam der
geistesgegenwärtige Mann verhältnismäßig glimpflich davon.

Nudern— endlich in Seslchtsrichtung
k . München , 2V. Mai.

Dem Münchener Flugzeugkonstrukteur Georg Wutzer scheint
nach rahrelangen Versuchen das Problem des „Ruderns in
Gesichtsvichtung " gelungen zu sein . Tie Probefahrten des
neuen Fahrzeugs fanden dieser Tage aus dem im Englischen
Garten gelegenen Kleinhesselhoher See vor den Augen zahl¬
reicher schaulustiger Spaziergänger statt.

Die Erfindung deS Müncheners ist in gewissem Sinne eine
Verbesserung der vor kurzer Zeit in Murnau am Stasfelsee
herausgebrachten Konstruktion mit Knickruder und Zahnrad.
Georg Wutzer hat sein Vorwärtsruder auf einem zerlegbaren
Floß angebracht . Dieses Floß kann zudem je nach Belieben
vergrößert oder verkleinert werden . Die Münchener Wasser¬
sportler bringen der neuen Erfindung orößtes Interesse ent¬
gegen.

lertilkönig" mit 100000 Mark Schulden
rä . Wien , 29. Mai.

Die Wiener Kriminalpolizei hat am Donnerstag die Unter-
suchung gegen den bekannten Wiener jüdischen Tertilfabri-
kanten Datnd Tabak abgeschlossen, gegen den zahlreiche An¬
zeigen wegen Betrügereien «nach dem Umbruch erstattet wor¬
den sind Der 49iahvige Jude David Tabak , är aus Stanis-

nach Wien gekommen war und , wie zahllose
Rassegeiwslen durch die seinerzeitigs marxistisch « Stadt-

verwattung in Wien das Heimatrecht erhalten hatte , erscheint
Stand der Untersuchung mit mindestens

^ MO Mark überschuldet . Zahllose kleine Lieseranten und
Geschäftsleute sind durch diesen Niesenbetrug deS Juden
Tabak völlig zugrunde gerichtet . Der Jude , der vielfach als
Wiener Texttlkomg bezeichnet wurde , ist wegen Betruges
und Konkurses dem Landgericht überwiesen worden.

Luckner in Sydney. Gras Luckner ist mit seiner Jacht
eingettossen̂ Zum Freitag im Hafen von Shdney
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Ver Start der Heringsfischer
Seit Wochen schon wird auf den deutschen Logger-

Heringsfischereien an der Küste fieberhaft gearbeitet,
um die Logger für die unmittelbar bevorstehende erste
Ausreise in der dies-järigen Heringsfangsaison recht
schmuck und sauber und betriebssicher herzurichten. Nicht
nur , daß die Schiffe, deren Zahl sich in den letzten
Jahren jedesmal beim Beginn einer neuen Fangperiode
vergrößerte, auch in diesem Jahr werden wieder Neu¬
bauten in Dienst gestellt, sorgfältig mit 'den vielen Aus-
rüstungsgegenständen, unter ihnen als wichtigstes und
wertvollstes das Treibnetz, versehen werden, sondern
auch der schlanke Rumpf der stabilen Schiffe soll sich
der Frühlingssonne in leuchtendem Gewände präsen¬
tieren.

Nicht nur an der Küste selbst herrscht reges Leben,
sondern auch in der Heimat der Heringsfischer, im Me-
serbergland, in der Nähe der Porta -Westfalica, ist es
lebendig geworden. Man erwartet gewissermaßen auf
den Startschuß. Die Winterruhe hat ein Ende. Ge¬
wöhnlich gehen die ersten Logger Anfang bis Mitte
Mai in See . Ende Mai bis Mitte Juni folgt dann das
Eros der Flotte zu den Fangplätzen bei den Shetland-
iuseln.

Im Rahmen des Vierjahresplanes ist die deutsche
Heringsfischerei in verstärktem Matze zum Einsatz ge¬
bracht worden, was rein äußerlich durch eine Vermeh¬
rung der Fahrzeuge in Erscheinung trat . Das Ziel ist,
den Bedarf Deutschlands an Heringen aus eigenen

Fängen decken zu können, während bisher die englische
Konkurrenz ziemlich spürbar war . Der Mittelpunkt der
deutschenHeringsfischerei ist Emden, wo auch die meisten
Fahrzeuge beheimatet sind. Die Stadt Emden wahrt
mit der Heringsfischereieine alte Tradition . Die ältesten
Nachrichtendarüber reichen bis in das Jahr 1553 zurück.
Nach einem seit Jahrhunderten geführten Kampf konnte
schließlich eine in Den Haag beheimatete kleine Herings¬
fischereigesellschaft im Jahre 1872 wieder erworben wer¬
den, woraus im gleichen Jahre die „Emder Herings¬
fischerei A.-G." entstand. Die Besatzung der Fahrzeuge
besteht seit vielen Jahrzehnten vorwiegend aus Bücke-
bürgern und Lippern , die sich als außerordentlich zu¬
verlässig erwiesen haben. So kommt die merkwürdige
Erscheinung zustande, daß man Seefahrerdörfer weit im
Binnenlands findet. — Heringsfischereigesellschaftengibt
es neben Emden noch besonders in Vegesack,  Leer,
Elückstadt u. a.

Der Kurs der deutschen Heringsfischerei geht all¬
jährlich zuerst zu den Shetlandinseln . Vor Lerwick be¬
ginnt der Großangriff der deutschen Heringsfischerei¬
flottille auf den riesigen Zug der wandernden Heringe.
Die Schiffe folgen den Heringen in südöstlicher Rich¬
tung. Im August ist schon die Doggerbank das Fang¬
gebiet. Im Oktober und November ist die Binnensee
das Ziel d. h. etwa zwischender Scheldemündung und
den englischen Häfen Great Yarmuth und Lowestoft
wird gefischt. Es liegen bereits 4 500 Seemeilen An¬
marsch hinter dem Logger wenn er den Fangplatz er¬
reicht hat.

Eröffnung des Strandbades . Der Bürgermeister teilt
zu der heutigen Bekanntmachung über die Eröffnung
des Strandbades SchönebeckerSand mit , daß er die
Kleiderabgabe auch für Kinder , mit Ausnahme der
Tage besonders großen Andranges , zulassen wird . Eine
zusätzliche Gebühr wird nicht erhoben.

Die Aenderung des Fahrplanes der Reichsbahn
macht die Früherlegung der ersten Fähren von Lem-
werder und Vegesacknotwendig . Der geänderte Fahr-
plan wird im heutigen amtlichen Teil veröffentlicht.

Ein neuartiges Rettungsboot mit Handantrieb . Am
19. Mai fand bei der Firma H. Havighorst, Bootswerft,
in Blumenthal die Borführung eines neuartigen
Rettungsbootes mit Handantriebsvorrichtung „Verda"
auf der Weser statt . Das Boot ist bestimmt für den
Neubau des Dampfers „Kamerun " der DeutschewAfrika-
Linie in Hamburg , ebenso wie ein zweites in Bau be¬
findliches. Das Boot ist ganz aus Eisen in Schalen-
bauweife hergestellt. Die Abmessungensind 8X2,80X1,16
Meter und hat ein Fassungsvermögen von 53 Personen.
Die Handantriebsvorrichtuug wird durch sechs Hand¬
hebel, die von je zwei Mann bedient werden, in Be¬
trieb gesetzt. Es wurde die beachtliche Geschwindigkeit
von 4,'6 Seemeilen mit dem vollbesetzten Boot erreicht.
Die Antriebsvorrichtung wurde von der Firma „Verda"
Boots - und Motorenbau -GesellschaftBerlin geliefert.

Hemelinxen
Versammlung der Eisenbahner . Im Saal der Werk-

stätten-Gaststätte hielt , der Eisenbahnverein Sebalds-
brück, der am 1'. November 1937 gegründet wurde, seine
erste außerordentliche Mitgliederversammlung ab. Die
stark besuchte Versammlung wurde mit musikalischen Dar¬
bietungen des Streichorchesters der Werkkwpslle einge¬
leitet . Dann begrüßte der Vereinsleiter Reichsbahnrat
Eisewski die Erschienenen und unter ihnen besonders
die Vertreter der Partei und der DAF . Der bis jetzt
kommissarischamtierende Vereinsleiter Reichsbahnrat
Eisewski wurde einstimmig gewählt . Nachdem er seine
Mitarbeiter ernannt hatte , erstattete er Bericht Wer
die Tätigkeit des Vereins in den ersten sechs Monaten
seines Bestehens. Aus diesem Bericht ging hervor, daß
der Verein nahezu 1500 Mitglieder zählt. Auf fürsorg¬
lichem Gebiet betragen die gesamten Beihilfenbeträge
durchschnittlich6,50 Mark pro Mitglied . Beabsichtigt ist
die Gründung einer Schachgruppe im Rahmen der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude ". Ferner ist der Bau
eines eigenen Schietzstandes und die Einrichtung einer
Turnhalle , sowie die Einrichtung einer Kleiderreini-
guügsanstwlt in Aussicht genommen. f71

Tagung der Gemeinderäte. Der letzten Sitzung der Te-
meinderäte lag wieder eine umfangreiche Tagesord¬
nung vor. Nach der Stellungnahme zu verschiedenen
Grundstücksveränderungen wurde über die Hauptge¬
meindesatzung beraten . Weiter wurde über verschiedene
Sportplätzangelegenheiten gesprochen, ohne daß dieser
Punkt schon endgültig erledigt wurde. Des weiteren
nahmen die Gemeinderäte einen Bericht über verschie¬
dene Bauvorhaben bzw. Bauausführungen der Ge¬
meinde entgegen. Ferner stimmten die Eemeinderäte der
Absicht der Gemeindeverwaltung zu, in Zukunft bei gol¬
denen und diamantenen Ehejubiläen , ähnlich wie die
Staatsregierung , ebenfalls eine Ehrengabe zu über¬
reichen. Kinderreichen Familien solle beim Bau eines
Siedlungshauses Beihilfen gewährt werden. Zwecks
Förderung der Seidenraupenzucht in Hemelingen wer¬
den interessierte Volksgenossen aufgefordert , sich im
Rathaus , Zimmer 13, zu melden. Der Antrag des „Am¬
bulanten Gewerbes" auf Wiedereinführung des frühe¬
ren Krammarktes wurde abgelehnt . Dem Reichsverband
für Deutsche Jugendherbergen soll eine Beihilfe in Höhe
von 500 RM . gewährt werden. Die Prüfung der Jahres¬
rechnung 1936 durch das Gemeindeprüfungsamt ist be¬
endet. Sie gab zu keinerlei Beanstandungen Veran¬
lassung. 1,93

Pokalschietzendes NS .-Reichskriegerbundes. Wie im
ganzen Reich findet auch in Hemelingen am Sonntag
das Pokalschietzen des NS .-Reichskriegerbundes statt.
Ueber 100, Schützen aus dchr Kriegskameradschaften He¬
melingen, Arbergen, Mahndorf und Uphusen treffen sich
am Sonntagvormittag auf den KleinkaliLerfchießständen
der „Centralhallen ". Das Wettschießenwird als Einzel-
und Mannfchaftskampf ausgettagen . Das Schießen be¬
ginnt bereits vormittags um 8 Uhr und wird bis nach¬
mittags gegen 17 Uhr anhalten . Jeder Schütze hat 15
Schuß abzugehen. Man erwartet bei der großen Teil¬
nahme gute Leistungen- f93

Achtung! Wer kennt den Mann ? Gesucht wird nach
einem etwa 30jährigen Manne , der sich als gefährlicher
Kinderfveund erwies. Er spricht auf der Straße Schul-
mädchen an und veranlaßt sie, in den Häusern nach
einer beliebigen Person zu fragen . Bei ihrer Rückkehr
erwartet er sie im Hausflur und stellt sich ihnen dann
unsittlich entgegen. Der Mann wird wie folgt beschrie¬
ben : 1,70 Meter groß, schlank, mittelblondes Haar , trägt
schwarze Hornbrille . Falls der Bursche in Hemelingen
beobachtet wird , ist umgehend der Gendarmerie Nach¬
richt zu geben. f93

Llpliusei,
Schützenversammlung. Der Schützen-verein Uphusen

hielt beiry Vereinswirt Eerken seine außerordentliche
Generalversammlung ab, um die Umgruppierung des
ehemaligen Vorstandes und Kommandos bestimmungs¬
gemäß in einen Beirat vorzunehmen. Vereiusführer
Bischofs nahm nach der Begrüßung der zahlreich er¬
schienenenKameraden dann die Ernennung der Kame¬

raden des Beirats vor. Er ernannte zu seinem Stell¬
vertreter Kam. Johann Seekamp, zum 1. Schriftwart
Ernst Hörmann, zum 2. Schriftwart Diedrich Eratzhoff,
zum Kassenwart Heinrich Schumacher, zum Schießwart
Johaun Meinte , der kürzlich die Prüfung als aner¬
kannter Schießwart des Deutschem Schützenverbandes im
DRL . abgelegt hat . Außerdem wurde Kam. Hiur.
v. Äsen zum außerordentlichen Mitglied des Beirats
ernannt . Hiernach nahm die Besprechung über das an
beiden Pfingsttagen stattfindende Schützenfest breiten
Raum eiü . Es soll in derselben Weise, wie in anderen
Jahren durchgeführt werden. >An beiden Tagen findet
nachmittags Kinderball und abends Schützenball statt.
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Lmdssn

SS. Geburtstag . Hier konnte der Weichensteller a. D.
Friedrich Gwgelmann in geistiger und körperlicher
Rüstigkeit seinen 90. Geburtstag feiern. Opa Gagel-
mann , der 40 Jahre pflichtgetreu seinen Dienst bei der
Teutschen Reichsbahn versehen hat, verlebt jetzt seinen
friedlichen Lebensabend bei seinem Neffen, dem Land¬
wirt Fr . Gagelmann in Embsen. An seinem Ehrentage
hatten sich zahlreiche Gratulanten bei ihm eingefunden.
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Hauptlehrer i. R . Fricke gestorben. Im nahen Eissel
verstarb der Hauptlehrer Fricke im 76. Lebensjahre , der
dort 30 Jahre an der Schule tätig war . Als in der
vorigen Woche die Frau Frickes gestorben war , fing F.
zu kränkeln an. Am Dienstag , als seine Frau zur letzten
Ruhe bestattet wurde, schloß auch er Mr immer die
Augen. 1189.

Der Staustufeubau . Die Arbeiten beim Staustufen-
Lau sind jetzt wieder in vollem Gange. Nachdem in den
Wintermonaten nur in einer Schicht gearbeitet wurde,
arbeitet man jetzt wieder in drei Schichten, Um über¬
haupt die Arbeiten in den Sommermonaten dem Um¬
fang des Projektes entsprechend, weiter vortreiben zu
können, sind weitere Arbeitskräfte eingestellt worden.
Der Mangel an Arbeitskräften macht sich aber bereits
unangenehm bemerkbar, so daß die Nachfrage nicht voll
befriedigt werden kann. So sind aus anderen Gegenden
unseres Vaterlandes Volksgenossen herangezogen und
sollen nun hier eingesetzt werden. Für die Unterbrin¬
gung dieser Volksgenossen muß das große Unterkunfts¬
lager auf dem Werkplatz .4 der Firma Gottlieb Tesch
GmbH. km nahen Speckenhollzweiter beträchtlich ver¬
größert werden. Handwerker aller Berufe sind jetzt da¬
bei beschäftigt, wiederum neue große llnterkunftshallen
zu errichten. Wie die anderen Räume, so werden auch
diese neuen Wohnhallen mit allen neuzeitlichen Einrich¬
tungen versehen, um den darin wohnenden Volksae-
nossen den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu
mächen. 1189.

Verben
Verdener Rundschau. Auf der MaitagUNg der Orts¬

fachgruppe Imker hielt der Imker Neidhardt von hier,
der das wichtige Amt des Seuchenwarts in der Kreis¬
fachgruppe innehat , einen sehr interessanten und lehr¬
reichen Vortrag über Bienenkrankheiten. Um unsere
wieder in hoher Blüte stehende nieder-sächsische Bienen¬
zucht vor Schaden zu bewahren — wurden doch allein
in einem Jahre 20 000 Bienenvölker in Süddeutschland
durch die Rosema-Seuche vernichtet — sprach er Wer
die einzelnen Krankheiten der Bienen und ihre Erken¬
nungszeichen: gleichzeitig wies er auf die Maßnahmen
hin, die zur Vorbeugung getroffen werden müssen. Im¬
ker Rosöbrock(BrunSbrock) sprachüber die wichtige Kö-
niginnenzucht. — Das große Volksfest, die „Domwe-ih",
das von alt und jung aus nah und fern stets ausgiebig
gefeiert wird , kündigt sich schon an, trafen doch bereits
die ersten Domweihwagen auf dem Bahnhof ein. — Auf
der letzten Jnnungstagung der Friseure wurde u. a.
auch auf die hier bestehende Friseur -Fachschuleals . An-
glicderung an di? städtische Berufsschule hingewiesen,
die gut geleitet wird und die, wenn irgend möglich, von

allen Lehrlingen der Innung aus dem Kreise Rotenburg
und Verven, zu der sie gehört, zur weiteren Ausbildung
unbedingt besucht werden muß. — Der Bau der HJ .-
Heime wird nun auch in der Wesermarfch weiter vor¬
wärts getrieben. So wird Magelsen bald dicht bei der
Schule ein schönesHeim besitzen, da mit dem Bau be¬
reits begonnen wurde. — 30 Mitglieder der NS .-Frauen-
schaft Amelinghausen bei Lüneburg trafen mit einem
großen Reiseomnibus hier ein und besichtigten u. a. den
Sachsenhain, den Dom und andere Sehenswürdigkeiten
unserer Stadt . — In der Weser in der Nähe von The-
dinghausen wurde die Leiche des 67jährigen Schneiders
Hans Rohwer von hier geborgen. Ob llnglücksfall oder
Selbstmord vorliegt , konnte nicht festgestellt werden. —
Der schöne, alte Brauch der Richtfeste mit Richtspruch,
Richtschmaus bei Spiel und Tanz wird bei den vielen
Bauten recht oft gehalten, so jetzt wieder besonders bei
der Fertigstellung des neuen Kinos „Kleines Theater"
— Nach den bis jetzt eingegangenen Nennungen zu ur¬
teilen, wird das Frühjahrsrennen am 29. Mai großen
Sport bringen . Für die fünf ausgeschriebenenHalbblut-
rennen liegen über 80 Nennungen vor, während das
Vollblutrennen , ein Flachrennen über 1600 Meter um
einen Preis von 1350 RM . 29 Nennungen mit den Na¬
men erfolgreicher Pferde ausweist. 166

korendurg
An alle Einwohner RotenLurgs ergeht der Aufruf,

aus Anlaß des dritten Kreistreffens der NSDAP . am
heutigen Sonnabend und am morgigen Sonntag ihre
Häuser mit frischem Grü-n festlich zu schmücken. Recht
umfangreich ist das Programm , das die Kreisleitung
für diese beiden Tage vorgesehen hat . Am heutigen
Sonnabendabend findet im „DeutschenHaus" ein Kame¬
radschaftsabend statt , auf dem neben vielfältigen andern
Darbietungen die Filme vom ersten und zweiten Kreis-
treffen, vom SA .-Standartenaufmarsch und von der
Entstehung des Fliegerhorstes gezeigt werden. Der
Sonntag wird durch ein großes Wecken eingeleitet . In
Anwesenheit der Spitzeu der Partei , der Bchörden und
der Wehrmacht findet in den Vormittagsstunden unter
Mitwirkung des RAD. die offiziell« Eröffnung des
Kreistreffens statt, der sich die verschiedenen Arbeits¬
tagungen und Sportwettkämpfe anschließen. Die Schützen-
vereine und Kriegerkameradfchaften beteiligen sich an
den Schießwettbewerben, die auf den Schießftänden des
„Waldschlößchens" veranstaltet weMen. Ein Platzkonzert
wird die NSFK .-Kapelle während der Mittagspause
geben. Am Nachmittag werden die Sportwettkämpfe
fortgesetzt. Mit hervorragenden Vorführungen wird die
Luftwaffe aufwarten . Den Höhepunkt des Kreistreffens
bildet am Nachmittage die Großkundgebung auf dem
Fest-platz in der Ahe, auf der Reichsredner Regierungs¬
rat Wolfgang Diewerge und Gauleiter Staatsrat Otto
Telschow sprechen werden. Der anschließende Propa¬
gandamarsch durch die Stadt und der Vorbeimarsch vor
dem Gauleiter werden die Geschlossenheitaller akti-
viftischen Gliederungen des Kreises zeigen.-Seinen Ab¬
schluß findet das Kreistreffen am Sonntagabend bei
frohem Tanz in mehreren Sälen der Stadt . In den
Pausen wird die Scheeßeler Trachtengruppe mit ihren
Darbietungen aufwarten . 175.

Vier Rotenburger Leim Deutschlandflug. Vier Män¬
ner des Rotenburger NSFK .-Sturms 4/18 beteiligen
sich an dem großen Deutsch-landflug . Es sind dies Trupp-
führer Frauz Oeller, Trupp-führer Hellmut Zahl,
Sturmmann Ludwig Key« und als Örter Sturmsuhr er
August Meyer. Die ersten drei fliegen die Maschine
Z. 1 Klemm Kl. 25 im Verbände der Flugzeugkette
der Reichsschule Mr Motorflugsport Alton « und
Sturmführer Meyer als Örter die P . 7 Focke-Wulf
FW . 44 „Stieglitz" im Verbände der Flugkette der
NLFK .-Standarte 18 Hamburg. 175.

Velinen korrl
Kleine Stadtchronik. An der Ecke Langestratze/Müh-

lenstrahe trat eine Verkehrsstörung ein ; ein schwerer
Lastzug aus Bremen war durch den Bruch der Hinter-
achsenfederung zum Halten gezwungen. Nach Stunden
konnte der Wagen die Straße freigeben und seine Fahrt
fortsetzen. — Am Sonntag , dem 22. Mai , findet in
Schönemoor das 4. Schützenfeststatt. Morgens um 8 Uhr
beginnt das Preisschießen; nachdem um 12.30 Uhr der
Schützenkönig abgeholt wird . beginnt großes Konzert
und Kinderbelustigung . Die Delmenhorster Werkschar¬
kapelle spielt. — Der Sudetendeutsche He-iima-tbuud hielt
in der Harmonie eine Mitgliederversammlung ab. Den
Mittelpunkt bildeten Vortrage vom Kampf des Erenz-
laNddeutfchtums. Bumdesgruppeulei-ter Ear -eis begrüßte
die zahlreichen, auch aus Bremen und Oldenburg er¬
schienenenLamdsleute und gedachtedann in seinen Aus¬
führungen des Führers der Sudetendeutschen. Anschlie¬
ßend sprach ein Bremer Landsmann über Sudeten-
deutsches Siedlungsgebiet im Egerl-and, Böhmen und
Mähren . Die Egerländer Schrammelkapelle umrahmte
die Versammlung mit heimatlichen Klängen . — Ge¬
schäftsführer Pg . Lühr-s eröffnete in Abwesenheit des
Kreisamtsleitevs Pg . Eichfeld die Amtswaltersttzung
der NSKOV ., er begrüßte besonders die neue Amts-
waltevin für den Bezirk VlI, Frau Droge uud sprach
dann' über die Vorarbeit des heute im FiMerhaus statt¬
findenden MMtärkonzerts , das von dem Musikkorps der
Fliegerkommcvndantur ausgeführt wird . Mit einem
kurzen Pericht Wer die Northeimfahrt , an der 30 Ka¬
meraden beteiligt waren , schloß Pg . Lührs die Ver¬
sammlung. 152

Wesermarsch-Ilmscha«. Hafenmeister a . D. Kapitän
Georg Baake, der sich auf einer Dienstreise nach Varel
befand, wurde Donnerstag vormittag dort vom Schlage

Z4S 000 cbm Siloraum in Weser-5ms
Starker flufschwung der Särsutterbereitung— wertvolle Lutterreseroen

Der Bau von Gärfutterbehältern wird wegen der
Vorteile , welche die Gärfutterbereitung sowohl in be¬
triebswirtschaftlicher wie in volkswirtschaftlicher Hinsicht
bietet , seit Jahren durch reichsseitige Beihilfen weit¬
gehend gefördert. Bei der Errichtung i on Futtersilos ist
insbesondere die Landesbauernschaft Weser-Ems während
der letzten Jahre führend vorangegangen. Die Zahl der
massiven Gärfutterbehälter erhöhte sich hier von 1153
Ende 1932 auf 6353 Ende 1934. 13 017 Ende 1936 und
14 770 Ende des vergangenen Jahres . Bü diesen Zahlen
ist zu berücksichtigen, daß in den Ergebnissen der Jahre
vor 1937 auch die in den früheren oldenburgischen Lan-
d-este-ilen Lübeck und Birken-seld vorhandenen Gär¬
futterbehälter mitenthalten , so daß also für das jetzige
Gebiet der Landesbauernschaft Wefkr-Ems der Auf¬
schwungder Silowirtschaft noch stärker hervortritt.

Nach den Ergebnissen der am 10. Dezember 1937 über
die Gärfutterbehälter und Gärfuttervorräte angestellten
Erhebung verfügten im Gebiete der Landesbauernschaft
Weser-Ems insgesamt 10 644 Betriebe in 723 verschiede¬
nen Gemeinden über Gärfutterbehälter . Es hatten dem¬
nach 10.5 v. H. der sämtlichen landwirtschaftlichen Be¬
triebe Gärfutterbehälter gegen 9,1 v. H. im Reichsdurch¬
schnitt. In 9701 Betrieben der Landesbauernschaft We¬
ser-Ems waren 14 770 massive Gärfutterbehälter mit
elftem Fassungsraum von 334 756 obw und in weiteren

1139 Betrieben 1232 behelfsmäßige Gärfutterbehälter
(Erdgrnben mit oder' ohne Wandbekleidnng) mit einem
Fassungsraum von 10 224 edw vorhanden. Der gesamte
Siloraum in dem Gebiet der Landesbauernschaft Weser-
Ems belauft sich hiernach auf 344 980 vlrm. von denen
allein zwei Drittel auf das Land Oldenburg und über
ein Viertel aus den Reg.-Bez. Osnabrück entfallen.

Von dem im Gau Weser-Ems Ende des vorigen
Jahres vorhandenen Siloraum dienten 31,7 v. H. zur
Einsäuerung von Grünsutter , 15,3 v. H. zur Einsäuerung
von Rübenblättern und Rübenschnitzelnund 21,9 v. H.
zur Aufbewahrung von Sanerkartöffeln ; weitere 18,9
v. H. des vorhandenen Siloraumes waren nicht be¬
schickt, während 12,2 v. H. überhaupt leerstanden. Die
Bedeutung der Gärfutterbereitung ergibt sich daraus,
daß Mein im Gebiet der Landesbauernschaft Weser-
Ems rund 41000 Kühe oder etwa 10,0 v. H. des Ee-
samtbestandes während der Wiuterfuttertage eine mitt¬
lere Sauerfutterqabe von je 20 Kg. pro Tag erhalten
können. Das erzeugte Sauerfutter vermag dem Eiweiß-
gehalt nach etwa 11200 To. uud dem Starkewert nach
sogar rund 17 000 Tü. Sojakuchen zu ersetzen. Recht be¬
deutsam ist ferner, die Einsäuerung von Kartoffeln in
Silagruben , die Ende des vergangenen Jahres ins¬
gesamt Wer 75 000 odm betrug und eine wertvolle Fut¬
terreserve für die Schweinemast darstellt.

SchuHeimschiff aus großer Fahrt
Das Schulheimschiff„Hans Schemm" lief bei seiner

diesjährigen Fahrt , die bis nach Wien führen wird.
auch Nienburg an und war nach seiner Ankunft das
Ziel vieler Spaziergänger . Insbesondere die Jugend
hatte sich eingefunden und sah sehnsüchtigdem munteren
Treiben der 47 Bremer Jungen zu, die bis Hameln das
Schiff mit Beschlag belegt haben. Begeistert erzählten
die 14—15jährigen Jungen , die das stattliche Motorschiff
„Hans Schemm", das später iu Minden Anker warf , be¬
völkern, von ihrer bisherigen Fahrt . Die Reife weser-
aufwärts wurde Mr sie zu einem unvergeßlichen Er¬
lebnis . In Minden wurde den Jungen die Sehens¬
würdigkeiten, u. a. der Dom und die Kanälfiihrung ge¬
zeigt. Gestern früh unterbrach das Schiff seine Fahrt
nochmals an der Porta Westfalika, damit diese histprische
Stätte besichtigtwerden konnte. Dann setzte es die Reife
fort. In Hameln ist der erste Fahrtabschnitt beendet.

getroffen, der den sofortigen Tob herbeiführte . Die
Ortsgruppe Elsfleth der NSDAP . verliert in ihm
einen aktiven Blockleiter. Er bekleidete fast fünf Jahre
hindurch dieses Amt. Als Hafenmeister wurde er weit
über die Grenzen seiner Heimatstadt hinaus bekannt
und in Schiffahrtsangelegenheiten würbe sein Urteil ge¬
schätzt. — -An den kommenden Sonntagen werden vom
Reichssender Hamburg drei in der Wesermarfchgemachte
Rundfunkaufnahmen übertragen , die in der Landwirt¬
schaft größtes Interesse finden werben. Die Ausnahmen
behandeln 1. Lehrlingswesen uub Prüfung , 2. Verwer¬
tung der Hofkarte und 3. Neuzeitliche Weibeeinfriedi-
gung. Der KreisbauernMhrer fordert auf, diese Ueber-
tragungen abzuhören. — Im Kreise Wesermarfch fanden
in Äorbenham, Alexen, Brake und Elsfleth Versamm¬
lungen der Fachschaft Handwerk in der DAF. statt, in
denen der Gaufachschaftswalter über die Aufgaben des
deutschenHandwerks sprach. — Ein Bauer aus Elsfleth
hat im Neuenbroker Felde auf seinen Ländereien vier
Hektar mit Mais bebaut. Es ist dies das erstemal, daß
eine solch große Maisplantage angelegt wurde, man
schenkt daher diesem Anbau viel Beachtung — Im
Werkscharferienlager Nordenham wurden die ersten
Gäste feierlich empfangen unter der Beteiligung von
Vertretern der Partei , der DAF. und der Stadt . Bis
August ist das Werkscharferienlager Woche für Woche
laufend mit 125 Urlaubern besetzt. — Auf dem Kreis¬
tag in Brake Mhrt der Sturmbann m/19 in diesem
Jahre erstmalig Wehrwettkämpfe durch, n. a. einen
20-Kilomöter-Gspäckmarsch Wer Boitwarden , Brake,
Hmnmekwarden, Ruschfeld. Sandfeld , Außendeich. f67

HVilüesksusei»
Die NSB . hilft den Schwerhörige». In Wildeshausen

fand eine Gautagung des Reichsbundes der deutschen
Schwerhörigen statt, zu der auch das Gauamt Weser-
Ems der NSB . einen Vertreter entsandt hatte . Gau¬
bundeswalter Pg . Langenbevg umriß in seinen Dar¬
legungen das große Aufgabengebiet detz Reichsbundes.
Er wies darauf hin, daß jeder Schwerhörige erst dann
ein vollwertiges Mitglied der deutschen Polksgemein-
schaft sei, wenn es gelinge, ihn auf den richtigen Platz
zu stellen. Der Vertreter des Gauamtes Mr Volks¬
wohlfahrt , Pg . Günther , betonte in seinen Ausführun¬
gen, daß die NSB . die Ziele des Reichsbundes nach
besten Kräften unterstütze. Vordringlich sei die Schaf¬
fung von Schwerhörigen-Schulen, da schwerhörigeSchul¬
kinder dem Schulunterricht in den meisten Fällen nicht
folgen können. Die NSB . habe ferner erkannt, daß die
Abendkurse des Reichsbundes der richtige Weg sei, um
den Schwerhörigen die Verständigung mit der Umwelt
zu erleichtern, und Mr diesen Zweck Mittel zur Ver¬
fügung gestellt,

OLÄenburg
Linsmayer zum LS .-Ha»ptMhrer ernannt . Der Füh¬

rer der Landesgruppe Nordmavk des Reichslustschutz¬
bundes, SA .-Brigadeführer Senator Richter, Hamburg,
hat dem Führer der Bezirksgruppe Oldenburg -Oftfries-
land, SA .-Brigadeführer Linsmayer , mitgeteilt , daß
ihm in Anerkennung seiner Verdienste um die Luft-
schutzavbeit das Recht zum Tragen der RLV.-Bekleidung
mit den Rangabzeichen eines LS .-Hanptführers ver¬
liehen ist. SA .-BrigadsMhrer Linsmayer wurde be¬
kanntlich im Oktober des vergangenen Jahres durch den
Gauleiter und den Führer der Landesgruppe Nordmark
des RLB . als Führer der Bezirksgruppe Oldenburg-
Ostfriesland eingesetzt.

Ernenungen im oldenburgischenStaatsdienst . Es sind
ernannt worden : der Ministerialoberinspektor Wilhelm
Mohnkern in Oldenburg zum Regierungsamtmann , der
Ministerialinspektor Fritz Bakenhus in Oldenburg zum
Ministerialoberinspektor , die Bauingenieure Georg Ho-
ting und Heinrich Brandes in Oldenburg sowie Hinrich
Schulze in Varel zu Regierungsbauinspektoren , der Leh¬
rer Otto Hullmann in Schlutter -Holzkamp zum Haupt-
Ichrer i-m oldenburgischen Volksfchuldienft.

verrenbriiek

Schwer verletzt. Ein schwerer Unfall ereignete sich in
Ahausen-Sitten . Ein Heuermann arbeitete auf dem
Dache eines Vauernhauses , plötzlich brachen morsche
Bretter und er fiel auf den darunterliegenden Pferbe-
stall. Schwere Verletzungen machten '' eine sofortige
UeberMhrung ins Quakenbrücker Krankenhaus erforder¬
lich. - f78

Rund um den Rehbock. Eine ergötzliche Geschichte
trug sich iu Hesepe zu. Einem Autofahrer war ein
kapitaler Rehbock vor den Wagen gelaufen und -auf der
Stelle getötet worden. Einige zehn Meter weiter
konnte der Fahrer seinen Wagen zum Halten bringen.
Nachdemer festgestellthatte , daß der Schaden an seinem
Kraftwagen nicht erheblich war , machte er sich auf den
Weg, um den verendeten Bock zu Holm. Plötzlich brauste
ein mit zwei Männern besetzter Lieferwagen heran,
stoppte, der Bock wurde aufgeladen und mit ausge¬
löschten Lichtern ging es an dem verdutzten Kraftfahrer
vorbei. Falls die schnellen„Rehbockräuber" den Braten
behalten wollen, werden sie sich mit dem Gesetz in
Konflikt bringen , denn jedes gefundene Stück Wild
muß abgeliefert werden. f78

tzuskenbrüek
Ehrenpreis des Gauleiters für das Quakenbrücker

Rennen. Zu dem ersten Rennen des neu gegründeten
Rennvereins Wefer-Ems-Süd am 29. Mai in Quaken-
brück hat der Gauleiter einen wunderschönenEhrenpreis
in Gestalt einer bronzenen Reiterstatue gestiftet. Das
erste Rennen nach vielen Jahren in Quakenbrück be¬
gegnet im gesamten Kreis Bersenbrückgroßem Interesse.
Insgesamt sind Mr die verschiedenen Veranstaltungen
wie u. a. Jagdspringen , Jagdrennen und Flachrennen
über 3000 RM . Geld- und Ehrenpreise ausgesetzt. f78

HVesermiiniIe
Auch in der Hochseefischerei Schulschiffe. Die Hochsee-

'ischerei „Nordsee" hat zur Ausbildung von Schiffs-
ungen und Leichtmatrosen wahrend der jährlichen Auf-

liegezeit den alten Fischdwmpfer „Nassau" als Schul¬
schiff in Cuxhaven bereitgestellt. Das Schiff soll zweck¬
entsprechend umgebaut werden. Es ist die Einrichtung
eines Unterrichtsraumes vorgesehen. Die DAF.-Aus-
landsorganisation „Seeschiffahrt" stellt die vier Lehr¬
kräfte. Nach Abschluß des dreiwöchigen Kursus erhält
jeder Schüler ein Zeugnis . Es ist geplant , mit diesem
Schiff Fahrten in die Nordsee zu unternehmen, um die
theoretischen Kenntnisse der Schüler auch in der Praxis
zu vervollständigen.
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Präsident kjubrigzumNeichspostministerium
abgeordnet

Bremen . 21. Mai.
Präsident Dipl .-Jng . Hübrig,  der als Nachfolger

des nach Frankfurt (Oder) versetzten Präsidenten Dr.
Schneider am 1. August 1937 die Leitung der Reichspost¬
direktion Bremen übernommen hat , ist vom 15. Mai ab
zum Reichspostministerium abgeordnet worden. Er hat
dort die Vertretung von Ministerialdirektor Dipl .-Jng.
Fleischmann übernommen, der mit der Leitung der in
eine Abwicklungsstelledes Reichspostministeriums umge¬
wandelten Generaldirektion der österreichischenPost-
und Telegraphenverwaltung betraut ist.

Die Vertretung  von Präsident Hubrig ist Ober¬
postdirektor Finke, der am 1. Dezember 1937 von Köln

. nach hier versetztwurde, übertragen worden.

öffentliche Belobigungen
Das  Bremische Staatsamt teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister SA .-Eruppenisuhrer

Böhmcker  hat folgende öffentliche Belobigungen er¬lassen:
„Der SA .-Tcharführer Heinrichs « itm an n , Huch-

ting , Auf dem Rogg-en-krmp 33, und der Händler Franz
Piotrowski,  Bremen , Lehnstedter Straße 16, rette¬
ten gemeinsam am 10. Januar 1938 zwei Kindern das
Leben, als sie durch das Eis des Ha-kenburger Sees
gebrochen waren.

Im Namen des Führers und Reichskanzlers bringe ich
diese von Mut und Einsatzbereitschaft zeugende Tat mit
meiner besonderen Anerkennung zur öffentlichen Kennt¬nis ."

In Vertretung des Regierenden Bürgermeisters über¬
reichte Senator SA .-Standartensührer Bernhard  im
Rathause den beiden Lebensrettern die Belobigungs-
urkunde und sprach ihnen seine Anerkennung aus.

Die Verteilung der Vetten beginnt!
Fast alle gemeldeten Quartiere werden schon am

28. Mai belegt!
Der Aufruf an die bremische Bevölkerung, 10 009

Quartiere während der Ausstellungstage bereitzustellen,
hat den erhofften Erfolg  gehabt . Wohl werden
noch Quartiermeldungen entgegengenommen, in der
Hauptsache aber kann festgestellt werden, daß die Sorge,
alle Gäste in Bremen unterzubringen , behoben  ist.

Alle der NSG . „Kraft durch Freude " und dem Reichs-
kolonialbund für die Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt " gemeldeten Quartiere werden mit ganz we¬
nigen Ausnahmen zunächst während der Tage
vom  26 . bis  29 . Mai  belogt . Die Quartiergeber
wollen sich entsprechend einrichtn , da eine besondere
Benachrichtigung nicht mehr erfolgt . Alles Nähere,
auch wegen der Bezahlung der Quartiere , ist aus dem
Quartierschein  ersichtlich, der von dem Gast so¬
fort nach seinem Eintreffen dem Quartier -geber auszu¬
händigen ist. Das Quartier amt  befindet sich im
Lloydbahnhof, Eingang Schlachthofstraße, Fernsprecher
291 77. T

In Bremen wird am meisten geheiratet
Nach den soeben vom Statistischen Reichsamt ver¬

öffentlichten Ergebnissen der Bevölkerungsbewegung im
Jahre 1937 steht Bremen hinsichtlichder Heivatshäufig-
keit unter allen Ländern und Landesteilen des Reiches
an der Spitze. Anf 1099 Einwohner entfielen in Bre¬
men im vergangenen Jahr 11,7 Eheschließungen gegen¬
über 9,1 im Reichsdurchschnitt. Im Vergleich mit dem
Jahre 1936 hat die auf 1009 Einwohner berechnete
Heiratsziffer in Bremen um 9,4 zugenommen, während
sie im Reichsdurchschnitt unverändert geblieben ist.
Auch hinsichtlichdes Geburtenüberschusses schneidet Bre¬
men verhältnismäßig günstig ab . Auf 1009 Einwohner
entfielen im vergangenen Jahr 22,1 Geburten und 12,2
Sterbefälle , so daß sich also ein kleberschuß der Ge¬
burten um 9,9 je 1090 Einwohner gegenüber 7,1 im
Reichsdurchschnitt ergibt.

Aus drei Meter Höhe auf die Luke gestürzt. An Bord des
itMsn-ifchsn Dampfers „Sie-na", der «n Hafen an der Kaje
der Kohlen-handolsgssellfchaft zum Laden festgemacht hat, ver¬
lor am Freitagm-itda-g um 16.30 Uhr ein Hafenarbeiter beim
Hochwinden von Eisenpladten, die auf den geladenenKohlon-
bsogen gelegenhatten, plötzlich das Gleichgewicht und stürztedrei Meter tief ab. Der Verunglücktemußte sofort zur Un¬
fallstation gebracht werden. iX

Die entwichenen Zuchthäusler wieder gefaßt
Schnelle Leftnalime auf Srund unserer gestrigen Zeitungsnotiz/Ersprießliche Zusammenarbeit zwischen presse,Publikum und Polizei

Der Inhaber eines Kraftfahrzeug- Bermietungs-
geschäftesin der St . JLrgenstrahe, Volte,  veranlaßte,
wie er uns mitteilte, am Freitagmorgen auf Grund der
gestern in der Bremer Zeitung erschienenenNotiz
die Festnahme der beiden entwichenen Zuchthäus¬ler Fehrle und Möller  in Bremen. Da¬
mit wurden diese beiden Schwerverbrecherwieder hin¬
ter Schloß und Riegel gebracht, so daß kein weiterer
Anlaß zur Beunruhigung der Bremer Bevölkerung vor¬
handen ist. Schlagend beweist dieser Fall , daß durch die
Mitarbeit der Presse und durch die Aufmerksamkeitder
Bevölkerung eine ersprießliche Zusammen¬
arbeit  geleistet wird. Die „3 P ." (Presse, Publikum,
Polizei ) haben es wieder einmal erreicht, daß zwei
„schwereJungen" gefaßt wurden.

Der entschlosseneVolksgenosse, dem die Festnahme zu
verdanken ist, erzählt zu diesem Fall : „Ich war in aller
Frühe zu einer Fahrt unterwegs und hatte meine Zei¬
tung mitgenommen. Unterwegs hatte ich, wäh¬
rend eines längeren Aufenthaltes Muße, die Zei¬
tung sehr genau durchzuleseti, und dabei war mir
auch die Meldung über die entsprungenen
Zuchthäusler,  aufgefallen . Als ich dann zu meinem
Haus in der St . Jürgenstvaße zurückkam und gerade
wieder mit einem anderen Kraftwagen wegfahren
wollte , sah ich beim Ausfahren aus meiner Toreinfahrt
plötzlich zwei verdächtige Männer vor mir anf dem
Gehweg. Ich hielt sofort an und sah mir die beiden
nochmals genauer an. Sie sahen beide genau aus wie
Zuchthäusler , und die Zeitungsbeschreibung paßte ganz
genau auf beide. Sie hatten noch ihre Zuchthaus-kappen
auf , die sie jedoch umgewendet hatten , so daß das
schwarzeFutter außen zu sehen war.

Ich ließ nun meinen Wagen sofort stehen und nahm
mit - er größten Vorsichtdie Verfolgung auf, nachdem
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ich noch meine zuständige Polizeiwache 11 angerufen
hatte. Glücklicherweisesah ich einen Pottzeibeamten
über die Straße kommen, der gerade von der Kranken¬
anstalt kam. Diesen winkte ich heran und veranlaßte
ihn, die beiden Männer festzunehmen.

Er packte den einen und es gelang ihm auch, ihn
fort zu überwältigen.  Währenddessen war jedoch
der zweite geflüchtet und in ein Haus hineingelaufen,
hatte jedoch das „Pech", hier auf einen Hof zu gelan-
grn der nur einen Ausgang hatte. In dieser Falle
wurde dann auch der zweite Ausbrechervon den Polizer-
beamten der angerufenen Wache festgenommen. Gesesiellt
wurden beide Verbrecherabgeführt.

Die beiden Zuchthäusler , die bekanntlich am Mitt.
wochnachmittag  um 17.30 Uhr bei Außenarberten
aus dem Lager Olden brock  entwichen waren,
hatten sich vorsorglicherweise vorher schon ihre Brot¬
ration beschafft, so daß sie vorerst genug zu tssen hatten.
Sie waren dann zu Fuß — jedoch nur nachts — bis
nach Bremen gelaufen und hatten dabei unterwegs alle
belebten Straßen gemieden. Beide waren vorsichtig ge¬
nug gewesen, nicht noch einen Einbruch zu unternehme,
denn beide wußten ganz genau , daß ihnen eine solch«
zusätzlicheStraftat unweigerlich die Sicherungs¬
verwahrung  eingebracht hätte . X

*

DieStaatlicheKriminalpolizei.  Kriminal-
polizeileitstelle Bremen, teilt dazu amtlich mit:

Durch die zuvorkommendeMitarbeit der Presse und
die Aufmerksamkeitder Bevölkerung ist es der Polizei
gelungen, kurz nach Erscheinen der Morgenblätter die
Entwichenen hinter Schloß und Riegel zu bringen. Das
Ausschreibenhat somit seine Erledigung gefunden.

Die„Slipmoeln"bei Vremen
Land- und Seekarten erzählen von unserer Stadt— Eine sehenswerte Schau im Lache-Museum

Morgen wird im Focke-Museum eine Schau alter
Land- und Seekarten eröffnet, die mehrere Monate den
Besuchernzugänglich sein wird . In welch hervorragender
Weise man sich um die Verbesserung der Karte auch in
Bremen bemühte, steht sogar im Vordergrund dieser
Schau, die in dem größeren Vortragsraum des Museums
ausgebaut wurde. Von den 70 bis 80 gezeigten Karten
gehören die meisten einem bremischen Privatsammler,
der Rest ist Eigentum des Museums. Wenn auch viele
dieser Karten Stiche oder zeitgenössische Verviel¬
fältigungen sind, so findet man doch auch eine große
Anzahl von wertvollen Einzelstücken. Und nicht zuletzt
bilden einige neuzeitliche Reproduktionen sehr alter
Karten besondere Anziehungsstückeder Ausstellung. Im

Original ist ein „Ptolemaei -Atlas ", ein Druck von 1564
(Venedig), vorhanden , der sehr schöne Karten enthält.
Auf einer dieser Karten ist auch der vielumstrittene
Ort „P h a b i r astru m" verzeichnet, der mit unserem
Vremen identisch seist soll. Für den Bremensienfreund
sind zahlreiche gestochene, gezeichneteund gemalte Karten
von großem Interesse , weil er hier u. a. auch die ver¬
schiedenstenSchreibweisen unserer Ortsnamen vorfindet.
Da gibt es auf einer Karte „Bremae et Ferdae"
(Verben) , v„n 1665 die Orte : Eröpel , Osselshausen,
Burch, Gramke, Tunge , Nedderburen , Moerkerk,
Eröllandt , Kerckhuchten. Auf einer Karte von Vißcher
aus derselben Zeit sind in der Gegend des Blocklandes
richtige Gebirge eingezeichnet; sicher sollten die Dünen
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bei Grambkemoor und andere benachbarte angedeutet
werden. Weiter liest man die Ortsnamen Ersten,
Haastede und Meerlosen.

Eine Art Seekarte von 1653 enthält Wassertiefen-
Angaben und Strömungen der Außenweser bis über den
Hohe-Weg-Punkt hinaus , der ebenfalls bereits einge¬
zeichnet ist. In der Umgebung Brementz sind die Orts¬
namen „Slipmoeln " (Schleifmühle) und „Muntze"
(Munte ) eingezeichnet. — C. A. Heinekens bekannte
Karte von Bremen (1798) , die später zur Grundlage
weiterer Karten -Anfertigungen gemacht wurde und
zu der Heineken selber die Vermessungen ausgeführt
hatte , ist ebenfalls vorhanden . Im übrigen ermöglicht
die Fülle des gezeigten Materials durch ihre Vielseitig¬
keit jedem leicht einen Ueberblick über die Entwicklung
von Karten — angefangen in der Antike bis zum
Meßtischblatt . Aelteste Weltdarstellungen und erst?
Amerika-Karten sind im Faksimile vorhanden.

Zum Schluß sei auch noch von einer Seekarte von
1792 berichtet, die wegen ihrer Erklärungen bemerkens¬
wert erscheint. Man liest hier : „Diese Carte der Weser
und Jade benebst der Ausflüsse des Ausflusses der Elbe
und Eyder ist nach vielen während verschiedener Jahreih
nacheinander wiederholter genau und in diesem Jahr
bestaetigten Untersuchungen und Aufnahmen entworfen
und gezeichnet durch Johann Mensing, Barsemeisterund Tonnenleger eines wohllöblichen Collegiums derAeltermänner in Bremen 1792."

Die ersten Bundsunkteilnelimer gesucht
Bekanntlich werden in einer gemeinsamen Aktion

von der Amtsleitung Rundfunk der Reichspropaganda¬
leitung der NSDAP . und der Reichsrundfunkkammer
die ersten deutschen Rundfunkteilnehmer gesucht, die als
Gäste des Reichsrundfunks während der „Großen Deut¬
schen Rundfunkausstellung " vom 5. bis 21. August 1938
an allen Veranstaltungen in der Reichshauptstadt teil¬
nehmen sollen. Ob nun ein Rundfunkteilnehmer z. B.
in Kottbus wohnt und eine Eisenbahnreise von rund
hundert Kilometer hat oder ein anderer bei einer An¬
fahrt aus dem Reich — vielleicht aus unserem
Gau — eine Reife von mehreren hundert Kilometern
zurücklegen muß, ist dabei gleichgültig. Entscheidend ist,
daß der einzelne Volksgenosse zu den" ersten Rund¬
funkteilnehmern zahlt und seit Einführung der Zwei«
Mark -Rundfunkgebühr ununterbrochen Teilnehmer ist.
Wer glaubt , zu diesen ersten Rundfunkteilnehmern zu
zählen, sollte schon jetzt seine Anmeldung an die Haupt-
stelle Rundfunk Lei der Gau-leitung der NSDAP . ein»
senden. Anmeldefchluß ist der 15. Juni 1938. osZ.

„Henne des Barmes"wird gesucht
Deutsche Viicherei Leipzig gibt fluskunst— 40000 flnfragen in einem Zal)r

I, Die Deutsche Bücherei in Leipzig , die
kürzlich ihr 25jährigesBestehen feierte, gehört be-» kenntlich zu den größten Bibliothekender Welt.k Nach allen Richtungen hin werden ihre Schätze aus-

l geliehen. Zahlreichsind auch die Anfragen nachk Wissensstoss sind Büchern. Manchmal sind Titel undk Bersasser völlig falsch angegeben, und doch gelingt es
s-f in den meisten Fällen, das Gesuchte ausfindig zul machen.
1 „Schafft stramme Jungen" soll das Buch heißen. Der
N. Kunde hat es selbst in der Hand gehabt , will es unbe-
i." dingt bis morgen haben . Aber der Buchhändler findet
s den Titel in keinem Katalog , so viel er auch blättert
D und sucht. Da gibt es nur noch einen Weg: die AnfrageK Lei der Auskunfttzstelle der Deutschen Bücherei. Nach
U einigem Hin und Her ist alles klar . Der von dem K-un-
D den -genannte Verfassername „Kraft oder so ähnlich"
K brachte die Lösung. Nicht „Kraft ", sondern „Kühn" hieß
R der Verfasser, und die „Strammen Jungen " waren in
E Wirklichkeit „Anständige Kerle ", wie sie der Hera-ns-

geLer der „Politischen Wochenschrift" in einem vor
wo wenigen Wochen erschienenen, viel gekauften Buche von
W den wahren Idealen des NationalfoziMsmus fordert . . .
M Die A-uskunftsstelle der Deutschen Bücherei, die im
M Jahre 1937 rund 49 000 Anfragen aus aller Welt be-
M antwortet hat , ist es gewohnt, weit härtere Nüsse zu
M knacken. Sie kommt selbst dann nicht in Verlegenheit,
W wenn es gilt , aus einer „Chemie des Darmes " die
U Schlacht am „Chemin des Dames " und aus einem
M „wissenschaftlichenWerk über wiirttembergifche Nachti-M stallen" StriNdbergs Luthevdrama „Die Nachtigall von
M Wittenberg " zu machen. Sie verwandelte den Buchtitel
M „Brandfleck des Weltkrieges " in die Uebersetzung des
M SchoultzschenWerkes „Mit der Grandsleet im Welt-
M krieg", die 1925 in Leipz-i-g erschien, und sie fand sogarW den „Titel mit dem Wort Dragula " in des berühmten
W Macchiavelli Schrift „Ma-Ndrwgola". Soviel Findigkeit
U ist nur der unerhörten Belefenheit zu danken, deren sich
A die Beamten der Autzkunftsstelle und ihre Helfer nichtU' einmal rühmen . 40 000 Anfragen im Jahr , das sind über
D 120 pro Tag . Und wenn auch die Mehrzahl der FragenU dem Verlag öder dem Preis von Veröffentlichungen
M -gelten, also an Hand der Kataloge verhältnismäßig
M leicht zu beantworten sind. so gibt es doch für Tag eine
M ganze Reihe schwieriger Fället Längs -mußte beispiels¬

weise gesucht werden, bis als „Roswithabücher " die
künstlerischen Bilderbücher der jungen Jllu -stratorin
Roswitha Bitterlich - festgestellt waren , bis aus Tau¬
senden von Gedichtbücherndie von einem Auskunft hei¬
schenden gewünschte „Legende vom Tannöbaum " aus¬
findig gemacht war.

Vielfach wenden sich auch Industrie -Unternehmen und
Wirtschaftsverbände nach Leipzig, um Quellenhinweise
für bestimmte Produktions - und Forschungsgebiete zu
bekommen. So bat eine Spielwarensabrik um Angabe
verläßlicher Volkstrachtenalben , da sie neue, historisch
einwandfrei gekleidete Figuren in ihr Produktions¬
programm aufzunehmen gedenke. Ein großes mittel¬
deutsches Werk ließ sich sozialpolitische Literatur nach¬
weisen, eine Forschungsanstalt fragte nach milchwirt-
schaftlicher Fachliteratur . Aehnliche Anliegen hatten
eine ganze Reihe von Betriebsgemeinschaften und Wirt¬
schaftsgruppen, die Fachbüchereien zu schaffen gedachten.
Einzelfirmen suchten Bücher über Seidenfärberei , Me¬
tallfärbung , Dieselmotoren , Sanatoriumseinrichtungen
und anderes mehr. Alle diese Fragen wurden gewissen¬
haft und nicht selten auf Grund tagelanger Bearbei¬
tung beantwortet.

16 v. H. aller Anfragen , die an die Auskunftsstclle
der Deutschen Bücherei gerichtet werden, stammen aus
dem Ausland.  Bor wenigen Tagen erst bewies ein
Schreiben von Singapore , wie weit der Ruf der Deut¬
schen Bücherei als der Sammelstätte des gesamten
VolksdeutschenSchrifttums hinausgedrungen ist in alle
Welt . Die gewünschten Hinweise auf „Bücher, Abhand¬
lungen und Bildtafeln von tropischen Süßwasserfischen,
besonders aus dem indischen Gebiet" wurden wenige
Tage nach dem Eingang des Schreibens gegeben. Die
erstaunliche Reise eines deutschen Buchtitels um die
ganze Welt spiegelt sich-in einem ebenfalls erst kürzlich
eingetroffenen Brief der „Hoovsr 'VVg.r läbrar ^" an
der kalifornischen Stanford -University : „Ich möchte Sie
höflichst um Auskunft bitten hinsichtlich eines Buches
von einem sogenannten Hauptmann Hecker, der in 1914
im deutschen Heere in Belgien und Frankreich kämpfe
und ein Buch schrieb, das in Japan sehr bekannt ist und
dessen Titel , aus dem Japanischen ins Englische über¬
setzt, heißt : „LtanäinZ ou tkß Inns ok Lattls ". Dieses
Buch soll zuerst auf Deutsch erschienen sein. ,, " Nun,

dieses in „Japan sehr verbreitete ", in Amerika aber
offensichtlichunbekannte Buch war rasch ermittelt : es
handelt sich um das des Hauptmanns der Landwehr
Paul Qskar Hoecker: „An der Spitze meiner Kompanie.
Drei Monate Kriegserlebnisse ." Hatte es in diesem
Falle immerhin rund 20 Jahre gedauert , ehe man in
Kalifornien auf dem Umweg über Japan Interesse für
ein deutsches Kriegsbuch gewann, so gilt die Mehrzahl
der ausländischen Anfragen politischen und kul¬
turellen Zeitfragen.  Als Italien sein Impe¬
rium errichtet hatte , traf ein Brief ein, in dem sich
ein unternehmungslustiger Römer nach den „besten
Büchern über die Bauweise in den Tropen " erkundigte,
und vor dem Staatsbesuch Adolf Hitlers in Italien
forderte eine italienische Zeitschrift ein Verzeichnis von
Schriften über Kunst. Erziehungs - und Kolonialfragenim neuen Deutschland an.

Grundsatz der Auskunftsstelle ist. immer zu helfen.
Will jemand wissen, welche großen, deutschen Fabriken
Rasierklingen herstellen, so wird ihm ein entsprechender
Auszug aus den einschlägigen Branch-en-Adreßbüchern
gesandt. Ja , sogar einem Süddeutschen, der — ausge¬
rechnet bei der Deutschen Bücherei ! — nach dem Wen
einer Geige aus dem Jahre 1675 fragte , konnte geholfen
werden. Ihm wurden eini -g-e Sachverständige für
Streichinstrumente nachgewiesen. Und dem Literatur¬
freund,- der „ein Kind guter Herkunft an Kindes Statt
anzunehmen" wünschte, wurde mit einem Hinweis auf
den Reichsverband für Waisen-fürsorge ebenfalls post¬
wendend und zweckmäßiggedient . Zeitraubend war die
von einem Schriftsteller verlangte Zusammenstellung der
„berühmtesten Giftmorde der Weltgeschichtemit entspre-
chenden Lit-eratuchinweisen ", aber auch diese Aufgabe
wurde — gegen die üblichen Gebühren — prompt ge¬
löst. In einem Falle aus jüngster Zeit , dem bisher ein¬
zigen seiner Art , mußte die Auskunftsstelle allerdings
„versagen". Ein Schüler wollte ein französisches Diktat
ausfindig gemacht haben, dessen Vokabeln er kannte.
Ihm wurde geantwortet , daß es nicht zum Aufgaben-
kreis der Deutschen Bücherei gehört . Schülern uner¬
laubte Hilfsmittel nachzuweisen.

Das war aber auch der einzige Fall „mange-luder
Hilfsbereitschaft", von dem iu diesem Zusammenhang
zu berichten ist. Das heißt, er hat doch eine Parallele,
aber die liegt viele Jahre zurück. Da schrieb einer:
„Wo befindet sich ein Berg am See oder Meer welcher
„Zuckerhut" heißt ?" (Aus einem Preisausschreiben .)
Heute können wir es ja verraten , daß „Rio " gemeint
w«r ; damals aber muhte die Auskunftsstelle erklären
daß der Einsender den Ort schon selbst finden müsse,
wenn er einen Preis für den richtig placierten Zucker-

Ver 22. ITlai Sammeltag
für das Dichard-Wagner-Dationaldenkmal

Auf Anregung des Präsidenten der Reichstheater¬
kammer, des Vorsitzenden des Deutschen Gemeindetages
und des Ohevbllrgermeisters -der Reichsmessestadt Leip¬
zig findet mit Genehmigung des Reichsministers des
Innern an allen deutschen Opernbühnen
des alten Reichsgebietes (ohne Oester»
reich) am Sonntag , dem 22. Mai , zum 125. Ge¬
burtstag Richard W^ ners eine Geldfpendenfammlung
statt für das seinrr Vollendung entgegengehende
R-ichard-Wagner -Nationaldenkmal in Leipzig, zu dem
der Führer 1934 den Grundstein gelegt hat . Diese
Sammlung soll den breitesten Schichten unseres Volkes
Gelegenheit gebenf sich mit zu bekennen zu einem Werk
nationalsozialistischer Dankbarkeit und Aufbauarbeit.

Hut gewinnen wolle. Zuweilen wird übrigens auch an
die Findigkeit der Post appelliert , wenn die Auskunfts¬
ite lle in Anspruch genommen werden soll. Äber auf die
Post ist Verlaß . Ob „Deutsches Vücherhaus", „Staats¬
bibliothek" oder gar „Reichsbücherei" ohne Ortsangabe
geschrieben wurde , als richtigen Empfänger machte sie
stets die Deutsche Bücherei ausfindig . Besondere Mühe
gab sich Dieser Tage ein Ehemnitzer, der feine Bitte
um eine biographische Auskunft an das „Zentra -linsti-tut
für Deutsche Erzählforschung" richtete.

Bolksdeutsches Schrifttum in Dokumenten. Der Volks¬
bund für das Deutschtum im Ausland eröffnet am 21.
Mai in der Berliner Staatsbibliothek eine Ausstellung
„Deutsches Volkstum im Auslande , Schrifttum und
Dokumente". Die Schau, die unter der Schirmherrschaft
von R-sichsminister Dr . Frick steht, vermittelt ein
umfassendes und anschauliches Bild vom Schicksal, von
der Wesensart und vom Lebenskampf des Auslands¬
deutschtums an Hand eines vielfältigen Schrifttums.
Zahlreiche Originaldokumente von der Zeit des Deut¬
schen Ritterordens bis zur Gegenwart ergänzen die Ge»
samtschau. zu der außer von der Preußischen Staats¬
bibliothek und dem Preußischen Geheimen Staatsarchiv
auch vom Hofkammerarchi.' Wien und zahlreichen an¬
deren Staats -, Landes - und Stadtarchiven Eroßdeutsch-
lands sowie wissenschaftlichenInstituten , Verbänden und
Einzelpersönlichkeiten wertvolle Leihgaben zur VerfLigun-g gestellt werden.
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Gemüsesuppe, gek. Rindfleisch, Dillkartoffeln
Das Rindfleisch wird zum Kochen gebracht» klein¬
geschnittene Zwiebeln , Porree , Kohlrabi , Spargel , Wurzeln
zuletzt auch etwas seingehackten Spinat und Nudeln hin-
eingegeben . Die Suppe wird mit Salz und gehackten
Kräutern abgeschmeckt. — Das Fleisch ißt man mit fol¬
gender Tunke : Aus Butter und Mehl macht man eine
helle Schwitze, die man mit halb Brühe , halb Milch aus-
rührt und mit Salz und reichlich gehacktem Dill ab¬
schmeckt. In diese Tunke gibt man gedämpfte, in Schei¬
ben geschnittene Kartoffeln recht heiß hinein.

Sonntag:
Wiirfelschinken, Rührei , Spargel , Petersilientnnke,
Kartoffeln , Fruchtkrem

Auf einer großen Schüssel wird der Würfelschinken, der
Spargel und das Rührei kranzförmig garniert oder man
gibt Spargelstücke und die Schinkenwürfel in den Rührei¬
teig hinein und läßt es zusammen stocken. Zur Tunke
wird eine helle Mehlschwitze mit der. Spargelwasser aus-
gerührt und mit Salz und viel gehackter Petersilie ab¬
geschmeckt. ISO Gramm Marmelade werden mit »/? Liter
Wasser glattgerührt dieses zu 2 verrührten Eigelb gegeben.
Dann gibt man 6 Blakt aufgelöste weiße Gelatine dazu
und zum Schluß den Eischnee.

V»IIm vrrtsobwkt-8 »iisvlrtsokskt
im vsatsoben I'rLuenvesrk

Hohes fllter Sein 88. Lebensjahr beendet
am heutigen 21. Mal bei guter
Gesundheit der Kiipermeister
i . R. Fricidr. WÄH. Bern¬
hardt,  Bremen , Kranes Weg.
Seinem beruflichen Wirkungs¬
kreis entsprechend, war sein
Leben von jungen Jahren an
eng verknüpft mit dem Handel
unserer Vaterstadt . In seinen
Mußestunden galt sein beson¬
deres Interesse der Kleingärt-
nerei , 1834 wurde ihm aus
Anlaß seines 58jährigen Klein-
gärt-ner-Jnbi 'länms die goldene
Senatsnadel verliehen . Auch
als Sangesbruder ist er vielen
Bremern ein guter Bekannter.
Es sei ihm ein weiterer glück¬
licher Verlaus seines Lttens-
abends vergönnt.

Heute flbfalirt der österreicher
14 herrliche Tage sind vergangen—kameradschastsabendim„Museum"

Die 42 österreichischenSA .-Kameraden , die rn Bremen
nicht nur von der NSV . und den Quartiergebern , son¬
dern von der ganzen Bevölkerung überaus herzlich auf¬
genommen worden find, verlassen heute mittag Bre¬
msn. Den Kameraden wird der Abschied nicht leicht
sein. Sie alle möchten gerne noch länger bleiben, denn
alle erlebten in Bremen so viel Schönes und erfuhren
so viel Gutes , daß sie in den wenigen Tagen hier ganz
heimischgeworden sind.

Ab 11 Uhr spielt heute vormittag der Musikzug
der - SA . - Eruppe Nordsee  aus dem Bahuhofs-
pl-atz, da zu dieser Zeit aus allen Richtungen unseres
Gaues die innerhalb unseres Gaubereiches untergebrach¬
ten SA .-KwmerÄden der deutschen Ostmark hier ein¬
treffen. Die 258 Kameraden werden dann zum Parkhaus
marschieren und dort ein Mittagessen einnehmen. Bei
dem um 13 Uhr stattfindenden Appell,  an dem führ
rende Männer der Pattei und ihrer Gliederungen teil¬
nehmen, wird SA .-Bttgadeführer Geliert  zu den
Kameraden aus der Steievmark sprechen.

Um 13.30 Uhr geht's mit Musik zum Bahnhof. Es ist
selbstverständlich, daß sich zum Abschied unserer Gäste
recht viele Bremer einsinken. Noch einmal wird die
bremische Bevölkerung durch ihr zahlreiches Erscheinen
zum Ausdruck bringen, daß wir mit unseren Kameraden
der Ostmark ein herz und eine Seele sind, daß die
Männer , die jenseits der jetzt gefallenen Grenzen für
Großdeutschland gekämpft haben, unseres Dankes gewiß
sind. Der Sonderzug verläßt den Hanptbahnhof Bremen
um 13.4S Uhr.

Zum gemeinsamen Abschied  von den Quar¬
tiergebern , den Kameraden der NSV ., der SA ., den
Mitarbeiterinnen der NS .-Frauenschast und von vielen
schnell in Bremen gefundenen Freunden hatte der
Marschblockder österreichischenSA zu einem Kame¬
radschaftsabend  in das „Museum" eingeladen.
Aus dieser fröhlichen und schönenVeranstaltung , an der
auch SA .-Oberflhrer Iaußen  teilnahm , käm durch

Ansprachen von Kreisamtsleiter Pg . Rinne,  Sach¬
bearbeiter Pg . Ellmers  und des Sprechers der SA .-
Kameraden sowie durch den ganzen Perlauf des Festes
zum Ausdruck, daß in den wenigen Tagen zwischenden
Kameraden aus der Steievmark und der bremischen Be¬
völkerung «in herzliches Kameradschafts-
oerhältnis  entstanden ist. Höhepunkte der Darbie¬
tungen waren die mit Mimischem Beifall ausgeno-m«
inenen Vortrüge des Albert - Schütte - Quar»
tetts, -die Jodlevvorträge eines Steiermävkers und
die von der SA. gesungenen steiermävkischenHeimat-
lieder.

Jeder , der die Kameraden aus der Steievmark bei
ihrer Auskunft mit empfangen hat und sie jetzt nach
knapp vierzehn Tagen wiedersah, konnte sich des Ein¬
drucks nicht erwehren, daß dieser kurze Erholungs¬
urlaub geradezu Wunder  vollbracht hat . Die Kame¬
raden, die ausgemergelt nach hier kamen, Leren Garde¬
robe schon von weitem erkennen ließ, daß diese Kämpfer
jahrelanges Elend hinter sich haben, sind jetzt frisch und
munter , haben wieder eine gesunde Gesichtsfarbe und

-tragen jetzt eine Kleidung, die zwar einfach, aber doch
gut ist. Die NSV.  half den Kameraden auch wirtschaft¬
lich wieder auf die Beine. Ganz besonders liebevoll aber
nahmen sich die Quartiergeber und andere Volks¬
genossen ihrer Gäste an . Sie nahmen ihren SA .-Mann
mit in -ein Geschäftund liehen dort aufihreKosten
den Kameraden einkleiden.

Fröhliche Menschen sind es, die heute Bremen ver¬
lassen. Sie werde« in der Heimat von der Schönheit un¬
serer Hansestadt und unserer Landschaft erzählen und
werden begeistert berichten von den Menschen, die sie
hier kennengelernt haben. Wir alle aber wollen den
SA.-Kameraden heute das Geleit geben bei ihrer Ab¬
fahrt von Bremen. Wir wollen ihnen unsere Grüße zu¬
rufen und ihnen den Auftrag geben, zu Hause zu berich¬
ten : Habt wenige Monate Geduld, dann ist's auch bei
euch so schön, und alles blüht so aus wie im Altreich.

S
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Das Zensier im1. Stock. . .
Die täglichen Unfälle— Lin Lastwagen streifte ein Haus

Hohes Alter . Frau Marie Rohr, Wwe ., Osterholz-Tenever
Pltenheim , kann am heutigen 21. Mai in körperlicher und
geistiger Frische ihren SO. Geburtstag feiern.

25jiihrige Tätigkeit . Der Maschinenschlosser Willi Spö-
ring,  Meyerstraße 65, kann am heutigen 21. Mai aus eine
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag zurückblicken.

Gesichert wurde eine beigefarbige , anscheinend , gestohlene
Damenhandtasche , in welcher sich eine rote Geldscheintasche
befindet . Die Eigentümerin wird gebeten, sich baldigst im
Polizeihaus , Kriminalpolizei , Zimmer 411, zu melden . .

Motorraddiebstahl . Gestohlen wurde am 28. 5. 38 um 4.38
Uhr in Friesoythe i . O. ein neues Motorrad , Marke DKW -,
Auto -Union , Kennzeichen I 18 668, Motornummmer 516 284,
Gestellnummer 289 488, Hübvaum 433 com. Sachdienliche
Mi-ttsilu -ngen nimmt jede Polizsidienstst -elle entgegen.

„Ich wünschte, ich hätte es mir zweimal überlegt , be¬
vor ich deine Frau wurde !"

„Einmal hätte es mir genügt!"

Daß auch einmal ein offenstehendes Fenster  im ersten
Stockwerk eines Hauses für den Verkehr ein Hindernis dar¬
stellen würde , hat sich wohl yieman -d denken können . Und
doch war dies am Dienstag um 17.38 Uhr in der sehr engen
Herdentorswallstraße  der ^ all . Gin größerer Last¬
wagen mit verhältnismäßig hohen ' i-uten fuhr so dicht an
den Häusern entlang , daß plötzlich offenstehendes Fenster
im ersten Stockwerk eines Hauses l . , end zu Boden fiel . Der
Wagen war darangestoßen und hatte es ansgerissen . Wer
Zeuge  des Falles war , wird gebeten, sich mit der Polizei
in Verbindung zu setzen.

Es muß doch ein rechter Nervenkitzel sein , möglichst vor
anderen voHahrtsberechngten Kraftfahrzeugen „noch eben
vorbeizukommen ". Denn immer wieder lassen sich selbst alte
und erfahrene Fahrer zu dieser „Geschicklichkvits- und Mut-
probe" verleiten — und erleben dann fast jedesmal die
unangenehme Ueberraschung, mit einem anderen Kraftwagen
zusammenzustoßen . So war es auch am Dienstag um 8.15 Uhr,
als ein PKW .-Fahrer versuchte, die Fahrbahn der Hauptstraße
Utbremerstraße  aus der Kreuzung mit der Hansa-straße
in Richtung zum Hasen zu überqueren . Er sah zwar von links
vorsahrtsberechtigt ein Fuhrwerk herankommen , glaubte aber
Widder einmal , noch schnell vorbeikommen zu können . An
-dem Fuhrwerk kam er auch vorbei , aber im nächsten Augen¬
blick stieß er mit einem anderen Kraftwagen zusammen , dessen
Fahrer das Fuhrwerk gerade überholte . Natürlich hatte auch
der Fahrer dieses Wagens als Benutzer einer Hauptstraße
das Vorfahrtsrecht,  wovon er auch Gebrauch gemacht
hatte . — Genau so wird es bei den heutigen Verletzrs-
verhaltnissen auch allen arideren Fahrern gehen, die getrost
über eine andere Fahrbahn hinwegzusahren versuchen,
obwohl ihnen die Sicht genommen ist.

Auch im Schwarzen Weg  näherte sich am Freitag-
morgen um 7V5 Uhr ein Kvastwagensahrer mit seinem Fahr¬
zeug der Hauptstraße der Gvöpolin -ger Heerstraße und richtete
sich hier nicht nach dem Verkehr aus dieser Straße . Bekanntlich
soll man vor dem Einbiegen in eine Hauptstraße seine Geschwin¬
digkeit mäßigen und nach allen Seiten Ausschau halten . In
diesem Fall fuhr der Fahrer getrost weiter und sah, als er
gerade auf die -Gröpelinger Heerstraße gekommen war . zu
-seiner größten Ueberraschung von links ein vorsahrts-
bevechtigteS Kraftrad herankommen . Im nächsten Augenblick
erfolgte auch schon der Zusammenstoß . Der Kraftradsa-Hrer
flog zur Seite und der Kvastwagensahrer fuhr geradeaus
wsner , kam auf den Radweg , wo in derselben Sekunde ein
Radfahrer vorbeikam, der ebenfalls zur Seite geschleudert
wurde . Sein Rad jedoch wurde mitgerissen und gegen einen
glücklicherweise nur schwachen Baum gedrückt, der dabei
umgeknickt wurde . Wenn es noch oft zu derartigen Unfällen
beim Einbiegen aus Hauptstraßen kommt, wird mau sich
veranlaßt sehen, sogenannte Stop -Straßen einzurichten , wobei
man vor dem Einbiegen in eine Hauptstraße anhalten muß!
Im Sinne der Verkehrsförderung wäre dies zwar nicht, und
sicher würden dann alle Verkehrsteilnehmer ihrem Unwillen
über diese Fahrbeschränkung Ausdruck verleihen . Daß es also

nicht erst soweit kommt, liegt allein an den Kraftfahrern
selber!

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Verkehrs-

unsalls werden gebeten sich im Polizeihause , Zimmer 217.
oder aus emer Polizeiwache zu melden:

19. Mai , 15.48 Uhr, bog ein Fahrer mit seinem Lastwagen
aus der Lberneulander Landstr. nach links zu eiuer Einfahrt
ab, gab auch ein Winkerzeichen, kümmerte sich jedoch nicht
darum , daß gerade ein Kraftrad dichtauf folgte . Beim Abbiegen
wurde der Kvastradsahrer zwischen Kotflügel und Saumstein
eingeklemmt , glücklicherweise hiÄt der Lastwagen sofort . Der
Kraftfahrer mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Verschiedene kleinere Zusammenstöße machen es notwendig,
nochmals allen Fahrern eindringlichst in Erinnerung zu rufen,
daß sie sofort bei Wahrnehmung der bekannten Signale
der Polizei - und Feuerlöschfahrzeuge  rechts
heranführen und anhalten müssen! Es spielt dabei keine Rolle,
ob man die Wagen der Polizei und Feuevlöschpolizei sieht oder
nicht, auch genügt es , daß man an der Fahrweise der übrigen
Verkehrsteilnehmer sieht, daß jene rechts hevansahron und
anhalten . Wer also nicht erst eine Eintragung in den Führer¬
schein ,-weghaben " will , richte sich nach den BöstimiMMgenl

Schisfsbrieftelegramm«. Dom 1. Nuni m» werden
Schiffsbriestelegvamme in Richtung nach See, die bis¬
her nur an Empfänger auf deutschenSchiffen zugelassen
waren , auch an Empfänger auf Danziger Schiffen über¬
mittelt . Sie können Wer die Küstewfunfftellen Nord-
derch-R-adio, Elbe-Weser-Radio , Rügen-Radio und
Danzig-Radio sowohl in Deutschland als auch im Ge¬
biet der Freien Stadt Dangig ausgegeben werden.
Auskunft geben die Post- und Telegraphenämter.

NS.-Frauenschaft
Krelsfrauenschastsleitnng . Die Ortsgruppen haben die Kosten

für den ReichSschulungslshrgang aus Novderney für die ange¬
meldeten Selbstzahler bis Dienstag , 24. Mai , in der Kreis¬
kasse einzuzahlen . — Die Vertragswert -marken für Juni können
abgeholt werden. Es haben einige Ortsgruppen die Karten
für die Leiterinnenschwlung am Dienstag noch nicht abgeholt.

Unter der musikalischenLeitung von GMD . Veck geht
am Sonntagabend das mit großem Beifall aufgenom¬
mene heitere Jugendwerk Richard Wagners „Das Lie-
besoerbot ", in der Inszenierung von Herbert Decker, in
Szene. Die leichte u-nd beschwingte Handlung dieser
Oper, in den anmutigen Bühnenbildern von Theodor
Schlonski, gibt einen lebendigen Eindruck vo-n einem
italienischen Karneval in Palermo , und wirkungsvoll
komische Figuren sorgen für große Heiterkeit.

Karl Scheidthauer,  der mehrere Jahre am
Staatstheater tätig war , ist als Charakterkomiker und
drastischer Komiker an das Stadttheater in Halberstadt
verpflichtet worden.

Sonnabend , 21. Mai . 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wetter»
5.58 Tagessragen zur Ernährungswirtschaft . 6.88 Leibes¬
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn . 6.38 Morgenmusik.
In der Pause : 7.88 Wetter , Nachrichten. 8.88 Wetter , Haus¬
halt und Familie . 10.88 Meine Zeit gehört nicht mir, sondern
dem Staate . 18.38 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binnenschisf-
sahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.88 bleue
Orchestermusik aus Oesterreich. In der Pause : 18.80 Wetter.
13.05 Umschau am Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15 Musika¬
lische Kurzweil . 15.88 Schiffahrtsmeldungen . 15.15 Markt-
berrchte. 15.28 Fröhliches Allerlei zum Wochenend (Schall¬
platten ). 16.00 Nachmittagskonzert -. 18.80 Kamerad, weißt
du noch? 18.38 Lied im Volksmund . 18.58 Wetter. 18.08
Abendnachrlchten. 19.18 Der Bauer , der gefällt mir wohl . .
19.55 Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes . 20.10 In bunter
Folge . 22.88 Nachrichten. 22.30 Unterhaltungs - und Tanz¬
musik. 2.08 Nachtmusik zur Unterhaltung.

VksttsräLsnst «isr 82 .
^Vvttvrborickl ckes lkeicbsrvetterclievstes

(^ nsAnboort krewev)

TNaikWe, auf den Bergen Schnee
Zwei ausgedehnte Regengebiete hatten sich am Freitag ge¬

bildet . Das eine reichte von Mecklenburg bis zu den Mpen,
das zweite von Holland bis zur Rhone . Unser Bezirk lag Zwi¬
lchen diesen beiden NiederschitagSgebieten und hatte zwar trü¬
bes und sehr kaltes , aber trockenes Weiter . Die Temperatur
stieg zurzeit des höchsten Sonnenstandes kaum aus 11 Grad
am Auch -in der Höhe war es sehr kalt. Schon in 1808 Meter
wurde der Gefrierpunkt erreicht. Aus den Gipfeln der deut¬
schen Mittelgebirge hatte Schneesall eingesetzt. So z. B . aus
der Wasserkuppe, dem Kahlen Asten und dem Brocken. Die
Wetter-besserung wird nur recht langsam « Fortschritt« machen.
Ein Hochdruckkevn, der sich über Jütland entwickelt, wird spä¬
ter für eine Verminderung der Bewölkung sorgen.
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Voraussage für den 21. Mast Mäßige bis frische Nordost-
winds , zeitweise heiter, meist aber stark bewöW , vorüber¬
gehend etwas Regen, ungewöhnlich kühl.

Aussichten für den 22. Mai : Bei nordöstlichen Winden
immer noch kühles, aber schon etwas freundlicheres Wetter.

Nachtwanderung nach Langwedel-Sottrum
Die Vobksbildungsstätte Bremen in der NSG . „Kraft

durch Freude " ffihtt auch in diesem Jahre wieder Füh¬
rungen durch die Vogelwelt Bremens und seiner Um¬
gebung durch, die unter der Leitung von Professor
Weltmann  stehen. Wie es sich in schweigenderFrüh-
lingsnacht wandert zum Sonnenaufgang , wenn der
Kuckuck rußt, die Nachtschwalbe, Baumpieper und Brach¬
vogel ihre stimmungsvolle Musik dazu machen, das soll
auf einer Nachtfahrt erlebt werden-.

Diese Nachtwanderung beginnt am heutigen Sonn¬
abend und dauert bis Sonntag , sie führt nach Lang-
wedel, von dort aus zu Fuß nach Haberloh und Heil-
wege nach Tottrum . Treffpunkt der Teilnehmer am
Pferdebrunnen vor dem Hauptbahnhos heute um
2 3 Uhr.  Sonntagskarten sind zu lösen für Langwedel
(Hinfahrt ) und Sottrum (Rückfahrt) . Preis etwa
1,98 RM . RückkehrSonntag vormittag . An dieser Wan¬
derung kann jeder Volksgenosseohne vorherige Anmel¬
dung teilnehmen.

Llötenkcmzertmder„Stocke"
Im ausgezeichnet besetztenEesellschaftss-aal der Glocke

stellten sich einundzwanzig Schülerinnen und Schüler
von Christian Harjes  vor , dem bremischen Musik¬
erzieher, dessen Namen man vor allem durch die
Konzettabende der Bremer Kammermusik-Vereinigung
kennen und schätzen lernte . Seine Schüler, deren Na¬
men einzeln aufzuzählen hier zu weit führen würde,
bewiesen durchweg ein gutes, teilweise ganz hervor¬
ragendes Können ; Ansatz, Atemführung u-nd ausdrucks¬
volle Klanggebung ließen schon bei den allerjüngsten
Flötistinnen die Schule ihres Meisters erkennen, zumal
die Vovtragsstücke so gewählt waren , daß jeder Inter¬
pret feine Kunst im Rahmen des bisher Erlernten voll
entfalten konnte. Wer da befürchtet hatte , daß ein
mehr als zwanzig Programmnummern umfassendes,
ausschließlich auf Flöte eingestelltes Konzert auf die
Dauer eintönig werden könnte, wurde im Verlaufe
des Abends vom Gegenteil überzeugt. War es schon
fesselnd, die verschiedenartigen Leistungen der Vortra¬
genden zu verfolgen und nach guten Anfängerdarbiettm-
aen immer wieder von einem weit fortgeschrittenen,
künstlerischvertieften Können überrascht zu werden, so
zeigte die Vottragsfolge , begonnen mit dem Londoner
Trio für zwei Flöten und Cello von Haydn, und ist der
Folge Flötensätze von Sarinartini , Beethoven, Bach,
Händel, Quantz, Weber, Mozart und anderen bedeuten¬
den Komponisten »ermittelnd , ein außerordentlich viel¬
seitiges Gesicht, und die Schlußdarbietung „Paraphrasen
über ein eigenes Thema für vier Flöten von Kranke"
mit sieben sein durchgeführten Variationen war in der
hervorragenden Interpretation von Harjes u-nd dreien
feiner Meisterschüler die Krönung eines außerordentlich
reizvollen Kammermusikabends zu Ehren eines im buch¬
stäblichen Sinne königlichen Instruments , dem Julius
Schlotke  am Klavier und der Cellist Alexander Beck
als Begleiter mit ihrer Kunst b-eistanden.

Christian Harjes . der viele Vortragsstücke selbst als
Mentor mitspielte, und seine große Schül-ekschwr wurden
mit reichem, herzlichen Beifall ausgezeichnet.

Anui L.rnurius -̂ VsiIsdssvssr.
Motette im Dom

Don drei Gesängen für Alt und Orgel von Heinrich
Kaminski, die in wunderbarer musikalischerVertiefung
und Erhöhung hymnische Texte aus dem Ga-thas des
Zarathustra , aus de-rp buddhistischen Pali -Kanon und
dem Wessobrunner Gebet rezitatioisch umkleiden, lieh
Frau Schulte - Trgges  eine Altstimme von großem

Umfang, quellendem Wohlkl-wwg und erfüllender Aus¬
druckskraft. Nicht anders als durch die großartige , ver¬
geistigte Linie einer schönen Ges-angsstimm-e konnte die
Eindruckskrast der dichterisch allein schon vollendeten
Odenvers« noch gesteigert werden ; mit außerordentlich
zarter Zurückhaltung gab Kitte van Tricht an der
Orgel die Begleitung . Die Hörer der 157. Motette er¬
freuten sich im zweiten Teil wieder der vollendeten
Gesangskultur des Domchores,  der unter Leitung
van Liesche  die schon öfter gehörten fünf Motetten
von Anton Bruckner darbot . Käte van Tricht eröffnete
den dem neuen geistlichen Musikschaffen gewidmeten
Abend mit Kaminskis Tokkata ä-woll. - vl.

Im Dienste der Volksausartung
Die Rassenhygienische Gesselllschaft,

Ortsgruppe Bremen, beendete am Mittwoch in Form
eines Ausspracheabends ihre Winterarbeit . Der stell¬
vertretende Vorsitzende Dr . Dunter  wies eingangs
auf die im vergangenen Winter geleistete Arbeit hin.
Neben 7 monatlichen Vortragsabenden wurden in Zu¬
sammenarbeit mit dem Naturwissenschaftlichen Verein,
der Nordischen Gesellschaftund der „Maus ", Verein für
Sippenforschung, 4 größere Veranstaltungen , zu denen
bedeutende Forscher der Rassenkunde herangezogen
waren , durchgeführt. Sodann wurde die kommende
Winterarbeit festgelegt. Um weitesten Kreisen Gelegen¬
heit zu geben, -aus berufenem Mund sich über die große
Aufgabe der Volkserhaltung , die der heutigen Gene¬
ration gestellt ist, zu unterrichten , werden im kommen¬
den Winter die Vortragsabende unter dem einheitlichen
Grundgedanken der „Volksauf artung"  stehen.
Wie vor Jahren einmal die negativen Maßnahmen der
Rassenpolittk, die unser Volk vor den größten Gefahren
der Entartung und Vernichtung schützen sollen, inner¬
halb der rassenhygienischen Gesellschaft eingehend be¬
leuchtet wurden, sollen dieses Mal diejenigen Forderun¬
gen einer Rasseupolttik behandelt werden, die geeignet
sind, unser Volk in seiner gesunden uNd tüchtigen
rassischenSubstanz zu erhalten und zu fördern. Die
rassenhygienische Gesellschaft glaubt hiermit zu ihrem
Teil , einen Beitrag für das große Aufbauwerk des
nationalsozialistischen Staates zu leisten. Es ist zu
wünschen, daß diese ihre Arbeit durch eine große Zu¬
hörerschaft belohnt wird . Um den Veranstaltungen , zu
denen Nichtmitglieder der Gesellschaftstets höchst will¬
kommen sind, einen ansprechenden äußeren Rahmen zu
geben, sollen die Vortrüge künftig im Atlantis-
saal  stattfinden , k.

Beschlüsse der Delegierten
auf der Internationalen Mufikwoche

Der zur Zeit in Stuttgart tagende Ständige R-at für
Internationale Zusammenarbeit der Komponisten hat
wichtige Beschlüssegefaßt.

An vorderster Stell « ficht die Anerkennung sämt¬
licher Delegierten für den außergewöhnlichen Beitrag,
den Deutschland  zur Förderung der ideellen Ziele
dieser internationalen Komponistenoereinigung ge¬
leistet hat . Sämtliche Delegierten waren sich darüber
einig, daß dieser Einsatz eine entsprechendeErwiderung
verdient . Es wurden auch sofort mehrere Aftisikfeste und
Austauschkonzerte beschlossen, jedoch ter-minmäßi-g noch
nicht genau festgelegt. Vorerst können nur die im Okto¬
ber 1938 in Brüssel und Antwerpen  stattfinden¬
den Mufikfeste, zu denen der belgischeDelegierte Hulle-
broeckeinlud, bekanntgegeben werden.

Die übrigen Beschlüssedes Ständigen Rates standen
unter dem Zeichen der Intensivierung der aktiven Ar¬
beit . Es soll erreicht werden, daß auch die kleinste Na¬
tion nicht tatenlos abseits steht. Als wichtiges Ergebnis
ist ferner mitzuteilen , daß auch Griechenland  dem
Ständigen R-at neu beigetreten ist. Es ist nunmehr fast
ganz Europa vertreten , obwohl der Ständige Rat erst
knapp vier Jahre besteht.

Kunstaustausch Wien—München
In München  wurde die Ausstellung „Albrecht Alt-

dorser und sein Kreis " eröffnet, für die das Wiener
KunschistorischeMuseum 17 Bilder , und zwar seine
sämtlichen Bilder von Altdorfer , die Frühwerke vou
Cranach sowie eine Reihe wichtiger Bilder der Donau-
Schule, als Leihgaben zur Perfügung gestellt har.
Außerdem haben deutschösterreichischeKlöster eine
ganze Reihe von Bildern nach München entsandt, zwan¬
zig Tafeln allein das Stift St . Florian . Als Gegengabe
hat die Münchener Pinakothek inzwischen zehn alt¬
deutsche Bilder dem KunsthistorischenMuseum bis zum
Herbst zur Verfügung gestellt. Aus der KölnischenSchule
stammen die u-m 1398 datierte „Verkündigung Mariae ",
ein Flügel-bild Stephan Lochn«rs „Drei Heilige mit dem
Stifter " und das seiner Schule zugeschriebene Bild
„Maria im Rosenhrg , von Engeln umgeben". Aus dem
Ende des 15. Jahrhunderts stammt das „Bildnis eines
Kölner Baumeisters ". Wenig später ist die „Verneinung
Christi" vom Meister von St . Severin entstanden. Wei¬
ter seien genannt das von Bartholomäus Zeitblom
stammende Altar -Predella -Bild „Anna selbdritt zwi¬
schen heiligen Jungfrauen ", Tafelbilder vom Meister des
Hausbuches wie die „Halbsigur der Maria mit dem
Kinde" und „Esther vor Ahasver " von Hans Burgkmair.

s.

„Ostdeutsche Monatshefte ". (Herausgeber Carl Lange.
Donzig . Verlagshaus Bong L Co.. Berlin . 19. Jahrg ., Hest l,
April 1938.) Mit dem Beginn ihres 19. Jahrganges sind die
„Ostdeutschen Monatshefte " in tzen Verlag Bong übergegan¬
gen und erscheinen im neuen Gewände mit regelmäßigen
Kunstdruckbeilagen. Das Aprilheft bringt u. a.: „Neue For¬
schungsergebnisse zur Vor - und Frühgeschichte im deutschen
Osten"; „Danzig und die Kunst des 19. Jahrhunderts ";
„Theaterkunst und Dramatik ". (Einzelheit 1,25 RM ., piertel-
jährlich 3,58 RM .. jährt . 12 RM .)

„Monatshefte für auswärtige Politik ". (Herausgeber : Deut¬
sches Institut für außenpolitische Forschung, Berlin . Essener
Verlagsanstalt , Essen. 5. Jg ., Heft 4, April 1938.) Im neuen
Heft finden wir u. a. folgend« Beiträge von grundsätzlicher
Bedeutung : „Völkerrechtliche Probleme des Anschlusses": „An¬
schluß und Volksabstimmung ": „Nationale Politik und inter¬
nationales Recht". Weiter wie üblich: Dokumente, März-
Chronik und Schrifttumsspiegel . (Einzelhest 2 RM ., viertel¬
jährlich 5,48 RM .)

„Volk und Reich". (Politische Monatshefte . Herausgeber
Friedrich Heiß.  Volk und Reich Verlag GmbH-, Berlin W . 9.

14. Jg . 1938, Heft 4.) Die Aprilfolge umfaßt hauptsächlich
Artikel über Oesterreich, so u. a.: „Oesterreichs großdeutsche
Zukunft "; „Die Reichseinheit der deutschen Volksgeschichtc";
„Die Rechtsgrundlagen des liquidierten Regimes in Oester¬
reich": „Vom 10. Kbruar zum 12. März 1938". (Einzelhest
1,59 RM .)

„Pantheon ". (Monatsschrift für Freunde und Sammler der
Kunst. Verlag F. Bruckmann AE ., München . 11. Jg . 1938,
Hest 5.) Das Machest der führenden Zeitschrist über alte Kunst
ist eingangs dem Schaffen von Tiepolo , Vater und Sohn ge¬
widmet . Ferner : „Der Elsenbeinthron Maximilians in Ra-
venna "; „Lochners Tombild in Köln ": „Heraheiligtum von
Perachora ". Wieder eine reichhaltige Rundschau über Aus¬
stellungen und Versteigerungen . (Einzelhest 3 RM ., jährlich
30 RM .)

„Germanenerbe ." (Monatsschrift für deutsche Vorgeschichte.
Herausgeber : Pros . Dr . Hans Reinetth , Berlin . Curt Kabitzsch
Verlag , Leipzig 0 1. 3. Jg ., Hest 1, Januar 1938.) Aus dem
1. Hest des neuen Jahrgangs tragen wir hier folgende wich¬
tige Beiträge nach: „Die Götterdämmerung ": „Erdtöpse. Alte
Nachrichten über vorgeschichtliche Gräberfunde "; „Ausstellung
Lebendige Vorzeit ' durch Werkunterricht im Kreis Ganders-
heim". Besonders fesselnd als Muster für lebendige Vorge-
schichtskunde die Plauderei über „Frau Bodhilds Mißgeschick".
(Einzelhest 68 Ps.)

1.
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Von 8 . Ltsptk, Dsimbseli
(Zetzseli-Letio 1938)

Sokrvsr -r: : Ls8 , räl . 1ä3 . Ick3, 8li7, LK5 (6)

s d c ri s t 8 k

WsiL : Lb6 , ss'sI . Vt6 . 8e6 , 814 (5)
ülstt in ärsi 2üZsn.

»
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von 8 . Ott nnä Dr. k. Otksnmsnn
IVsiL: Ls2 . v §4, 8d3, 814. LbS, ä4, K5 (7)
Zskrvsrs: Ls2, Vä2, 8K1, Od4, e6, s4 (6)

1. Vx4—§8!! vioüt velff - nsdst Del n>st.i.- — VXä4
2. OKI! 3?ä1 vor Versuch 1. OZ1 virä änreü 1. -
3. Oc5 ws.1t Vül viäsrtsKt . Osr scllrvsr̂ s Vnrw

innü snnäcksk — vle wsn ss nsnnk —
„römisch" Kslsnkt rveräsn.

1.

FVsitsrs Vsrisntsn:
1. - Vä3
2. Oe4->- Vc3 2.
3. Os2 walt

Läl
3. Del ws.1t

1. - Läl
2. OZI -s- Xe2
3. Ool M3.11

In LlsrAsts (Onglsnä) vuräs vor einiZso IVocksn
«in Vnrnisr dssnäsk, in rvslctzsm vr . ÄzeoLin mit
7 kunktsn äsn srvsrtstsn 8iv§ srisn §. vis rvsits-
ren ? isis1räKsr vsrsn Lplslwsnn wit 6, kstrorv SVr,
Löök nnä Uilnsr -Lsrrzr mit js 5 knnktsn . Ols sin-
2 iA 8 ts blisäsrlsKs — nnä äswit äis erst « seit äsr
VisäsrsrrinZnnA äss fVsItmsistsrtiköls — erlitt Or.
^Issedin ZSKso Ostrorv.

Doilnelimsrsuslsss kür äis äsntsvke Alsistersedskt
Oss 1. 2onentnrnisr  rvnräs von 12 äsr stärk¬

sten sirä-. nnä wittsläontsolisn bpislsr in Osilbronn
snsAstrsZsn. Os nnr äis srstsn bsiäsn  LisZsr
3.NS äsn 2onsntnrnisrsn sn äsn 8äwp1sn nw äis
äsntselis Usistsrselrakt (Lsä Osz-nksussn, 24. 7. bis
7. 8.) tsilnsbwsn kvnnsn, §sb ss bs.rt« Lswpks. Lok -
Isr (Nnnobsn) vnräs wit 8Vr knnkt^n 8isKsr, wsh-
rsnä äsr srrsits lilsnn ltisingsr (Xsrlsrnbs ) erstin äsr Iststsn Rnnäs sieb wit 7Vr Ounktsn bsrsns-
ssbälts . üselr äsn bsiäsn 8i6Ksrn lolgsn : Or. IröAsr
(^.NAsbnrA) nnä Zöllner (Nnneksn) wit js 7. Ornst
(Oslssnkircbsn ) bslsgts wit 6Vs Onnktsn nnr äsn
5. klsts . — 2vsi rvsitsrs 2onontnrnisrs vsräsn in
äsr 2sit vow 5. bis 12. änni in Osrlin nnä in
Oiisssläorl  susKstrsZen.

Usistsrtnrniers in Lack Düster nnä Lsä Osr ^burK
4.1s I'silnsbwsr lür äss in 8 sä Olster  vow

26. Nsi bis '2. äuni ststtlinäsnäs Nsistsrtnrnisr sinä
bisbsr lolZsnäs Lpislsr Ksnsnnt: OoZoljnborv, Olis-
Irssss, Î isninAsr, Oil§, RsIIsts-b, IVsil n. IVsinitsebks.Iw intsins .tions.lsn Usistsrtnrnisr in 8sä Osr 2 -
bnrK  sinä ' u. s . sls Isilnsliwsr vorZsssbsn: kstro v̂
(Osttlsnä ) , Osstsläi (Itslisn ) nnä LsKolzuboiv, Olis-
kssss , Ornnlslä, Î isninAsr nnä Ricbtsi.
livsrkeltst von krnno ülexor, Lrsmon, kowbertlstrnöo U

Lischreilier am Weißen Berg
Eine der jährlich stattjlindsnden sonntäglichen Führungender Bremer Nwturschutz -Gesellschajt (e. V .) ging unter Hartwigs

bewährter Führung znr Reihevkolonie cnn Weißen Berg bei
Hagen (Bsz . Bremen ). Nur wenigen Volksgenossen wird
bekannt sein , daß es in der Nähe unserer Stadt noch viele
Bagol -Brutkokonien gibt ; aber selbst der Naturkennsr und
Eingeweihte wird beim Betreten 8er Reiherkolonie am Weihen
Berg erstaunt sein , daß es so etwas in Deutschland überhaupt
noch gibt . In den 1ö bis 20 Meter hohen , ziemlich licht
gestellten Kiefern und Buchen , Horst bei Horst — ja bis zn
sieben Stück auf einer Buche . — Wir schätzen etwa 200 Horste,
denn die Kolonie hat sich gegen letztes Jahr noch wesentlich
ausgedehnt . In den Baumkronen ein Keckern und Krächzen.
Flügelranschen und Hin - und Herschweben der großen Vogel.
Die Jungen waren zum Teil schon beinahe flügge , hocken
zu. dritt und viert aus dem Horstvand , so daß man immerhin
nnt 500 bis 600 Reihern in dieser Kolonie rechnen kann . Am
Boden liegendes Gewölle , bestehend auK Haaren verspeister
Nagetiere und toten Mäusen und >Ratten , zeugten davon , daß
die Reiher nicht nnr Fische verzehren ; auch konnten wir
beobachten , als wir den Berg durchwandert hatten und an das
Nechtenslether Moor kamen , wie hier 50 bis 60 Reiher der
Jagd aus Mäuse und Frösche oblagen . Dem Waldbesitzer aber
gebührt Dank dafür , daß er seine schützende Hand über diese
Rslherkolonie nun schon Jahr für Jahr hält und hierdurch
hilft , ein Naturdenkmal der Heimat zu erhalten.
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(10) (21. 5. 38).
Dritte ksicksbuncisstogung lin6 44 . Deutscher
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Am 1b. Mai brachte die „BZ ."
die Mbildumg der Nestpostkarte
mit einer Widmung des Roichs-
postministers Dr . Ohnesorge.
Durch Nachfragen sehen wir uns
veranlaßt , mitzuteilen , daß diese
Karte selbstverständlich unver -,
käuflich ist und auch nicht beab¬
sichtigt ist , diese Karte in irgend¬
einer Form zn vervielfältigen.
Neben dieser Karte ist nun auch
die Fsstpostdavte für die Allge¬
meine Postwevtzeichenschau anläß¬
lich des 44. Deutschen Philatet

listentages erschienen und ist im Handel zu haben.
Diese Karte , die sich in würdiger Form den Druck-
fachen des 44. Deutschen Phi 'latelistentages anreiht , bringt die
Wiedergabe des D . „Telegraph " nach einem alten Gemälde im
Docke-Museum . Inschrift : Schisfspost Bremen —Bremechaven
1827—1851. Auf der Vorderseite befindet sich ein Hinweis auf
die Unterweserfahrt , welche anläßlich der Tagungen durchge¬
führt wird und die — entsprechend den bereits vorliegenden
Anmeldungen — eine stattliche Teilnohmeranzähl ausweisen
wird . Ferner zeigt diese Karte die naturgetreue Wiedergabe
des derzeitigen Schiffspo -ststempels des .Telegraph ", welcher
also jetzt sein lOOjähriges Jubiläum feiert . Diese Untevweser-
fahvt wird die Tagungsteilnehmer mit den Sammlerkameva-
den der Isnterwesevorte vereinigen und als Ziel eine Besichti¬
gung des Schnelldampfers „Europa " hoben ; euch wird der
Sammüerverein dieses Dampfers begrüßt werden.

Der Relscksbundessührer wirb Gelegenheit nehmen , an Bord
des Dampfers einige Begvüßungsworte an die Sammlerkame-
raden zu richten . Anschließend ist «in gemeinsames Essen im
„Bahnhof am Meer " vorgesehen , nach welchem alsdann die
Rückslchrt angetreten wird . Ein Smidevpoft 'wmt mit Sonder¬
stempel — welchen wir oben abbilden — wird für die Be-
sriedignng der Sammlerwünsche sorgen.

Die Oldenburger Postwertzeichen -Schau am 14. und 15. Mai
erfreute sich während der beiden Tage eines guten Besuchs.
Viele neue Sammlsrikameradvn trugen ihre Namen in die
ausgelegten Liften ein und vollzogen damit ihren Beitritt zu
dem Verein . Aber auch die neugegründete Jugendabteilung
fand Beifall ;- auch hier zeigten am Abschluß die Listen einen
namhaften Bestand an Interessenten . Am Berkaufstisch fan¬
den WinterWssmarkon , für deren Verkauf sich der Verein der
Brisfmarkensreunbe eingesetzt hatt «, sehr guten Absatz, aber
auch die Festpostkarten und die Karten für die Ausstellung
.Aromen — Schlüssel zur Welt " wurden out gebanst . In Zu¬
kunft wird auch in Oldenburg die Philatelie als solche von
einer größeren Gemeinschaft gepflegt werden.

H
Der Verein Bremer Briefmarkensammler e. V- (gegr . 1900)

teilt mit , daß infolge größerer Inanspruchnahme durch die
noch zu leistenden Vorarbeiten für die Allgemeine Postwert¬
zeichen-Schau einige der vorgesehenen Lichtbildervorträge aus¬
fallen müssen . So mußte infolge , technischer Schwierigkeiten
am 11. Mai der Lichtbildervortrag ausfallen , und der für

den 8. Juni vorgesehene Lichtbildervortrag (Schweiger Rayon¬
marken ) wird nicht stattfinden können , da an diesem T ^ ebereits mit dem Ausbau der Schau begonnen tvmd. — Mr
unsere bremischen Sammlerkameraden bieten sich daher nur
folgende Veranstaltungen : Mittwoch , 25. Mai , Mitgliederver¬
sammlung und Daufchabsnd ; Sonntag , 29. Mai , SonnmO-
daufchbörfe ; Freitag , 10. Juni , Eröffnung der Slusstellung .;
Sonnabend , 11. Juni . 15 Uhr , im kleinen Glvckensaal : Dritter
Reichsbundestag : Sonntag , 12. Juni , 10 Uhr , im großen
Glvckensaal : 44. Teutscher Philatelistentag ; Montag , 13. Juni,
8 Uhr morgens Unterwssevfahrt ob Kaisevbrücke mit Motor¬
schiff „Oceana " der Schreiber -Reederei.

Am 14. Mai fand im Miltbärkasino anläßlich der Festver.
fammlnng ein Treuegolöbnis der österreichischen Philatetiskn
statt Auf dieser Veranstaltung hielt Oberst d . R. Heß-
hatmer  eine großangelegte Festrede . Hetzhaimer , Führer der
österreichischen , nunmehr irr Reichsbund der Philatelisten
e. B . vereinigten Verbände , wirb auch in Bremen auf dem
Philatelistentag Gelegenheit nehmen , zu den Teilnehmern zu
sprechen.

Reuheitcndienst
Europa

Albanien verausgabte Hochzeitsmarken zu 20 und 30 Ouin-
dar in einem Sonderblock . Die übrigen Werte zu 1, 2, 5, 10,
1S, 20, 25, 30. 50 Quindar und 1 F . erschienen in Bogen.

Polen . Anläßlich der 3. Allpölnifchsn Postwertzeichen -Aus¬
stellung sind Sondermarken erschienen . Die beiden Marken er¬
scheinen im Block, gezähnt und ungezähnt . Obwohl zweifarbig,
erfolgte der Druck in einem Avbsitsgang , so daß ein « Farbe in
die andere übergeht . 45 (plus 25) und 55 (plus 25) Ervszh.

Schweiz . Aus Aulaß der Eröffnung des neuen Völkerbunds-
palastes wurden vier Sonderfreimarken verausgabt in den
Werten 20, 30, 60 Rappen und 1 Franc.

Südslawii » verausgabte am 1. Mai , die diesjährigen Kinder-
HMssma-rken. Es handelt sich um vier Werte zu 0,50, 1,00,
1,50 und 2,00 Dinar mit je 100 Prozent Ausschlag.

Uebersee
Aeghpten Sickerte die Farbe der kursierenden 2-Mill -Dlug-

poftmavke in rot und schwarz.
Afghanistan veränderte ebenfalls die Farbe der 2-Pul -Mastke

in rosa.
Ceylon , verausgabte in Ergänzung der Eeorg -VI .-Serie

eine 2-Cents -Marke in kormin und schwarz.
Chile : Die kursierende 1-Pefo -Marke erhielt ebenfalls den

Ausdruck O ? IO ^ Ü. Zur Mugpostreihe erschien ein Ergän-
zunMvevt zll 40 Cent , grau.

Mandschurei : Die Flngpostsevie wurde um einen Wert zu
39 Fen erweitert.

Neufundland : Die neuen Marken zu 2, 3, 4 uud 7 Cents
liegen nun vor.

Nigeria : Auch hier ist nunmehr eine Georg -VI .-Serie er¬
schienen , die aus folgenden Werten besteht : fL. 1, 1U , 2, 3,
4 6 ä und 1, 2/6 und 5 sd.

Vereinigte Staaten . Die ersten Werke der neuen Präsiden-
tenreihe , ivelche wir bereits in der letzten „Bremer Briemmar-
ken-Ecke" anzeigten , liegen vor , es handelt sich um die Marken
zu 1 und 1)4 Cents.

Besucht den 44. Deutschen Philatelistentag am Sonntag,
12. Juni , im großen Glvckensaal . Beginn 10 Uhr . Eingeladen
ist jeder deutsche Briefmarkensammler!
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„Zutritt verboten! Oaßt uns arbeiten!
Schneller Fortgang der flrbetten auf der flusstellung— Niesenmodelle werden von Bremens Schaffen zeugen

Die Handwerker, die in
den Hallen aus dem Messe-
gelände am Ausbau' der
Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt " arbei¬
ten, haben Sckiider mit der
Aufschrift „Zutritt ver¬
boten ! LLßt uns arbeiten !"
angebracht. Sie wollen sich
nAi in ihrem Werken
stören lassen, zumal ihnen
die Arbeit aus den Nageln
brennt . Bekanntlich ist der
Zutritt zum Ausstellungs¬
gel änd« an den Wochen -,
tagen  überhaupt ge¬
sperrt.  Nur am Sonn¬
tag können Dauerkarten¬
inhaber sich vom Stand der
Arbeiten an Ort und Stelle
unterrichten. Es gibt aber
eine ganze Reihe Volksge¬
nossen, die beruflich  in
einer der Hallen zu tun
haben und diese Gelegen¬
heft dann benutzen, um ein¬
mal von Halle zu Halle zu
gehen. Gegen diese Be¬
sucher, deren Neugier natür¬
lich sehr verständlich ist. da
in den Hallen geradezu
Wunderwerke  erstellt
werden, richtet sich das
Verbotsschild.

In allen Ausstellungs¬
hallen herrscht jetzt Hoch¬
betrieb . Ueberall, selbst
dort , wo vor wenigen Tagen noch leere Flächen waren,
rundet sich das Bild der gewaltigen Schau. Heute wird
z. V. der Hauptanziehungspunkt der B e rl in e r Auto-
rn o b i l - A u s ste l l u n g angerollt werden. Es handelt
sich um den gläsernen Motor,  der sicherlichauch
auf der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"
nicht nur das gespannte Interesse der Motorensachleute,
sondern auch der Laien  finden wird.

In diesen Tagen wurden zwei große städtebauliche
Modelle von Bremen und Vremerhaven
vom Kolonial - und Ueberseemuseum zum Ausstellungs¬
gelände gebracht und hier , mit einer Art „Jnne li¬
ve leuchtn  ng " versehen, aufgestellt.. In den nächsten
Tagen wird noch ein Eroßmodell unserer Westbrücke
mit einem großen Teil der bremischen Alt- und Neu¬
stadt folgen, eine Arbeit , die der Bauhof  von seinen
eigenen Modellbauern im Laufe der letzten Wochen und
Monate ausführen ließ. Weiter fertigte die Wasser-
ftraßendirektion  in ihrem eigenen Betrieb ein
solches Großmodell der Außenweser an, das sehr ein¬
drucksvoll die Korrektion unserer Außen¬
weser  veranschaulicht. Man ersieht aus diesem Modell,
welche stille, zähe und umfangreiche Arbeit geleistet
wird , um das Flußbett und das Fahrwasser der Außen¬
weser in die Bahnen zu lenken, die für unsere Schiffahrt
allein zweckmäßigsind. Das Verarbeiten der Schlenzen,
die Wirkung der verschiedenstenAnsandungen und vieles
andere ist an dem Modest gut zu erkennen. Auch diese
Ausstellungsstückewerden dem Besucher mit dazu ver¬
helfen. sich ein umfassendes Bild von Bremens
Schlüsselstellung  zu machen, vor allem aber zu
erkennen, welche Anstrengungen Bremen macht, diese
Schlüsselstellungweiter zu festigen und auszubauen . X

Tabak— vom Samen bis zur fische
Die rauchende und nicht rauchende Welt wird auf der

Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " einen
Tabakstand finden, in der ihr alles gezeigt wird, was
man vom „Tabak, vom Samen bis zur Asche" zeigen
kann. Also nicht nur den Rohtabak, so wie man ihn
in Bremen als Handelsware kennt, sondern bereits
fein Wachsen auf dem Felde, wie auch seine Verarbei¬
tung zum Fertigfabrikat und die Verteilung des Fabri¬
kats durch Groß- und Einzelhandel lernt man hier
kennen.

In der Halle des Groß-, Ein - und Ausfuhrhandels
steht dieser Tabakstand. Ein Feld mit lebenden Tabak¬
pflanzen ist das erste, was dem Besucher der Tabak-
ausstellung begegnet. Ein Acker in deutschen Landen,
der sich im Hintergründe in eine badische Landschaft
verliert . Mancher Gast der Ausstellung wird hier zum

Das dlockellunserer 8tackt, ckas vom Kolonial- unck Vebersee-dlusenm / ur Aus¬
stellung xesebaktt vrurcls. Aukn.: Sommer

ersten Male in seinem Leben ein richtiges Tabakfeld
zu sehen bekommen.

Und dann geht es weiter durch ein geräumig ange¬
legtes Probenzimmer,  dem sich ein großes Tabak¬
lager anschließt. Im Probenzimmer liegen Tabakmuster
aus allen Ländern , sorgfältig ist ihre Herkunft bezeich¬
net und mancher Fachmann wird hier noch Tabake fin¬
den, die er bisher nicht kannte.

And das Tabaklager  enthält eine ganze Menge
der verschiedenstenTabakballen und Fässer. Jedes Stück
wird offen gezeigt, so daß man die Ware prüfen kann,

Photographieren verboten!
Für all « Berufs - und Amateurphotographen gilt fol¬

gende Regel : Aus dem Gelände der Ausstellung »Bre¬
men — Schlüssel zur Welt " ist das Photographieren
allen , die nicht im Besitze eines besonderen Ausweises
sind, verboten.

>n itv v >s «
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Ootteseiiensl - Anrelgsn

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

^ »» Abendmahl . X "" Kindergottesdienst , 3? Taufen.
Sonntag , den 22. Mai 1938 (Rogate)

I . Stadtgebiet
St . Ansgarii : 19.15 Werner, Wuppertal -Barmen . 11.39 P

Bode . 12 Taubstummengottesd . Bode.
St .-Petri -Dom : a) Dom : 8.39 Mauritz . 19.15 Rahm , I . 12.30

1 ders. 11.39 X Landesbischos Weidemann . b ) Ausbau-
schule Hamburg  er S t r .: 10.15 Schäfer . 10.45 1 ders.

U. L .Frauen : 10.15 Jeep . 11.30 X Keisser, Neuendettelsau.
18 Hartenstein , Basel , u . a.

Friedcnskirche (im Gemeindehaus Wisla ndstr.  13 : 10.00
Mießner . 11 T ders . 11.15 X llrban . 11.15 X Lehrsaal
Lessingstraße , Mießner.

Grambke: 10 Buddeberg , Bad Liebenzell. 11 D u. X.
Gröpelingen : 10 Eensch. 11.15 X ders. 12 D ders.
Hastedt: 10 Köper. 11.15 X ders. 12.15 1 ders.
Horn : 10 Fraedrich. >
St . Jakobi : 10.15 Weeth, Wuppertal -Barmen . 11.15 X ders.

12.15 1 Lange.
Luthergcmeinde : Gemeindehaus Landshuter  Str .: 10.15

Gerber , Köln . 11.15 X Bertuleit . 12 T.
St . Martini : 10.15 Reser. 11.15 D.
St . Michaelis : 10.15 Telius , Wuppertal -Barmen.
Oslebshausen : 10.15 Schmidt . 11.30 X.
St . Pauli : ah Alt - Pauli:  10 Baudert -Herrnhut . 11.30 X

Finke . 12.30 D ders. 11.30 X Mallow . 11.15 ? Osterstr . 20
ders . b ) Zion:  10 Elster , Berlin . 11.15 X . 12 D.
e) Hohentor:  10 Kellerhals , Basel . 11.30 X.

Rablinghausen : 10 Wehowslh . 11 X.
St . Remberti : 10 Flierl , Neuendettelsau.
St . Stephani : s.) Alt - stephani:  10 Wagner -Grimma.

11.30 X in d. Kirche u . Kapelle , d ) WiIhadi:  10 Rich¬
ter , Berlin . 11.15 X . 12.15 1 Penzel . o) Jmmanuel:
10 Hartenstein , Basel . 11.15 X . 12.15 K

Walle : 10 Eppelein , Neuendettelsau . 11 X . 11 3? Klein.
Mittwoch 15.30 1 i . Pastvrenh.

Woltmershausen : 10.15 Fr . W. Meyer . 11.15 X . 12.15
Brem . Heil- u. Pflegeanstalt : 9 Reusche.
Diakonissenhaus : 10 Feldhusen , Altona -Othmarschen.
Deutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht. .

II. Landgebiet:
Arsten: 9.30 Schoeme. Mittelsbiiren : 8.45 Buddeberg,
Korgfeld : 10 Mohrmann . Bad Liebenzell.
Kirchhuchting: 10 Wessels: Oberneuland : 10 Reusche. 11.1

11.15 X.
Vasserhorst: 10 Thhssen.

X u . 3?. Dienstag 19. 15
Altenheimkirche

wie es der Tabaker bei seiner Arbeit auf dem Lager
zu tun pflegt. Die Ballen sind aufgebrochen, die sau¬
beren Lagen eines Sumatra - öder Orienktabakballens
zeigen sich, von den Fässern ist das Holz beseitigt, und
die „Pottschraube" ist angesetzt und gibt den Black frei
in die Tabaklagen. Genau so wie Faßtabakpvoben ge-
zogen werden auf .bremischen Lagern , genau so wie
Tabakballen geprüft werben, so wirb es hier gezeigt.
Auch finden sich alle Gerätschaften, die ein Bremer
Köper für die Arbeiten an Ballen und Fässern ge¬
braucht selbst «ine große Ballenpresse ist aufgestellt, und
es ist zu sehen, wie Brasiktabake gepreßt und in Ballen
verpakt werden.

In einer weiteren Abteilung ist eine große Relief¬
karte der Erde aufgebaut mit sorgfältig eingezeichneten
Tabakanbaugebieten,  so daß man mit einem
Blick übersehen kann, wo in aller Welt Tabak gepflanzt

wird, und wie weit die Beziehungen des Tabakimpor¬
teurs reichen müssen, um all diese tausendfach verschiede¬
nen Gewächseherbeizuschaffen.

Und an anderer Stelle sieht man auf großen Licht¬
bildern die Tätigkeit der T ab a km a kl e r -und  Ver¬
treter.  Man sieht sie bei ihrer Arbeit im Hafen-
schuppenbeim Probenziehen aus den Ballen , man sieht
sie beim Taxieren von Tabaken und all den anderen
Arbeiten in ihren großen, hellen Proben,zimmern.

In besonders eindrucksvoller Weise werden . die
Kameruntabake  gezeigt . Eine besondere Abtei¬
lung ist für diese deutschen Kolonialtabake eingerichtet.
Tabakmuster, Tabakballen, reichlichesBild - und Karten-
material dazu geben dem Besucher einen Begriff von
der fleißigen Arbeit aus den deutschen' Pflanzungen in
Kamerun.

In einem anschließenden besonderen Stand wird
Zigarre nfabrikation  betrieben . Wie in dem
ganzen Stand , so darf auch hier der Besucher Hinein¬
treten und zwischenden Ballen , den Tabaken, den Ar¬
beitstischen und den Pressen herumlaufen und sich alles
genau ansehen. Die hier hergestellten Fabrikate kann
er in dem nächsten Stand , einem schönen Zigarren-
geschäft erstehen. Aber auch der Tabakwaren-
großhandel  ist vertreten . In einem architektonisch
besonders schönen Aufbau wird dem Betrachter vor
Augen geführt , wie die Eeschäftsbeziehungsn, wie die
Wege des Tabakfabrikates durch die deutscheWirtschaft
laufen bis zu seinem Verbraucher.

FVolkgang Lsräsnbsnsr

400 NSV.-kinder kehrten heim
400 Jungen und Mädel , die vor einem Monat von

der NSV . in den Gau Magdeburg-Anhalt entsandt wor¬
den waren , kehrten gut erholt und kreuzfidel nach Bre¬
men zurück. Auf dem Bahnhof hatten sich zum Empfang
die Eltern eingefunden, die glücklich wären , ihre Klei¬
nen wieder zu Hause zu haben. Riesiges Hallo herrschte
beim Einlaufen des Zuges. Die NSV .-Helfer, die die
Kinder aus dem Landaufenthalt abgeholt hatten , hatten
alle Hände voll zu tun, um Ordnung in die kleine auf¬
geregte Gesellschaftzu bekommen.

Im Aufnahmegebiet hatten die Helfer und Hel¬
ferinnen der NSV . schwer zu tun , um alle kleinen Gäste,
die weit über die Dörfer verstreut im Quartier lagen,
zusammenzubekmnmen. Einer Begleiterin passierte es so¬
gar , daß ihr ein Mädel , das erst fein brav mit zum
Omnibus gegangen war , einfach auskniff. Eine richtige
kleine 2aA mußte diese Helferin machen, um ihr Häs¬
chen wieder einzufangen. Die Fahrt im Zuge war wie¬
der recht fröhlich. Die Kinder kamen, von ihren Pflege-
eltern überaus reich beschenkt, hier so frisch an , als
ständen sie erst vor einer Reise und hätten nicht einen
ganzen Tag Bahnfahrt hinter sich. Durch diesen Kinder¬
transport wurden zwischen dem Kreis Bremen und
dem Gau Magdeburg -Anhalt viele Freundschaftsbande
geschlossen.

Z1. kdeka-verbandstag in Bremen
Wie wir bereits berichteten, findet in den Tagen vom

11. bis 16. Juni 1938 der 31. Verbandstag des Edeka-
Verbandes deutscher kaufmännischer Genossenschaftene.
V., Berlin -Wilmersdorf , in Bremen statt, zu der eine
große Anzahl auswärtiger Teilnehmer in unsere Hanse¬
stadt kommen wird. 2m Mittelpunkt der Tagung stehen
verschiedene geschäftlicheSitzungen, aber auch darüber
hinaus ist ein umfangreiches Programm vorgesehen. Ne¬
ben einem großen Kameradschaftsabend in den Eentral-
hallen und einem Gartenfest im Parkhaus werden eine
Besichtigung der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt", eine Stadtrundfahrt , eine Festaufführung im
Schauspielhaus : „Der Widerspenstigen Zähmung" von
Shakespeare mit Gastspiel von Attila Hörb i-
ger  vom Burgtheater in Wien , eine gemeinsame Fahrt
nach Helgoland und eine Besichtigungdes Fischereihafens
und der Fischauktion in WesermüiHe stattfinden.

Die 31. Edöka-Tagung in Bremen verspricht schon hin¬
sichtlichihrer Bedeutung, aber auch auf Grund ihrer
sorgfältigen Vorbereitung und großzügigen Anlage einen
außerordentlich eindrucksvollen Verlauf . In dem soeben
erschienenen Festbuch findet auch die Bedeutung Bke-
mens für Geschichteund Gegenwart ihre gebührende
Würdigung . Die große Tagung soll unter dem Kern¬
spruch Dr . Robert Leys stehen: „Die Arbeit sei unsere
Ehre und die Leistung allein unterscheideden einen vom
anderen !" —äl—

Besucht die Kunstausstellung!
Nur noch heute und morgen ist die Ausstellung des

Hilfswerkes für deutschebildende Kunst iu der Kunst-
halle geöffnet. Diese beiden letzten Tage sollten von
allen Volksgenossen, die diese beachtliche Schau deut¬
schen Kunstschaffens noch nicht gesehen haben, zum Be¬
such ausgenutzt werden. Bekanntlich ist der Eintritt
frei,  so daß es tatsächlich jedem Volksgenossenmöglich
ist, sich von dem Schaffen deutscher Künstler, die auf >
ihren Schaffensgebieten besondere Leistungen aufzuwei-
sen haben, selbst ein aufschlußreiches Bild zu machen.

S
Zusammenarbeitvon Partei

und Bürgervereinen
Der Bürgerverein Hastedt - Sebaldsbrück-

Dahr hielt am Dienstag unter dem Vorsitz von E.
Spieler eine Versammlung ab , an der auch der Orts¬
gruppenleiter Ruppin  unk > Pg . Hildenbrock teilnahmen.
Es kam zunächst ein Schreiben der Bremer Straßenbahn¬
direktion zur Verlesung , nach dem die zur Sprache gebrachten
Unbequemlichkeiten beim Umsteigen am Betriebsbahnhof Se-
baldsbrück durch entsprechende Maßnahmen beseitigt worden
sind.

Ortsgruppenleiter Ruppin , der lebhaft begrüßt wurde , ent¬
warf dann ein Bild von der zweckmäßigen Zusammenarbeit
zwischen Partei und Bürgerverein und setzte Pg . Hildenbrock
als ' Verbindungsmann ein , der im Verein Sitz und Stimme
haben wird.

I . Budde betonte anschließend die Notwendigkeit , die Pfähle
in den Feldwegen Neidenburger/Hohensteiner Straße , Hinden-
burg -Allee und verlängerte Schlageterstraße mit einem weißen
Anstrich zu versehen , was wesentlich zur Verhütung von Ver¬
kehrsunfällen beitragen würde . Die Anlage eines Kinder¬
spielplatzes bei der Drakenburger Straße betressend , wies
E. Spieler daraus hin daß der Platz an her Drakenburger
Straße , der , soweit er eingefriedigt ist , noch immer den Na¬
men „Schuttabladeplatz " führe , besonders für die Anlage
eines Kinderspielplatzes geeignet sei. Auch hier sollen die
notwendigen Schritte unternommen werden . Weiter wurde
von I . Budde angeregt , den Verbindungsweg zwischen Kirch-
bach- und Schlageterstraße und die verlängerte Malerstraße
mit Schildern „Für Radfahrer " und „Für Fußgänger " zu
versehen ; auch wurde gebeten , den Radweg an der Fleetrade
als solchen zu kennzeichnen . Nachdem bekanntgegeben worden
war , haß die Hastedter Heerstraße von der Schlageterstraße
bis zur Föhrenstraße auf der linken Seite einen Radweg er¬
hält , wurde von Vogelfang die Begradigung der Hastedter
Heerstraße linksseitig von der Ahlfelder Straße bis zur Deich¬
bruchstraße gefordert . Busse brachte die Bitte vor , den Zu¬
gang von der Fleetrade zum Hastedter Friedhos wieder zu
öffnen.

Unter „Verschiedenes " kamen einmal wieder die bekannten
Zustände beim Wahrer Fleet , soweit die Kanalisation noch
nicht durchgeführt wurde , zur Sprache . Ferner wurde gebeten,
in der Siedlung an der Stoevesandstraße die Müllabfuhr aus¬
zuführen . Den Bestrebungen des Vereins , eine Warmwasser-
Badeanstalt nach Hastedt -Sebaldsbrück -Bahr zu bekommen,
sagte der Ortsgruppenleiter seine Unterstützung zu. Mit der
Führerehrung wurde die Versammlung geschlossen.

Lrülstingsfest der Buttempler
Unter sehr starker Beteiligung feierte die Truppe „Oelblrtt " im

Kreise Bremen des Deutschen Euttempleraidens ihr 34. Stiftungs¬
fest, das im Festsaal des Euttemplerhauses und in der Form einer
Frühlingsseier einen frohen und harmonischen Verlaus nahm. Zur
allgemeinen Freude wohnte auch der Eautempler, Ordenswart Hein¬
rich Nobel-  Bremen, sein Feste bei. Eruppenwart Albert Radder
hob in seiner packenden Eröffnungsrede die großen Aufgaben und
Leitgedanken im Kämpfe gegen den Alkoholismus hervor. Ludwig
Schwarze  erwies sich im gesamten Festverlaus als ein Ansager
von Geschmack und Humor. Einen besonderen Höhepunkt bedeutete die
Mitwirkung der rühmlichst bekannten Männerquartett -Bereinigung
„ll n t e r w e s e r" unter Alfons Renards  hervorragender Lei¬
tung. Mit kraftvollen, glockenhellenStimmen, die aus Meister Renards
feinste Regungen in Ton und Dynamik eingehen, boten diese Meister¬
singer einige Perlen besten Liedgutes. Brausender Beifall dankte det
„Unterwesel". Auch die Vortrüge Karl Sickselds (Plattdütsche
Versen Nsestadt) fanden großen Anklang.

Das Frühlingsfest, um dessen Vorbereitung und Durchführung sich
auch diesmal wieder Festmeister Wilhelm H e ch in e r verdient ge¬
macht hat, klang nach einer Verlosung wertvoller, von den Frauen
der Euttempler gefertigten Handarbeiten in einem fröhlichen Festball
aus . - <lk—

Wer sprtcdl üls vsutscks Lrbeilskroul

Wer muß heute politisch denken!
per Werbefeldzug der Nflf. — Sande! und Handwerk in*Mittelpunkt— Zeder Nest

die sachblittter der Vfls.!
Der Kreis Bremen der DAF . führt gegenwärtig einen

Weröefeldzug durch, der nicht durch Großkundgebungen
öffentlich in Erscheinung tritt , sondern in die Betriebe
hineingetragen wird und dort alle Arbeitskameraden er¬
faßt. Verstärkt wird diese betriebliche Aufklärungsaktion
Lurch Versammlungen innerhalb der Örtsgruppenbe-
reiche und durch Schaukästen- und Schaufensterwerbung.
Allein im Monat Mai werden 94 Betriebsappelle oder
Betriebsversammlungen und 22 Ortsgruppenverfamm-
lungen durchgeführt. Sprecher bei Liesen Veranstaltun¬
gen sind Reichsredner der DAF ., Gauredner und Mit¬
arbeiter des Kreises Bremen der DAF.

Im Mittelpunkte aller Reden, die sich diesmal vor
allem an die mittleren und kleineren Betriebsgemein¬
schaftendes Handels und des Handwerks richten, steht
die Forderung , daß es heute keinen unpolitischen Hand¬
werker und Kaufmann mehr geben darf , daß jeder Ge¬
werbetreibende seine Arbeit auf das Wohl der Gesamt¬
heit einzustellen hat und daß an der Erfüllung des zwei¬
ten Vierjahresplanes jeder mitzuarbeiten hat.

Früher wurde das Volk von oben herunter regiert.
Uns allen ist der „grüne Tisch, an dem oolksfremde Ge¬
setze fabriziert wurden, bekannt. Heute besteht dagegen
eine innige Wechselbeziehungzwischen der Front und der
Leitung . Dazu, daß die führenden Männer unseres Rei¬
ches immer in engster Verbindung zum Volke stehen,
daß sie immer mit den großen und kleinen Sorgen und
Wünschen aller Volksgenossen vertraut sind, tragen zu
einem erheblichen Teil die Reichs- und Gauredner der
Partei bzw. der DAF . bei. Es ist ja nicht so, so wurde
in der Unterhaltung , die wir gestern morgen mit den
gegenwärtig in Bremen tätigen Reichsrsdnern der DAF.
Pgg. Gläser , Werchan und Gebürtig  hatten,
betont , daß hie Redner nur in einen Betrieb oder in
eine Versammlung gehen, sich dort hinter das Redner¬
pult stellen und zu den Volksgenossensprechen. Die Red¬
ner benutzen ihren Aufenthalt in einem Betrieb oder in
einem Versammlungsraum auch dazu, sich zwanglos mit
möglichst vielen Volksgenossen zu unterhalten . Und so

ein Redner, der durch ganz Deutschland kommt, der fast
Tag für Tag mit anderen Volksgenossen zusammen ist
und andere Betriebe besucht, hat ein feines Gefühl da¬
für, ob ihm z. B. eine Betriebsgemeinschaft gegenüber¬
steht, die wie Pech und Schwefel zusammenhält, oder ob
er Schaffende vor sich hat , denen das Wort Gemeinschaft
und Kameradschaft noch ein leerer Begriff ist.

Diese Redner sind an führender Stelle der Partei
oder der DAF . in einem Amt tätig . Bei ih'ter Arbeit
kommen ihnen die Erfahrungen zugute, die sie an der
Front sammeln. Und der Tätigkeit dieser Mitarbeiter
ist es auch zu einem wesentlichen Teil zuzuschreiben,
daß die Reichsleitung über all« Regungen im VoMe
genau unterrichtet ist. So kommt es denn auch, daß
wir oft mit einer Anordnung überrascht werden, von
der wir alle sagen: Genau das habe ich mir gedacht. Es
ist schön, daß die Sache jetzt so geregelt worden ist.

Auf den Betriebsappellen und Versammlungen wird
auch mit allem Nachdruckdaraus hingewiesen, daß wir
immer mehr den Maschinen die mechanischeArbeit zu¬
weisen müssen, daß rationalisiert werden muß, um die
Menschen frei zu machen für höhere Arbeit . Den Ange¬
hörigen des Handwerks und des Handels werden von
den Rednern ldie Pflichten nahegelegt, die ihnen über¬
tragen worden sind, um den Verbrauch in die rechten
Bahnen zu lenken. Und zum Schluß erheben die Redner
die Forderung , daß es heute keinen Schaffenden mehr
geben darf , auf dessen Mitarbeit die Deutsche Arbeits¬
front nicht rechnen kann. Jeder Schaffende muß die
Fachblättter  lesen , die von der DAF . kostenlos an
die Mitglieder ausgegeben werden, und möglichstviele
Volksgenossen sollen die Fachschriftendes Handels und
des Handwerks „Der Aufbau " öder „Das Arbeitertum"
lesen. Die zahlreichen Bestellungen, die gerade in den
letzten Tagen auf die Fachblätter und Zeitschriften ge¬
macht worden sind, lassen̂ erkennen, daß der Kreis Bre¬
men der DAF . mit seiner Werbung aus einen gut vor¬
bereiteten Boden stößt. <2

kds. fährt nach östereeich
Die erfreuliche Zunahme der Zahl der Urlaubsfahrer

mit der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude", die sich
bereits zu Anfang dieses Jahres bemerkbar machte, hält
an und steigert sich noch von Tag zu Tag. Bis heute sind
im Gau Wffer -Ems bereits 33 009 Volksgenossenfür die
KdF.-Fahrten dieses Jahres gemeldet, während im ver¬
gangenen Jahr im ganzen  nur 32 000 KdF.-Urlauber
zu verzeichnensind. 28 Züge sind schon völlig ausverkauft.
Dal ' ist noch mit einer Steigerung von etwa 7000 bis
800 Anmeldungen zu rechnen. Bevorzugt sind vor allem
Fahrten an den Rhein und die Mosel, nach Thüringen,
in den Harz, ins Sauerland und nach Oberbayern . Als

besonderes Ereignis dieses Jahres dürfen zwei geplante
Sonderzüge nach Oesterreich  gelten . Bei dem
nicht nachlassendenAnsturm auf alle noch freien Urlau¬
berzüge empfiehlt es sich, möglichstbald das diesjährige
Ferienziel festzulegen uitd sich den Platz für eine KdF .-
Fahrt zu sichern.

Sesehe— Mchtliitten für die Sicherung
unseres Lebens

Bor Betrielbsfühvern , Betriebsobmännern und Mitarbeitern
der Fachabteilung Nahrung und Genuß in der DAF.
sprach gestern aus der ersten gemeinsamen Zusammenkunft , an
der auch Gaufachschastswalter Pg . Eiters  teilnahm , Pg . Dr.

Schrewe,  Leiter der Volkshochschule Hamburg und Leiter
der wirtschastspolitischen Schulung des Gaues Hamburg über
Gegenwartsfragen der Wirtschaftspolitik . Dem Redner gelang
es in ganz ausgezeichneter Weise , darzustellen , daß jedes Ein-
zellebsn schicksalhaft verbunden ist mit dem Leben des ganzen
Volkes , daß also auch die Lebensbedingungen , die für ein Voll
gelten , bestimmend sind für das Leben eines jeden Menschen.
Die Richtigkeit dieses Grundsatzes , so führte Pg . Dr . Schrewe
dann weiter aus , wird allgemein anerkannt . Im Leben des
Alltags aber fällt es oft schwer, daraus die Folgerungen zu
ziehen . Leichter wird dieses Einordnen in die Gemeinschaft,
wenn wir uns bemühen , die innere Bindung zu dieser Gemein¬
schaft zu finden . Aus diesem aus dem Innern kommenden Ge¬
fühl der Verbundenheit mit dem Volksganzen strömen uns
dann die Kräfte zu, die Schwierigkeiten zu überwinden und
über uns selbst hinauszuwachsen . Wenn wir in uns die poli¬
tische Bereitschaft entwickeln , sich an allem zu beteiligen , was
dem Volk« dient , dann wachsen uns die Ausgaben zu , und
dann wachsen wir an diesen Aufgaben . Dann werden Kräfte
und Fähigkeiten entwickelt , von denen wir vorher keine
Ahnung hatten . Dann erfahren wir an uns , daß die Kräfte
des Glaubens und des Willens die entscheidenden Energien
des Lebens sind.

Die Notwendigkeit , sich so dem Gssambleben des Volkes ein¬
zuordnen , erläuterte der Redner dann u. a an der Tatsache,
daß unser Land Mangel am Rohstoffen , unser Volk aber die
größten LebenSaNfprüche hat . Diese beiden Dinge in Ein¬
klang zu bringen , ist nur möglich , wenn wir alle Kräfte zur
größten Entfaltung bringen , und wenn wir unsere Wirt¬
schaftspolitik aus das Gemeinwohl ausrichten und sie in den
Dienst des Volkes stellen . In diesem Aivsaiumonhang gab der
Redner dann recht anschauliche Darstellungen von der Enb-
wlckluug des AußenhaNdÄs von 1927 bis zum heutigen Tage.
Die im Rahmen des zweiten Biersahresplons erfolgte Um¬
stellung und Neuordnung unseres Außenhandels hat eine
Verlagerung des Warenverkehrs und der Warenerzeugung
zur Folge , die tief in das Leben zahlreicher Menschen ein¬
greift , die gange Industrien zur Umstellung zwingt und die
Handelshäuser von liebgewordenen Verbindungen abschnei¬
den kann . Da es äber nun einmal unser Schicksal ist, uns in
dem" naturgegebenen  Lebensraum einzurichten , müssen
wir die uns zur Verfügung stehenden Energien einsetzen zur
Formung , Gestaltung und Wandlung des Naturgegebenen
Kleingeister und Ichmenschen mögen sich dagegen sträubem
Man wird über sie hinweggehen , denn das Gesicht der Welt
wird Nicht von den Beharrenden bestimmt , sondern von den
VorwävdZstüvmsnden , von den Erfindern und Gläubigen.

Die Maßnahmen , die durchgeführt werden , so führte der
Redner dann aus , sind hart . Nur diejenigen , die durchdrun¬
gen sind von der politischen Notwendigkeit der Neusormung
unseres Wirtschaftslebens , können mitmavschieren , sie sehen
in den Gesetzen keine lästigen Bestimmungen , . die man um¬
gehen muß , sondern Richtlinien für die Sicherung
des Lebens des  Volkes.

Der Vertrag Pg . Dr . Schrewes wurde von den vielen
Hörern , die von Beginn an im Banne des Redners standeu,
mit stürmischem Beifall ausgenommen . Krsissachschastswalter
Pg . Hübner,  der diese, von musikalischen Darbietungen
umrahmte Versammlung , die in der Jakobihalle durchgeführt
wurde , leitete , schloß die Veranstaltung mit einem Treue-
gelöbnis zum Führer . (7)
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Sie Veutsche firbettsfront
Sonnabend , den 21. Mai

Ortswaltung Hastedt. Versammlung für Handel/Handwerk,
20.30 Uhr , Festsaal , Dretrich -Eckart -Haus.

„KdF."-Betriebswartek Den Betrieben stehen verbilligte
Vortzerkausskarten für die Ausstellung „Bremen — Scklüs 'el
zur Welt " zur Verfügung . Abzuholen im Wilhekm -Deckcr--oaus,
Zimmer 314.

Arbeitsopser und Rentenempfänger der DAF .! Für das
Rundfunk -Konzert am 38. Mai in der „Glocke" steht noch
eine beschränkte Anzahl verbilligter Eintrittskarten zur Ver¬
fügung . Abzuholen Willhelm -Decker-Ha-us . Zimmer 148,
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(2. Fortsetzung)
in <ien koü? Wres Mannes unglücklichverlaufen würde. Schon setzt Sie sind nicht größer als der Mittelfinger eines Manbegann sie sich nach Leuten umzusehen, die diese Hilss-

expedition unternähmen.
Geld genug besaß Helen, um die Ausrüstung ;u be¬

sorgen. Aber sehr bald machte Heien eine unangenehme
Entdeckung. Sie besaß eine genaue Karte jenes Ge¬
bietes, wohin die kleine Gesellschaftaufgebrochen war.
Es war das Duplikat jener Karte , nach der John P.

nes. Aber Sie brauchen nur Ihren Finger ins Wasser
zu stecken, und die Biester kommenin Schwärmen herbei
und zerreißen Ihnen den Finger bis auf die Knochen. . .
Wehe dem Manne , dessen Kanu kentert . . und der
ins Wasser fällt . . . Ich schwöre, daß nicht mehr alsdrei Minuten vergehen und nur das Skelett von ihm
übrig bleibt . . . Lieber will ich ein« ganze Stunde

Me/r Sewa/lerr rvm Trotz
Eine andere Frau hätte wohl jetzt nach diesen Ent¬

täuschungen und Warnungen resigniert.
Im Gegenteil . . . ihr Eifer wuchs, und ;e hoher die

Widerstände sich türmten , desto mehr dachte ste über einen
Ausweg nach. Schließlich faßte sie einen geradezu phan-
tastichen Gedanken. Wenn niemand die Luche nach
ihrem Mann unternehmen will , wollte sie es tun und
selber in die Grüne Hölle vordringen . Hatte ihr Mann
ihr nicht selbst erzählt , daß er schon als Jüngling Hun¬derte von Kilometern in den Urwald vorgedrungen
war ? Was ein Mann kann, das kann schließlichauch
eine Frau . Wenigstens dachte Heien so.

Aber Helen war keine Frau , die irgend etwas unüber-
legt tat . Sie erwog den Plan , allein in den Urwald
vorzudringen, um ihren Mann zu suchen, nach allen
Seiten , tausend Gefahren waren da , aber es wurde
auch sicher Wege für sie geben, diese zu überwinden.

Nein sie wollte nicht töricht sein. wie ein Eigen¬
sinniges Kind in den Urwald zu rennen , um ihren Mann
zu suchen. Das hätte natürlich sicheren Tod für nebedeutet und ihrem Mann doch keine Rettung gebracht.
Helen begann, sich systematischauf diese Einzelerpedition
vorzubereiten. Der Urwald sollte sie gerüstet vorfinden.

Selen konnte nicht schießen. Noch nie hatte sie ein
Gewehr in den Händen gehabt. Aber nun nahm sie
Unterricht bei einem Büchsenmacher, und sie lernte ein

Die nächsten Wochen waren für Heien voll Aufregun¬
gen. Mit der größten Sorgfalt rüstete John P Stonedie Expedition aus.

Sie wollten nur zu dreien in den Urwald ziehen. John
P . Stone , Panther -Jim und der Indio .ollten an der
Reise teilnehmen. / Stone und Panther -Jim refften. Helen hatte sie selbst mit Haien zusammen im Wasser Greifzeckspielen, alsStone stand auf dem Standpunkt , daß drei un- in den Nächten, wo ihr Mann schlief, kopiert, denn sie ^ . ' " - ---- — ---- - -erschrockene Männer mehr ausrichten würden , als eine wollte auf jeden Fall wissen, wo sie im Notfall ihren . . , — _ _ _ . . . . . , .. . . ^ .große Expedition . ^ Mann zu suchenhätte . Der erste Mann , der Helen auf - glaube sogar, daß sie Menschenfressersind. Wir fanden Schießstand bauen, um unermüdlich zu üben. Es dauerteStone , Panther -Jim und der Indio kannten alle suchte, um ihn für eine solche Expedition zu interessieren, einmal einen von der Sorte sterbend !m Busch. Er biß nicht lange und jede Kugel saß im Zentrum der Scheibe,drei den Urwald wie ihre Tasche. Sie waren geborene war der bekannte Tierfänger Perdo Montalvo . Mont - nach uns genau wie diese Biester von Pirairhas , und Und nach einer weiteren Zeit besaß sie eine solche Fertig-Waldläufer . Außerdem würden die feindlichen Indios alvo hatte viele Bücher über seine Abenteuer in der dabei stand der Tod schon hinter ihm. Die Zähne des keit im Schießen, daß sie ein Blatt an der Spitze einesam Tingu viel leichter mit drei Männern Freundschaft Grünen Hölle geschrieben, und er war ein Urwaldkenner , Indios waren spitz zugesellt . . " " ' .

diesen Biestern meine große Zehe zeigen . . . Aber . Gewehr auseinanderzunehmen und wieder zusammeuzu-natätlich sind die Indios dort am schlimmsten. Ich setzen. Im 'Keller ihres Hauses ließ Helen einen kleinen

schließen, als mit einer großen Gesellschaft, unter der wie nur irgendeiner je. Montalvo war auch ein mutigeri->' " x— - Mann . Er fürchtete auch keine Gefahr und war als ein
hervorragender Expeditionsleiter bekannt. Zu ihm ging
Helen und trug ihm die Bitte vor . im gegebenen Falle
eine Hilfsexpedition zu ihrem Manne zu unternehmen.
Montalvo studierte sorgfältig die Karte , die Helen ihm
gegeben hatte Aber als er sie zurückgab, machte er ein
finsteres Gesicht.

„Ihr ' Mann ist verrückt oder ein Selbstmörder ? Keine
20 000 amerikanische Dollars würden mich veranlassen
können, gerade in das Gebiet des oberen Tingu zu
gehen. Es ist der schlimmsteund gefährlichste Teil der
Grünen Hölle. Es ist ein mit Schlangen und gefähr¬
lichen Indios geradezu verseuchtes Gebiet. Ich will nicht
von den Fiebersümpfen sprechen, die dort oben liegen.
Ich will auch nicht die Durststreckenerwähnen, die wir
durchqueren müssen.

Das alles kenne ich, und wenn der Tod auch hinter
einem herläuft , man kann ihm schließlich doch ein
Schnippchen schlagen. Aber gegen die Indios dort oben
ist man völlig machtlos. Es sind die aefährlichsten und
grausamsten Burschen, die es überhaupt im ganzen
Matto -Grosso-Eebiet gibt . Ueberall lauern sie uüsicht-
bar auf Bäumen . . . hinter den Lianen . . . hinter
Picas . . . Sie benutzen Blasrohre mit Giftpfeilen , und
die Bande könnte eine ganze Armee vernichten, wenn
sie wollte, ohne daß auch nur ein einziger Soldat dieser
Armee einmal zum Schuß käme oder überhaupt einendieser Indios erblicken würde.

Nein, verlangen Sie von mir eine Expedition direkt
in die Hölle zu unternehmen . Ich würde mir wenigstens
überlegen, ob es möglich sei. Hier aber schließt von
vornherein jede Ueberlegung die Möglichkeit aus , Ihren
Herrn Gemahl zu suchen. Dahin zu gehen, ist Selbstmord.
Und wenn ich will , kaun ich das bequemer haben, indem
ich den Eashahn öffne, oder mir eiue Kugel durch die
Stirn jagen würde . . . !" Das war die Meinung eines

immer Männer sein würden , die den Indios gegenübernicht genügend Vorsicht walten ließen.
John P . Stone hatte früher bisweilen monatelang imUrwald gelebt und Strecken durchwandert . Nur mit

einer Büchse und ausreichender Munition bewaffnet,
hatte er alle Gefahren besiegt und kam danach gesundnach Hause.

Trotzdem wurde dieses Mal die Ausrüstung mit aller
Vorsicht vorgenoimnen. Alle Dinge , die mitgenommen
werden sollten, wurden immer wieder auf ihre Not¬
wendigkeit geprüft . Jede Möglichkeit wurde ius Auge
gefaßt, um sich gegen Gefahren zu sichern. Sie nahmen
Arzneien. Serum gegen Schlangenbisse, Moskitonetze,
Kompasse, Karten , Repetiergewehre , Explosivgeschossege¬
gen Raubtiere und hundert andere Gegenstände mit.
Der größte Teil der Reise sollte in einem Kanu zurück-

< gelegt werden, das Stone nach eigenen Angaben bauen
ließ und das in der Lage war , gefährliche Stromschnellen
zu überwinden . Lusttanks machten es so gut wie un-
fiwkbar. Noch eine Neuerung führten die Männer der
Diamantenexpedition mit . Glasschilde gegen die Gift¬
pfeile der Indios . Sie konnten diese Schilde vor sich

s Hertragen, so daß der größte Teil ihres Körpers gegen
Pfeile gesichert war . Und trotzdem konnten sie ihre
Feinde sehen und sich verteidigen . Auch Feuerwerks¬
körper nahmen sie mit , denn sie kannten die abergläu¬
bischen Indios . Diese würden sicher vor einer sich dreben-
den Sonne das Hasenpanier ergreifen , oder die frem¬
den Weißen für Götter halten . Fast ein Drittel des
gesamten Gepäcksbestand aus Geschenkenfür die Indios,
denn in erster Linie wollte man ja versuchen, mit den
Wilden in Freundschaft zu leben und ihr Vertrauen zugewinnen.

Am 9. Mai 1929 brach die Expedition auf . Heien
weinte beim Abschiednicht. Sie war eine tapfere Frau.
Und nachdem sie eingesehen hatte , daß es unmöglich
war . ihren Mann zurückzuhalten, half sie fleißig bei der Mannes , der den Urwald genau so gut kannte, wieAusrüstung der Expedition und zeigte nicht ein einziges P - Stone . Helen begriff ihren Mann nicht mehr.Mal mehr ein böses Gesicht.

Trotzdem warf sie sich weinend auf ihr Bett , als sie
vom Bahnhof in das einsame Haus zurückkehrte . . .
Irgendeine Ahnung sagte ihr , daß die Expedition ein
unglückliches Ende nehmen würde.

Spätestens in sechs Monaten wollt« man zurück sein.
Helen glaubte nicht an die Rückkehrihres Mannes . Eine
anders geartete Frau wie Helen Stone hätte diese sechs
Monate in Hoffen und Harren verbracht. Aber ganz
anders Helen. Schon wenige Tage nach dem Aufbruch
der Expedition überlegte sie, was zu tun sei, wenn sechs
Monate verstrichen und ihr Mann noch nicht wieder¬
gekehrt sein würde. Sie wußte, daß es nur eins gab:
Eine zweite Expedition auszurüsten , die ihm zu Hilfe
eilen würde . . . Es ist seltsam, daß Helen Stone nicht
einen Augenblick daran zweifelte, daß die Expedition

Warum war er nur so toll gewesen, wegen ein paar
Hände voll Diamanten sein Leben zu wagen? Was
nützt denn einem toten Mann ein ganzer Sack Dia¬
manten ? Aber Helen' gab die Hoffnung doch nicht ganz
auf . Gerade um jene Zeit waren zwei Orchideenjäger
aus der Grünen Hölle zurückgekehrt, die dort über drei
Jahre gelebt hatten.

Sie erfuhr vom Direktor des Botanischen Gartens in
Rio von diesen drei Männern , und sie bat sie zu sich.
Es waren rauhe und harte Burschen, die nicht den Ein¬
druck machten, als ob es überhaupt eine Gefahr auf der
Welt gäbe, vor der sie sich hätten fürchten müssen. Aber
Heien hatte sich geirrt . Sie fürchteten sich doch . . . .
Jedenfalls fürchteten sie sich genau so wie Montalvo
vor den Giftpfeilen der Indios.

,,. . . am schlimmstenaber sind die Piranhas .
Gewässer wimmeln dort von den kleinen Fischen

-'
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LelilanFsn als LekLÜspcrsscrFisrs
Uliü Oook urici ikrs HslätirUcksn Lclriitrlinys

sb. Hamburg , 2g. Mar.
Diefer Tage traf in Hamburg ein Transport von

ISO Schlangen und Eidechsen ein, der von Miß Look
begleitet wurde, die sämtliche Reptilien in Amerika
selbst gefangen hatte.
. Es ist gut, daß die Passagiere des Motorschiffes, dasdieser Tage im Hamburger Hafen einlief , keine blasse

Ahnung hatten , was für unheimliche Gäste das Schiff
barg . Denn sonst hätten so manche überängstliche Na¬
turen keine rechte Ruhe mehr gehabt. Die Matrosen
schwiegen wie das Grab , und die junge Dame, die sich
den Mitreisenden als Miß Cook  aus USA . vorstellte,
wich wohlweislich den neugierigen Fragen nach ihrer
Tätigkeit und den Beweggründen ihrer DeutfchlaNdfahrt
aus . Es war wirklich besser so, denn hätte man gewußt,
daß das erst 24jährrge Fräulein berufsmäßige
Schlangeujägerin ist und einen Transport von rund
150 Schlangen und Eidechsennach Deutschland begleitete
— brr , dem stärksten Mann wäre vielleicht der kalte
Schauer Wer den Rücken gelaufen. Denn man kann
nie wissen . . .

Aber Miß Eook hatte ihre gefährlichen Schützlinge in
22 Kisten und Verschlügen gut verpackt, nur ab und
zu zog sie sich zurück, um nach ihrer kostbaren Fracht
zu sehen und für die Fütterung der Tiere zu sorgen.
Sie hatte zu diesem Zweck eigens zehn sogenannte „blaue
Schlangen" aus Mexiko mitgebracht, armdicke Vipern,
die eine Länge bis zu 3 Meter auswiesen. Diese dienten
den 84 Klapperschlangen, die Fräulein Look in Texas
gefangen hatte , während der langen Reise zur Nah¬
rung . Weiter hatte die junge Dame noch Jguanas , dasist eine Leguanart , die Höcker auf dem Rücken trägt,
Chamäleons und sonstige seltene Reptilien zu betreuen,
die sie alle selbst gefangen hatte . Bisher hatte sie ihre
Beute immer an ZoologischeGärten , Zirkusunternehmen
und medizinische Institute in den Vereinigten Staaten
verkauft, nun kommt Miß Look zum erstenmal nach
Europa mit einem größeren Transport , der für Deutsch¬
land bestimmt ist.

„Ein gefährlicher Beruf , den Sie sich da gewählt
haben !" meinen wir , als wir sie in einem Hamburger
Hotel vor einem Glas starken Whisky-Soda sprechen
konnten. Sie lacht: „Ach, schlimm ist es nicht, man muß
nur einige Uebung besitzen. Die Hauptsache, man hat
Glück und findet recht viele Schlangen, die ich mit einer
Schlinge, die an einem Bambusrohr befestigt ist, in
meine Gewalt bringe . Bei den unKstigen Vipern mache
ich mir aber nicht lange diese Mühe, sondern da fasse
ich am besten mit der Hand - zu.  Ein blitzschneller
Griff hinter den Kopf des Reptils und es kann mir
nicht mehr entrinnen !"

Eine große blaue Schlange entdeckte sie einmal auf

zum Erstaunen der Fahrgäste aus dem Zug eilen und
die drei Meter lange, armdicke Schlange in wenigen
Minuten fangen konnte. Dann gab die Lokomotive wie¬
der Dampf und die Reise wurde fortgesetzt. „Ab und
zu habe ich schon Bisse  erhalten, " erzählt die mutige Wissen der Regierung in dieses Gebiet gegangen, undFrau weiter , „allerdings nicht von Klapperschlangen, wir können nichts für ihn tun . . . !" Schließlich tröstete

Kerle Menschenfressereibetrieben . . . Nein ! Nein ! - , .
Niemand kann von meiner Mutter Sohn verlangen , im
Magen eines Indios sein Grab zu finden . . erklärte
Pedro , der eine der beiden Orchideenjäger hitzig zu
Helen. In der nächsten Woche machte Helen noch weitere
Versuche, doch noch Männer zu finden, die ihr Leben
für Geld und gute Worte Lei einer solchen Expedition
wagen würden . Aber vergeblich . . . Helen wandte sich
sogar an die Regierung . Der Dezernent jenes Gebietes
empfing sie freundlich, aber er erklärte ihr bestimmt,
daß die Regierung nichts in dieser Angelegenheit tunkönne.

„Ob die Indios dort wirklich so schlimm sind, weiß
ich nicht. Ich persönlich halte manches für übertrieben.
Ihr Herr Gemahl ist auf eigene Gefahr mid ohne

ein Zeichen, daß die Baumes zu treffen vermochte und einen in die Luft ge-- worfeueu Bkechteller. durch¬
löcherte sie im Fluge . Schon
nach zwei Monaten uner¬
müdlicher Uebung hätte sie
als Kunstschlltzinin einem
Variete auftreten können.
Helen hatte eine nie er¬
wartete Fähigkeit in sich
entdeckt.

Aber mit Flintenkugeln
allein erobert man den Ur¬
wald Nicht. Sie verschlang
alles , was ihr an Urwald-
lektüre in die Hände fiel.
Sie ließ sich Berichte von
Forschern, Tierfängern , von
Orchideenjägern kommen.
Die drei Orchideenjäger, die
es zwar abgelehnt hatten,
mit ihr in den Urwald zu
ziehen, waren anderseits
bereit , für klingenden Lohn
ihre Erfahrungen - mit
Schlangen, Indios und wil¬
den Tieren mitzuteilen . Sie
hatten sicher nie eine auf¬
merksamere Zuhöre-rin ge¬
funden. als Helen, die
ihren Mann retten wollte.

Helen fuhr in das Innere
des Landes und übte auf
reißenden Strömen das

- Kanuswhren, sie schoß auf
die ersten wilden Tiere,
und sie lernte ihre panische
Angst vor den Schlange»
überwinden.

Als die sieben Monate,
in denen ihr Mann zurück¬
kehren wollte, verstrichen
waren , war Helen keine ge¬
übte Wwldlauferin . Aber
sie wußte vom Urwald und
den Indios mehr als man¬
cher Tier -fänger , der Monate
im Urwald zugebrachthatte.
Noch etwas anderes hatte
Helen in diesen Monaten
getan . Sie hatte die Aus¬
rüstung für ihre Expedition
nach demselben Muster zu¬
sammengestellt, wie es ihr
Mann getan hatte . Sie

hatte ein gleiches Kanu anfertigen lassen, und anch sie
hatte sich mit Glasschilden, Explosivgeschossen, Feuer--
werkskörpern und Geschenkenfür die Wilden versehen.

Schon war der siebte Monat vergangen , und John
P . Stone und fein Freund Panther -Jim waren noch
nicht zurückgekehrt. . . .

. .. 1

. Mt einem 8ekrvi kllkr Heien koeb. „lVvr ist äs,? V̂vr i8t äa?" sZsicbll.: Uisger

denn sonst würde ich kaum mehr leben. Immerhin be
kam ich von anderen giftigen Reptilien manche Ver¬
letzungen ab, die einem anderen Menschen verhängnis¬
voll hätten werden können. Ich scheine jedoch gegen solche
Bisse immun zu sein." Nächstens refft Miß Look nach
Indien , wo sie nach einer besonders seltenen Schlangen¬
art jagen will . Bestellungen erhält sie ja aus allen
Teilen der Welt und man muß schon fleißig sein, wenn
man qllen Wünschen der Kunden nachkommen will.

sie der Beamte mit der ja allgemein bekannten Tüchtig¬
keit ihres Mannes . „. . . Er ist ja einer der besten
Kenner des Urwaldes . Ich bin fest überzeugt, daß er
auch dieses Mal den Gefahren des Urwaldes wieder
entrinnen wird, wie immer bisher . .

Helen ist nicht dieser Ansicht. Aber sie sieht ein, daß
es zwecklosist, die Regierung für ihren Mann zu inter¬
essieren.

Der 8 ss mit cäsrn „Llutspisysl
Hssnartiys watursrscksinunN im ksssiscksn ösrylcmci

dem Bahndamm , als sie sich gerade auf der Fahrt von
Laredo nach Monterrey befand . Kurz entschlossen drückte
sie dem Zugführer fünf Peseten in die Hand, der darauf
ohne weiteres die Notbremse zog, so daß Miß Cook

rb. Kassel, 20. Mai.
In der Nähe von Großalmerode im hessischen Berg¬

land gibt es einen See, dessen Wasser blutrot ge¬
färbt  ist . Er ist alljährlich das Ziel vieler Fremder,
die das eigenartige Gewässer, das im zeitweilig rot¬
gefärbten Tenfer See bei Rotenburg an der Fulda fein
Gegenstückfindet, gebührend bestaunen.

Das Schwarze Meer, so haben wir es gelernt , hat
feinen Namen von der dunklen Färbung feines Wassers
erhalten , aber das Rote Meer ist alles andere als rot
Wer dieses langgestreckteGewässer, das sich zwischen die
Tafelländer Nordostafrikas und Arabiens einsenkt, schon
einmal mit dem Schiff durchführen hat , weiß, daß dieses
Meer nicht nur eine ähnliche Klarheit und Durchsichtig¬
keit besitzt wie die Adria , sondern dazu auch noch eine
prachtvolle blaugrüne  Färbung ausweist, die ganz
und gar nicht zu seiner Bezeichnung paßt, die vielleicht
von einer im Roten Meer oft in Massen auftretenden
rötlichen Algenart herrühren mag.

Nun , auch die „blaue Donau" existiert schließlich
nur in den Wiener Liedern, von der „grünen Jsar"
gar nicht zu reden, die meist als ein schmutziggrauer
Strom „durchs Münchener Stadt ! geht", da sie viel
Kies und Sand von den Bergen mitführt . Und doch
gibt es in Deutschland ein Gewässer, das seine Be¬
zeichnung „Rot erSee"  mit vollem Recht führt . Wer
es nicht glaubt , kann sich durch eine Reise in das wald¬
reiche hessische Bergland selbst überzeugen.

Nicht weit von dem Städtchen Großalmerode,

saltfelsen eingebettet liegt . Viele Fremde kommen all¬
jährlich an seine User und bestaunen dieses Natur¬
wunder. um das sich zahlreiche Sagen und Erzählungen
ranken. In rötlicher Färbung leuchtet der See schon

kür Mittler?
Helen beschloß aufzubrechen. <.
Es heißt, daß wir in einem Zeitalter leben, in dem

es keine Wunder mehr gibt , und doch geschehenüberallin der Welt noch heute Dinge , die mindestens an
Wunder grenzen. Wenn sie sich auch mit Hilfe des
Verstandes erklären lassen . . .

In der Nacht, bevor Heien Rio verlassen wollte, um
den Kampf mit dem Urwald aufzunehmen, geschah fol¬
gendes : Irgend jemand tastete plötzlich nach ihrer Hand
auf der Bettdecke. Mit einem Schrei fuhr Helen hoch.
„Wer ist da ? Wer ist da ?" rief sie und drehte gleich¬
zeitig das Licht an . Es fehlte nicht viel, und die tapfere
Helen wäre ohnmächtig geworden. Bor ihrem Bett
stand der Indio Fernando ! War es eine Vision? Wares ein Traum?

Es war doch unmöglich, daß dieser Mensch Fernando
war . . . Fernando war .sicher viele hundert Kilometer
weit von ihr entfernt . Es mußte sicher ein Trugbild
sein . . . Aber das Trugbild wich nicht.
, Es war wirklich Fernando , der dort stand. Er mußte

sich durch das . offene Fenster Hereingsschlichen haben.
Er trug , wie immer, nur den Lendenschurz. Aber wiesah er sonst aus ? . . .

Nicht viel anders als Panther -Jim damals ausge¬sehen hatte , als er aus dem Urwald kam.
Sein "Eesichtsausdruck war verstört . . . Er taumelte

hin und her und schien von einer unendlichen Schwäche
erfüllt zu sein . . . Er stieß einige Male gutturale Lautevon weitem dem Besucher entgegen, und besonders des aus , die Helen aber nicht verstand.-Dann aber über-Abends, wenn die Sonne hinter den Bergen versinkt,

wirkt seine Färbung geradezu unheimlich. Die Mär
erzählt , daß Jungfrauen , die sich ohne Erlaubnis ihrer
Eltern die ganze Nacht hindurch mit zweifelhaften Bur¬
schen herumgetrieben hatten , sich voller Scham darüber
auf dem Nachhauseweg in den See stürzten und er¬
tranken. Von dieser Stunde an habe das Wasser zur
ernsten Mahnung anderer unfolgsamer Kinder die Farbe
ihres Herzblutes angenommen . Freilich ist die Er¬
klärung der Wissenschaft viel nüchterner. Schiefertoue,
die den See einbetten , und der Eisengehalt im Bunt-
fandsüsin-feffen, jsind die natürlichen Ursachen dieser
eigenartigen Rotfärbung , die im seltsamen Gegensatz zu
dem frischen Grün der umgebenden Vegetation steht.

Uebrigens findet man im Regierungsbezirk Kassel
noch eine ähnliche Erscheinung. Der Denser See,
in der Nähe des Dorfes Dens bei Rotenburg an der
Fulda . färbt sich jedochnur ein paarmal im Jahre rot,
friert niemals zu und riecht erbärmlich nach Schwefel¬
wasserstoff. Keine einzige Pflanze grünt an feinem Ufer
und kein Fischlein schwimmt im Wasser. Nicht mit Un- /
recht nennen die Leute ihn den „Gespenstersee". Aber
auch feine Eigenart ist rasch erklärt . Rote Wasser -
flöhe,  die in großen Mengen auftreten sind es, die

mannte ihn die Schwäche, und er sank langsam zu Boden.
Dort war er ebenso plötzlichin den tiefen Schlaf einer

völligen Erschöpfung gesunken, wie damals Panther-Jim.
Helen mußte überlegen. Was war passiert? Wie kam

Fernando hierher ? Warum war er nicht bei ihremMann?
Erst viel später wunderte sich Helen darüber , daß ihr

nicht zuerst der Gedanke gekommen war , daß ihr Mann
nicht ebenso wie der Indio heimgekehrt sein konnte.

Vielleicht war John P . Stone noch im Garten ? Viel¬
leicht hatte er den Indio vorausgeschickt? Mußte nicht
die Rückkehrdes Indio bedeuten, daß die Expedition
zurück war und Stone und Panther -Jim durch irgend¬einen Zufall vielleicht noch aufgehalten worden war?
Nein, seltsamerweise kamen ihr diese Gedanken erst viel
ipater . Sie spürte, daß ihr Mann noch nicht zurückwar.
Das Auftauchen des Indio wirkt« auf sie wie ein Hilfe¬ruf aus dem Urwald.

Ein Hilferuf : Rette mich, Helen!
Ja , nur das Gefühl erfüllte Helen. und es sollte recht

behalten . Zwar alarmierte Helen die Dienerschaft und
schickte sie in den Park , alrf die Straßen , zu dep Bahn-südöstlich- »» Kassel, grüßt der 642 Meter hohe Bilstein ihm die zeitweilige Rotfärbung verleihen und ' die' Ocde dösen. Aber sie kehrten alle ÄXUon ^ odtt Pantherm,t seinem Ausstchtsturm. rn dessen Nahe der geheim- seiner Ufer wird durch den Gehalt an Vitriol ver- 7nn zurück ^ ooer -punryernrsvolle See mit dem „Mutspiegsl " zwischenhohen Ba° anlaßt , das ein Zerstörer aller Lebewesen ist.

sForiletzuiig folgt)
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Michel , - erFeuerivehrer
Es wäre nicht amüsant auf der Welt , and wir Schrift¬

steller wären das Unnützeste, was man sich denken könnte,
wenn es nicht so sehr verschiedene Ebenbilder Gottes
gäbe.

Diese Verschiedenheit ist eigentlich das allgemeine
Lebendigfein, und es wirkt sich aus , vom harmlosen
Spaziergänger angefangen über die Kirchweihprügel
hinweg bis zum Weltkrieg.

Der hat uns nichts Gutes gebracht, aber ein Mensch
ist doch da, der ihm nicht flucht, und das ist die Kuni
Röhr, Frau Kuni Röhr von Vreitenloh . Der Röhrs-
michel ist ihr Mann , war es vor dem Krieg, ist es noch.

Da er nichts hatte und sie nicht viel mehr, nahmen
sie sich aus Liebe, und da es eine besondere Gelegen¬
heit war , wo die Liebe in der Kuni erblühte, schien ihre
Dauer gesichert.

Der Michel, ein Kerl wie eine Litfaßsäule , ruhig,
rund und gutmütig , quetscht sein Kunerla mit seinen
großen Händen, und sie, die kleine Frau Röhr , lacht dazu.

Und sie konnte lachen, denn ihr Michel war ein Held.
Wenn an kahlen Winternächten der wütende Orkan um
ihr Häuschen bellte, dann erzählte die Kuni gar oft
und gern und jedesmal wieder, wie sie sich in ihn ver¬
liebt hat, wie die Liebe in sie hineingeschossenist, daß
kein Feuer sie mehr Herausbrennen, kein Wasser sie
Herausschwemmenkonnte.

Dann satz der Michel da, glänzt« übers ganze Gesicht,
das so rot war wie ein Himbeerapfel, und schnaubte
wie ein bedrängter Gaul die beengende Heldensülle aus
seinen Nasenlöchern. Seine sonst in gemütvolle Fett-
polsterchen gebetteten Aeuglein begannen furchtbar zu
funkeln, und dann erzählte er's seiner Kuni » wie es
damals war . „Feuer hat 's geblasen, schon war ich auf,
'nunter zum Schellhorn bin ich und hinauf die Stieg '»,
aufgerissen hab' ich die Tür , der Rauch sprang mich
an wie ein wildes Tier . Ich 'nei, den vollen Elasschrank
gepackt, ein Hub, ein Ritz, ah, das hat geknackt, durch,
durchs Fenster. Alles gerett ', daß alles zerbrochen war,
dafür könn? ich net."

Dann kam sie, seine Frau . ans Erzählen . Sie war
unten gestanden, hatte zugesehen, wie er ins Haus
stürzte, nein, wie er sich zuerst noch unterwegs anzog,
den Messtnghelm aufstülpte , ' rein , 'rauf , krach. „Ich
bin dag'stand'n und hab' nimmer g'schnauft, hab" die
Händ zammgelogt und hab" gesagt: Der Michel ist ein
Held!«

Glückliche Tage waren das im Anfang. Aber allmäh¬
lich ließ der Kuni ihre Begeisterung nach, wenigstens
merkte sie bald als kluges Weib, datz sie dem Michel
seine Nicht mehr steigern durfte , wollte sie einen fried¬
lichen Schlaf nach des Tages Arbeit . Denn der Michel
war ein Feuerwehrnarr , der allmählich anfing , einen
Feuerwöhrfimmel zu kriegen. Wenn zwei balgende
Katzen liebebetwubt vom niederen Dache plumpsten.

schätz er aus dem Bett und schrie Feuer , datz der Kuni
vor Schreck das Herz stillstand. Tutete der Nachtwächter
ein Litzchen näher bei ihrem Häuschen als sonst, hielt
er's für ein Feuerwehrsignal , ritz die Feuerwehrjoppe
vom Nagel und wollte fort. Kurzum, die Kuni hatte
bald nichts mehr zu lachen und lernte erkennen, datz
es nicht so einfach ist, mit einem Helden verheiratet
zu sein. Sie fußte sich in Geduld und in Güte, da es
aber immer ärger wurde und sie fürchtete, es würde
sie schließlich einmal vor Schreck der Schlag treffen,
wenn er wie ein Narr mitten in der Nacht zum Bett
herausrumpelte und mir nichts» dir nichts Feuer schrie,
so bekam sie es mit der Wut , nannte ihren Michel einen
Feuerwehrnarren , verbat sich jede nächtliche Störung
und ließ ihren Helden einsam und gebrochen auf den
Scherben seines Glücks den übrigen Teil der Nacht ver¬
bringen.

Nun kam eine ungemütliche Zeit für den Michel,
denn sein Weib hatte die Geduld und die Liebe ver¬
loren. Nichts konnte ihn mehr freuen, denn wenn er
nur das Wort „Feuer " oder „Feuerwehr " ansetzte, nur
ansetzte, nicht etwa aussprach, fuhr sie schon obenhinaus.

„Wenn es nur einmal richtig brennen tät ', tüchtig",
dachte der Michel heimlich in seinem tiefsten Herzen,
„datz ich ihr's zeigen könnt', wer ich bin."

Aber es brannte nicht, nirgends , und lange schon
lag eine traurig -trübe Staubschicht auf dem Messing¬
helm, denn die Kuni wischte ihn schon lange nimmer
liebevoll ab wie sonst.

Da , eines schönen Tages , wie der Michel in seiner
Werkstatt bastelte und gar nichts dachte, zerriß, nein,
zerfetzte ein schmetterndes Trompetensignal die Luft,
Lähmend befiel ihn Genugtuung , er duckte den mäch¬
tigen Nacken wie ein sprungbereiter Stier . „Rättätä,
rättätä !" Ein halbe Minute später war er in Uniform
und unterwegs . Aber diesmal hatte er die falsche an,
es Hieß nicht Feuer , es hieß Krieg.

Wie die Kuni mit herzzerreißendem Jammer und neu-
erwachter Liebe an seinem Halse hing, benahm er sich
wie ein Mann.

Er war der erste, der von den Breitenlohern das
Eiserne Kreuz bekam. Es lag ihm im Blut . Wenn eine
Trompete schmetterte, ritz es ihn vorwärts , und er hat
schöne Stunden im Feld erlebt , trotz allem. Fünfzehnmal
war er verletzt, immer nur ein bißchen, ringsum hatten
sie's bei ihm probiert . Der Herzschutzaber blieb aus,
und so kam der Tag, wo er als ein von aller Welt
anerkannter Held zu seiner Kuni heimkam.

Es waren Tage, die ihm im Vergleich mit seinen
ersten Flitterwochen vorkamen wie Doppelbock gegen
saures Bier . Tief und ruhig schlief er in den Nächten,
und so oft seine Frau auch zusammenfuhr, sich lauschend
aufsetzte, wenn draußen sich etwas regte, er schlief.

Ein paar Heilen zur Probe
„Schreibmaschinen, neu und gebraucht, Verkauf und

Reparatur " stand in Leuchtbuchstaben über der Tür,
durch die der junge Mann in den Laden trat . Es war
ein weiter , in lichten Farben gehaltener Raum ; viele
hellgestrichenezierliche Tischchen Mit rührend steifbeini¬
gen Stühlchen davor waren dort aufgestellt, und auf je¬
dem Tischchen stand eine Schreibmaschine. Ob neu oder
gebraucht, konnte man auf den ersten und auch auf den
zweiten Blick nicht unterscheiden; denn alle waren sie
blitzblank in den Metallteilen , spiegelnd schwarz oder
farbig im Lack, und in jeder war «in weißer Bogen ein¬
gespannt und wartete , datz ihn jemand beschrieb. Auf
manchen Stühlen saßen auch schon Kunden und tippten
Probe ; tickendes Geklapper erfüllte den Raum , mit¬
unter klingelte ein ZeilensHluhglöckchen; dazwischen
hörte man die Stimmen der Verkäuferinnen , die den
Kunden die Vorzüge der einzelnen Maschinen priesen.
Zwischenden Reihen aber ging, würdevoll und gemessen,
Herr Hebenstreit, der Inhaber des Geschäfts, und sah
nach dem Rechten. Jetzt kam er dem neu eingetretenen
Käufer entgegen und fragte nach seinen Wünschen. „Ich
möchte mir eine Reiseschreibmaschineansehen!" sagte der
junge Mann . „Einen Augenblick, bitte !" erwiderte Herr
Hobenstreit, wandte sich um und rief in den Hintergrund
des Ladens : „Fräulein Elli !" Und Fräulein Elli er¬
schien. _ _

Her neue öullo-kssderck
ni^ U ru vbsrNsllsn In Qualität unck tslrtung

» », _ _ _ MIRS HZ — Hor6 -. Loks l.üt - o« orstroSoT kONiK VvlUS »-«»igsv- ss

Gme kleine Geschichte von Hans Keiffert
„Donnerwetter , welch ein hübsches Mädel !" dachte

der junge Mann , als er sie sah — nebenbei : er hatte
vollkommenrecht mit diesem Urteil —, und war einiger¬
maßen verwirrt , als er nun dem Fräulein sein Be¬
gehren nach einer Reiseschreibmaschinekundtat. Sie bat
ihn an ein Tischchen weiter nach hinten und begann die
Vorzüge der Maschine, die dorr stand, auseinander¬
zusetzen. Der junge Mann aber hörte kaum zu, so
wichtig ihm noch vor wenigen Minuten der Ankauf
erschienen war ; er mutzte nur immerzu das hübsche
Fräulein Elli ansehen. Als sie es gewahr wurde,
lächelt« sie ihm zu, und man konnte bemerken, datz er
ihr auch gefiel. Nun lächelte er ebenfalls . Neben und
hinter ihnen wurde ernst und fachmännisch über
Schreibmaschinen gesprochen: „Schwinghebel . . hieß
es da , „Setztabulator . . . Segmentumschaltung . . . Zei-
lenschalthebel . . ." klang es dort . Sie lächelten beide
und hätten ihrerseits gern über ganz andere Dinge
geredet. Aber konnten sie denn, vor all den Leuten?
Zum Ueberflutz stand auch der Chef in der Nähe und
blickte durch seine funkelnden Brillengläser argwöh¬
nisch herüber ; denn Fräulein Elli war erst vor kur¬
zem eingestellt worden und sollte sich heute zum ersten
Male als Verkaufskraft bewähren . „Wenn er bloß
nicht herkommt und mich wegschickt, und diesen Kun¬
den, gerade diesen Kunden, selbst bedient !" dachte sie
voller Angst und sagte eifrig : „Vielleicht wollen sie
sich selbst von dem leichten Anschlagder Maschine über¬
zeugen? Ein paar Zeilen zur Probe ?" Und schon rückte
sie das Stühlchen.

„Probieren ? Ach so, ja , natürlich !" stotterte er;
denn sie hatt « ihn aus der angenehmen Träumerei ge-

llnd dann hat es einmal richtig Feuer geblasen»
mitten in der Nacht. Die Kuni hüpfte aus dem Bett,
zündete zittern eine Kerze an, suchte im zuckenden Licht¬
schein ihren Michel, ob er schon fort war , und entdeckte
ihn auf einmal im Bett , noch in seinem Bett . Fest mutzte
sie ihn sogar rütteln , bis er hörte. Endlich wurde er so
taumelig wach, da schrie sie' ihm in die Ohren : „Michel
steh auf, es brennnnnnnt !"

„Lotz brenn ' !" murmelte er seekenruhig und rollte
sich auf die andere Seite . Da stand die Kuni in der
Kammer wie ein Säulenheiliger , steif vor Staunen,
langsam faltete sie die Hände, langsam löste sie das
Band von ihrem Unterrock, er rutschte zu Boden, und
sie kroch mit einem unsagbaren Wohlgefühl in ihr
warmes Bett zurück.

Am anderen Tag erfuhr sie,-datz es auch noch falscher
Alarm gewesen ist, und von nun an bewunderte sie
ihren Michel wieder schrankenlos und ist so, und das
heute noch, glücklichste Frau von Vreitenloh.

(Aus dem Novellenband „Sonnige Heimat". Leinen RM . S.75.
Zentralveilag der NSDAP „ Frz. Eher Nachs.).

Luni Trsmsl -iüggsrt.

Der Leumund
Der Landrat einer pommerschenGemeinde richtete vor

Jahren ein Schreiben an einen Gemeindevorsteher, in
dem dieser nach dem Leumund eines Gemeindeeinwoh¬
ners gefragt wurde.

Der Gemeindevorsteher antwortete : „Der ergebenst
Requirierte steht in keinem guten Rufe. Er ist mehr¬
fach mit dem Gesetzbuch in Konflikt gekommen. So hat
er vor einiger Zeit einen Prozeß gegen die Gemeinde
angestrengt und gewonnen."

Macht - er Gewohnheit
In dem kleinen badifchen Ort Appenweiler lebte vor

Jahren ein Bahnhofsportier , dessen gewaltige Stimme
in weitem Umkreis berühmt war . Zugleich wirkte dieser
Mann als Bassist im Kirchenchormit.

Eines Tages geschah es nun, datz er während der Pre¬
digt einschlummerte. Sein Nachbar sah es und ver¬
setzte ihm einen Rippenstoß.

Unsanft aus seinen Träumen geweckt, ließ der Stimm¬
gewaltige nicht den Choral erschallen, sondern dröhnte
in die Kirche hinein : „Einsteigen nach Oos, Baden,
Rastatt , Heidelberg, Mannheim !" loe.

Ausgenommen den Lord-Mayor
Der englische Schauspieler Edmund Kenn kam einst

nach Dublin . Er atz in einem Gasthaus zu Mittag und
sagte befriedigt : „Kein Mensch in England hat je so
gut gegessen wie ich heute !"

„Ausgenommen der Lord-Mayor von Dublin !" ent-
gegnete der Wirt ernst.

„Unsinn!" rief Kean, „ich nehme niemand aus ."
„Sie müssen aber stets den Lord-Mayor ausnehmen,

er kommt immer zuerst!"
Die beiden gerieten in Streit , der Fall kam vor das

Stadtgericht , das den Schauspieler zu fünf Guineen
Strafe verurteilte , weil er gegen die Sitte , immer den
Lovd-Mayor ausznnehmen, verstoßen habe.

Kean zahlte uiü»sprach: „Ich kenne in der Welt keinen
größeren Narren als meinen Wirt — den Lord-Mayor
ausgenommen !" loe.

Günstige Gelegenheit /
Mister Wubbs , der bekannte Möbel-Wubbs , der an

jeder zweiten Ecke in dem großen Newyork eine Nieder¬
lage hatte , schnobvor Wut.

„Dieser Lümmel, dieser Blitz soll zu mir herauf¬
kommen. Sofort !" brüllte er in den Apparat . Dann
schälte er sich aus seinem regenfeuchten Mantel und
entledigte sich seiner Schuhe. „Total natz," knurrte er
wütend. Einen kurzen Augenblickprüfte er die Deckung,
die ihm sein Schreibtisch Lot, um dann auch die nassen
Strümpfe auszuziehen.

Es klopfte. James Miß trat ein. Er war der jüngste
und begabteste Zeichner der Firma . Höflich wartend
blieb er an der Tür stehen. „Mr . Wubbs ?"

„Mr . Blitz, Sie sind entlasten. Fristlos !"
Der junge Mann zuckte mit keiner Miene. „Meine

Leistungen befriedigen Sie nicht?" fragte er.

rissen, in die er eben versunken war . Er schien auch
keine rechte Lust zu haben : mit seiner Fertigkeit im
Maschinenschreibenwar es nicht weit her, und er hätte
viel lieber noch länger in das hübsche Gefichtchenge¬
schaut als mühselig auf die zweiundvierzig Tasten. Doch
als sie ihn flehend ansah, blitzte es plötzlich in seinen
Augen auf, und er nahm Platz. Dann tippte er eifrig
und angestrengt , und wider Willen mutzte sie lächeln
über seine ungeschickten Bemühungen. „Oh, die Maschine
ist ausgezeichnet; es geht besser, als ich Lachte!" sagte er
schließlich und lehnte sich zurück. „Sehen Sie nur : ist das
nicht schon recht gut für einen solchen Anfänger , wie ich
es bin ?" Sie blickte auf das Blatt , das er beschrieben
hatte , und sagte leise: „Ja , ganz sicher."

Nebenan ging das Verhandeln weiter ;, der Kauf
schien immer noch nicht zum Abschlußkommenzu wollen.
Fräulein Ellis Kund« aber schritt schon zur Kasse und
Herr Hebenstreit rieb sich zufrieden die Hände. Erstens
weil der junge Mann bar bezahlte, und zweitens, weil
dieses Fräulein Elli offensichtlicheine viel tüchtigere
Verkäuferin war , als er anfangs gedacht hatte.

Fräulein Elli aber satz mit heißen Wangen in einem
Nöbenraum und las zum elften Male den Bogen, den
der junge Mann zur Probe geschrieben hatte . Es war
nicht ganz fehlerfrei , was da auf den wenigen Zeilen
stand; in manches Wort hatte sich ein verkehrter Buch¬
stabe eingeschlichen. Aber was schadete das , wenn der
Text im übrigen lautete:

^Mein liebes Fräulein Ellis
Was soll ich nun probeweise schreiben? Datz das

Wetter schön ist? Und datz ich so vergnügt bin ? Und
datz Sie mir vom allerersten Augenblick an ganz aus¬
nehmend gut gefallen haben? Und was würden Sie dazu
meinen, wenn ich Sie heute abend nach Geschäftsschlutz
erwarten würde ? Nicht wahr , Sie erlauben es mir
und freuen sich auch ein bißchendarauf ? Bitte sagen Sie
ja , liebes Fräulein Elli !?!!"

Nun, sie hatte ja gesagt, wie man sich erinnern wird.
Sogar : Ja , ganz sicher. . . ?

„Ihre Leistungen sind erstklassig! Aber was Sie sich
außerhalb meines Betriebes leisten, geht denn doch zu
weit, Herr ! Ich habe Besseres mit meiner einzigen Toch¬
ter vor ! Was haben Sie sich überhaupt dabei gedacht? !"

„Bei meinem Eintritt in Ihr Geschäft, Mr . Wubbs,
sagten Sie mir, datz es Ihr erster und eiserner Grundsatz
sei, jede sich bietende Gelegenheit zum Vorwärtskommen
rücksichtsloszu ergreifen. Eine bessere Gelegenheit habe
ich zeitlebens nicht gehabt. Abgesehendavon, datz Ellen
und ich uns lieben . . ."

Hibbs, der Sekretär , steckte seinen Kopf durch die Tür:
„Mr . Clark Benderfield ist da und möchte die Lager
besichtigen."

„Clark Benderfield ? Doch wicht etwa der Zeitungs¬
könig?"

„Derselbe, Sir !"
„Ich lasse bitten ? Selbstverständlich lasse ich Litten !"
Und als Benderfield das Zimmer betrat , erhob sich

Mr . Wubbs von seinem Stuhl.
„Ich freue mich aufrichtig," begann er, dann fühlte

er die Tigerdecke unter seinen bloßen Füßen. Seine
letzten Haare stiegen senkrecht in die Höhe, und er blieb
puterrot und wie angewurzelt an seinem Platz stehen.
Clark Benderfield schienes -nicht zu bemerken.

„Ich möchte die Aussteuer für meine Tochter bei
Ihnen kaufen/' sagte er.

Wubbs wand sich wie unter abscheulichenQualen.
„Gewiß, selbstverständlich!" stöhnte er. „Es ist mir eine
hohe Ehre. Einer meiner Herren wird Sie . . ."

„Nein, bitte keinen Ihrer Herren ! Es mutz schon
jemand sein, der hundertprozentig kompetent ist. Und
das ist nur der Inhaber selber — oder sein Teilhaber ."

James Blitz war neben seinen Chef getreten und
schautezufällig an ihm herunter . Einen Augenblickschien
es, als würde er einen entsetzlichenHustenanfall be¬
kommen. Dann aber verbeugte er sich gegen den Zei¬
tungskönig und sagte: „Wenn es Ihnen recht ist, über¬
nehme ich die Führung . Mr . Wubbs selber ist mit den
Fügen nicht recht in Ordnung und — ich bin, nebenbei
gesagt, sein Teilhaber ."

Wubbs atmete erleichtert auf. „Natürlich, Mr . Blitz
ist mein Teilhaber ."

Nach einer Stunde kehrten die beiden von der Be¬
sichtigung zurück. Mr . Wubbs wollte ihnen entgegen¬
gehen, aber Benderfield wehrte ab. „Bitte , bitte!
Bleiben Sie doch sitzen. Sie müssen sich schonen, wenn
Sie mit den Füßen nicht in Ordnung sind. — Also Ihre
Lager haben mich begeistert. Unerhört reichhaltig. Ich
habe alles gefunden, was wir brauchen. Ganz besonders
entzückt war ich auch von den ausgezeichneten Vor¬
schlägen Ihres Teilhabers . Sie haben es für Ihre Ju¬
gend wirklich weit gebracht, Mister Blitz."

Der junge Mann verbeugte sich höflich. „Es ist erster
Grundsatz in unserem Geschäft, jede sich bietende Ge¬
legenheit zum Vorwärtskommen , rücksichtslos zu er¬
greifen. Zudem will ich in gar nicht langer Zeit eine
eigene Familie gründen. Das wäre vielleicht etwas für
Ihre Blätter ! Ich werde mich heute abend mit der
Tochter unseres verehrten Seniorchefs verloben."
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(1. Fortsetzung)
Wendelin Hack! pfiff durch die Zähne und schwieg. Er

schaute den Freund lange an und überlegte.
„Ins Raufen sein mir kommen, oben auf der Hoch¬

wiesen", bekannte Thomas . „Mit 'm Heutuch hab' i'n
auf 'n Zirbenast g'hängt !"

Die schwarzeMesnerkatze kam lautlos aus dem Haus
geschlichen, stellte den Buckel auf, streckte sich gähnend
und richtete sich für das Nachtgeschäft. Die Burschen
warfen das Spiel zusammen, und der Thomas meinte:
„Die Kraft alloan hilft nit . Weg müssen von dahoam!
Jetzt versteh' i erst, was das hoatzt!"

„Dös ist allmal so. Thomas ! Und wenn neunzehn
Bueben äufm Hof sein, müssen achtzehn weg! Weg für
den oan !"

„Weg . . . weg, dös ist leicht gesagt! Aber wohin?
Soll i durchs Land fahren mit an Hlachenwagen wie
die Kärrner oder mi abschinden für fremde Levt ' ? I
mutz mei eigenen Boden unter die Fütz' ham, datz mi
die Arbeit freut , Boden, Hackl, Erden . . ."

Mit einem Ruck schnellte der Hackl auf die Mauer¬
brüstung, schlenderte Arme und Beine um sich und
lachte: „Na, na , nit so geziert ! Leicht mutz der Boden
sein unter die Fütz, datz der Mensch allmal g'schwind
wieder weghupfen kann, vogelleicht in die Knochen! Lei
nit zu tief einischliefen in die Erden, datz man nimmer
autzersiecht vor lauter Acker und Acker und selber
schwarz wird und miid wie die Erden . Leicht sein, dös
ist dös richtige Leben, allweil springlebendig wia a
jung 's Vögele, hupf . . . hupf . . ."

Mitten in seinem spaßigen Getue beugte er sich über
die Mauer herunter , ganz nah zum Freund hin und
flüsterte, als verrate er ein Geheimnis : „Thomele, es
gibt no allerhand , was über'm Bauernacker liegt ! Fisch'
im Wasser, Böge! in der Luft , Wild im Wald — dös
ist nit für die bodenfesten Bauern , dös ist aller Welts
Such. Da sein mir frei . Thomele, da ist unser Leben!"

Und wieder pfiff er scharf durch die Zähne. Es war
der Ruf des Hähers , den er pfiff, wie er im dämmern¬
den Abend aus den Tiefen des Waldes klingt.

Thomas war aufgestanden und horchte.
„Da schau ihn an, den Joos !" zischte ihm der Hackl

ins Ohr. „Da geht er dahin, der neue Pilatusbauer,

der er bald sein wird , hinter seinem Pflug , sieht nix
von der Welt als Erde, Erde. Den Buckel krumm, die
Füg ' steinschwer, die Augen bodenwärts allweil ! Und
du, der Thomas , du flatterst hoch und fliegst auf,
streichstüber die Felsen hin, frei wie der Adler über 'm
Land , siechst Wald und Wies', Fels und Eis und alles,
was der Berg hat, alles ischt dein!"

Am Sonntag nach dem Mittagsmahl war es. still
über dem Bauernlande . Selbst die Glocken schwiegen.
Die Bauern saßen rastend auf der Hausbank oder
machten einen Gang über die Felder.

Der alte Pilater war in der Stube geblieben. Er
hatte es jetzt gern ganz ruhig um sich. Die Fenster
waren geschlossen. Er war allein.

Aus der Truhe holte er das alte^ vergilbte Buch, das
schon seit Urgroßvaters Zeiten auf dem Hof war , das
Buch von der Nachfolge Christi.

Er schlug es auf und hub zu lesen an. Die Finger
glitten über die seltsam großen Zeichen, die Lippen
sprachen langsam die Worte nach.

Auf der Bank vor dem Hause satz der Joos . Er hatte
die lange, graue Hose an, die er sonntags trug . Die
Beine streckte er weit von sich, halb in den Weg hinein,
und tat nichts wie rasten.

Es war warm . Joos hatte den Rock ausgezogen und
die Hemdärmel aufgesteckt. Von Zeit zu Zeit blinzelte
er durch die halbgeschlossenenLider die Straße hinab,
die ins Dorf führte.

Es war die Zeit für den Heimgarten , da sich die ver¬
sprochenenLiebesleute besuchten. In den blühenden Kir-
schenbäumen summten die Bienen . Wie ein Orgelton
lag es in der Luft.

Ohne zu denken, horchte der Joos auf das . gleich¬
mäßige, schläfrige Summen hin.

Nach einer Weile stieg jemand den Weg herauf , eine
Bauerndirne . Ihr Gesicht war vom Kopftuch halb ver¬
deckt, denn die Sonne blendete hell. Es war ein Ge¬
sicht, nicht mehr jung, aber auch noch nicht alt , derb und
gesund.

„Bist da, Sabina " sagte der Joos und rückte auf der
Bank weiter.

„2a . Joos !"

Sie stellte den Korb hin, den sie unter dem Arm
getragen hatte . Dann strich sie über die Falten ihres
Kittels und setzte sich dmn Joos an die Seite.

So saßen sie schweigendeine Weile. In der warmen,
behaglichen Sonne begann die Sabina dann ihr
künftiges Hab und Gut zu überschauen. Da waren die
Kirschbäume, es waren zwölfe beisammen, und dann die
Aepfel, zwanzig Stück, die Birnen und die Zwetschgen
draußen beim Stall . Da war der Hausgarten . Der ist
mir z' kloan, dachte die Sabina , dös ist im halben
Winter aufgegessen, was der tragt . Und sie überlegte,
wie der Hausgarten einmal vergrößert werden könnte.
Lange dachte sie darüber nach.

Dann nahm sie das Gesicht zum Joos hinüber : „Jst 's
Korn schon eintan ?"

„Woll, 's Korn ist eintan ?"
„Es ist nit schlecht dös Jahr ?"
„Es tuet 's !"
In dem Korb begann es sich zu rühren . Sie griff

nach dem Henkel und lupfte das Tuch auf.
„Joos ", sagte sie, und ihre Wangen wurden rot , so

munter war sie jetzt, „schau, i hab' was mitbracht, a
Leghenn', a feine. I hab' sie von meiner Mutter kriegt.
Es ist ja schad', bal die Heun' woanders legt. Da soll
sie legen, bei dir , auf 'm Pilatushof !"

„Redst halt mit der VLurin , daß sie dir die Kenn'
eintun laßt !" antwortete der Joos.

„Wie ist es denn, Joos , hast schong'red't wegen der
llebergab ' ?"

„Na", sagte der Joos kurz, „mit 'm Reden ist da nit
viel g' richt. Da mutzt « arten , bis er selber zu reden
anhebt !"

„Warten ", seufzte die Sabina , »Mweil dös gleiche:
Warten — warten . . ."

Eine Weile lang horchten sie aus den Alten in der
Stube . „Der liest ja in der Heiligen Schrift !", sagte
die Sabina plötzlich. „Da hat er schon mehr den Him¬
mel im Kopf als die Erden. Da wird er wohl bald
mit 'm Herrgott alles richtig machen und dir seine
irdische Such' übergeben!" ^

„Woll, mit 'm Herrgott ist er jetzn viel beinand, und
nacher, Sabina . dös hab' i dir no gar nit g'sagt, 's
ist um oan Platz weniger worden bei der Schüssel;
Der Adam ist gangen !"

„So ! Ist der Adam gangen?"
„Er ist in die Stadt , nach Deutschland, in die Fabrik,

für die Vauernarbeit hätt ' er nie taugt !"
„Und der Thomas ? Geht der nit ?"
„Na, der geht nit . Der glaubt , weil er mehr Kraft

in die Knochenhat wie i, mutz er den Hof kriegen. Aber
da ist er falsch dran . Die ganze Nacht ist er jetzt

Das Wort „ungelernter Arbeiter " darf in Deutschland
nicht mehr vorkommen. Dann wird das Kapital , das in
der Fähigkeit des deutschenMenschen liegt, restlos aus¬
genützt werden. vr . I.ey

allweil dahin. Heut' wieder, wir mir von der Kirchen
hoamkommen sein, ist er aus 'm Wald obergestiegen, den
Nutz no hinter die Ohren !"

Die alte Pilaterin trat aus dem Haus.
„Bist da, Sabina ?" sagte sie.
„Ja , Pilaterin , und da hätt ' i halt a Leghenn' mit¬

bracht, a b'sonders gute !"
Die Bäuerin hob die Henne aus dem Korb und

prüfte sie umständlich und kundig. „Dös glaub ' i gern,
datz dö gut legt ! Wieviel soll i dir nachher zahlen
dafür ?"

„Zahlen ? Nix, Pilaterin . I hab' sie lei herbracht
aus Freundschaft, lei zum Einstellen . . ."

Da stellte die Bäuerin die Henne schnell wieder in
den Korb zurück.

„I hab' Leghennen g'nng, Sabina . Und Futter ist
eh nit z'viel !"

„Auf die Henn' kimmt's a nit an, Mutter ", wendete
der Joos ein.

„Heut stellt sie die Henn' ein und morgen den Hahn
dazu, und über die Wochen bringt sie a Lampl oder
gar a Kuh. Da woatz koa Mensch mehr, was unser ist
und was das Fremde. Es ist no Zeit , Sabina . Vom
Uebergeben red't er no nit . Der Klaus und die Lies!
sein no so jung, und der Thomas ist a no da !"

„Was hat denn der Thomas mit der Leghenn'
z'tun ?" begehrte der Joos auf.

„Der Thomas mutz a zu einer Vauernsach' kom¬
men", sagte die Bäuerin entschlossen, „i sag' no nit
wie. Aber i hab' schon meine Gedanken."

Der Bauer in der Stube fing laut zu beten an. Eine
Weile lang horchten sie alle drei und schwiegen.

„I woatz nit ", sagte Sabina leise, „mir kommt er
so wunderlich vor, der Bauer . Er hat schon ganz das
Jenseitige . Etwas könnt' i do die Henn' glei dalassen,
Pilaterin ?"

Die Stimme setzte ab.
Sie sahen, wie der Alte das Buch schloß.
Dann stand er auf und trat aus der Stube . Auf der

Türschwelle blieb er stehen und schaute hinaus in den
hellen, blühenden Tag.

(Fortsetzung folgt)

i
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Polizeisportfest in der Bremer Kampfbahn
5echs spannende Ltasfeln zwischen den bremischen Lportoereinen und der Lchutzpolizei Bremen

Bci einer sportlichen Großveranstaltung , zu der auch das
morgen vom Polizeisportverein in der Bremer Kampfbahn
stattfindende Sportfest schon seit Jahren zählt , bilden die
Staffeln jedesmal einen gewissen Höhepunkt der vielseitigen
Folge, da sie wohl wie keine andere Konkurrenz die Aufmerk¬
samkeit aller Zuschauer für Minuten und Sekunden völlig in
ihren Bann schlagen . Dieses psychologisch in jeder Weise
stichhaltige Moment hat auch diesmal den PSV dazu an¬
geregt, sowohl mit Mannschaften aus ihren eigenen Reihen

.als auch durch die Einladung der bekanntesten Leichtathleten
Wremens einige Staffeln auszutragen , die schon jetzt die größte
Machtung verdienen . Eine Olympische Staffel  er¬

öffnet nach dem Einmarsch sämtlicher Teilnehmer , der Be¬
grüßungsansprache des Kommandeurs der Schutzpolizei Bre¬
men, Oberst Schroers,  und den Breslau -Freiübungen das
ausgesprochen sportliche Programm . Da bereits seit ge¬
raumer Weile zahlreiche Meldungen -für diesen Wettbewerb
vorlagen , mußte nian die Staffel in zwei Läufe ausgliedern.
Im ersten Laus stoßen die beiden besten Mannschaften der
>,Bremer Sportfreunde und der Werderaner aus den Bremer
und Wesermünder Polizeisportverein , während der zweite Laus
den PSV . Oldenburg -' die Bremer Turngcmeinde , die Sport-

>gemeinschast ii -Bremen und die zweite Besetzung der Wer-
' deraner vereint . Da es recht gewagt erscheinen würde , in An¬
betracht der frühen Jahreszeit Schlüsse aus die Kräfte der bre¬
mischen und auswärtigen Vereine zu ziehen , sehen wir des¬
halb von einer Voraussage ab . Eine als sechste Darbietung
vorgesehen« 16mal 100 - Meter - Staffel für
Schutzpolizei - Abschnitte  machen die Ordnungs¬
hüter unter sich aus , und zwar beteiligen sich die Abschnitte
Ost, West , Süd und der Wasserschutzpolizei -Abschnitt Bremen.
Für jede Staffel starten je vier Wachtmeister (S ) über
40 Jahre , von 35 bis 40 Jahren , von 30 bis 35 Jahren und
unter 30 Jahren.

Eine 4mal 10 0 - Meterstaffel  bleibt wiederum den
('Vereinen vorbehalten . Auch diesmal gehen acht Mannschaf¬

ten an den Start . In der ersten Begegnung wird aus den
Vereinen Werder , Bremer Sportfreunde , PSV . Wilhelmshaven
und PSV . Bremen die schnellste Staffel festzustellen sein,
während in der zweiten Begegnung die Bremer Turn-

^ gemeinde auf die Sportgemeinschaft ii -Bremen , den PSV.
' Unterweser und den PSV . Oldenburg trifft . Die zweit-
f schnellsten Mannschaften kommen für die Wertung in Frage,

da es wegen der dichten Fülle der Darbietungen nicht anders
einzurichten ist.

Mit der Ausschreibung einer 1 5 m a l 2 0 0( )H - R u n d e n) -
! M eterstaffel  glaubt der Veranstalter mit Recht eine Kon¬

kurrenz eingelegt zu haben , die ihre besondere Anziehungs¬
kraft nicht verfehlen wird . Daß abermals die stärksten Ver¬
eine beteiligt sind , erhöht den Reiz dieses Kampfes : Werder
Bremer Sportfreunde , Bremer Turngemeinde , Sportgemein¬
schaft ii -Bremen und der Polizei -SV . Bremen . Eine viel¬
seitige Körperschulung unter Leitung von Leutnant Arnold
leitet zur letzten Staffel des Nachmittags , einer Nach¬
richten st afsel für Schutzpolizei - Abschnitte
über . Dieser Wettbewerb erstrebt insbesondere die Dienst-

-bereitschast der einzelnen Mannschaften unter Beweis zu
stellen und zu zeigen , aus welch verschiedene Art Nachrichten
übermittelt werden . Außerhalb der Bremer Kampfbahn startet
ein Reiter , der die Botschaft einem Läufer überbringt , der in
einem 200-Meterlauf im Dienstanzug mit Gasmaske und
Karabiner einem Scheinwersertrüpp zueilt . Ein Motorrad¬
fahrer wird dreimal das große Oval umkreisen und die Nach¬
richt sodann zu einem 400 Meter zurücklegenden Läufer brin¬
gen , der sie wieder einem mit dem Dienstanzug ausgerüsteten
Radfahrer übermittelt . Nachdem ein Fernsprechtrupp und
ein Läufer in Aktion getreten sind , stürzt ein Polizeihund
dem Ziel zu . Ferner ist eine große Dien st grad st afsel
vorgesehen.

Aus folgender Uebersicht ist daß Programm des Nachmittags,
das um 15 Uhr beginnt , ersichtlich : Einmarsch - sämtlicher Teil¬
nehmer ; Eröffnung durch den Kommandeur ; Festfreiübungen;
Olympische Staffel ; Vorführungen der Diensthunde ; 16X100-
Meterstafsel ; Tauziehen ; 4X100 -Met «rstaffel der Vereine;
Handgranatenzielwurs ; löXLOO-Meterstassel der Vereine ; viel-

Mir - »in! iiMkv -vemi! W -W » «.».
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Lrsinsr Lamptbakn , Tribuns . Ammer 103. R. 40873

fertige Körperschulung ; Nachrichtenflüsse !; Vorführungen der
Krastfahrstafsel ; Handballspiel ; Dienstgradstaffel ; Geschicklich-
keitswettbewerb der Feuerlöschpolizei ; Einmarsch einer Hun¬
dertschaft ; Siegerehrung und Preisverteilung : Führerehrung
und Absingen der Nationalhymnen . - j§.

Woltmersliausenmuß nach vraunschweig
Wegen der am 22. Mai durchzuführenden ersten Hauptrunde

der Tschammer -Pokalspiele mußte in dem Spielplan für die
Aufstiegsspiele zur Fußball -Gauliga Niedersachsens eine Aen¬
derung vorgenommen werden . Nach Mitteilung des Fach¬
amtes Fußball stellt sich der nunmehr endgültige Spielplan
wie folgt : Sonntag , 22. Mai , 16 Uhr : VfB . Braunschweig
— FV . Woltmershausen und Sparta Nordhorn — Göttin¬
gen 05. Sonntag , 29. Mai , 16 Uhr : VfB . Bvwunschweig
— MSB . Lüneburg und Sparta Nordhorn — MSB/Jäger 7
Bückeburg . Sonntag , 5. Juni , 16 Uhr : FV . Woltmershausen
— MSB . Lüneburg und MSP . Jäger 7 Bückeburg — Göt¬
tingen 05. Sonntag , 12. Juni , 16 Uhr : Göttingen 05 —
Sparta Nordhorn.

Die Pusdorser als Bezirksmeister der Staffel Bremen haben
nach ihrem Vorspiel auf eigenem Platz am Westerdeich , das
bekanntlich unentschieden und damit mit einer Punkteteilung
endete , am Sonntag die Reise nach Braunschweig anzutreten,
um sich im Rückspiel den dortigen Bewegungsspielern zu
stellen . Für die Rotweißen aus Woltmershausen gibt es nur
das eine — Gewinnen !!, wenn sie den Ausstieg zur Gauliga
nicht verscherzen wollen . Die Mannschaft fährt mit einem
Omnibus um 8.45 Uhr vom Vereinslokal , Weserpavillon am
Westerdeich . Schlachtenbummler können sich hier einfindcn,
um den Pusdorfern in der Stadt Heinrichs des Löwen den
nötigen Rückenhalt zu geben . ' f!I

Laustball in Bremen
Die am Donnerstagabend durchgeführtem Faustballspiele

der 1. Kreisklasse litten sichtlich unter der kühlen Witterung.
Dazzwus sind wahrscheinlich auch die schwachen Leistungen
einiger Mannschaften zu erklären . Wieder gab es Ausfälle
wegen Nichtamretens von Mannschaften.

Die Ätersklasse
Männer l

spickte aus mehreren Plätzen . Auf dem
Hastedter Platz

kamen zwei Spicke zur Durchführung und zwar:
BTV . — Hemelingen 38:33 (20:18). Ein ausgeglichenes

Spick , das die BTVer durch das bessere Leinrspick verdient

gewannen . Hemelingen zeigte ein eifriges Spiel , konnte aber
den Gegner nicht gefährden.

Hastedter MTV . 1. — Hemelingen 40:27 (18:18). Anfangs
hielten die Hemelinger noch mit , um» aber in den Schluß¬
phasen des Spiels deutlich abzufallen . Die Hastedter zeigten
teilweise gute Leistungen mit harten Rückschlägen. j2S

Auf dem Platz des
Waller TSV . am Hohweg

gab es vier Spicke nrit überlegenen Siegen.
Tv . Woltmershausen — Waller TSV . 46:26 (20:15). Zunächst

hielten die Waller noch einigermaßen mit . Doch mehr und
mähr setzte sich das ideenreichere Spick der Pusdorser durch,
die nie ernstlich gefährdet waren . Walle machte zudem reichlich
viel Eigenschlei : und verlor zum Schluß zehn Punkte hinter¬
einander.

Hastedter MTV . 2. — VTG . 2. 44:23 (22:6). Die Hastedter
waren in allen Teilen des Spiels überlegen ohne gefährdet
zu sein . Zum Schluß ließen es die Hastedter sachte angehen,
wobei die Neustadtet einige Punkte aufholten . Auch BTG.
machte zuviel Eigenschler!

Hastedter MTV . 2. — Waller TSB . 1. 46.22 (19:14). Eine
Umstellung der Waller erzielte wohl bessere Leistungen der
Hintermannschaft , doch beim Leinespisl wurden wieder viel
unnötige Fehler gemacht . Wie im ersten Spiel hielten die
Waller zunächst das Spick offen , um aber dann deutlich
abzufallen!

Tv . Woltmershausen — BTG . 2. 46:21 (26:10). Auch im
zweiten Spick siegten die Pusdorser in überlegener Art . BTG.
konnte den Gegner nicht gefährden ! Woltmershausen zeigt«
im LeinesPick einige ausgezeichnete Leistungen.

In
Oslebshause«

konnte nur ein Spick durchgeführt werden:
Oslcbshausen — Tv . d. B . 46:25. Die Oslebshaüser zeigten

sich auf ihrem eigenen Platze in großer Spiellaune , der die
Findorfser nur ihren Eifer entgegensetzen konnten . Trotzdem
sammelte ONsbshaufen Punkt auf Punkt und steuerte so
einem sicheren -Siege zu. (14

Männer 2 auf dem BTG .-Platz
In der Neustadt fanden vier Spiele statt , in denen sich die

Polizei als beste Mannschaft erwies.

der .
überlegen .
stark auf und kmrnten diese verdient für sich buchen.
BTG . — ABTB . 47:26 (25:10). BTG . war in der Gesamt¬

heit klar besser und konnte durch gutes LeinesPick Punkt aus
Punkt sammeln - wobei der Sieg der Neustädder nie gefährdet
war.

Iahn — AVTÄ . 24:22 (10:16) . Ein schönes Spick zweier
gleichwertiger Mannschaften . Wie schon im -Spick gegen die
Polizei , kam Iahn erst nach der Pause besser ins Spick und
holte dann den Vorspvung des AWTV durch besonnenes Spick
wieder aus.

Polizei 1 — BTG. 35:32 (16:15). In diesem spannendsten
und schönsten Spick des Abends lieferten sich beide Mannschaf¬
ten einen erbitterten Kamps , in dem auf beiden Seiten zäh
um jeden Punkt gokämlpf-t wurde . Die Gegner waren sich
völlig gleichwertig , und so entschieden einige kurz nach dem
Wechsel von BTG . gemachten Leinefehler das Spick , da der
Platzverein den dabei erzielten Borfprun -g des Gegners von
5 Punkten nicht ganz wieder ausgleichen konnte . (12

ZOO Llugzeuge über Bremen
Unsere NSZK . - Standarte nimmt am Ueutschlandflug teil - ^ betrieb aus dem Flugplatz

Von Beginn bis nahezu Ende nächster Woche wird der
Bremer Flughasen im Neuenland das Ziel von mehr als
zwei Drittel der rund 400 am diesjährigen De-utschlandslug
beteiligten Flugzeuge sein , die sich mindestens zehn Minuten
aus dem Bremer Rollfeld aushalten , nach bestimmten
Bedingungen -geweitet werden , um dann den nächsten Flug¬
platz anzusteuern . Wie wir bereits berichteten , ist der vom
NSFK . ausgerichtete Deutschlandslug als ein nationaler
sportlicher Motorflugwelibewerb anzusprechen , in dem nur

die Leistungen der Verbände , also der VevbandSführer und
Besatzungen , nicht aber die technischen Eigenschaften der
Flugzeuge gswertst werden . Durch den Masseneinsatz des
NationälsoMliMchen Fliegerkorps wird die Gsmeinschasts-
leistung der - fliegenden Besatzungen und des Bvdendienstes
geprüft . In diesem großzügigen Rahmen ist dem Standort
Bremen des NSFK.  die Ausgabe geworden , die am
Montag , Dienstag , Mittwoch und Freitag nächster . Woche
eintreffenden Maschinen durch genaue Beurkundungen zu
-bewerten . Um allen Anforderungen gerecht zu werden , bedurfte
es einer sich bis in alle Einzelheiten erstreckenden Organisation.
Von einem möglichst hochgelegenen BeobachtungSstand werden
die ankommenden Flugzeuge (die Wertung erfolgt kottenweise.
Landen und Starten im Verbände ist allerdings verboten)
mittels eines Scherenfernrohres avisiert . Nach der genau
zeitlich festgelegten Landung -begibt sich der Flugzeugführer
mit dem Örter zum Beurkundungsstand , wo durch Angehörige
des N -sFK . die betreffenden Eintragungen -in das Bordbuch
zemocht werden . Erst nach zehnminutigsm Aufenthalt darf

i>er Start zum Weiter sing freigegeben werden . Zur eintvand-
reien Durchführung dieser großen Konkurrenz fällt auch dem

Start - und Rolldienst eine große Ausgabe zu , deren Lösung
erst die einwandfreie Durchführung dieser umfassenden flug-
portl -ichen Veranstaltung gewährleistet.

Wie schon erwähnt , wird nur in Ketten geflogen und dem
Kettenführer obliegt es , für seine Mannschaft ein « möglichst
große Anzahl Punkte — die Höchstzahl belauft sich aüs 6 —
zu sammeln . Daß auch die NSFK . - Standarte  17 , die
gebietsmäßig den Weser -Ems -Raum umschließt , am dies¬
jährigen Deutschland -flug , und zwar mit einer Kette , beteiligt
ist , darf besonders erfreuen . Kettenführer ist der NSAK .-Mann
Möltgen  mit dein NSFK .-Man -n Wagner  als Beobachter.
Die zweite Maschine wird vom NSFK .-Mann Heims
geflogen , als Beobachter fungiert der NSFK .-Mann
Brehms.  Während diese beiden Maschinen dem Standort
Bremen des NSFK . entstammen , weist die dritte Maschine
eine Oldenbuvger Besetzung aus . Sie besteht aus den NDFK --
Mänyern Schi e ri .ng (Führer ) und Älpers (Beobachter ).
Obwohl technische Hilfeleistungen aus dem Bremer Wertungs¬
platz nicht erfolgen -dürfen , ist es den Besatzungen allerdings
gestattet , Erfrischungen zu sich zu nehmen . Nicht unerwähnt
bleiben soll die Mitteilung , daß auch der NSFK .-Korpssührer
Christiansen  mit seiner eigenen Maschine den Bremer
Flughafen anfliegen wird . Die NSFK .-Standarte ist mit dem
Klsmmryp I,/25 (80 PS . Hivth -Mot -or ) ausgerüstet.

Um der Bremer Bevölkerung Gelegenheit zu geben , den
Deutschlandslng möglichst eingehend zu verfolgen , ist auch in
Bremen ein Führungsdienst  eingerichtet worden , der
aus sachkundigen Angehörigen des NSW . besteht . Schulen,
Verbände und Organisationen können eine vielseitige Typen¬
schau besuchen, in der die kleinsten Modelle , wie eine Klemm
oder Bücker bis zur großen Devkehrsmaschine (3u 52)
enthalten sind . Für Landung und Start sind folgende Zeiten
vorgesehen : Montag von 6 bis 20 Uhr , Dienstag von 8 bis
20 Uhr , Mittwoch von S bis 16 Uhr und Freitag (Himmelfahrt
ist a-ls Ruhetag vorgesehen ) von 6 bis 20 Uhr . 8

Um den Bavis-Pokal
Deutschland führt mit 2:0

Am Freitagnachmittag griff nun auch Deutschland wickür
in die Davispokal -Ereignisse ein . Vor knapp 1000 Zuschauern
und bei -bewölktem Himmel trat Norwegen gegen Deutschland
an , das den Einsatz des Wieners Georg von Met -axa beinahe
mit einem Verlnstpunkt bezahlt hätte . Metaxa spielte besangen
und lag schon mit zwei Sätzen im Rückstand , als er endlich
feiner Nerven Herr wurde und schließlich 2 :6, 5:7, 6:2, 6:3,
7:5 gegen den zwar kunstlos aber energisch und tapfer spicken¬
den Norweger Haancs gewann . Kinderleicht hingegen besiegte

Hen-ner Henkel , mitunter wahre Weltklasse zeigend , Jenfsen 6 :0.
6 :0, 6 :1. Als recht störend erwies sich der von der Avus her¬
über dröhnende Motorenlärm , der dort für Sonntag trainie¬
renden Maschinen . Für das Doppel am Sonnabend nannten
die Mann -schaftstührer Haanes/Jenssen bzw. Henkck/von Me-
t-axa . Eine deutsche 3:0-Führung am zweiten Tag sollte selbst¬
verständlich sein.

Irainingstagzum flvus-Nennen
Mit 173 Stdkm . über die Avus

Am zweiten Trainingstag herrschte auf der Avus Großbetrieb.
In kurzen Abstqnden jagten -die Fahrer einzeln oder in Ru¬
deln über die 8.3 Kilometer lange kleine Runde . Taufende von
Zuschauern verfolgten die schnellen Runden , auch Korpsführer
Hühnlein  und Roichssportführer von Tschammer und
Osten  wohnten dem Training bei. In allen Klaffen gab eS
-bessere Zeiten , besonders in der kleinen und mittleren Mvtor-
radklaffe durch die DKW .-Rennmaschinen unter den Werkfah¬
rern . Winkler und Wünsche kamen mit dem 350-com.-DKW .-
Modell auf über 150 Stdkm, . Meister Kluge erreichte in der
250-ccm.-Klasse 143,4, Petruschke 143 Stdkm . Einen gewaltigen
Sprung nach oben machte Kraus mit der bOO-ccm.-BMW ., die
173.5 Stdkm . hergab . Etwas schneller waren auch die Zeiten
der Sportwagen , die durchweg bei 150 Kilometer lagen.

NB5. —BfV.kometZ :4
In dem gestrigen Freundfchafts -Mbendfpiel im Findorff.

wo die Kometen bei der Spvgg . NDL . zu Gast waren,
behielten nach einer anfänglichen 3 :1-Führun -g der Gastgeber
die Büntentprschen nur Sekunden vor dem Schlußpfiff mit
4:3 Toren -die Oberhand , nachdem es beim Seitenwechsel . 3:3
gelautet hatte . ' 11

Jubiläumsfeier des SB. Bremen
Aus Anlaß feines fünfu -ndzwanzigjähri -gen Bestehens des

Segälvereins Bremen e. V ., veranstaltete dieser am letzten
Sonntag auf der Lbevweser eine überaus reich beschickte
Jubiläums -Wettsahrt , über -die wir -in unserer letzten Montag-
ausgabe ausführlich berichteten . Heute abend begeht der
Jubiläumsverein in seinem Bootshaus auf dem Stadtwerder
steine offizielle Jubiläumsfeier , auf der die errechneten Zeiten
der Regatta vom letzten Sonntag bekanntgegeben werden.
Außerdem findet hierbei die Sieger -verkündung und Preisver¬
teilung an die Wettfahvtteilnshmer statt . Auf je drei Boote
in jeder Klasse entfällt ein Ehrenpreis und außerdem gibt es
neben den Sen -aiSplaketten die Sonderpreise „Brommy-
Wanderprois " für das schnellste Boot des SV . Bremen auf
der Bahn L und „Jau -Kinau -Wanberpreis " für das schnellste
Boot des SV . Bremen auf der Bahn L . Ein kameradschaft¬
liches Beisammensein mit Vortrügen und Tanz wird die
Jübtläumsseier beenden . Kjj

flltmeister kreth SO Jahre

4km heutigen Daige feiert ein
älter S -chwimms-povtler seinen
60. Geburtstag . Ehr . Kreth
ist allen älteren Schwimmern
bekannt , war es ihm doch ver¬
schont , im Jähre 1898 die 100-
Meter -Meistevschaft Deutsch¬
lands zu erringen . Groß « Er¬
folge feierte er stets im
Sprung - und HindevniS-
schwtmmen . Widrige Umstände
verhinderten es, daß Kreth
1900 nicht an den Olympischen
Spielen in Paris teilnahm,
wenngleich er für Deutsch¬
lands Vertretung vorgesehen

^ » - , . , war . Kreth gehörte svüchrc
dem Ohevwefer -Schwrmm -Bevetn an und .ist n-ach Auflösung'
des Dersi -ns in den Brom . -Schwimm -Verband übergetreten,
dem er heute als Ghronmiitglied angehört . Lrckn .: Simon

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

DreAxn (Beginn 15.30 Uhr ) : 1. R .: Frauenpreitz -
breite — Elanus ; 2. R .: Enak — Saavburg — Dolmets-
3. R .: Zither — Dohle — Jller ; 4. R .: Albatros — Pelv-
ponnes — Linda ; 5. R .: Henry — Soubrette — Lrianda;
6. R .: Neandertal — Serena — Glasbläser ; 7. R .: Juist —
Eisblume — Maghyar.

Enghien (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Pvifunic — Marina —,
Conchita ; 2. R .: Püoteur — Cipo — Emisfaire ; 3. R.j

Eu -ill-au -me Tell — Mansouvah — Haut les Coeurs ; 4. R .r
Lood Mazique — La Gabelle — Treize Mai ; 5. R .: Ribnik —
Mädrilene — Spinette ; 6. R .: Seasiba Alare — Gbzear —
Hof-podar . sz
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Soda oder Metallputzlappen ge¬
reinigt , Rostflecke, an Eisenteilen
entfernt man mit Petroleum
u-nb Schmirgelpapier.

Eisenbahn. Die Eisenbahn
braucht bei Verlust oder Beschä¬
digung eines beförderten Gutes
nur den gewöhnlichen Handels¬
wert zu ersetzen, nicht z. B. den
Kunst- oder Altertumswert,
außer wenn der Absender sein
höheres Interesse in dem Fracht¬
brief angegeben hat (Zuschlag!) .
Die Eisenbahn hat für gewisse
Güter Normalsätze festgesetzt,
nach denen sie einen Schaden ver¬
gütet . Die Bahn Haftel nicht für
den Schaden, der durch die Be¬
schaffenheit des Gutes verursacht
ist, z. B. für das Schwinden bei
Früchten , inneren Verderb usw.
oder wenn der Schaden auf
äußerlich nicht erkennbare Män - .
gel der Verpackung zurückzufüh¬
ren ist Bei erkennbar mangel¬
hafter Verpackung haftet die
Bahn nur in gewissem Umfang.
Mr Kostbarkeiten, Geld und
Wertpapiere haftet die Bahn
überhaupt nicht, außer es ist der
Wert bei Aufgabe angegeben.
Für Güter , die entgegen den
Beförderungsbedingungen der
Bahn aufgegeben wurden . Haftel
die Bahn überhaupt nicht. Reise¬
gepäck (Passagiergut ) muß bin¬
nen acht Tagen nach Ankunft des
Zuges abgeholt werden , sonst
haftet die Bahn bei Verlust nicht
mehr. Wirb das Reisegepäck
nicht rechtzeitig abgeliefert , so
muß die Bahn den nachweis¬
baren Schaden ersetzen, wenn das
Interesse an der rechtzeitigen

Ablieferung angegeben ist. sonst
ersetzt die Bahn pro Kilogramm
und Tag 0.20 RM . Für Hand¬
gepäck haftet die Bahn nicht. Bei
Personenschaden (Tötung , Ver¬
letzung des Körpers ) haftet die
Eisenbahn ebenfalls für den
Schaben, außer wenn der Ver¬
letzte selbst an dem Schaden
schuld ist oder wenn höhere Ge»

g) diewalt (z. V. Blitzschlag) die Ver¬
letzung verursacht hat . -
Eisengarn , sehr fester, impräg¬
nierter und mit Stärke gesteif¬
ter Baumwollzwirn , der für
Futterstoffe verwendet wird.
Eisengeschirr muß vor dem
ersten. Gebrauch mit (Mgwasser
ausgebrüht werden? In eisernen
Pfannen macht man Salz heiß
und reibt sie damit blank.
Eisenkraut , s Verben«^
Eisenpräparate werden verord¬
net . wenn allgemeine Schwäche
und Blurarmut eine . Närkung
der roten Blutkörperchen an¬
gezeigt erscheinen lassen. Da in
den roten BlütkörpetHest Eisen
als wichtiger Stoff enthalten ist,
wirken Eisenpräparate als er¬
gänzende und ausbauende Stosse.
Es gibt eins Unmenge von
Eisenpräparaten . Das für den
einzelnen Fall Richtige kau»
nur der Arzt bestimmen.
Eiserne Hochzeit wir- nach der
diamantenen Hochzeit gefeiert,
und zwar je nach der Gegend
am 65., 70. oder 75. Hochzeits¬
tage.
Eisgetränke , Zitronensaft , Oran-
gensaft oder sonstige Fruchtete
in Eiswasser.

Wenn Geiers ein Auto kobsu
k4smc,ng sllsc Hsckbscn In äsn meisten källsn nickt m
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Ihre  Vermählung geben begannt

FriedrichSassenberg
Marga Sassenberg

geb. Brünjes

Bremen , den 21. Mai 1938
FindorMraße.

S

annlien-Anzeigen
Bremer Leitung

Gestern abend entschlief nach längerer
Krankheit unser langjähriger Lager¬
meister, Herr

Heinrich Rache
Pflichttreue und unermüdlicher Fleiß,

sowie sein freundliches und gerechtes We¬
sen sichern ihm ein dauerndes , ehrendes
Andenken.

Fiihrer und GesilMas!
der Urma

SonnetLSnannhMe
Bremen, den 20. Mai 1938.

1

Am 18. Mai 1938 verstarb nach schwe¬
rem Leiden der

-Rottenführer

Walter Fleischer
1. Res.-Sturm der 88. fj,-Standarte.

Seine Treue werden wir Lebenden zu
danken wissen.

Der Führer ber 88.^-Standarte
Gveüe , -Standartenführer.

Bremen, den 20. Mai 1938.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschliefheute mein
inmgstgeliebter , unvergeßlicher Mann , unser guter,
treusorgender Vater und Großvater,

Lerr

MeW Heinrichs

In tiefer Trauer im Namen der Kinder und Enkel¬
kinder:

Frau Lucie Heinrichs , geb. Heincks.

Bremen , den 19. Mai 1938
Schwachhauser Heerstraße 111.

Die Trauerfeier findet statt am Montag , dem
23. Mai , 10.30 Ahr , im Krematorium.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

WM

Am 19. Mai entschlief nach einem arbeitsreichen
Leben unser hochverehrter Senior -Chef,

Her*

Mtitkich Heinrichs

Wir verlieren in ihm einen väterlichen Freund von
seltener Herzensgute und stets hoher sozialer Gesin¬
nung.

Sein Andenken wird uns immer unvergeßlich bleiben.
Die Trauerfeier findet statt am Montag , dem

23. Mai , 10.30 Ahr, im Krematorium«

Niriehssührnng nnh GesoWoft
D. HeinrichsL Co.

Stauereibetrieb
Bremen , den 20. Mai 1938.

FarrrMen -Drucksachen liefert gut
bei zeitgemäßen Preisen die Druckerei der Bremer Zeitung

Heute morgen entschliefsanft und ruhig
nach langem, schwerem Leiden me-rne liebe
Frau , unsere gute Mutter und Schwieger¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Am Liimmerhirt
geb. Stall,

in ihrem 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Paul Lämmerhirt
Paul Lämmerhirt jr . und Frau,

Hanna , geb. Rüdemann
und Angehörige.

Bremen, den 20. Mai 1938
Langemarckstratze14S/147.

Die AustnHruny erfolgte im BeeMgungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Er . Johannis-
stvaße 17V. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerseier findet am Montag , mittags
1Z.ZO Uhr, im Krematorium statt.

An den Folgen eines Unglücksfalles
verstarb am 19. Mai 1938 der Monteur
unseres Ingenieur -Büros , Herr

Ferdinand HMnnn
Das Andenken unseres langjährigen

Arbeitskameraden werden wir stets in
Ehren hakten.

SiemensLHolsteA.G.
Technisches Büro Hamburg

Bremen , den 21. Mai 1938.

Nach längerer Krankheit nahm mir der un¬
erbittliche Tod plötzlich und unerwartet
meine einzige liebe Schwester

Meta Engelke
In tiefer Trauer:

Wilhelmine Engelke.
Bremen , den 19. Mai 1938
Kl . Meinkenstvaße 11.

Die Aufbahrn ng erfolgte in der BeerdtgungS-
Anstalt „Heimkehr ", Beher -Busch, Albrecht-
straße 8.

Die Trauerseier findet am Montag , 11 Uhr,
in der Kapelle des Osterhölzer Fricdhoses statt.

Plötzlich und unerwartet verschied heute, im gerade
vollendeten 67. Lebensjahr , nach einem rastlos tätigen
Leben mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater
und Bruder , der

Kapitän a. D. und Hafenmeister

Georg Baake
In tiefer Trauer:

Frau Aukje Baake, geb. Teensma
Kaufmann Albert Baake und Frau,

Hanna, geb. Lehmkuhl
Staatsanwalt vr . Hüpers und Frau,

^ Enna , geb. Baake
Kapitän Georg Baake
Peter und Gerd Hüpers.

Elsfleth , Oldenburg und Giebelstadt,
den<19. Mai 1938.

Die Beerdigung findet am Montag , dem 23. Mai 1938, nach¬
mittags 4.3V Uhr , statt . Vorher Trauerseier im Hause.

Am 17. Mai wurde unser Eefolgschafts-
mitglied

Werner MM
nach kurzer, heftiger Krankheit aus unse¬
rer Mitte gerissen. Der Verstorbene war
uns allen ein treuer und zuverlässiger Ar¬
beitskamerad, dessen Verlust uns ties be-'
wegt.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

BetnebsfShrer und Gefolgschaft der
Hansa-Lloyd-Miaih-Werke
Carl§.W.Vorgmrd,Bremen

Nach langem , schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden verschied heute meine liebe
Krau und teurer Lebenskamerad , unsere gute
Mutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Charlotte Kuhlmann
vevw. Lössler , geb. Tappe

im 81. Lebensjahre . Zu tiefer Trauer:
Hermann Kuhlmann nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 2V. Mai 1938, Bornstraße 37.
Von Besuchen bitten wir Abstand zu nehmen.
Die Aufbahrnng erfolgte im Ge-Be -Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; freundlich zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 9.3V
Uhr , in der Kapelle des Waller Fviedhoses
statt. _

Verband
klammem
pratt . u . bequem
Aanitätshaus H

» !M!i
Nach? Gegr 1887

jetzt nur
Knochenhauerst»«.ie,il

Verkaufsraum
für Damen
Lieferant

für Krankenkassen

Inner « 8 tsät

Möbliert . Zimmer!
Diepenau 14III

besten

Unterhaus , 3 Zi.
u . Kü . m. Zubeh.HI
Nähe Freihafen
z. 1. Juni o. spät.
AngÄi . u . C 5528'
MM . Aim .. Bad . >

Nordstraße 50

2

MiMk
zahle für getragene,
Herrengarderobe

H.Mcher .Tel .5llv8
Jacobistraße 18

«kmtlicks

LokaruitmacliiLnysn

Der SA .-Scharsührer Heinrich
Heitmann,  Huchting , Aus dem
Roggenkamp 33, und der Händler
Franz Piotrowski,  Bremen,
Lehnstedter Straße 16, retteten ge¬
meinsam am 10. Januar 1938 zivei
Kindern das Leben , als sie durch
das Eis des Hakenburger Sees ge¬
brochen waren!

Im Namen des Führers und
Reichskanzlers bringe ich diese von
Mut und Einsatzbereitschaft zeugende
Tat mit meiner besonderen Anerken¬
nung zur öffentlichen Kenntnis.

Bremen , den 19. Mai 1938.
Der Regierende Bürgermeister.

Berdingung
Oellieferung sür -verschiedene Schu¬

len zu vergeben . Angebote sind bis
zum 25. Mai 1938, mittags 12 Uhr,
in der Kanzlei des Hochbauamtes,
Herrlichkeit 16, einzureichen . Unter¬
lagen daselbst erhältlich.

19. 5. 1938. Das Hochbauamt.

Nach der Verordnung des Reichs¬
ministers des Innern vom 3V. März
1938, RGBl . I S . 343, gehören die
bremischen Häfen in Brcmerhaven
nördlich der Geeste, mit Ausnahme
des Alten Hafens , ihre den Häfen
und Schisfahrtszwecken chienende Um¬
gebung sowie das für künftige Hafen¬
erweiterungen bestimmte Gelände
als Teil des Seehafens Bremen
nunmehr zum Gemeindebezirk Bre¬
men . Es gelten für dieses Gebiet
nunmehr alle bremischen baugesetz-
lichen Vorschriften , also nicht mehr
z. B . die obrigkeitliche Verordnung
vom 17. März 1854, die Bauten und
Straßenanlagen der Stadt Bvsmer-
haven betreffend . Baupolizeibehörde
für den gesamten Gemeindebezirk
Bremen ist der Senator für Arbeit
und Technik in Bremen.

Alle dies Hasengebiet ip Bremer-
haven betreffenden Anträge baupoli -.
Micher Art sind zwecks Verein¬
fachung und Beschleunigung beim
Hasenbauamt Bremerhaven einzurei¬
chen, das sie nach einer Vorprüfung
an die Baupolizeibehörde in Bremen
zur Entscheidung weiterreicht.

17. 5. 1938.
Baupolizeibehörde Bremen.

( - erielitlicke

Lslrclnntrncrctnmgsn

Lmtlicko SeksnntmsÄnmgen
susvSrliger Ssdöräsa

Im Konkursverfahren über das
Vermögen
1. der Mercator -Olosf Bremer Kolo¬

nial - und Handels -Aktiengesell
schast,

2. des Johann Mathias Jmwotde
in Bremen,

ist Termin zur Prüfung nachträglich
angemeldeter Forderungen auf

Sonnabend , den 18. Juni 1938,
9 Uhr.

im - Eerichtshause hierselbst , Erd¬
geschoß, Zimmer Nr . 53, angesetzt.

19. 5. 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts

«Ion

vss KsinpN »Is « «lor
vdorston IL - kiilirung

Diese Seite gehört -um „Nachschlagebuchder Hausfrau " SWA

Eiskremsoda 106 Ekzem
Eiskremsoda» in Selterswasser
gequirltes Speiseeis.
Eismaschine. Vorrichtung zur
Herstellung von Speiseeis. Die
Ausführungen sind sehr verschie¬
den. wesentlich ist ein Gefäß mit
einem Rührwerk, das mit einer
Mischung von kleingehacktemEis
und Viehsalz umgeben wird.
Zum Frieren der Eismasse wird
das Rührwerk gedreht, sodann
läßt man sie noch in dem glei¬
chen Gefäß nachfrieren. Zum
Stürzen des Eises wird das Ge¬
fäß ganz kurz in warmes Was¬
ser getaucht.
Eisschrank, hygienische Vorrich¬
tung, Lebensrnittel frisch zu hal¬
ten und vor dem Verderben zu
schützenEs gibt Eisschränke, die
ourch Natur - od. Kunsteis ge¬
kühlt werden, oder solche, in de¬
nen durch Gas oder Elektrizi¬
tät die erforderliche Temperatur
erzeugt wird . Warme Speisen
dürfen vor der völligen Abküh¬
lung nicht in den Eisschrank ge¬
stellt werden. Der Schrank muß
peinlich sauber gehalten und
gegen Gerüche von Zeit zu Zeit
mit iibermangansaurem Kali
ausgewaschen werden.
Eisoergiftung , s. Gefrorenes.
Eiswolle , englischeWolle aus
langem, glänzendem Haar.
wird zu Häkel- und Strick¬
arbeiten verwendet.
Eitelkeit , der meist übertriebene
Stolz auf innere oder äußere
Eigenschaften, sie beruht vielfach
L' si einem Geltungsbedürfnis,
das über vorhandene Fehler u,
Schwächen hinwegtäuschen soll.

Eiter . Gelbe, rahmartige , un¬
durchsichtigeAbsonderung. Wird
bei gewissen Entzündungen ge¬
bildet und besteht aus zahlrei¬
chen, in Zerfall begriffenen wei¬
ßen Blutkörperchen nekrotischen
Gewebszellen, etwas Flüssigkeit
(Serum ) und oft auch Bakterien.
Eiter muß entfernt werden.
Eitergeschwülste siehe Abszeß.
Gefährlich sind innere Eiterun¬
gen. Immer vom Arzt zu be¬
handeln. Eiterung gehl meist
einher mit Fieber.
Eiweiß (Protein ), eine von
Pflanzen gebildete chemische Ver¬
bindung von Kohlenstoff. Was¬
serstoff, Sauerstoff , Stickstoff u.
Schwefel. Eiweiß ist zur Ernäh¬
rung des Menschen unbedingt
erforderlich und muß dem Kör¬
per in genügender Menge, etwa
70 bis 80 Gramm täglich zuge¬
führt werden. Besonders zuträg¬
lich ist das Eiweiß des Hühner¬
eis, ein vollwertiger Ersatz ist
jedoch Milcheiweiß und Kärtof-
feleiweiß. Kinder , die im Wachs¬
tum stehen, benötigen besonders
viel Eiweiß. Eiweißfleckewerden
in kaltem Wasser ausgewaschen.
Ekzem. Oberflächliche Hauter¬
krankung. Unter E werden zahl¬
reiche, unter verschiedenartigen
Bildern auftretende juckende
Hautentzündungen von akutem
oder chronischem Verlauf zusam¬
mengefaßt. Die Ursachendes aku¬
ten Ekzems sind sehr verschieden:
Chemikalien. Medikamente, be¬
stimmte Blumen (Primeln,
Schafgarbe Sellerie ) , Hutleder,
Hitze usw. Symptome sehr viel¬
gestaltig : Jucken, Schwellung,

'Warum sick mskr Qsöcrnksn rriaeksn als nötig?
ks gibt im lsuts clsr v/ocbs so viel Dings , als MSN sm sinlscöstsn mit cier ^ utgsdssinsr KIsinsnrsigs in cisr ,,Srsmsr  2 s!  t u n g" sNsciigl . vss ist sins biliigs uncj
srprobis /tngsisgsniisit » «iis lmmsr wisctsr kckoig bringt . VVsnn Lis nicht wissen , wisLis sins Xisinsnrsigs suksslrsn soiisn , icommsn Lis ru uns, wir dsrstsn sis gsrns.
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Stadt Vegesack
Strandbad SchönebeckerSand
Am Sonnabend , dem 21. Mai

1938, wird das Strandbad Schöne¬
becker Sa -nd eröffnet.

Badeordnung
1. Das Strandbad ist von 8 Uhr

bis zum Eintritt der Dunkelheit
geöffnet . Während der Badezeit
ist eine rot -weiße Flagge aus der
Landzunge zwischen Lesum und
Weser gehißt.

2. Kinder unter 16 Jahren müssen
das Strandbad spätestens um
19 Uhr verlassen haben,

3. Nichtschwimmer dürfen nur in
dem für sie abgegrenzten Raum
baden.

4. Für Schwimmer ist der durch
rote Bojen begrenzte Raum be¬
stimmt . Das Schwimmen im
freien Strom außerhalb der
Bojengrenze ist nicht gestattet.

5. Das Anlegen von Booten und
anderen Wassersahrzeugen an
dem Strand am Weserstrom ist
nicht gestattet . Das Anlegen am
Lesumuser ist erlaubt.

6. Das Mitbringen von Fahrrädern
auf den Badestrand ist untersagt.

7. Hunde dürfen nicht mitgebracht
werden.
8 . Gebührenordnung

! . Einzelpreise:
1. Hin - und Rückfahrt, Be¬

nutzung der allgemeinen
Umkleideräume , Kleider¬
ablage : Kinder 0,05

Erwachsene , . » , 9,15
Soldaten . V,V5

2. Hin - und Rückfahrt , Be¬
nutzung einer Wechselzelle,
Kleiderablage 0,25

3. Schrankmiete sür «inen
halben Tag . . , 0^ 9
Neben Gebühren zu Ik

4. Wertsachenausbewahrung
sür einen Tag S,1V

II . Zeitkarten.
Für einen Monat:
1. Hin - und Rückfahrt , Be¬

nutzung der allgemeinen
Umkleideräume , Kleider¬
ablage : Kinder 1,—

Erwachsene . . , « A—
5. Hin - und Rückfahrt , Be¬

nutzung einer Wechselzelle,
Kleiderablage .

Für die ganze Badezeit:
1. Hin - und Rückfahrt, Be¬

nutzung der allgemeinen
Umkleideräume , Kleider¬
ablage : Kinder . S,—

Erwachsene . . . . 4,—
T Hin - und Rückfahrt , Be¬

nutzung einer Wechselzelle,
Kleiderablage

III . Verleihungsgebühren.
1. Verleihung von Bade¬

tüchern (Pfand 1,- RM .) 0,15
?. Verleihung eines Damen-

badeanzuges (Pfand 3,—
Reichsmark ) . 9,3V
Verleihung einer Herren-

badehose (Pfand 1,50 RM .) V,2V
3. Verleihung eines Strand¬

korbes f. einen halben Tag 0,5V
sür den ganzen Tag . . . 1,—

4. Verleihung eines Liege¬
stuhles s. einen halben Tag

sür den einfachen Stuhl 0,20
Stuhl mit Sonnendach 0,30

sür den ganzen Tag
sür den einfachen Stuhl 0,30
Stuhl mit Sonnendach 0,50

Karten der Gebührenordnung , die
die Kosten der Ueberfahrt enthal¬
ten , vxMn an der Fähre .ausge¬
geben.

Die Badeanlagen werden dem
Schutze der Lesfentlichkeit empfohlen.
Das Strandbad hat von Lesum-
brovk her keine Zuwegung.

Vegesack, den 20. Mai 1938.
Der Bürgermeister.

_ Westphal.
Stadt Vegesack

Fahrplan der städtischen Fähr«
Veg « sa ck—L emwerde«

Gültig ab 15. Mai 1938
Ab Leinwerder : Ab Vegesack:

5.00 Uhr 5.15 Uhr
5.30 Uhr 5.40 Uhr
5.45 Uhr 5.55 Uhr
6.15 Uhr 6.20 Uhr
6.40 Uhr 6.55 Uhr
7.60 Uhr 7.15 Uhr
,7.20 Uhr 7.30 Uhr

und weiter alle , und weiter alle
20 Minuten bis 20 Minuten bis

20.00 Uhr i 20.15 Uhr
20.30 Uhr 20-45 Uhr

und weiter . alle und weiter alle
30 Minuten bis 30 Minuten bis
zur letzten Fähre zur letzten Fähre

um 1.30 Uhr um 1.45 Uhr
nachts . nachts.

Für Einhaltung des Fahrplanes
bei Betriebsstörungen oder außer¬
ordentlichem Verkehrsandrang wird
keine Gewähr übernommen.

Vegesack, 18. Mai 1938.
Der Bürgermeister.

W e st p h a l.
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Sektion
öremen

des deutschen
kllpenvereins

Einladung zur
ordentlichen Generalversammlung

am Mittwoch , dem 25. Mai 1938,
abends 9 Uhr,

in der Jacobihalle, roter Saal,
Jacobikirchhos 11.

Tagesordnung!
1. Jahresbericht . 2. Rechnungsab¬

lage . 8. Verschiedenes.
Der Vorstand . Achelis.

VsrgaÜFunyspark unä Ost-
iriesiscksr 2oo . I-osabirurn
A» 8o » » tas.  äsn » 22. 1338

LrSffnung
Vierparkr

LroL » null ssltso » llxotsa »Isbsn In cktssom
Inbro rur Sokau

Siatkltt « Liacksr bis 141. 10? tg ., Lew. 20 ktg.
Hsinrictt Hclssslmcma

»Ookol Hslai"

kreisskLl

Heute 20'/- und
23'/- Uhr:

Ki'. Kvia-i' i'kiMsi
Preise b. 20 Tisch.
30. 27. 24. 21, 19.
17. 15. 14. 13. 12.
11, 10. 10. 9. 8.
Einsatz 8.30 RM

Müller.
Begesackerstr . 43/45
Preisskat 8'/ - Uhr
Geldpreise .Nieden-
darp , Altenweg 3.

»»»»«
« « LerLersavksen HuvkUnU
Lonnabsucks , Lonntags nnck Oonnsistogs ckls bslisbtsn

" ^ cdrsaer
Eonelsoötrok» S3
EeLpsIin ^sr ü ««r,4rak » 1- V/102
Vor «lsm 5«»in«»r 176180
lVsKmseoliau »«« StroN« 382

Altpapier
Akten . Zement-

tüten sowie jedes
Attmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
krieL ä- Nessel

kl ackt.
Scewenjcstratze 77

Telefon 812 9!

Heute, 20 Uhr. außer Platzmiete ü
Ermäßigte Preise : 0,50—3,7» >

Ende ungefähr 32.45 Uhr ^der2are« itnÄls
Operette von Fr . Lehnr ?

So., 22. Mai, 10.3» Uhr, Pimpfen- W
- u. Jungmädelbühne, letzte Borst. M

„Thors Gast« «
N Uhr »
1. Borst, im Wagner-Zqtlus W

vss IiLsbesverborL
Mo„ 23. Mai, 2» Uhr ,

St .-Anr. S. Vorst.-Er . 0 W

H»ors SasL Z
Bon O. Erler >

Dk., 24. Mai , 2» Uhr »
St .-Anr. g. Vorst.-Er . L »

llss I-snä ;
itssl.sciislll8 r

Mi., 25. Mai , 18.3» Uhr L
2. Borst, im Wagner-Zqtlus A

llie IllelÄttSiliM:
von mikimeilir

D- ., 26. Mai , 2» Uhr M
(Himmelfahrt)  W

Außer Platzm. — Ermäßigte Preise ^vsr 2arê tt8ek»
Fr ., 27. Mai , 2» Uhr, außer Platzm. ,

,13. gr. Gastspielabend:^ournssI.aurL
VoLpL

mit den besten Sängern
der italienischen Oper

Dirigent
Antonino Botto

I.S
Oper von E. Puccini

So., 2g. Mai , außer Platzmiete W
» 16. gr. Gastspielabend: » «

I Vo » « aI-
W Oper von E. Puccini > M
Sbd., 2«. Mai , außer Platzmiste M

der2srsmtAllr
M«.< 30. Mai , 2» Uhr »

KdF.-Kulturgem. Abt. L: W
„Thors Gast« A

Di., 31. Mai , 19.30 Uhr W
St .-Anr. S. Vorst.-Er . k W

von OarLosZ
Oper von E. Verdi »

Mi ., 1. Juni . 2» Uhr M
St .-Anr. 1». Dorst.-Er . 8 »

I LrLtsuItükrung!

U WkSSllKI'
I

Bon A. I . Lixpl
Musik v. K. List

Unsere Platzmietcr werden gebeten,
die unterschriebenenVerträge uns

baldmöglichstzuzusenden
I » » »

LuvieefükÄ 'eGeme
0 !«rsr UsbskgSWi'cftt mutz ja 5ekmsf»
ren uncL tükrsnl kokt
miß öem übEkrckü§5>gen kalt ; «ßann
füftfon 5ie rick leicklet fki;cks>

^ k2dl ! 7 k ! Lt ! 7kkl . Î rübltüctzltzrsutebt « «Mi
sucn s >s 0k,x- isdlettes, - 0rix-0ksges '»
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Die Desunê eii ist enisĉ eiclencj!
Vs5rmdvostung §!)svuöts kkssckiliekung Icsins „^kivcttongslsgsnkisit " — for ^skungsn clsr Vollcsgssuncjiisii an lcünkigs ksisportnsk„Gesundheit von Mann und Frau ist die Voraus¬setzung für das Glück jeder Ehe." Das ist der erste Satzdes Merkblattes des Reichsgesundheitsamtes , das seitdem Ehegesundheitsgesetzden Verlobten vor Anordnungdes Aufgebotes ausgehändigt wird . Dieses Merkblattist ein dringender Appell zur entscheidenden Verantwor¬

tung gegenüber Volk und Staat , denn nur die Gesund¬heit sichert alle die Körper - und Geisteskräfte, die Zu¬friedenheit im ehelichen Leben und gesunde, schaffens,freudige Kinder verbürgen . Um dieser Kinder willenaber wurde am 18. Oktober 1935 das „Gesetz zum Schutzeder Erbgesundheit des deutschen Volkes" verkündet. Nurein gesundes und in seinen Erbanlagen positives Volkhat das Recht auf eine blühende Zukunft.
Es wird niemand heute mehr der Meinung sein, daßdie Eheschließung «ins private Sache sei, von der derStaat gewissermaßen nur „registermäßig" Notiz nähme.Jeder Volksgenosse und jede Volksgenossin haben diePflicht , sich den rassischenForderungen und den gesund¬heitlichen Voraussetzungen zur Erhaltung unseres Vol¬kes zu unterwerfen.

Wer an einer Erbkrankheit leidet , darf keine Ehe ein¬gehen, es sei denn, der Partner ist unfruchtbar ; dasselbegilt für solche Personen , die an einer mit Ansteckungs¬gefahr verbundenen Krankheit leiden, die eine erheblicheSchädigung der Gesundheit des anderen Teils oder der
Nachkommen befürchten läßt ; nicht die Ehe eingehendürfen ferner Entmündigte oder unter vorläufiger Vor¬mundschaft Stehende und außerdem Personen , die aneiner geistigen Störung leiden , welche eine Ehe für dieVolksgemeinschaft unerwünscht erscheinen läßt.

Es ist selbstverständlich, daß der verantwortungsbe¬wußte Mensch schon von sich aus nicht heiraten wird,falls einer der im Gesetz verankerten Fälle bei ihm zu¬treffen sollte.
Denjenigen aber , denen diese Verantwortung fehlt,setzt das Erbgesuudheitsgssetz nun die notwendigenSchranken entgegen. Und es will darüber hinaus jedendeutschen Volksgenossen zur Verantwortlichkeit gegen¬über sich selbst und damit der Volksgemeinschaft erziehen.Verlobte , die «ine Ehe zu schließen beabsichtigen, habendie Pflicht , einander über den Gesundheitszustand derFamilie aufzuklären, haben den Nachweis der Rasse-reinheit zu führen und haben rechtzeitig den Arzt auf¬zusuchen, um zu erfahrest , üb irgendwelche Kmnkheits-anlageu vorliegen , auch auf die Gefahr hin, daß derArzt eine Heirat im Augenblick nicht ratsam erscheinenlaßt . Aber selbst Krankheiten , durch die die Nach¬

kommenschaft geschädigt werden könnte, sind heilbar,wenn man sich frühzeitig in Behandlung begibt. Dasheißt also, daß man nach seiner Genesung ohne weiteres-die geplante Ehe eingehen kann, sofern das zuständigeGesundheitsamt im EhetauglichkeitszeugUis diese Ge¬nehmigung erteilt hat . (Die Untersuchung kann auchbei einem vom Reichsä rzteführsr besonders, zugelassenenArZt in der freien Praxis erfolgen .)Haben beide Verlobte vor Bestellung des Aufgeboteskeine der amtlichen Ehe-beratungsstellen aufgesucht, dannkann der Fall eintreten , daß der Standesbeamte von
ihnen die Einbringung des Ehetauglichkeiitszeugnissesfordert und Sid zur Beibringung das Aufgebot aussetzt.Alle diese Maßnahmen werden getroffen beim Vor¬handensein jener Ehehinbernisf^ die anfangs aufgeführt

worden sind. Aber auch bei anderen gefahrbergenden
Krankheiten , denen erbliche Belastungen zugrunde lie¬gen, hat her Arzt ein Ehetauglichkeitszeugnis auszu¬stellen. In solchen Fällen wird der Arzt dringend vorder Eheschließung warnen , die Freiheit des Entschlussesder Verlobten wird damit jedoch nicht angetastet.Hier hat nun eine Erziehungsarbeit einzusetzen, die
sich im Lauft der Zeit zum Wohls des ganzen deutschenVolkes auswirken wird . Jugendliche Iln-evfahrenheitund egoistische Lebensgestaltung können den Bestand derFamilie gefährden. Es mutz aber dahin kommen, daßjeder deutsche Mann und jede deutsche Frau sich schonin frühem Alter der Verantwortung bewußt werden, diesie um der Gesundheit des Volkes willen zu tragenhaben.

Die Eheschließung ist nicht nur eine Schicksals- undLebensfrage für die beiden Verlobten , sondern die Fa¬

milie ist die Keimzelle, aus der dem Volksganzen derNachwuchsHervorgehen soll. Ade Heirat bestimmt alsoein Stück des Gesamtschicksalsder Volksgemeinschaft.Kaum mehr als zweieinhalb Jahre ist das Erbgesund-heitsgefttz wirksam. Welche segensreiche Auswirkunghat es in dieser kurzen- Zeit schon gezeigt! Wie manche
gemeinschastszevstörendeEhe wurde verhindert , wievielherrlich gesunde Menschen aber — und das ist derwunderbare Erfolg des Gesetzes! — haben mit seinerHilft einen Bund fürs Leben geschlossen, eine Gemein¬schaft, deren Nachkommen gesunde Kinder einer glück¬lichen Zukunft fein werden.

An diesen Ehen wird sich das Work des Führers er¬füllen : „Auch die Ehe kann nicht Selbstzwecksein, son¬dern muß dem einen größeren Ziele der Vermehrungund Erhaltung der Art und Nasse dienern Das ist ihrSinn und ihre Aufgabe." H. T.

Die akgeMekrte Zwiekelkrise
-uclsn vucsisrn mit ^ « isdsln — l) Is Kurwirlcungsn auk «Isn 6suts «ftsn silorlct

„Die Zwiebel ist der Juden Speise . . so sagt Wil¬helm Busch. Wir müssen heute feststellen: Die Zwiebelist der Juden Handelsobjekt ; denn wenn es heute ausdem deutschenMarkt kaum eine Zwiebel gibt , so ist dasauf die Machenschaften einer internationalen jüdischen
Spekulationsklique zurückzuführen, die auf dem Welt¬
zwiebelmarkt einmal wieder ein „Meisterstück" voll¬bracht hat . Sie hat , um es kurz und bündig zu sagen,einfach die Gesamtzwiebelernte Europas aufgekauft,um sie nunmehr mit einem Gewinn von rund4 6 6 Prozent  zu verkaufen.

Deutschland mußte also zu Beginn des Jahres alsder größte ZwiebelabnÄhmer der Welt seine Einfuhrstoppen, um der Spekulation des internationalen Juden¬tums nicht noch Vorschub zu leisten. Dabei hofften wir,daß eine vorübergehende Knappheit an Zwiebeln aufdem deutschen Markt durch Hereinnähme ägyptischerZwiebeln bald ausgeglichen werden könnte, und weiter,daß auf diese Weise der von den Juden hochgetriebeneWeltmarktpreis ebenso schnell wieder herabsinken würde.
Damit aber , daß nun die gleichen Juden auch in Aegyp«ten als Aufkäufer der an sich knapperen Ernte aufge»treten find, sind also auch die letzten Möglichkeiten, z«
einem angemessenen Preis Zwiebeln nach Deutschlandeinzuführen, geschwunden. In den letzten Monatenkonnten wir unseren notwendigsten Bedarf an ägyp¬tischen Zwiebeln noch decken, allerdings auch nur z«Preisen , die ohne Senkung mit staatlichen Mitteln fürden deutschen Verbraucher untragbar gewesen wären.

Es dürfte heute wohl kaum noch einen Volksgenossenin Deutschland geben, der sich Lei diesem Tatbestandnicht restlos zu dem Wege bekennen würde, der nuneinmal von uns beschritten worden ist; denn wer könntezugunsten internationaler Juden ernsthaft wünschen, daßwir unsere Devisen für ein Nahrungsmittel hinaus«

werfen, das wahrhaftig nicht die wichtigste Rolle inner¬halb unserer Volksernährung spielt.
Wir worden also damit rechnen müssen, daß bis zumBeginn der neuen Ernte aus eigener Scholle keineZwiebeln mehr im Handel zu haben sein werden. Esist einleuchtend, daß die zur Zeit noch laufendenZwiebeleintfuhren in erster Linie der Fleisch- und Fisch¬industrie und den Krankenhäusern zur Verfügung ge¬stellt worden. Unsere Hausfrauen werden schon Mög¬lichkeiten finden, um bei der Zubereitung der täglichenSpeisen das Fehlen dieser Gewürzpflanze irgendwiezu überbrücken, zumal der deutsche Gartenbau mit er¬höhtem Eifer darangegangen ist, durch Bereitstellungvon zwiöbelähnlichen Gewächsen, wie Lauchzwiebeln,Porree und Schnittlauch einen Ausgleich zu schaffen.Außerdem wird dieser Manigelzustand nur wenigeWochendauern , da wir ab Mitte Juni wieder mit einerHinreichenden Eigeuversorgung an Frühzwiebeln rech¬nen dürfen.

Die augenblicklicheLage am deutschen Zwiebelmarktist also wieder einmal ein Musterbeispiel für jüdischesSpskulantentum . In diesem Falle können wir nurwünschen, daß die voreiligen Einkäufer auf ihrer eige¬nen Ware sitzenbleiben. Glücklicherweise— so könnenwir hier sagen — fällt die gestoppte deutsche Einfuhr,die jährlich rund 225 066 Doppelzentner betrug , für dieJuden schon ganz schön ins Gewicht. Wahrscheinlichhatten diese Herren gedacht, wir könnten ohne Zwiebelnnicht leben und würden ,̂ um Preisnachlaß bittend , zuihnen kommen, um nicht infolge ungerechtfertigthoher Devrfenausgaben  unseren übrigen Rich-
stoffimpovt zu gefährden. Mag auch das übrige Europa,das ja gewiß über den vierfach erhöhten Zwiebelpreisnicht erfreut sein wird, an diesem Beispiel erkennen, wodie eigentlichen Störenfriede der Weltwirtschaft sitzen—dann soll uns die augenblicklicheZwiebeKnappheit nichtleid ftim

Hcmsivirtsekaftliclis Arbeils-
gemeinsekvlften cler DA ? .

Durch die Anordnung des Reichsjugendsührers überdie hauswirtschaftliche Ertüchtigungspflicht des BDM.und den Erlaß des Geueralfeldmarschalls Eöring überdas Weibliche Pflichtjahr steht die hauswirtschastlicheErziehung der Mädel augenblicklich stark im Vorder¬grund des allgemeinen Interesses.
Während es früher eine Selbstverständlichkeit war,daß das schulentlasseneMädel entweder zu Hause bliebund von der Mutter in alle Zweige der Hauswirtschaft

eingeführt wurde , oder sich die nötigen Kenntnisse ineiner Haushaltuugsschule oder Pension erwarb , stehenheute fast 4 Millionen Mädel in einem Erwerbsberuf.Durch die Einführung des weiblichen Pflichtjahreshat nun zwar eine große Anzahl der Mädel sofort nachder Schulentlassung und vor Eintritt in das Berufs¬leben bereits Gelegenheit , sich die für die Führungeines Haushaltes notwendigen»Kenntnisse in einjährigerTätigkeit anzueignen. Jedoch können zunächst noch nichtalle schulentlassenen Mädchen von dieser Maßnahme er¬faßt werden.. Es handelt sich vorerst nur um diejenigen,die in die Textil - und Tabakindustrie , in das Beklei¬dungsgewerbe oder in die kaufmännische oder Büro¬arbeit eintreten wollen. Selbst wenn man in Betrachtzieht, daß gerade diese Berufe besonders aufnahme¬fähig für Mädel sind, so bleibt doch ein großer Pro¬zentsatz, für die diese einjährige , zusammenhängende
hauswirtschaftliche Arbeitszeit nicht in Frage kommt.Auch um diesen Mädeln gründlichen Einblick in dieHauswirtschaft zu verschaffen, führt das Jugendamt derDAF . hauswirtschastliche Arbeitsgemeinschaften durch,die wöchentlicheinmal stattfinden . Die Lehrgänge glie¬dern sich in Kochen, Nähen und eine Ausbildung im
Gesundheitsdienst. Die Arbeitsgemeinschaften in Kochenund Nähen werden für Anfänger und Fortgeschrittene
getrennt durchgeführt, so daß auch diejenigen Mädel,die schon einige hauswirtschastliche Kenntnisse besitzen,teilnehmen können. Die Koch- sowie die Näharbeitsge-meinschaften dauem jeweils 4 Monate , während die
Arbeitsgemeinschaften im Gesundheitsdienst drei Mo¬nate umfassen. Die Teilnahme an sämtlichen drei Ar¬
beitsgemeinschaften, die durch einen Ausweis bescheinigtwird , entspricht der Ableistung der hauswirtschastlichenEvtüchtigungspflicht des BDM . Die Kosten für die ein¬zelnen Arbeitsgemeinschaften sind so gehalten , daß jedesMädel sie erfüllen kann. Die Gebühren betragen fürdie Kochkurse monatlich RM . 1.—, für den NahkursusRM . 0.86 und für den Gesundheitsdienstkursus RM.6.26. Mädel , die weder dem BDM . noch der DAF . an¬gehören, haben einen Zuschlag von RM . 6.20 für Koch¬kurse und RM . 6.15 für Nähkurse zu entrichten.

Anmeldungen , zu allen Arbeitsgemeinschaften sind andie zuständigen Stellen der DAF . zu richten, bei denenauch sämtliche nähere Auskünfte eingeholt werdenkönnen.

Das Düngen von Zimmerpflanzen sdll grundsätzlichnur in der Wachstumsperiode , im Frühjahr und Som¬mer, erfolgen. Wer im Herbst düngt , stört die Pflanzenim Winterschlaf. Zimmerblumem düngt man vorteil¬haft mit Wasser, mit dem man Fleisch abgowasche-n hat.Auch Wasser, in dem man Eierschalen eingeweicht hat,ist neben dem üblichen Blumendüngev sehr geeignet.
kk.

Rostige Topfböde« werden einige Tage mit Petroleum
eings rieben und feucht gelassen, damit sich der Rostlöst. Dann werden die Töpfe Mit Soda gründlich aus¬gekocht» tt.

V)

» » » on reinen süsrsvsiönstsn Pagen und Ädöndöyp ». das robrgsibs kslnsnkisld mit seinen Kon»
fttiibuntsn Sisndsn psStgulrum runden Äufsokisgkut . den ein sobmsissXInnbsnci artig fsrtbsit .-VaS unser « neuen Isvkenklsldsr streng gebügelte feiten rücke rslgsn , die bei jedem Lobrltt
Munter wippen können und damit der frsuds sm 8pss !srongsksn slobtbsr Äusdruek verleiben«vsrsöbnt uns mit der Ltrsngs Ibrsr bsrrsnms6igsn dackentormsn I 5s gibt sbsr suob unbsrrsn-
«nsölgsdaeksn , öle büttiang und wsltfslisnd , krsgsn -und rsvsrsios .wis kleine 8obuimsdoksnmLntsI
wirken und »I, frgünrung des futtsraisngsn ktockss oder der Kursen knsppsn ksufkisidss ge¬gerbt elnd. — Der Kontrast weit gegen eng In der Äbsndmods : Vis Slslstittsliboustts des sokma»
ten Cocktailkleldas neben der dmMinis der bodenlangen wsltrocklgsn Ltllklsidss . bilargsrets

V

von »von noon nnhent
Wollstofkkostüm mit anliegender lacke und rand-
gsseknlttsnsrn stock mltslngsbügsltsn loiltsitsn.
Luntsr 8svsr -8cbn >tt 3 29641 tür 88,96 cm Obw.
Esrtsnkisld aus buntem keinen oder sfobsslds
mit kisndsn eus gemustertem 3totf . 8svsr-
Sobnltt X 29642 tür 92, 100 crn Oberweite.
Ensemble In 8cbwsrr -V/s!S. Xisid mit kriseln
kangsttentorm . Ossu eins wsig -woiisns dacks,die sn den Ärmeln mit welker , sobwsrs aufge¬
steppter kitrs bssstst ist . Ssvsr -Lcbnitt tür XisidX 29543, kür lacke L 29644 tür je 8S, 96 om Obw.

Nacbmittsgsklsid aus islebtsr Leids sn Sumper,
form mit plissiertem , sngssststem stock, ösvsr«
Lcknitt X 29647 tür 92. 190 om Oberweite.
IVssobssIdsnss 8ommsrkis !d mit farbigen Sor¬
ten , vorderer bnsstrbsbn und glattem Oürtei.
Ssvsr -3cbnitt X 29648 tür 88, 96 cm Oberweite.
Äbsndkisld mit vorn aufspringendem , stoffrsi-obsm 8cbürrsntsii und tiefem ftücksn -Oskoilstö.
Ss^sr -8cbnitt X 29646 für 92,100 cm Oberweite.
für Osrtsnfests ein weiLIsinsnss Ädsndklsld
mit ksngsttsnscbmuck und k/lisdsrdijrtsi . Ssvsr-
8cbriitt X 2964S kür 63, 96 om Oberweite erb.

Aus dar Ktonstsseitscbriit
«dl , n » u« Nnto^

r,l «knongikt»«I I-rI»i
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Frauen sollen raelfaliren!
/^Its Vorurtsils sin6 üksrwuncisn — kocffokrsn olr KIsil- un6 VorksugungrmittsI

Männer sind Egoisten? Als Turnvater Iahn  im
Jahre 1811 mit der Eröffnung des Spielplatzes in der
Hasenheide in der Reichshauptstadt eine Breschein alte
Sitten und Vorurteile schlug und so zum Bahnbrecher
der dis dahin stark vernachlässigten Körperübungen
wurde, hatte er beim Unterricht seiner Zöglinge wohl
ebensowenig an Mädchen und Frauen gedacht wie der
aus Baden stammende Freiherr von Trais,  dem die
Erfindung des Fahrrades nachgesagt wird.

Wie Turnvater Iahn sich ausschließlichmit der Aus¬
bildung der männlichen Jugend befaßte, wollte auch
Freiherr von Drais seine Laufmaschine, für die man
später die Bezeichnung „Draisine " erfand , nur der
Männerwelt nutzbar machen. Beide hätten es sich nicht
träumen lassen, daß ihre Lehre bzw. Erfindung auch in
demselben Maße den Frauen gelten sollten. Als Män¬
ner einer Zeit , die mit alten Vorurteilen überlastet
und gewohnt waren , alle Vorgänge unter dem Blick¬
winkel männlicher Tendenzen zu sehen, sei ihnen ver¬
ziehen, daß sie bei Schaffung ihrer Werte der Frauen
nicht gedacht haben. Wie konnten sie auch? Glich doch
die soziale Stellung der Frau meist der Rolle eines
Aschenbrödels.

Schuld an dieser Engherzigkeit war vor allem die
abgenutzte Redensart : /.Die Frau gehört ins Haus" ; sie
richtete förmlich eine künstliche Schranke auf und wirkte
lähmend auf die vielen, denen schon damals der Ge¬
sichtskreiszu eng wurde, weil sie im Innern den Drang
nach jenen Bestrebungen verspürten, für die unsere mo¬
derne Zeit den Sammelbegriff „Körperkultur"
geprägt hat.

Ebenso häufig wurde gedankenlos der Satz aus¬
gesprochen und wiederholt, das Weib sei physisch
schwächer als der Mann , ein Satz, der nur in be¬
dingtem Maße zutrifft und gerade in der Nachkriegs¬
zeit zu wiederholten Malen widerlegt werden konnte.
Schließlich war es eine Frau,  die die Leistung des
englischen Kapitäns Webb, der im Jahre 1875 als erster
den Aermelkanal durchschwamm, in Rekordzeit überbot,
nämlich Gertrud Ederle ! Spreche da niemand mehr
vorn „schwachen Geschlecht" ! Selbstverständlich sind ihr
von der Schöpfung Grenzen  gezogen. Das fei nicht
bestritten . Niemand wünscht eine Frau als Fußball¬
spielerin zu sehen, das wäre ebenso unweiblich wie
«in öffentliches Auftreten im Boxring . Der Sport der
Frau muß mit Haltung und Grazie  überein¬
stimmen, wenn er nach außen wirken soll ; er mutz
frei sein von Entartung und Uebertreibung. Sage
keine Frau , Laß sie zu schwär! sei; Schwachheit ist oft
mangelndes Selbstbewußtsein und besteht weniger in
der körperlichen Veranlagung als in der Einbildung
des Hirns . Mädchen, die zu ihrem natürlichen Beruf
als Mutter  erzogen werden sollen, müssen körper¬
lichen Anstrengungen gewachsen sein. Solche Anstren¬
gungen, die auf die Anatomie des weiblichen Körper¬
baues eingestelt sind, sind Laufen, Schwimmen und
Radfahren . Gerade das Radfahren  nimmt im
Jahrhundert des Sports «inen großen Raum ein. Zwar
gefallen sich Schwarzseher darin , immer wieder und
wieder das Ende des Radsportes anzukündigen, aber

diese Nörgler übersehen, daß der Radsport täglich an
Boden gewinnt.

Als das Radfahren aufkam, wurden überall aus
den Reihen der Aerzte Stimmen laut , die speziell den
Frauen alle möglichen Krankheiten  prophezeiten
und diesen gangen Sport in Bausch und Bogen ver¬
dammten. Gott sei Tank erhoben sich sofort anders
Stimmen , die diese Bedenken in das Reich der F abol
verwiesen. Vernünftig betriebenes Radfahren bietet der
Frau eine unendliche Menge von Vorteilen zur Stär¬
kung der Gesundheit. Es ist oft hervorgehoben worden.
Laß das Radfahren , dessen Bewegungskombinationen
am ehesten mit denen des Berg - und Treppen¬
steigens  verglichen werden können, besonders für
Menschen Mit sitzender  Tätigkeit eine Kräftigung
und Belobung aller KLrperörgane zur Folge hat . Ver¬
schiedeneFrauenärzte haben es als „automatische
Massage des Unterleibes"  bezeichnet, die den
Stoffwechsel fördert . Es ist ferner eine Lungen- und
Herzgymnastik, die den Vorteil hat, in freier Luft aus¬
geübt zu werden. Uebevflüssiges Fett geht verloren;
andererseits werden mangelhaft ernährte Körper durch
die gesteigerte Eßlust zu besserer und kräftigerer Nah-
rungszusuhr angetrieben . Geradezu als Heilmittel
hat sich das Fahren auf dem Rade bei nervösen Leiden
bewährt.

Aber noch etwas anderes hat die Radfahrerin der
Nichtvadfahrerin voraus . Radfahren ist nämlich nicht
nur eine Körperübung , sondern schärft auch die Sinne
und hebt die Entschlußkraft. So ist Radfahren eine
Schule der Geistesgegenwart,  fördert den
Mut und die Ausdauer  und härtet geistig wie
körperlich ab.

Sollen Frauen radfahren ? Gehen wir lieber zur
Gegenfrage Wer : Warum sollen sie es nicht? Denn
was ist Radfahren anderes als ein Mittel , jung und
schön zu bleiben — welche Frau möchte darauf ver¬
zichten? ^

Guter Rat ist triliig
Fettige Flaschen wäscht man am besten mit Soda¬

wasser, Kleie, Sägespänen , Kreide oder Sand . kk.
Aluminiumtöpfe bekommenmitunter dunkle Ränder.

Sie verschwinden, wenn man sie mit Essigwafserabreibt.
Kupfergefäßewerden zweckmäßig mit Heringslake, der

Brühe von rohem Sauerkraut oder mit Essig angefeuch¬
tetem Lehm gereinigt . kk.

Eiserne Pfanne« soll man nicht mit Wasser waschen,
sondern mit Essig und Salz abscheuern. lk.

Weiße Zelluloidgegenständeputzt man mit einer in
Salmiaklösung getauchten Bürste und poliert sie mit
einem weichen Wollappen nach. kk.

Muffigen Zimmergeruchvertreibt man durchkochen¬
des Wasser, dem man-> etwas Terpentinöl zusetzt. Der
Geruch von Medikamenten perliert sich, wenn man ein
Gesäß mit kochendemEssigwasser ausstellt. lk.

Sessel QU5 Celloplianlrorclel
k̂Isus v/srlcsloffs!i»

Noch bis vor kurzem waren Taschen, Handschuhe, Gür«
tel und Schuhzeug aus Schlangen - oder
Eidechfenhaut  ein begehrter Luxus, der nur weni¬
gen erschwinglich war . Letzt aber kommen alle diese
Artikel aus Fischleder, sein geschupptund gemustert und
sogar zum Kleid, Mantel und Haar passend eingesalbt,
zu annehmbaren Preisen in den Handel. Reizend sind
die Pantöffelchen und Essellschastsschuhe, praktisch die
Sportschuhe aus diesen neuen Werkstoffen. Für an¬
spruchsvollen Geschmack gibt es Jacken, deren Rücken,
Kragen und Einsatz aus zierlich genarbtem Kabeljau-
leder hergestellt werden. Welche Frau findet die moder¬
nen Handschuhe, deren Innenseite aus weichem Leder
und deren Rücken aus zart gemustertem Fischleder ge¬
arbeitet ist, nicht geschmackvoll und elegant ? Und wie
praktisch sind die^ reuen „Nora -Sohlen ". Der Wanderer
läuft länger auf ihnen als auf der normalen Leder¬
sohle.

Ebenso wie auf dem Gebiete der Mode gibt es auch
bei anderen Geb rauchsgegenständemeine Anzahl neuer
Werkstoffe. So steht der heutigen Polstertechnik neben
den althergebrachten auch eine Reihe neuartiger , motten¬
sicherer Polsterfüllungen und Bezugsstoffe zur Ver¬
fügung, wie beispielsweise Pflanzenfasern,
gummierte Schweinehaare , Mipolam,
Zellwolle und Leinen,  wodurch auch dem weni¬
ger bemittelten Volksgenossendie Anschaffung eines be¬
quemen Polstersessels ermöglicht ist. An Stelle der Ear-
tenmöbel aus leicht splitterndem Peddigrohr treten
heute die an Dauerhaftigkeit und geschmackvollem Aus¬
sehen nicht zu überbietenden Sessel und Stühle aus
Cellophankordel,  die sich auch in Regen und
Sonne bestens bewähren.

Daß auch Eardinenstangen , Fenster- und Türgriffs
und alle die vielen, mattglänzenden Ziergeräte wie
Schalen und Kannen aus neuzeitlichcn Leichtmekallen
hergestellt werden, bedarf heutzutage kaum noch der
Erwähnung . Wissenswert ist, daß neuerdings auch die
Nähmaschine,  dieses wichtige, aber unbequeme
Möbel, aus Leicht metall  gefertigt wird ; heute
bringt sich die Schülerin ihre Nähmaschine mit in den
Unterricht , wie die angehende Stenotypistin ihre
Schreibmaschine, und die Hausfrau findet für das kleine
Möbel leicht ein Plätzchen, auch in der Neubauwohnung!

k̂ ocks uncl klouskoit

Lustig im Aussahen und praktisch zugleich ist auch das
Bügeleisen aus buntfarbigem Preßstojf
gefertigt.

Besonders sorgfältig muß die Auswahl der Merk¬
stoffe getroffen werden, sobald es sich um Geräte han¬
delt , die zur Beheizung der Wohnräume und zur
Warmwasserversorgung dienen sollen; denn einmal
sollen sie eine jahrzehntelange Lebensdauer haben und
hohen Temperaturen standhalten, und außerdem find
sie dem Angriff der Feuerung oder der chemischen Zer¬
setzung des Wassers ausgesetzt. Die gegenwärtige Roh¬
stofflage verlangt eine Einschränkung des Eisens, wes¬
halb Zentralheizungsanlagen nach Möglichkeit durch
Kachelöfenheizung ersetzt werden. And zwar wählt man
vielfach die „K a ch el ofbn - Meh rzi mme rhei-
zung " ; denn sie ist bis auf das Feuergeschränk aus
beviseniparenden Rohstoffen hergestellt. Auf diese Weife
wird Eisen eingespart, das bei der Aufstellung einer
größeren Anzahl von Einzelöfen erforderlich sein würde.
Auch beim eisernen Ofen, der schon des geringeren
Raumbedarfes wegen nicht immer durch einen Kachel¬
ofen zu ersetzen ist, laßt sich durch zweckmäßigeAende¬
rung seiner Konstruktion viel Eisenzeug einsparen. So
werden heutzutage auch bei den Heißwasserbereitern an
Stelle von Kupfer und Messing Wasserbehälter aus
Porzellan oder kupferplattierten Blechen, dünnwandi¬
gen Hartkupserblechen und Kupferbronzen verwendet.
Auch die elektrischen Kleingeräte , z. Ä. der Wasser-
kocher, besteht aus Leichtgußstahl oder Hartporzellan
und nicht mehr aus vernickeltem Messingblech. Der
moderne Brotröster besitzt ebenfalls einen Fuß aus
Pretzstoff mit einem Druckschalter, so daß man die Zu-
leitungsschnur nicht mehr nach Beendigung des Röstens
aus dem Stecker oder aus dem heißen Röster zu ziehen
braucht.

Praktisch und schön zugleich sind auch die Fußboden-
beläge aus Mipolam oder die Tischplatten aus Preß-
stoff, auf denen man ohne Schaden schneidenund klopfen
kann. Und wem sind nicht die buntfarbigen , leichten,
unzerbrechlichen Preßstaffgeschirre für Wochenend und
Picknickkoffer bekannt? Aus dem gleichen Werkstoff sind
auch die zartfarbigen Serviettenringe » Eierbecher und
Salzstreuerchen. U. bl.

Sternrätsel

oUDMo

In die Felder des Sterns sind Wörter mit vier Buch¬
staben von folgender Bedeutung einzusetzen: Bestandteil
des Biers — italienische Weinstadt — russisches Ge¬
birge — Palmenmark — holländischeKäsestadt — Fluß-

übergang — arabische Hafenstadt — Gespinstpflanze —
Strand von Venedig — altes Längenmaß. Sind die
Wörter richtig gefunden, so nennen ihre Anfangsbuch¬
staben ein Fanggerät.

Rösselsprung

ont: ctie I sie teilt' cken
—
click ge- ste- ste-

6 em v/enn cii- cken lass' siri-

mekr 91'bt ^ack> stell

SS ckk- s- Nickt: sont unci ü-

NSll so clcm- ciock.

krol' LS> er- 8 Sekts bei-

(Auslösung irr puserer morgigen Ausgabe)
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Wie leicht sind wir

geneigt, beim trüben
Regenwette r,dem Him¬
mel gleich, uns grau
in grau zu kleiden,
jede lebhafte Farbe
zu verbannen und in
„Sack und Asche" zu
gehen. Warum eigent¬
lich? Die Schirm-In¬
dustrie ist mutig dabei,
dies alte Vorurteil zu
brechen und beschert
uns Regenschirme in
leuchtendem Rot mit
weißen Tupfen, die
lustig wie Fliegenpilze
aussehen. Aus ' Oel-
seide find diese Art
Schirme ; und wem das
Gepunktete nicht ge¬
fällt , kann sie in ein¬
farbig , gelb, blau und
grün wählen . Ebenso
gibt es in diesen Far¬
ben und Material Re¬
genmantel , die lose
über dem Kostüm zu
tragen find. Leicht ist
vor allem heute die
Regenkleidung, dies
gilt den Manteln aus
imprägnierter Seide
mit den angeschnitte¬
nen Kapuzen, die im
Schnitt von der üb¬
lichen Standard -Form
der Regenmantel ein¬
mal ganz abweichen,
und auch jenen klein¬
gemusterten Capes in
blau -weißen Karos,
die sich dreiviertellang
zeigen. Ihre Schulter-
passe und der vorn
durchzogene Gürtel
lassen die Figur trotz
der fülligen Weite der
Stoff -Falten schmal er¬
scheinen,. Nicht zuletzt
scheinen für unser
Klima die hauchdün nen
imprägnierten Seiden-
capes geeignet, die zusammengelegt in e'iner mittel¬
großen HandtaschePlatz finden ebenso rv die Miniatur¬
ausgabe eines Regenschirms, der ausgespannt , dank
seiner wundersamen Technik, die normale Größe eines
Schirms ausweist.

Wenn schon für die Regenkleidung das Attribut far¬
big gilt , so sind die leichten sommerlichen Kleider, für
Sonnenschein und strahlendem Himmel bestimmt, bunt
und leuchtend zu nennen. Da gibt es die farbig ge¬
musterten Bordürenstoffe, die durch geschickte Aufteilung
der Kleidnähte tu ihrer Musterung zu vollem Reiz
kommen. Wenn die schmaleingelegten Falten der
plissierten Röcke sich beim Schreiten und im Wind be¬
wegen, Las Muster einmal dicht-gedrängt und. dann
wieder weitläufig gezeichnetzeigen, so entzücktuns das
„Beschwingte", das so gut zu einem Frühjahrs - und
Sommerkleidchsn paßt . And dann die Zusammenstellung
von nadelseinsm Streifen mit Gepunkteten! Noch vor
wenigen Jahren hätte man es wahrscheinlich entsetzt
abgelehnt , Gemustertes mit Undersgemustertsm zu-
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Uür antes nnck sekleebtes ^Vetter (llsids Llj

samnien zu verarbeite . Allgemeinen Mode-Regeln
zum Trotz behauptet sich auch das im sportlichen Schnitt
gearbeitete Nachnrittagskostüm aus leichter geblümter
Seide und das bodenlange Abendkleid, das , im Gegen¬
satz zu dem feierlich-langem Rock, kurze enge Aermelchen
und einen naiven Kinderkragen zeigt. Fesselnd scheinen
uns die neuen, oft sehr kühnen Farbkompositionen.
Würden Sie es wagen, ein tintenblaues Kostüm mit
giftgrüner Bluse zu tragen ? Oder ein Nachmittags¬
kleid in der neuen Farbe „Löschblattrosa" ? Ein rost¬
braunes Kostüm mit lidoblauer Bluse? Fast allen
kleidet aber die modische Zusammenstellung von Marine
und Altrosa , von. Honiggelb und Kaffeebraun und die
frischgemusterten Blumenstoffe in ungebrochenen Farb-
tönen. Zu den letzteren sieht ein weißer Pikeemantel
in Redingoteform als Ergänzung entzückend und sehr
sommerlich aus . Bezeichnend für die Kostümjacken,
Mänitel und Kompletmäntel ist, daß sie fast alle
kragenlos sind, gern aber die Aufteilung der Nähte und
die Umrandung der Säume und Kanten durch farbig
abstechendePaspeln betonen, .Vera 8is.vsüiug

Was kielet c!er deutsche Markt?
Kopfsalat , Frische Gurken, Spinat , Scherkohh, Ra¬

dieschen und die ersten prächtigen Spargel bringen jetzt
schon einige Abwechselung in das Frischgemüseangebot,
und wenn das gegenwärtige Treibhauswetter anhält,
dann werden die Klagen über die „gemüsearme" Zeit
bald verstummen. Eine Unterlassungssünde Wer haben
unsere Hausfrauen in den- vergangenen Wochen began¬
gen, und die Abteilung Volkswirtschaft - Haus¬
wirtschaft  im Deutschen Frauenwerk möchte ihnen
deshalb im heutigen Marktbericht einmal eindringlich
ins Gewissen reden. Wie schon öfter an dieser Stelle
geht es um die zu Unrecht vernachlässigte Rote Bete,
dieses gute und gesunde deutsche Gemüse, das nicht län¬
ger als ein Stiefkind unserer Küche bleiben darf . Viele
taufend Kilogramm unverbrauchter Restbestände von
Roten Beten klagen dich an, deutsche Hausfrau , und
deshalb geht auch heute der Appell an deinen schon oft
bewiesenen und bewährten Einsatz, diesen Vorrat in
kürzester Zeit räumen zu helfen ! Wie konnte es über¬
haupt kommen, daß ein so gutes Gemüse in den vergan¬
genen Wochen unausgenutzt blieb , daß man weit häufi¬
ger die ausländischen Frischgemüse verlangte — wir
wollen nicht lange fragen, sondern handeln . Jedes
verantwortungsbewußte Bremer Haus -,
frau wird in den  nächsten Tagen einige
Kilo Rote Bete einkaufen,  insbesondere
werden sich auch die Großküche « betriebe und
Speisehäuser  in diese Verbrauchsaktion einschalten
— es muß so klappen wie die vorjährige Kohlverbrauchs-
aktion ; wenn dann demnächst unsere Gemüsehändler
den Nachzüglern antworten müssen: „Rote Bete — lei¬
der restlos ausverkauft !", so hat die deutsche Hausfrau
wieder einmal bewiesen, daß man sich auf ihren Einsatz
in der Volkswirtschaft verlassen kann — und sie darf
stolz darauf sein.

Also: schon beim nächsten Gang zum Gemüsehändler
oder zum Wochenmarktwerden ein paar Kilo Rote Bete
eingekauft. Es können zwei, drei oder noch mehr sein,
je nach der Anzahl der Tischgäste. Bitte , nicht vor die¬
ser Menge erschrecken, sie soll nicht etwa zu einer
Mahlzeit zubereitet werden ! Volkswirtschaft-Hauswirt¬
schaft gibt einen wohldurchdachten Verbrauchsplan , der
auf mehrere Gerichte für verschiedenartige Mahlzeiten
berechnet ist. Nur ist es natürlich praktischer, den gan¬
zen Vorrat aus einmal garzumachen. Vielen Haus¬
frauen , die es noch nicht wissen, sei überdies verraten,
daß die Knollen immer erst ein bis zwei Tage nach dem
Gardämpfen ihr volles Geschmacksaroma entwickeln.
Nun heran mit dem größten Koch- oder Dämpstops, den
wir im Schrank haben ; sämtliche vorher gut gesäuberten
Roten Bete hinein und gar werden lassen. Das kann
bei den Mengen, die hoffentlich in den Topf kommen,
drei Stunden und noch länger dauern , aber dafür er¬
hält man auch mit einem Schlag ein halbes Dutzend
garer Gerichte. Sind die Knollen weich, so werden
sie erst kalt abgespült und dann abgepellt. Letzt wird
eingeteilt : die erste große Portion wird als Rote-
Veten - Gemüse  zubereitet . Dazu dünstet man
eine feingeschnittene Zwiebel in Schmalz, gibt die ge¬
raspelten Roten Beten hinzu, läßt durchhitzenund schmeckt
mit Essig, Zucker und evtl . Kümmel ab. Da wir ge¬
rade die Reibe zur Hand haben, raspeln wir noch eine
Portion , die mit Essig, Oel, Salz und,Zucker als Sa¬
lat zu Bratkartoffeln oder Kartoffelauflauf abends
gegessenwird ; der Salat wird noch pikanter , wenn man
kurz vor dem Anrichten fein-gewiegte Zwiebel oder ge¬
riebenen Meerrettich beigibt . --

Aber nun weiter ; noch haben wir einen Rest ganzer
Knollen , der wieder in zwei Teile geht : die erste Por¬
tion wird in Scheiben geschnitten  und mit halb
Essig, halb Wasser, Salz , Zucker, Kümmel oder Meer¬
rettich im Steintopf , eingelegt, zugebunden und für die
nächste Woche aufgehoben, wo er wieder als Beikost
zum Mittag - oder Abendessen willkommen sein wird.
Die restlichen Knollen werden unzexteilt  mit halb

Essig, halb Wasser, Zucker und Salz im Steintopf ein¬
gelegt und bei Gelegenheit zum Heringssalat  ver¬
wendet. Dazu werden sie gewürfelt, ebenso einige gut
gewässerte Heringe, Sellerie , Gewürzgurken, Zwiebeln
und kalte Pellkartoffeln , und alles zusammen mit leich¬
ter Mayonnaise angemacht; oder znm einfacheren Hu¬
sarensalat,  zu dem gewürfelte Rote Bete, ebenso
zerkleinerte Pellkartoffeln und als Eeschmackszutaten
roh geriebener Sellerie und geriebene Zwiebeln ge¬
hören ; die leichte Mayonnaise schafft auch hier die an ->
genehme Verbindung zwischenden Zutaten,

/

Wir basteln eine Landschaft

Habt ihr eine Spielzsugecke, dann möchtet ihr gewiß
auch gerne manches dazubasteln, etwa ein Stück Land¬
schaft, dann wird die Vahnanlage gleich lebendiger.
Auf dem Bildchen seht ihr splch eine Bastellandschaft;
einen Berg mit Burg , am Fuß des Berges einen Wald
mit See und links davon eine Straße mit Bahnschran¬
ken. Den Berg baut aus Borke und klebt da und dort
Moosbüschel in die Rindenrisse. Die Spitze des Rinden»
Lerges wird mit der Säge abgeschnitten und auf diesem
Hochplateau könnt ihr nun eine kleine Burg aufstellen.
Den Turm macht aus einem Korkpfropsen, das Kastell
aus einem Holzklötzchen, streicht die Mauern gelb an
und malt Fensterchen darauf . Das . Kegeldach des Tur¬
mes fertigt aus Papier , das Dach des Kastells schnitzt
aus Rinde und streicht beide Dächer rot . Nun wird am
Fuß des Berges weitergearbeitet . Den See könnt ihr
aus einem Stück Zelluloid herstellen, das mit blaucm
Papier unterlegt wird , die Ufer, die Wiese und den
Waldboden macht aus Moos, die Bäumchen schneidet aus
grünem Papier aus und klebt sie an Streichholzstämme,
die ihr dann in den Waldbaden steckt. Das Ganze wird
auf einem Brettchen aufgebaut und jene Stelle des
Brettchens, wo der Weg angelegt werden soll, beklebt
mit Sand , säumt den Weg mit Moos ein und stellt an
einem Ende des Weges eine Bahnschranke aus rotweitz
oder schwarzweitzgestrichenen Holzstäbchen auf. Nach
dieser Anregung werdet ihr gewiß auch andere Land¬
schaften zusammenstellen können, wozu unsere schöne
Heimat Vorbilder genug liefert.

(Vtzrautvortlieü ; Hsiv? Tiscdsr , LrowsnH
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Aufwärtsentwicklung des NDL.
Unter BerüoksiohtigTi .ng der Schwierigen Verhältnisse

'denen gegenüber die deutsche Großschiffahrt im Wettbewerb
mit der Großsclriffahrt des Auslandes sieb durobzusetzen
bat , ist i-n den jetot vom Norddeutschen Lloyd vor gelegten
wioht ’i'g'sten Zahlen des Abschlusses 1937 eine erfreulich©
Auf wärtsen twickiung zu sehen . Es wird von der Verwal¬
tung des Norddeutsehen Lloyd mitgeteilt:

Der Aufsiehtsrat des Norddeutschen Lloyd genehmigte in
seiner Bilanz -Sitzung am 19. Mai den vom Vorstand vorge¬
legten Jahres albsohluß 1937. Die Betriebsueohnung schließt
mit einem Gewinn von 187 413  Elf , den vorzutragen , der
Hauptversammlung vorges oblagen wird . (Im Vorjahre
■Wurden zwecks Ausgleichs des entstandenen Verlustes
1273 235 BiM der Sonderrüeklage entnommen ) . Die Abschrei¬
bungen sind gegenüber dem Vorjahre mit rund 0/7 700 000 KM
nahezu unverändert . Durch weitere Abstoßung von Betei¬
ligungen und Grundstücken , welche für die eigenen Zwecke
der Geseltoohaift nicht benötigt werden , sind jedoch die
außerordentlichen Erträge wesentlich erhöht auf 5 407 142
(2744180) EM , denen einmalige außerordentliche Aufwen¬
dungen von 10 925 919 (1056 917) BM gegen iiberstehen . Die
GV ist auf den 4. Juli einberufen.

Hapag
Gesteigertes Betriebsergebnis

Wie die Verwaltung der Hamburg -Amerika Linie mit¬
teilt , billigte der Aufsichtsrat die vom Vorstand vorge¬
legte Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechnung sowie den
Geschäftsbericht für 1937. Während 1936 nach Abschrei¬
bungen von rund 22,3 Mill . BM ein Verlust von rd . 750 000
BM verblieb , der ans der Sonderrücklage gedeckt wurde,
konnte 1937 nach Abschreibungen von rund 22,7 Mill . BM
und einer Zuweisung zur Pensionsrüekstellung von wieder
1 785 000 BM ein ausgeglichenes Ergebnis ohne Inanspruch¬
nahme der Sonderrücklage erzielt werden . Das Reederei-
betriebsengebni ? hat sich gegenüber dem Vorjahr um rd.
10 Miil . BM auf rd . 36.6 Mill . EM erhöht (1936 rd . 1,1 Mill.
HM). — GV am 5. Juli und eine mis  satzungsmäßigen
Gründen erforderliche zweite Hauptversammlung am26. August.

Abschlüsse
Bremer Papier - und Wellpappenfabrik A-G, Bremen . Im

Geschäftsjahr J937 buben Erzeugung und Absatz der Gesell¬
schaft sich wert - und mengenmäßig weiter erhöht . Die nach
den neuen Vorschriften anfgemachte Gewinn - upd Verlust¬
rechnung weist einen Rohertrag von 827 302 BM ans (i . V.
927 428 BM bei 246 447 EM „sonstige Aufwendungen “). Die
Abschreibungen auf Anlagen betragen 136 971 (118 950) RM,
andere Abschreibungen 1450 (17 763) RM . Einschließlich
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre wird ein Reingewinn von
48797 (43739) B.M ausgewiesen , aus dem 8 (6) V» Dividende,
davon 1 (1) •/§ an den Anlerbestook verteilt und 796 (739) BM,anf neue Beebnung vorgetragen werden sollen . Mit der
Dividende für 1987 werden 54S6 RM aus dem Anteihestoek an
die Aktionäre verteilt . Die Versorgung mit Rohstoffen für
den vergrößerten Betrieb hat auch im Berichtsjahre erheb¬
liche Schwierigkeiten bereitet , doch gelang es, sie mit Erfolg
zu überwinden , so daß der Betrieb das ganze Jahr hindurch
aufreohterhalten werden konnte . Auf Grund der vorlie¬
genden Zahlen für die ersten Monate des neuen Geschäfts¬
jahres , die günstig sind , glaubt der Vorstand , auch für das
laufende Jahr ein befriedigendes Ergebnis in Aussichtstellen zu können . Die Bilanz vom 31. Dezember 1987 weist
au6 : Vorräte 163 591 (175 051) BM , Forderungen auf Grund
von Warenlieferungen und Leistungen 161907 (3112188) RM,
Bankguthaben 232 302 (50 644) BM und Verbindlichkeiten
161245 (164 476) KM.

Norddeutsche Kreditbank Aktlcnges ., Bremen . Der Äuf-
sicbtsrat hat beschlossen , den Vorstand der Bank durch
Berufung des Herrn Kudolf Schnaubert  von Buenos
Aires nach Bremen zu ergänzen . Kudolf Schnaubert , der
sein Amt am 1. Juli antreten wird , ist in Bremen nicht
fremd , da er seine Lehrlingsjahre bei der Firma Schröder
Smidt & Co. verbrachte . Nach dem Weltkrieg , in dem er
dauernd an der Front war , trat er zum Bankfach über,
war zunächst bei der Deutschen Bank in Hamburg tätig
und ging dann für die Deutsche Ueberseeische Bank in das
Ausland , wo er nacheinander leitende Stellungen in Boli¬
vien , Chile und (bis jetzt ) in Argentinien bekleidete.

Ä.  Schilling A-G, Celle . Die mit einem Grundkapitalvon 0.10 Mill . RM arbeitende Gesellschaft schließt das Jahr
3937 (30. 9.) mit einem Vortrag von 16 879 EM , der sich um
den Verlustvortrag des Vorjahres auf 37 876 BM erhöht.
Die Brauereigebäude erscheinen in der Bilanz mit 0.30
(0.314; Mill . RM . Vorräte werden mit 0.04 (0.03). Bier¬
debitoren mit 0.12 (0.08) und andererseits Hypotheken mit
0.37 (unv .) und Wgrenverhindlichkeiten mit 0.10 (0.08) Mill.
BM ausgewiesen . Sonstige Verbindlichkeiten betragen 0.05
(0.06) , Akzepte 0.03 (0.04) und gesicherte Bankschulden 0.02
(0.02) Mill . KM.

Vor bedeutenden Aufgaben . . .
• Die deutsche Arbeitspolitik

Die Eingliederung Oesterreichs hat auch die deutsche
Arbeitspolitik, - wie das Institut für Konjunkturforschung in
seinem neuen Halb jaihireshericht bemerkt , vor neue Auf¬
gaben gestellt . Im Zeitpunkt des Anschlusses befand sieb
Oesterreich in einer chronisch gewordenen Wirtschaftskrise.
Rechnet man die große „unsichtbare “ Arbeitslosigkeit , die
es in Oesterreich gibt , zur Zahl der registrierten Arbeits¬
losen hinzu , so kommt man für den Durchschnitt des
Jahres 1937 auf etwa 310000 Arbeitslose , für Ende Januar 1938
auf fast 600000 Arbeitslose . Diese Zahlen geben aber nur-
die untere Grenze der Arbeitslosigkeit wieder . Demnach
war noch im Durchschnitt des Jahres 1937 in Oesterreich
etwa ein Viertel aller Arbeiter , Angestellten und Beamten
arbeitslos . Das entspricht ungefähr der Arbeitslosigkeit,
wie sie 1933 in Deutschland herrschte , zu einer Zeit also,
in der die ersten Maßnahmen gegen die Massenarbeits¬
losigkeit einsetzten.

Das Aufbanprogramm , das Generalfeldmarsehall Görfng
verkündet hat , und die inzwischen bereits durcligeführten
Maßnahmen geben die Gewißheit , daß die Beschäftigung ln
Oesterreich einen ähnlichen Aufschwung nehmen wird wiein Deutschland.

Die Verhältnisse liegen frei ! ich in Oesterreich insofern
anders als in Deutschland , ata dort alle Aufgaben des
Wirtscbaftsaufbaues mit einem Schlage an die Wirtschaft
herantreten , die ln Deutschland nur nacheinander — auf
einen Zeitraum von mehreren Jahren verteilt — in Angriff
genommen wurden . Die Eingliederung der Arbeitslosen in
den Arbeitsprozeß wird daher so schnell und so nachhaltig
vor sich gehen , daß eher besondere Maßnahmen am Platze

im Hinblick auf Oesterreich
sind , die Entwicklung 1 von Anfangs an in geordnete Bahnen
zu lenken , namentlich im H'iublick auf den Einsatz der
Facharbeiter.  In . den langen _Jahren der Arbeits¬
losigkeit ist der Nachwuchs an qualifizierten Arbeitskräftenso stark zusam men g-es  ehr um pf t , daß vielleicht schon in
diesem Jahr , bestimmt aber nächstes Jahr , der Facharbeiter¬
mangel , ebenso wie in Deutschland , der hervorstechendste
Zug: der Arbeitstage sein wird.

Aehnlich wird man darauf achten # müssen , daß derLandwirtschaft  genügend Arbeitskräfte zur Ver¬
fügung : stehen . All dies bedingt ; ein sorgfältiges Haus¬
halten mit den vorhandenen vorläufig noch ,,1'rei .en “ .Arbeits¬
kräften . l >ie Frage , ob und inwieweit xn'it der Eingliederung
Oesterreichs der Mangel an Arbeitskräften , in Deutschland
selbst gemindert werden , kann , ist damit im Grunde schon
beantwortet . Eine mittelbare Entlastung kann dadurch
eintreten , daß jetzt ein Teil der Aufträge , die die deutsche
Wirtschaft beschäftigen , nach Oesterreich gelegt wird . Es
ist aber nicht anzunehraen , daß die österreichischen Reserven
an „ freien “ Arbeitskräften groß genug sind , um öster¬
reichische Arbeitsloso unmittelbar in Deutschland einsetzen
zu. können . Das könnte höchstens vorübergehend und nur
bei bestimmten Berufen , z. B . bei einzelnen Angesteliteu-
berufen , möglich sein . Vor allem ist nicht damit zu
rechnen , daß Oesterreich eine größere Zahl von ^ Fach¬arbeitern an Deutschland abgeben kann . Im ganzen ist also
nicht zru erwarten , daß die deutsche Arbeitstage durch
unmittelbaren Einsatz von österreichischen Arbeitskräften
entlastet wird , zumal ja eine große Zahl Oesterreioher . die
bisher in Deutschland beschäftigt waren , jetzt wieder in
ihre engere Heimat aurüokkehren.

Getreide - und Mehlvorräte am 30 . April
Durch das Statistische Reichsamt wurden am 30. April

1938 die Getreide - und Mehlvorräte der zweiten Hand in
Mühlen und Lagerhäusern ermittelt : Die Vorräte an Ge¬
treide der zweiten Hand sind nach diesen vorläufigen Er¬
gebnissen wie dies auch in den Vorjahren der Fall ge¬
wesen ist , etwas niedriger als im Vormonat . — Ausgenom¬
men blieb die Gerste , deren Vorräte seit Jahren erstmalig
im April eine Zunahme aufwiesen.

Insgesamt lagerten an Weizen 1 311000 (Vormonat 1 398 000)
Tonnen , davon in den Mühlen 53 (57) •/«, an Roggen 1452 000
(1539 200) t , von denen 43 (47) */• sich in Mühlen befanden.
— An Hafer lagerten in der zweiten Hand 208 500 (212 700) t,
an Gerste 218 900 (199100) t , davon U (12) "/• bzw . 13 (16) “/•
in den Mühlen . — Gegenüber dem Vormonat wiesen sowohl
die Vorräte an Weizenbaekmehl mit 116 800 (136 500) t als
auch die Vorräte an Roggenbackmehl mit 81 900 (100 500) teine Abnahme auf.

Die Verarbeitung von Brotgetreide  in den
Mühlen mit mehr 3 t Tagesleistung zeigt im April gegen¬
über dem Vormonat beim Weizen mit 244 800 (Vormonat
256 100) t und beim Roggen mit 182 500 (200 800) t eine weitereAbnahme.

Deutsche Lufthansa A-G, Berlin . In der Aufsiehlsrate-
Sitzung der Deutschen Lufthansa A-G, die unter dem Vorsitz
von Staatrat Dr . v . S ta u ß stattfand , wurde der Geschäfts¬
bericht sowie die Bilanz nebst Gewinn - und Verlustreöhrnung
für das Geschäftsjahr 1937 vorgelegt . Der Abschluß weist
einen Rohlibersohuß von 10.84 Mill . BM aus , von dem 9.34
(8.50) Mili .. RM für Abschreibungen auf das Anlagevermögen
und 37 085 (30 326) BM für Abschreibungen auf das Umlaufs¬
vermögen Verwendung finden sollen . Der Selbstversiohe-
rungerücbiage werden 1011 354 (314 25Ö) BM und der gesetz¬
lichen Rücklage ein Betrag von wieder 250 000 BM zugeführt.
Die seit der nationalen Erhebung anhaltende starke Auf¬
wärtsentwicklung hat auch im Jahre 1937 fortbestanden.

Waggon - und Maschinenbau -A-G, Görlitz . Auf Grund der
in der letzten Hauptversammlung erteilten Ermächtigung
ist nunmehr mit Genehmigung des ReiehswirtschaftsminiA
eteriums beschlossen worden , das Kapital der Gesellschaft
von 6 Millionen auf 8 Millionen RAI durch Ausgabe von
2 Millionen BM Stammaktien mit Gewinnherechtigung ab1. Juli 1938 gegen Einbringung von Bamkforderungen zu
erhöhen . Die jungen Aktien werden den bisherigen Stamm-
und Vorzugsattionären zum Bezüge im Verhältnis von 3:1
zum Ausgabekurs von 110*/, angeboten . Ihre Einführung
zum amtlichen Handel an den Börsen Berlin , Breslau und
Leipzig wird beantragt.

Schlesische Zellwolle A -G, Hirschberg hn Riesengebirge.
Die für den 9. Juni einberufene GV der Schlesischen Zell¬
wolle A -G1, Hirsehberg im Riesengebirge , hat , wie die
Tagesordnung ergibt , auch Beschluß zu fassen über die
Ermächtigung des Vorstandes ^ das Aktienkapital von z. Zt.5 Millionen RM um bis zu 2.5 Millionen RM innerhalb der
nächsten 5 Jahre ab Eintragung des Beschlusses zu erhöben.

Verstärkter Reiseverkehr in Deutschland
Der Reiseverkehr in Deutschland hat sich nach dem

letzten Wochenbericht des Instituts fiir Konjunkturfor¬
schung vom 18. Mai 1938 seit 1933 rasch gehoben . Nach den
Angaben von zehn Großstädten und Kurorten dürfte der
Fremdenverkehr 1987 bereits um 6 V* höher gewesen sein als
1928. Besonders günstig hat sich die Zahl der aus dem
Ausland kommenden Besucher entwickelt , die schätzungs¬
weise bereits um fast ein Drittel höher liegt als damals . Der
Fremdenverkehr ist nach Meldungen in zehn bedeutenden
Orten von 1932 bis 1937 von 56.3 auf 105.9 (1928 = 100)
gestiegen . Davon waren Gäste aus dem Inland 1932 55.5 und
im Jahre 1937 101.8 und ans dem Ausland im Jahre 1932
61.5 und 1937 130. Im Reiseverkehr über See wurden in Ham¬
burg und Bremen an Einreisenden gezählt im Jahre 1932
103.2 und 1937 100.5, Ausreisende 1932 51.4 und 1937 79.4. Die
Zahl der voü der Reichsbahn beförderten Personen wird
für 1932 mit der Ziffer 61.9 und für 1937 mit der Ziffer 90
angegeben.

Preismaßnahmen ln Oesterreich nur dnreh den Reichs-
kommissar für die Preisbildung und seine Beauftragten.
Der Reichskommissar für die Preisbildung teilt mit : Auch
nach Einführung der Reiehsnährstandsgesetzgebung in
Oesterreich wird dort die gesamte Preisbildung als Vier-
jahresplan -Aufgabe allein dnreh den Beichskommissar für
die Preisbildung und die von ihm beauftragten staatlichen
Stellen , vornehmlich von dem Reichsstatthalter (Landes¬
regierung ) als Preisbildungsstelle wahrgenommen . Eine
Ermächtiguilg von Reiehsnührstandsstellen im Lande Oester¬
reich zu Preismaßnahmen ist nicht erteilt.

Herabsetzung anch der österreichischen Elsenhändlerprelse
aut den deutschen Stand . Zur Durchführung der vom
Reichskommissar für die Preisbildung verfügten Preis¬
senkung fiir Roheisen , Halbzeug und Warmwalzwerks-
erzeugnisse in Oesterreich halben die österreichischen Eisen¬
händler mit Wirkung vom 16. Mai auch die Händlerpreise
auf den deutschen Stand gesenkt.

Ausdehnung . des deutsch -ungarischen Verreehnungsab-
kommen » auf Oesterreich . Der Reichswirtschaftsminister
gibt durch Kunderlaß 41/38 D. St . — 17/38 Ue . St . bekannt,
daß das deutsch -ungarische Verreehnungsabkommen mit
Wirkung vom 20. Mai auf das Land Oesterreich ausgedehntworden ist.

Besprechungen über den Walfischfang fn Oslo . Tn dieser
Woche traten zur Besprechung der Lage im Walfischfang
Vertreter aus Deutschland unter Führung von Ministerial¬
direktor Wohltat sowie Abordnungen aus Norwegen , Ar-
tinien , Großbritannien und den Vereinigten Staaten in Oslo
zusammen . — Die Tagung befaßt sich mit der gegenseitgen
Mitteilung der Ergebnisse des Walfischfangs 1937/38 und
dem Austausch der in der letzten Antai 'ktis -Saison gemach¬
ten Erfahrungen . Auf dieser Grundlage sollen Vorschläge
ausgearbeitet werden , die der internationalen Walfang-
Konferenz in London im Juni ds . .Ts als Unterlagen dienen
können . .Die Besprechungen werden noch fortgesetzt.

„Bremen - Schlüssel zur Welt“
Erste deutsche Seehafen -Ausstellung und Kolonialschau
Die Hansestadt Bremen veranstaltet in der vom 25. Mai

bis 19. -Iuni stattfindenden großen Leistungsschau „Bremen
— Schlüssel zur Welt “ eine Ausstellung , die zum erstenmaldie Hafen - und TJeberseewirtschal 't in den Mittelpunkt
stellt . Es gilt dabei , dem In - und auch dem Auslande ein
anschauliches Bild von den Aufgaben und der Bedeutung
der Hafenwirtsehaft im nationalsozialistischen Deutschland
zu vermitteln . Die Bremer Seehafen -Ausstellung legt , wie
der Senator fiir die Wirtschaft der Freien Hansestadt Bre¬
men , Konsul Bernhard,  in der Deutschen Schiffahrts-
zeitselirift „Hansa “ u . a . ausführt , besonderen Wert dar¬
auf , die Einheit aller Funktionen des .Hafenorganismus anf-
zuzeigen . Zu diesen Funktionen gehören nben dem eigent¬
lichen Hafeubetrieb , der Hafentechnik und -Organisation
in erster Linie die Schiffahrt mit all ihren Sonderaufgaben,
weiter der stark gegliederte Ueberseehandl und nicht zu¬
letzt die Hafenindustrie.

Die Bremer Ausstellung zeigt in vielfacher Weise die
Arbeit und die Erfolge jener Männer , die sich täglich im
Kampfe um die deutsche Wirtschaftsfreiheit und die
deutsche Weltgeltung bewähren müssen . Zu diesem Kampfe
gehört nicht zuletzt die Lösung der Kolonialfrage.
Die Beschaffung der Rohstoffe gehört zu den Hauptauf¬
gaben des deutschen Außenhandels und der deutschen
Schiffahrt.

Das kolonial unbefriedigte Deutschland steht noch in.
hartem Kampf um seine kolonialen Forderungen . In diesem
Kampf sind die Hansestädte zum wirtschaftlichen Front¬
dienst berufen . Wie sie ihn leisten und erfüllen , zeigt die
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt “.
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Der Ausbau der Bremer Hafenanlagen
Ueiber die kommenden Sonderaufgaben der Hansestadt

Bremen äußert sieh Dr . jur . Franz Eggers,  Direktor der .
Bremer Lagerhaus -GeseHIsohiaft, in der Deutschen Schiff-
fa -hrtszeit .sehrif t „Hainsa “ u . a . wie folgt : Bremen wird in
seinem neuen SammeWadungssohuppen , mit dessen Bau in
Kürze begonnen wird , den Eisenbahn - und Auto -Sa -mmel-
laduDigsverkehr mustergültig ab wickeln . Mit Vollendung de«
Neubaues Anfang 1939 wird der jetzige Weserbahnhof frei
für andere Aufgaben und zwar gerade zur rechten Zeit,
denn mit der Vollendung des Mittellandkanals und der
Kanalisierung der Mittelweser muß die Binnenschiffahrt auf
der Weser Erhebliches leisten . Hierzu bietet ihr der alte
Weserbahnbof mit seiner 500 Meter langen Kaje eine gute
Unterstützung . Es muß Aufgabe des Weserbabuhofs sein,die von der Oberweser und den Kanalstationen kommenden,
Güter für den Lokalbedarf Bremens für den Weiterversand
per Motorschiff ins Oldenburger Land usw . aufzunehmen oder
direkt überzuladen . Riiokt doch der Weserbahnhof durch
die Inbetriebnahme der neuen Liideritzbrüeke erheblich
näher an das Stadtinnere heran . — Fiir die unmittelbare
Ueberladung vom Binnenschiff ' ins Seeschif f und umgekehrt
sind in den Häfen I und II sowie am Weserbahnbof Wipp¬
krane  mit 6ehr langer Ausladung zu planen , um über
an der Kaje liegende Seeschiffe hinweg in längsseits
liegende Schiffe bineinreiehen zu können . — Für die
Abfertigung der Ueberseedampfer  liegen schon
jetzt in Bremen günstige Verhältnisse vor dadurch , daß
sämtliche Krane im Halfen II Wippkrane sind und die Auf¬
stellung bis zu 11 Kranen pro Schiff ermöglichen . Auch
die Südseite des Hafens I , deren Umbau im vorigen Jahr
beendet wurde , ist nur mit Wippkrahuen ausgerüstet . Als
Bau Programm  fiir die nächste Zeit ist der Umbau
an der Nordseite des Hafens I vorzusehen , um an der
Wasserseite ein drittes Eisenbahngleis zu erhalten und um
die hydraulischen Krane durch elektrische Wippkrane zu
ersetzen . — Die Abfertigung des Auto -Sammelverkehrs wird
in dem neuen Sammelsohuppen ideal gelöst.

Der Welthandel
Jm ersten Vierteljahr 1938

Die Umsätze im zwischenstaatlichen Güteraustausch er¬
reichen im allgemeinen in den letzten Monaten des Jahres
ihren Höhepunkt — es ist die Hauptverschiffungszeit für
landwirtschaftliche ' Erzeugnisse — und gehen nach der
Jahreswende wieder zurück . Es entspricht deshalb an sich
durchaus der Regel , wenn der Welthandel im ersten Vier¬
teljahr 1938 erheblich abgenommen  hat . Aber der
Rückgang übersteigt das übliche Maß gänz beträchtlich.
Auf Grund der Berechnungen des Statistischen Reichs¬
amts verminderte sich der RM -Wert der Außenhandels¬
umsätze von 52 Ländern , auf die etwa 90 bis 95 »/o des ge¬
samten Welthandels entfallen , vom 4. Vierteljahr 1937 zum
1. Vierteljahr 1938 um rund 13 V, und das Volumen um rund
12 ' /., wahrend z. B , in den Jahren 1925/28 der Rückgang
um diese Jahreszeit im Durchschnitt nur 5,5 Vo betrug.

Der Aufsiehtsrat der Marsche/ ! Frank Sachs A -G, Chemnitz,
schilägt der GV fiir das Geschäftsjahr 1937 die Verteilung
einer Dividend © von wieder 5 V» vor,
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Baumwolle
Bremen , 20. Mal , Nordamerikanisehe Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach ■den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.53 (10.60). _
Bremen Juli Okt. Dez. |an . | März | Mai
Vor. Schluß
Eröffnnng
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchlnB

9.91/87
9.84/82
9.86/84
9.83/80
9.83/81

10.23/21
10. 17/15
10. 18/16
10. 16/14
10. 16/14

10.35/32
10.28/26
10.29/27
10.27/25
10.27/26

10.39/37
10.34/32
10.35/33
10.33/31
10.33/31

10.50/47
10.45/43
10.45/44
10.43/42
10.43/42

10.56/5?
10.60/4“
10.51/4?
10.50/4'
10.50/4“

Abrechnung 9.85 | 10. 17 | 10.28 i 10.34 | 10.44 | 10.50
Abrechnungspreis : Mai 9-80.
Bis 12.3Q Uhr bezahlt : Juli 9.83, Okt . 10.15, Dez . 10.27

März 1939 10.45, Mai 10.50. -
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 1939 10.44, Mai 10.50.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 10.33.
Nachmittags bezahlt : Juli 9.80, 9.82, Okt . 10.15, Jan . 1939

10.31, Mai 10.47, 10.48.
Bremen , 20. Mai . Der Markt eröffnete hente auf Grund

der enttäuschenden Kabeimelduogen aus _ Newyork und
Liverpool abgesohwäcbt 4 bis 6 Pünkte niedriger . Das Kauf¬
interesse wurde für die meisten Monate aber allmählich
wieder lebhafter . Dre Kurse kannten sich daher
MittagsscMuß um einige Punkte erholen . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr stetig 1 bis 2 Punkte über den Eroffnungs-
notierumgen . Der Naehmitggsvei 'kebr eröffnete stetig 4 bis
2 Punkte niedriger , da . die Eröffnungsmeldungen aus New¬
york wieder um einige Punkte tiefer lagen . Im weiteren
Verlaufe zeigte sieh vereinzelt etwas mehr Nachfrage . Die
Kurse konnten sieh daher gut behaupten . Der Markt schloß
stetig unverändert b4s 1 Punkt über den Nachmuttags-
Er off nun genotier ungen.

sich erneut lebhafte Kauflust geltend . Vor allem bekundete
der heimische Handel rege Anfnahmeneigung . Austral-
Merino -Spinnerfleeces sowie Anstral -Merino -Spinnerpieces
und Handelspieces wurden 5 •/• höher bewertet , Neuseeland-
Crossbred lagen unverändert bis 5 •/• fester , Nenseeland-
Slipes -Hantwolle waren hingegen um 5 bis 10 •/• ermäßigt,
Puntas notierten unverändert bis 5 V« höher , Austral-
Scoureds , Oap -Snow -Whiles blieben unverändert , während
die Preise fiir Wasdhvolilen -Meriuos ^ Grossbreds unver¬
ändert btis 5 •/• höher lauteten.

Wolla
Antwerpen , 20. 5, Kammzag

p. kg belg. Fr p. Ik. penc« p. kg bolg. Fr. p. Ib. pence
20. 19. I M. 19. 20. 19. 1 20. 19.

Mai 31.25 31.00 23. 12 23.00 Okt. 34.00 34.00 23.50 23.75
Juni 31.25 31.26 23. 12 23. 12 NOV. 34.25 34.25 23.60 23.75
Juli 32.00 32.00 23.25 23. 12 Dez. 34.26 34.25 23.60 23.75
Aug. 33.00 33.00 23.37 23.25 Ums. 235 000 Ibs 365 000 Ibs
Sept. 33.50 33.50 23.50 *23.37

* Tendenz: behaupt ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 90. Mai . Im letzten Berliner Getreideverkehr dieser

Woche traten keine nennenswerten Veränderungen ein . Die
Umsätze bewegten sich etwa im Rahmen der Vortage , wobei
nach wie vor die Kauflust in Futtergetreide die Anliefe¬
rungen überstieg . Die Großnmhlen entnehmen den täglichen
Mahl gutbedarf ihren Lägern , so daß sich am Platze für die
kleinen , von der Landwirtschaft noch zum Verkauf gestellten
Restposten in Weizen und Roggen keine Unterkunftsmög-
liehkeiten boten . Die Erhöhung der Weizenvermahlungs¬
quote für den laufenden Monat um 1 •/# fand allgemein
günstige Aufnahme . Das MeMgesobäft weist verschiedent¬
lich Anzeichen einer Belebung auf . Futtermittel wurden
laufend in kleinen Posten gehandelt.

Ham burg , 20. Mai  _
Lokopreise per Ib Tendenz: ruhig

Ostindische: Superfine, mgd, Sclnde white rougisb Bremer
Klausel . . « • • • * ■ » 3,90

Fine Omra Standard 1 Bremar Klausel 2 . • • • • • • 4-3S

Newyork Juli Olctb. Du. Jan. Mflrz Mal

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.68/- 1
8.53/54]

8.66/-
8.60/61

8.68/-
8.61/—

a. 69/—
8.63/—

8.75/—
8.70/-

8.80/—
8.75/-

Loko: 8.53 (8. 68)
Ne» Orleans . . heutige Not 8.70 «orige Hot. 8 -74

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 3000 l 3000

Newyork , 20. Mal . Am Baumwollterminmarkt war die
Tendenz am Freitag wiederum ungefähr stetig . Im weseut-
liehen drückten die Liverpooler und . Bombayer K̂abel-
meldungen sowie Abgaben der an diesen Plätzen ansässigen

i Firmen , die auf Grund der Preisunterschiede vorgenomnien
>i wurden , auf die Notierungen . Das gleiche galt für Posi-
k tionslösungen im Juli -Termin , an denen sowohl heimischej als auch ausländische Häuser beteiligt waren . Andererseits
i blieb aber die Verkaufsneigung der südlichen Wareneigner
i recht gering . Da außerdem der Handel einige I.mutlcaute
^ tätigte , erwies sich die Stimmung hernach als verhiilt-i. nisjnäßig widerstandsfähig , jedoch war die Unternehmungs-
, lust während des ganzen Geschäftstages mangels neuer An-
.1 xegungen sowie unter dem Einfluß der Abschwächnng an
i den anderen Märkten begrenzt . Im ' übrigen bezeichnet©
4 man die Niederschläge im westlichen Anbaugürtel als un-
i günstig für die Entwicklung der Baumwollkulturen , jedoch
L( schenkte man den Saatenstandsberichten nur . wenig be-
.1 achtung . Gegen Ende des Verkehrs schritten die _genossen-1 schaftUchen Verbände zu Käufen in der Juli -Sicht . Die

Schlußtendenz war stetig.

j London , 20. Mai . Jute . (£ per t eif .). Tendenz : stetig.
.] Erste Marken April -Mai 18 bez ., Wert , Mai -Juni li '/*
. bez ., Geld , Juni -Juli 17 1!/n Brief , Aug .-Sept . 176: bez ., Geld.
5 — Geringere Marken April -Mai 173/i« Brief , Mai -Juni ; Juni-- Juli 17V» Brief . — Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : fest.
I Grad J Mai -Juni 21V: Brief , Grad K Mai -Juni 20V- Geld,

Grad L Nr . 1 Mai -Juni 195/( Geld , Grad L Nr . 2 17V - Geld,
Grad M Mai -Juni 17 Geld , Grad M Mai -Juni 15‘/s Geld . —

- Sisal (Schlußnotierungen ). Ostat 'rikaniseher langanjika
u/o Kenya Nr . 1 faq : Tendenz ruhig . Mai -Juli 167« Wert,

ij Juni -Aug . 17 Brief , Aug .-Okt . 17'h Brief . ,

| Londoner Kolonial -WoIIversteigerong
- (Sonderdieinst der „ Bremer Zeitung “ )
i London , 30. Mai . Am Sdhlußtag der dritten diesjährigen
] Londoner Kolanial -Wolliversteigerungsserie wurden insge-

samt 7361 Ballen ', darunter 1278 südamenikanischeT Herkuntt
Jf zum Verkauf gestellt , von denen 5050 Ballen im Rahmen uer
5* Auktion Absatz fanden . Infolge der hohen Limite kam e.s

in Slipes häufig zur Zurücknahme von Losen . Die Auswahl
war mäßig und erstreckte sich wiederum hauptsächlich auf
Kreuzzuchten . Bei nach wie vor zahlreichem Besuch machte

Neivvork , 20. 5.
Welz. Rw. I. 94.62%
Weiz. Hw. 1. 102.37%
Chlkago , 20. 5.
Gerste lokft 70—75
Weizen k. stet.
Mai 78%- %
lull 75*8—76
September 76i —%

Mats loko 72.62% Engl. Fracht 2/7—/3-
Mehln. Pr. 4.65 Kant. Fracht 14—22Mehlb. Pr. 4.75
Male stetig Juli 26.75
Mal 67.62% September 26.37%
Jul.
September

59. 12%
59.87% Roggen

Mal
k. stet
58.25

Hafer stetig Juli 66.37%
Mai 29.25 Sepl^ tber 54.87%

Vielimärkte
Delmenhorst , 20. Mai . Auftrieb : 743 Ferkel . Es kosteten:

Ferkel : 5- 6 Wochen alt 22—24 RM (‘/t kg 0.95—1.00 RM ),
6_ 8 Wochen 25—27 RM (0.90—0.95 RM ), 9—10 Wochen 28 bis
30 RM (0.85—0.90 RM ), 10—12 Wochen 31—33 RM (0.80 bis
0.85 I{M). Marktverlauf : Handel lebhaft , fast alles ver¬
kauft.

Oldenburg , 19. Mai . Auftrieb : 1216 Ferkel nnd 16 Läufer-
Schweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt 21—24 BM,
6—8 Wochen 24—27 RM , 8—10 Wochen 27—30 RM , Länfer-
sebweine 3—4 Monate alt 30—45 RM . Marktverlauf : Lebhaft.

Dortmund , 20. Mai . Auftrieb : 614 Rinder , darunter 76
Ochsen , 137 Bullen , 401 Kühe , Färsen , 1128 Kälber , 84
Schafe (Lämmer und Hammel ), 344J Schweine , direkt zu¬
geführt : 33 Rinder , 15 Kälber , 5 Schafe (Lämmer u . Ham¬
mel ), 98 Schweine , 3 Ziegen . Marktverlauf : Kälber und
Schafe : gut , Schweine : zugeteilt . Preise : Bullen : a ) 42 bis
43, b) 38—39, c) 34, d) 27: Kilbe : a) 40—43, b) 35—39, c) 27—33,
d ) 20—25; Färsen : a ) 44. b) 39—40, c) 35; Kälber : Doppel¬
lender bester Äla9t 70—78: Kälber : a ) 58—63, b ) 52- r57, c)
42—48, d) 34—38; "Lämmer und Hammel : al ) 48—52, bl ) 48—52,
Schafe : e) und f ) 38—42; Schweine : a ) 5G, bl ) 55, b2) 54,
c) 52, d), e) und f ) 49, Sauen : gl ) 53, g2) 51.

Köln , 20. Mai . Auftrieb : 163 Kälber , 77 Schafe (Lämmer
und Hammel ). 3801 Schweine : Marktverlauf : Kälber und
Schweine : zugeteilt , Schafe : belebt . Preise : Kälber : a)
63, b) 57. c) 48 d) 35—38, Lämmer und Hammel : bl ) 52,
Schafe : e) 42; Schweine : a ) 56'/;, bl ) 551/;, b2) 54</:, c) 52'/;, d)
491/;, Sauen : gl ) 53'/;, g2) 51'/;.

Altona , 20. Mai . Auftrieb : gering . Ferkel , 6—8 Wochen
alt 21—26 RM , 8—10 Wochen 26—28 RM , 10—12 Woelieu 28
bis 32 RM , Läuferschweino , 3—4 Monate 32—38 RM . Handel:
langsam.

Berlin , 20. Mai . Nach der sehr reichlichen Beschickungdes Vormarktes waren die Zufuhren von Schlachtvieh aller
Gattungen zum heutigen Berliner Schlachtviehmarkt außer
Schafen wieder wesentlich geringer . Trotz des ruhigen
Fleischgeschältes verlief der Handel allgemein glatt . Die
Bestände waren schnell geräumt . Bei Marktbeginn waren
aufgetrieben : 1523 Rinder , 2198 Kälber , 4147 Schafe , 1462
Schweine . Es wurden bezahlt : Rinder 20—44, Kälber 33—63,
Schafe 20—50, Schweine 47—54, Sauen 49—51 RM für •/: kg.
Chlkago , 20. 6. Schwelno
lelcht..n. Pr 8.50 I scfiw. n. Pr. 8.25 I Zufuhren 12000
leidi . h. Pr. 8.70 | schw. b. Pr. 8.50 | Im Westen 42000

Eier
Bremen , 90. Mai (Eigenbericht ). Infolge der günstigen

Witterung war in verschiedenen großen Erzeugergebieten,

so insbesondere in Ostdeutschland , eine Veribeeeerun/g
der Legetätigkeit  zu beobachten , so daß die Gesamt-
erzeugung an Frischeiern keine Beeinträchtigung erfuhr.
Die allgemeine Versorgung der Verbrauchermärkte konnte
sogar wesentlich besser als in den Vorwochen gestaltet
werden , da die weiteren Einschränkungen in der Kiiblhaus-
einlagerung eine stärkere BeseMekumg der Märkte mit
Handelsklasseneiern ermöglichte . Außerdem erhöhten sieh
auch die ausländischen Frisclieierzufuhren . Die Lieferungen
aus Dänemark und Irland sowie zum größeren Teil aus den
Randstaaten , wie Lettland und Esiland , wurden vornehmlich
dem sofortigen Verbrauch zugefiihrt . Im besonderen Um¬
fange fanden dabei die westdeutschen Bedarfsgebiete
Berücksichtigung . Die ' weiteren ausländischen Friseheier-
lieferungen aus Holland , Rumänien , Ungarn , Jugoslawien,
Polen , wurden nach wie vor für die Einkiibäung verwertet.
Insgesamt war eine befriedigende Versorgung durch die
verstärkten Friseheierabgaben festzustellen , wenn auch der
teilweise überhöhte Bedarf in den dicht bevölkerten Gebieten
nicht immer allen Wünschen entsprechend befriedigt
werden konnte . Da in der nächsten Zeit die Kühlhausein¬
lagerung weiter vermindert wird und die Eigenerfassung
bei günstiger Witterung noch ihren jetzigen Umfang bei-
beh -atten dürfte , ist mit grundlegenden Veränderungen desEiermarktes vorerst nicht zu rechnen.

Seefische
Am 20. Mai landeten in Wesermünde drei Dampfer ins¬

gesamt 329 950 kg Seefische , davon zwei Dampfer aus Is¬
land 184 500 kg , vorwiegend Kabeljau , Schellfisch und Gold¬
barsch . Ein Dampfer von den Bäreninseln brachte 145 400
kg , vorwiegend Kabeljau und Schellfisch . Zwei Hochsee¬
segler lieferten 3350 kg Schollen nnd Feinfisch . Die Auk¬
tionspreise erfuhren gegen den Vortag keine Veränderung.
Island : Kabeljau I 5—5V«, II 5—5'/i, Schellfisch T 8—10'/i,
Seelachs 9‘/i, Goldbarsch 6'/i—9Vj. — Bäreninsel ; Kabeljau II
5, Schellfisch I und II 5—6Vj,  III 5—6‘/i, Goldbarsch 6—8,Seelachs I 9- 9'/:, II 5'/:—7. ,

Warenmärkte
Hamburg , 20. Mai

Reis : Das Platzgescliäft gestaltete sieh anhaltend rege,
da die Verbraucherschalt laufend in größerem Maße ihre
Bestände auffüllte . Die Preisgrundlage hat keine Verände¬
rung erfahren , dagegen ist an den fernöstlichen Rohreis-
miirkten nach der Beruhigung ein Umschwung eingetreten.
Die Forderungen erfuhren dort im allgemeinen eine Er¬höhung.

Gewürze : Nach dem Inlande herrschte kleines Bedarfe-
deckungsgeschäft zu den bisherigen Preisen.

Hiilsenfriichte : Der Markt nahm einen ruhigen Verlauf,
da die Käufer sieh abwartend verhielten . Preise unv.

Getrocknete Früchte : Der Markt war recht aufnahme¬
fähig für sämtliche Erzeugnisse . Besonders begehrt wurden
Mandeln , Rosinen , Korinthen und Haselnußkerne.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 5" /i«, für Juni/Juli 5Vi,für Juli/August 5'5/n , Pence für ein lb.
Ghihago , 20. 5. Schmalz

Tendenz: stetig 1 Juli 8.60 b; Oktober 8.77%Mal 8. 12%G| September 8.70 | Januar
Newyork , 20. 5. Oele und Fette
Schmalz 8.20 September 7.95 Terp. Sar. 23.00] ]Talg, lose 4.87% Oktober 7.86 Petr. SWC. 16.25
_ , / Oezember 7.79 Petr. SWT. 12.25
BW saatöl Mid. Conti. 1. 16Juli 8. 13 Terpentin 28.00 Pens. Rehöl 127- 2.05

Kaffee
Bremen , 20. Mal . Das Hauptinteresse fanden die Vor¬

liegenden Santosofferten . Es entwickelte sich ein lebhaftes
Geschäft im Rahmen der zur Verfügung stehenden Kontin¬
gente . Die Forderungen lagen teilweise etwas höher , dooh
waren dieselben durchweg mit den Genehmigungspreisenin Gleichklang zu bringen . Feine Kaffees waren besonders
fest , da diese immer knapper werden . Es wurden Verein¬
zelt kleinere Abschlüsse mit Zentralamerika bekannt.

Hamburg , 20. Mai . Am Platz entwickelte sioh eine leb¬
hafte Umsatz !ätigkeit , da die vorgesehenen Santos -Zuiei-
luiigen erfolgten . Die rege Absehlußtütigkeit übertrug siehauch auf den Transitverkehr . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für «/« kg netto,

bei mindestens 250 Sack (= 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mal 32 B 30 G, Juli 31 B

29 G, Sept . 30 B 28 G, Dez . 30 B 28 G, März 30 B 28 G.
Newyork , 20. 5.

Tendenz: stetig
Santos loko 7.25
Mai 6.70
lull 5.74

September 6 . 83 n Mal 4 . 29 n
Dezember 6 . 89 (97 Juli 4 . 29 nMörz 6 . 92 September 4 . 24 n
Tagesums. 37000 Dezember 4 . 19 n

Rio loko
März 4 . 19 tv

4 . 87% Tagesums. 4000
Newyork , 20. Mai . Am Kafreeterminmarkt blieben Rio-

Sorten vernachlässigt . Santos -Ware gab dagegen im Preise
Hach , Im Zusammenhang mit der Bekanntgabe .von 54

GK m „ , zu  netrachtliehen Positionslösun
im Mai -Termin , außerdem tätigten die KommissionshäJ
ly u , ' s Ausland Verkäufe in den - späteren Sichten
Verlauf ergab sich infolge Deckungen des Handels 'so
Anschaffungen , die im Hinblick ' auf die glatte Aufnil
der Andienungen erfolgten , eine TeUerholung!

Kakao
Hamburg , 20. Mai . Rohkakao:  Kaum stetig Die ri

21 sh , Accra g .f . April/Juni 19 sh 3 d eif , Lagos fan Ar
24 sh 3ci/ hSund n V Sup - Th ,°.me auf Approbation April/
6 d Ch ’flr ™ a ' Abladung Juni/August 23? o u • i Iuf 50  netto unverzollt . — Kakao lia
unverändert. 6 erfreuen sich gut6r  Bedarfsnachfrage. 1 Pr
Newyork , 20. 6. k. stet.
Mal 4.20 I September
luß 4,26 | Oktober

4 . 36
4 . 41 I Dezember1I Januar

4.62
4.56

Magdeburg, ’ 20. Mai.
Tendenz : ruhig.

Zucker
Gemahl . Melis Mai 31.45 und

Newyork , 20. 6. Rohzucker willig
Mal 1.76 « I September 1.85/86*1Januar f n*
Juli 1.80/81* | November 1.88 „ J Mibz? ii“

•) Geld - und BrieSnotiernngen.

Metalle
Berlin , 20. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer promut

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der V
lOo' kg 11̂ fUr dl6 Dt ' EIektrol ytkupfernotiz ) 54V* RM,s
harren JJ »/, 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.30—39.30 RM

Kupfer 48'/;, Blei 18’/,, Zink 17 RM nom . . Tendenz : Stei
Berlin , 20. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt

eine Unze Feingold 140 sh 1' /- d gleich 86,7023 RM , für
Gramm Feingold demnach 54.0G14 Pence gleich 2,78754 I
zr1ia m ,Ur f ’i 2?' (Richtpreise des Vereins der
Tr6«f *J' ia  w - t* be t ei ligten Firmen ) Silber prompt : 39.3036.30 G, Huttenrohzink 17 B, 17 G.

Hamburg , 20. Mai . Altmetalle . Kupferdraht 47'/*—4!
46V* 49' /*, Rotguß 44V*—17*/*, Schwermess

3A1 ~ 3r <’- !,Len1£htn ^f? ,,ng  23 '/:—26, Messingspäne 30'/:- 3i
Altzmk i /*—9 /*, Altblei 13V*—15V* RM für 100 kg je niMenge und Lagerort.

n -upier (per Tonne)
Tendenz: schw;

Standard per Kas$e 35.06-do. 3 Monate
do. Selll. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowlrebars

35.31-
35. 1

39/,—
381,-

73
40.

Zinn (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kasse 158%—158%
do. 3 Monate 158K- 159
do. Settl. Preis 158.25

Stralts * 161.00

Blei (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl. pr. offlz. Preis 13.43—56
do. entl . Sicht oll. Preis 13.62/i—75
do. Settl. Preis 13.5p

Zink (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

gewöhnt, pr. oll. Preis 12.31—37'..
do. entf . Sicht oll. Preis 12.56—62/.
do. Settl.-Prels 12.37% "
Alnmlninm (per t)
Inland * 100
Ausland * 100

London , 20. Mai
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 76—76
chines. per • 44%—46 n
Quecksilber *

in $ per Flasche 278—278/6
Platin » (p. 20 Unz .) 6%
Wolframcrz elf •

(sh per Einheit) 39—42 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. » (per t) 180—185
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box ol 108 Ibs) 21%
Knpfersnlfat
lob. * (ptr «) 18.00
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middlos-
borough * (sh per t) 92%—97%

Kadmium tob. London
(sh uer ' Ib) 3/6

Silber
Barrensilber prompt 18.75
Feinsilber prompt 20.25
Barrensilber auf Llot. 18.50
Feinsilber aut Lief. 19.93
Gold (sb und Pence

per Unze ) 140/1%
‘Inakt . Notierungen

J1UUU AU
verkauft.
Newyork , 20. 5.
El. Kupf. I. 8.52ZB
30/90 Tag* 8.&C8
Zinn, loko 36.85’

Biel, loko
Zink, loko
Sllb, ausl.

4.60 I Weißblech 6.35 *
4.00 Roheis. N. 2 27.50

42.75 1 do.N.2plain 26.25
!
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.Börsenberichte.
Nicht einheitlich

jüfaranlmrg, 30. Mai . Die Umsätee kamen nach -nie vor über
tejO.« gewiss « Qrenze nicht hinaus . Trotz der im der beteten.
£5 * veröffentlichten günstigen Abschluß -meldungen kam es
am beinetr Gesohäftserwertermig . Die Kursgestralttung war
«Igiier wieder meist nmr vorn ZwEallsorders abhängig , so daß
Sich keine einheitliche Tendenz durchsetzen , konnte , die Ver¬
änderungen mach beiden Seiten gingen jedoch selten über
JT“/t hinaus . Am Sehifi ’ ahrtsmarkt  wurden Hapa -g

d _Lloyd mit behaupteten Kursen notiert . Die Umsätze■in waren geringfügig . Hamburg -Stiel befestigten sich
gen lim “/*•/• auf 132V», während Hansa Dampf um

« auf 1071/* ahhröokeitem . Neptun DamipfsChäffahrt lrliehen
au 133 gesucht . Afrika -Reedereien erschienen wieder am
der V #k!Crtalfei mit 75. Von Werftektien waten Atlas -Werke
mit UdVs unverändert . Bremer Vulkan wurden wieder mit
SO notiert . Die unnotierl en Deeebimag gingen dagegen
weiter um 2 •/» auf l!7il zurück . Deutsche Werft erlitten

g  Kursabschlag von1"/•auf 146, Die gleichfalls mumo-n Neue Norddeutsche besserten sich um 1 "/» auf 96.
er Straßenbahn hielten ihren letzten Stand mit 94. Am
t für norddeutsche Industriepapiere war die Haltung

auch heute Wieder uneinheitlich . Bremer Pappen ermäßigten
»Oh um ’/i “/• auf M.W* und hlieben hierzu angeboten.
Hcffmann 's l Stärke erholten sieh dagegen weiter um l °/oauuf 1S6, während Reis und Handels unverändert mit 141
Seid notiert wurden . Bremer Silbermaren wurden mit 160
und Verein . Werkstätten mit 130 heriibergenommen . Bremen-
Vegesaeker Fisch standen erneut mit 140 zum Verkauf,
pogegen Nordsee Deutsche Hochseefischerei gestrichen
waren . Am Reotemmarfct konnten sieh . Bremer Altbesite um
% '/» auf 19V/i befestigen.

Schwächer
«faapover , 96. Mal . Der Aktienmarkt war Vereinzeit etwas

«Ihwäoher . DlSOder Hütte büßten bei größeren Umsätzen
ater Berücksichtigung des Dividenden - und Amleihestook-

^jpchiags 2 V* ein und gingen mit 157 um , Doormkaat verloren
V»V. und Vorwohier Ccmen1. 1.5 “/*. Eisenwerk Wülfel waren
mm gestrigen Kurs von 0S9 im Handel und Döhrener Wolle
*/shöher  mit 178.5. Am Rentenmarkt  waren die
Umsätze ln Reiohsschatzanweisungen wieder etwas lebhafter,
Won Pfandbriefen batten Hannoversche Landeskredit , Braum-
«lOhwedff-Hannovers 'che Hypothektnh 'ank , Preußische Zentral-
edadtsohaift und Calenberger Kreditverein etwas mehr Um-
eötze zu verzeichnen . Etwas schwächer waren Calenberger
mit 100.25. Die Reifehsanleihe -Allhesite gab auf 133.25 nach.
Von Industrie -Obligationen waren nur Hacketbal Draht mit

4.75 im Handel . Ird Frei verkehr  war die Umschul
eanleihe Unverändert , Bürbach Kall nannte mian mit

. js 74 tford Wimtcnshiall mit 1)39 bis 131. — Schluß
hnuptet.

SttH
, Berlin . 90, Mht . Entgegen den vorbörslich gehegte « Erwar-

' T jen (fetzte die Börse zunächst in unentsohiede <ner Haltung
Aber schon naJoh den ersten Kursen verstärkte sich

anfangs nur unerhebliche Abgalbedmek , so daß das
niveau «ine ausgesprochen abwärts gerichtete Tendenz

__3, , e. Die Verkäufe stammen verwiegend aus den söge*
wannten Auswändererkreisen . Da man in dieser Hinsicht
noch nicht mit weiteren Positionslösungen rechnet , ist
Sbufneigung so gut wie gar niobt vorhanden , weil jeder
glaubt , zu einem späteren Termin einen Neuorwerb aiuf
ermäßigter Kursbasis tätigen zu können . Besonderes
Interesse fand die im Verlauf  bekannt -werdende Rich¬
tigstellung von maßgebender Seite , derzutfolge alle in den
letzten Tagen über die Reichsbahnverzugsaktien umlau¬
fenden Gerüchte abwegig seien . Red clteb-ahnvorzüge erholten

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Mamburg « 39. Mai (Wochenbericht ). Parallel den amtlichen
Merten * wo die jüdischen Verkäufe eine Unsicherheit in
den Markt brachten , zeigte sich auch am Markt dm unno¬
timten Werte i« der letzten - Woche eine uneinheitliche
Tendenz . Die Umsatztätigkeit ließ noch weiter nach.
Peschimag bröckelten hei geringem Angebot um 6V*•/* auf
1TO ob , Schiffbau Unterweser befestigten eich dagegen um
4 •/«, für Acbgelie und • Elsf -Iethei' Werft waren die letzt¬
genannten Kurse zu hören . Etwas Interesse zeigte sich fürFram -oke-Werke -Aktien -, der Knrs wurde ohne Umsatz um
8 heraufgesetet , nach dem Bekanntwerden der bevor¬
stehenden Dividendenzahlung hei dm Atlas -Levante -Linie
befestigte sich der Kurs um 1 "/*, Mindener Schlepp wurden
■j•/* billiger angeboten . Die Fisehmeiwerte und Bankaktien
lagen ruhig und kaum verändert . Am RentenmaTlet wurde
etwas Koipmnnälanleihe angeboten , die schlank unter-
gebraebt Vurde , neue Reichissdhateanweisnngen blieben
gefragt.

ftchgolis
Bohrlngwcrkt
Bremer lute
»reinerLagerhaus
Beechlmag
Elsw. Huxmann
»isltether Werft
Franekevrarke
Hanseatenwerke
Kocht. Nordstern
Kaffee Hag
Ketels
»Ohlenberg& Putz
MineralölKorff
Nordd. Höchste
Nordd. Hütte
Nerdd. Welle
Oldenburger Glao

Ittl fidntst
*4* 140 SchiffbauUnterw.

"IMS! nletlfigsl
— 124

110 Titte! & Krüger 162% 160
20 Warps Spinnerei 160 —

172
115
170

Bankverein tür
Nordwestdeutschi. ioa% 994h 110 Brem. Amerika-Bank 80— 94 Brem. Kreditbank — 83

103 96 Nordd. Kreditbank 116% 114%— 60 Atlas LevanteLinie — 109
134 131!* Mind. Schlepp 91 88
•** 103 Oldenburg-Portugfes. -W“ f 19
•mm 60 Assekrr. Merkur — 22«— 118 Dtsch. Versicherung — 22

133
102
130
107
*9
•im

Hbg.-Brem. Feuer 62% 61
Hbg.-Brem. RUckv. 93
Gemeinde Umschuld.-
Anlelh« 96.60 98.75

sich daraufhin gegen den ersten Kurs um P«*7S auf 126. rAn
den übrigen Aktienmärkten bröckelten die Kurse meist
weiter ab , nachdem sich vorübergehend eine gewisse Wider¬
standsfähigkeit geltend gemacht hatte . MetaMgesellsühaft
konnten sieh von ihrem niedrigeren Stand um V»"/« auf 134
erholen . Auch HEW . besserten sich gegen die Anfangs¬
notiz um Vs“/*. Farben gaben auf 158V* nach , ferner wurden
Bemiberg um IV«“/* niedriger mit 147Vsnotiert . Wdntershall
und Feldmühle büßten je V«“/*, Westeregeln VsV* ein . Soweit
im Schluß Notierungen zustand «kamen , wiesen diese gegen
den Verlauf nur unbedeutende Aenderungen auf . Farben
gingen mit 108V* aus dem Markt , was gegen den Vortag
einen Verlust um IV*“/» bedeutet . Bömberg waren weiter
um Vs "li  auf 147 rückgängig . Daimler wurden mit ISO1/*
gegen 151 am Vortag bewertet . Harpener wurden zuletzt
mit 170V* notiert , erhielten aber keine Schlußnotiz mehr.
Dessauer Gas und Deutsche Erdöl zogen gegen den Verlauf
je um Vs"/* an , Schultheiß stiegen um V«V*. Reiohsbalm-
vorziige setzten ihre Erholung auf U261/* fort . Nach¬
börslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursei » gehandelten Bankaktien
büßten Dentsehe Ucherseebank iVs, Vereinsbank Hamburg 1

Dollar = 2.492 (2.491) RBf
Englisches Pfund = 12.375 (12.375) RM

und Berliner Handelsgesellschaft Vs*/« ein . Deutsch-
Asiatische gewannen gegen die Notiz vom 17. d!s . M'ts. 5 R/M.
Bei den Hypothekenbanken fielen Bayerische Hypotheken
durch 'einen Verlnst um IV*“/• auf , während Meininger
Hypotheken um Vs“/« anzogeu . Steuer,guitscheine der Fällig¬
keit 1934 und 1995 blieben unverändert , das gleiche gilt
fÜT die sogenannten Anleihestoeksteuerguteoheine . Der Rest
wurde gestrichen.

Am Rentenm 'arbt war dl » Haltung freundlich . Sfadit-
anleihen wurden meist etwas höher bewertet , so 27er , 28er
und 29er Königsberg je um V**/». Lediglich 28er Görlitz
und 28er Leipzig gaben im gleichen Ausmaß nach . Pfand¬
briefe lagen gehalten , Liquidationspfandb -riefe stellten sich
teilweise etwas höher . Leipziger HypothekenbanbliqUidation
zogen um V*“/* an . Reichs - und Länderanleihen wurden meist
auf Vortagsbasis umgesetzt . Am Markt der ImdustrieöMi - ,
gationen stellten sich Farbenbonds Vs, Aschinger V* und
t '/sprozentige Harpener V«"/• niedriger , andererseits stiegen
Krupp am V* und Coneordda Bergbau um Vs*/*, Privat¬
diskont unverändert 27/*V*.

Ruhig
Frankfurt tL  M ., 26. Mai . An der AlbendböTse lagen huf

verschiedenen Marktgebieten einige limitierte Verkaufsauf¬
träge vor , während andererseits kaum Kauflust bestand.
Infolgedessen trat an den Aktienmärkten vorerst noch keine
Erholung ein . Bei überaus geringen Umsätzen hielten sich
die Veränderungen nach beiden Seiten aber meist im
Rahmen von Vs"/*. Für die meisten Papiere galten die
Notierungen allerdings nominell . Von Chemiewerten
bröckelten Farben um V*V* ab , während andererseits Metall-
gesellschaft im gleichen Ausmaß anzogen . Am Rentenmarkt
blieb es geschäftelos . Reichebahnvorzüge konnten sich auf
dem gebesserten Mittagsstand behaupten*

Kaum stetig
Newyerk , 29. Mai . Die Börse verkehrte am Freitag Jft

Anbetracht der wenig ermutigenden Wirtschaftsnachrichten
in überwiegend schwächerer Haltung . Auch die Meldungen
über die außenpolitische , Entwicklung vermochten keinerlei
Anregung zu bieten . Kurz nach Beginn gestaltete sieh der
Handel sehr ruhig , wobei sich die Kurse zumeist auf dem
zuvor erreichten niedrigen Stande bewegten . In der letzten
Börsenstunde blieb es weiterhin bei kleinen Schwankungen
nach beiden Seiten sehr ruhig . Die Börse schloß abge¬
schwächt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Bank-dlsk.

t/i
20. 6.

Geld
1938
Briel

19. 6.
Geld

1938
Brlei

Aegypten T äg. £ 7 20.99 12.66 12.69 12.66 12.69
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.649 0.663 0.649 0.663
Belgien 100 Belga 4 81.00 41.90 41.98 41.90 41.98
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 146 0. 147 0. 145 0. 141
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3. 047' 3.063 3. 047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 »12.60 65. 18 66.30 65. 18 65.30
Danzig 100 II. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.36 12.39 12.36 12.39
Estland 100 e. Kr. - ._ 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 1. M. 4% 81.00 6. 46 6.47 5.46 6.47
Frankreich 100 Fr. ■2% 81.00 6.963 6.977 6.963 6.977
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.363 2.357
Holland 100 II. 2 168.74 137.68 137.96 137.68 137.96
Iran 100 Rials — 20.43 16.36 16,40 16.38 16. 40
Island 100 Isl. Kr. 6% 112.60 65.28 66.40 65.28 66.40
Italien 100-Lire 4 81.00 18.09 18. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3. 29 2.40 0.720 0-722 0. 720 0.722
Jugosl. 100 Din. 6% 81.00 6.694 6. 706 6.694 6. 706
Kanada 1 kan. $ 6 4.68 2.468 2.472 2.468 2.472
Lettland 100 Lats 6 —> 49. 10 49.20 49. 10 49. 20
Litauen 100 Utas 6% 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3% 112.76 62. 12 62.24 62J2 62. 24
Polen 100 Zloty 4 - 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 463.67 11.215 11.236 11.216 11.236
Schweden 100 Kr. 2 112.60 63.72 63.84 63.72 63.84
Schweiz 100 Fr. ifc 81.00 66.87 66.99 66.85 66.97
Spanien 100 Res. 6 81.00 —.- —V“
Tschech. 100 Kr. 3 86.00 8.6S1 8.679 8.671 8.679
Türkei 1 türk. £ 7 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 O.-P. 7 4.30 1.029 1. 101 1.099 1. 101
V. Staat, f. A. 17 1 4. 19 2.490 2.494 2.489 2.493

Wertpapierbörse der DZ. vom 20. Mai
Berliner Börse

20. 5. 16. 6.
Steueren tsehelne
Bnippe II 1934 . «
Grupps II 1935 . *
Grupps II 1936 * .
Gropps 0 1937 . .
GruppeII 1938 . •
Slsuer-Durcbidinitt

103.76 —
107.76 —

fl 1.75
—116 .75
—119,80

111.70 111.70
"Verkehrs -Aktie«
Hamburger Hoch 102.00 101,87
Hann. Uebtrland —
Ubsck-BUchen —%— —.—

Banken
»des
■irr. Hfp.-Bank
»ayr. VsrslntbanB
Barl. Handaltgea.
eannarzbank
Dänische Bank
DL Asiat. Bank
Dt. Ueberseabank
Dresdner Bank
MeiningerHvp.-Bank
Oldanbg. Landesbank
■ilcbsbank

104.60 104.26
103.50 104.87
107.00 107.00
126.60 127.00
116.26 116.50
120 . 00 120 . 00
690.00 -
in .00  112.50
112. 60 112.60
118.60 118.00
94.00

194.76 196.00
Industrie
A. E. O.
A4 für Energie
Alien Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL ton und Stein

122. 00
136.62
170.76

i5o!oo
167.00

122. 26
136.75

112137
162*25

Dynamit Hobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
HoltmannStSrka

20. 6. 19. 6.
84. 50 84. 12

108.26 108.26
— (41.00

136.00 134.00
116. 26 118.76
167.26 167.00

Kötltzer Leder
Kromsehröder
KUppersbusd)
Lindes Eis

158,00 169.26
110.25

176.60 mioo
Masch. Buckau
Mazlmlltanhütta
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
MülheimBerg

136.00 136.60
— 202 . 00

118.50 117.25
138.00 143.25
170.06- —

Nerdd. Elswerka
Nordd. Steingut —
Nordd. Trikot 140.00
Nordwestd. Kraft —
Phöniz Braunkohle —
Rhein. West». Kalk —
Rlebedc Montan 115.00
Rosenthal Porzellan 106.00
Sarottl '26-™
schles. Portland 143.00
Verein. DL Nickel
Verein. Glanzstoll
Wanderer-Werke

169.60

16Bt00

139*60

iteloo
133.00

iob!oo
124.76

171.60

165**25

Kolonialwerte
DL Ost-Alrlka
Neu-Gulnea
Otavl Min. n. Els-D,
schantung

120*00 ~ >—

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬

kurs
DL Anl. AMI. Scheine
elnschLv«Ablösungsdi.

SV* Geiseok.-Werk
«■/• Frted.Krnpp-RM.Anl.
SV* Mitleid. Stahl
VU  Var. Stabl-OhL

133.60

99̂ 62

Aceomgiatoren-Fabrlk w-—
AR| . Elektrlcltöte-Gee. 122.25
AschallenborgerZelistatl 137.62

*r. Mocaren-Warke
>, Bembarg
lus Berger Tlelbau
Kraft u. Licht AG.

I. Maschinenbau
unk. u. Brlk.(Bublag)
mir WollkämmereiElcenvorka

148.76
156.87
162.50

119.00

Bherlottanb- Wasserwerk 110.62
Ehern, von Heyden 160.00
Continental Gummi —

»almler-Benz
Bemag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsehe Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teleph. u. Kabel
DeutscheWallen
Deotscher Ellenhandel
Christian Dlerlg AG.
Dertm. Unlon-Brauerel

151.50
145.26

I23l00
140.87
171.60

179*60
158.50

Schluß-
kure

133.60
—-
93.76

122 . 00
137.00

143. 60
147.00
166.75
162.60
141.00

118.60

110.00
160.00
203.00

160.25
14b. 12

I22!87
140.75
171.60

179*.60
168.00
194.26

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elekir.-Lleterungsgis.

Einheitskurs
20. 6. 19. 6.

133.60 133.60
102.60 102.60
99.70 99.80

102.60 —.—
99.00 99. 12

241.50 243.00
122.00 122.25
137.00 136.75

148.97 166.76
148. 00 148.26
166.60 157.37
162. 60 162.60
140.87 14i.60
198.60 200.00
169. 60 170.00
118.25 119.00

110.00 110.62
149.00 149.37
203.00 205.00

160. 76 161.00
145. 12 146. 12
122.87 122.75
123.00 123.60
140.50 140.00
171.25 173.50

179̂ 00 _ *_
168.00 169.00
194.87 _,—
209.76 240.00

166. 00
167.26
12042

Anfänge- Schluß- Einheitskurt
kurt kurt 20. 6. 19. 6.

Elektr.-Werke Schlesien 116.26 116.26 —._
Elektr. Licht und Kraft - 141.60 141.60 141.76
Engelhardt-Brauerei 86.76 86. 75 86.00 86.25

1. G. Farbenindustrie 169.00 168.62 168.60 160.00
Feldmühle Papier 138.25 137.00 137.76 137.76
Felten & Guilleaume 141. 75 142.00 142.76 142,00

Geslürel Loewe A Co. 146.62 146.60 146,60 146.00
Th. Geldschmldt 141.62 141.62 141.76

Hambuzgei Elektrizität 150,00 160.25 160.50 160.62
HarburgerGummi O*""
Harpener Bergbau 170.25 171. 00 177.00
Hoestii-KEIn-Neuessen 112.76 112.62 112.76 113.62
Philipp Holzmann 161.50 161. 60 162.60 164.00
Hotelbetr.-Gesellsdiaft 98.62 98.60 98.60 99. 12

Ilse, Bergbau 160.26
Ilse, Bergbau Genutsch. 138.00 137.25 137.25 139.00
GebrüderJunghans 119.76 11946 —1— 119.00

Kall Chemie 160.60 162.00
Kall Aschersleben 105.50. 106.37
Klöckner-Werke 118.62 117,62 118.00 119.00
Koks« , u. Chem. Fahr. 158.25 167.62 167.62 168.37

Lahmeyer£ Co. 132.00 131.60 131.75 132.00
Laurahütto 18,37 18.26 18.37
Leopoldgrubo 129.00 —•—* 128.25

Mannesmannröhrenwerka113.87 113.76 113.62 114.37
MansfeldAG. 1. Bergbau 160.60 ““o-“*
MaxImillanshOtte — 202.00
Metallgesellscbaft 136.50 134.00 136.00 137.00

Nlederlauslizer Kohlt 162.00

Orensteln & Koppel 1(6 .07 116.62 116.00 114.00

Rhein. Braunk. u. Brlk. _ a_ 232.00
Rhein. Elektrizitätswerk -- ^ 0~ - .-
Rhein. Stahlwerke 141.50 141.60 140.62 142.62
Rhein.-Westl. Elektr. 124.87 124.26 124.25 124.62
Rhein. Metall 146.00 146.62 <46.00 146.62
Rütgerswerka 165.62 166.26 165.37 156.00

Salzdetlurth Kall 162. 00 162.60
Stilles. El. o. Gas Llt. B —o— — 144.00
Schubert & Salzer —*,— 142.75 142.75 141.25
Schuckert& Co. Elektr. 184,60 184.60 184,50 184.26
SchultheiB-Patzenboter 102,62 102.60 102. 12 102.76
Siemens & Halske 208.00 208.00 209.00
Stöhr & Co., Kammgarn —ir- - . - 130.60 130.37
Stolberger Zlnkhütta 88.50 90.00
Süddeutsche Zucker 217.76 217.75 217.26

Thüringer Gas Leipzig 139.00 .

Vereinigte Stahlwerke 108.26 108.00 107.76 108.50
Vogel Telegr. Draht - - •— 159.50 159.76

Wasserw. Gelsenkirchen 166.60 166.60 166.00 166.60
Westdeutsche Kaufhot 108.00 107.87 108.00 107.87
Westeregeln Alkali -,- 104.75 105.50 106.00
Wintershall 130.26 129.50 123.62 130.60

Zelistatl Waldhol 146.00 145.00 146.00 146.60

Banken
Bank für Brau-Industrle 128.00 128.00 128.00 128.60
Reichsbank 195. 12 194.76 194.76 196.00

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 137. 12 138.60 136.50 137.25
Allo- Lokalb. u. Kraftw. 161. 12 161,12 152.00
DL ReichsbahnVorz.-A. 126.75 126.25 125.75 126.50
Hamb. AmerikaPacketf. —.- 76.60 77.00
Hamburg-SUdam. Dampf. - “"l"* 132.00 132.26
Hansa-Unle
Norddeutscher Lloyd 2ä£

127.62
79.00

127,62
78.00

Devisen *Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 20. 6.
Berlin 72.60
London 8.97%
NeWyork 180.76
Paris 6.06%
London , 20. 5,
Newyork 4.9671
Paris 177.61
Berlin 12.36£
Spanten 82.00 n
Montreal 501.06
Amsterdam' 8.9740
Brüssel 29.60%
Italien 94.42
Schweiz 21.73%
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90%
Helsingfors 226.46
Prag 142.66
Budapest 26.00 B
Zürich . 20. (
Paris ’*12.23%
London 21.73
Newyork 431.62%
Belgien 73.66
Italien 23.04
Spanien —.—
Holland 242.05
Berlin 175.70
Stockholm 111.97%
Oslo 109. 15

Paris , 20. 6,
London 177.60
Newyork 36.76
Belgien 602.00
Spanien —.—

Kopenhagen , 20.6.
London 22.40
Newyork 462.00
Berlin 181.35
Paris 12. 75
Antwerpen 76.06
Zürich 103.40
Rom 23.90
Amsterdam 249.90
Stockholm 116.66
Oslo 112.90
Helsingfora 9.97
Prag 16.85
Warschau 86.60

Belgien 30.42
Schweiz 41.33
Madrid _ . —Oslo 46. 10
Kopenhagen 40.07%
Belgrad 217.76
Sofia 405.00 B
Rumänien 666.00 B
Lissabon 110.25
Istanbul 623.00 B
Athen 646.50
Warschau 26.37
Moskau 26.32
Lettland 25 26
tuen. Aires 16.00 B
Rio de 7an. 2.81 B
Montevideo 20.75
Mexiko _ a—
Alexandrien 97.60
Hongkong t/287
Schanghai -um
Kopenhagen 96.97%
Sofia — . —
Prag 16.26
Warschau 82.40
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Helsingfors 9.69%
Italien 188.25
Schweiz 817.62%
Kopenhagen 723.00
Holland 19. 78%
Oslo 890.00

Oslo , 20. 6
London 19.90
Berlin 162.00
Paris 11.40
Newyork 402.60
Amsterdam 223.00
Zürich 92.35
Heisingfora 8,90
Antwerpen 68.26
Stockholm 102.26
Kopenhagen 89.25
Rom 21.40
Prag 14. 15
Warschau 76.50

Stockholm 46.27%
Prag 6.29%
Prlvatdtsk. J/lS—s/l*
Tägl. Geld %
1 Monatsg. %
Kobe 1/197
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. 12%
Londonaul
Bombay 1/590

Bombayaul
London 1/587

Buenos auf
London 19.00

Prolonga¬
tionssatz (.
tägl. Geld

Buen. Aires 114.37%
«Japan 126.62%
Privatdisk.
Inland 1

Privatdisk.
Ausland 3

£ p 1 Mt. 1«
£ p 3 Mte. 4%
$ p 1 Mt. %
S p 3 Mte. %
Stockholm 916.60
Helsingfors 72.00
Prag 124.00
Berlin 14.37
Warschau 6.98

Stockholm, 20. 5.
London 19.40
Berlin 157.60
Paris 11.05
Brüssel 66. 10
schw. Plätze 89.60
Amsterdam 216.60
Kopenhagen 86.76
Oslo 97.60
Washington 39t.00
Helsinglore 8.60
Rom 20.70
Prag 13.60
Warschau 74.26

Prag , 20. 6.
Amsterdam 16.92
Berlin 11.64
Zürich 658.50
Oslo 718.25

Newvork, 20. 5.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.43
90 Tg. Geld 0.60
Pr. Hand.-
wechsel

niedr. Satz 1.00
höchst. Salz 1.00

Kopenhagen 638.75
London 143.00
Madrid — . —
Mailand 150.61
Newyork 28.75
Paris 80.55
Wechsel aut

London-Ohl. 4.9687
Lond. <0 Tg.
B'wechsel 4.9635
H'wechsel 4.9635
Paris 2.79%
Brüssel 16.84
Rom 5.26%
Madrid — , —
Bern 22.86
Amsterdam 65.35%

Stockholm 737.25
Polti Noten 542.00
Belgrad 65.75
Danzig 543.00
Warschau 642.75

Stockholm 25.62%
Oslo 24.97%
Kopenhagen 22.20
Prag 3.48%
Belgrad 19.80
Budapest 2.33
Athen 0.9112
Japan 28.96
Buen. Aires 30.82
Rio de Jan. 6.90
Berlin 40. 17%

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. Mal
Newyork gegen Japan 28.95—29.00, London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.57«, Hongkong 1.215/«, Schanghai

O.llV**, Kobe 1.1“/« (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

An den internationalen Devisenmärkten waren kaum
nennenswerte Bewegungen zu verzeichnen . Der Dollar zog
in London auf 4.9659 gegen 4.9668 an , in Amsterdam befestigte
er sieh auf 1.807/s (l .SOVs), in Zürich auf 4.37V* (4.371/:), während,
er in Paris mit 35.716 unverändert blieb . Der holländische
Gulden wurde in London mit 8.97 ,s/i« (8.97*Vi*) bewertet , in
Zürich lantete die Notiz miit 242.05 (342.20) niedriger , und
auch in Paris konnte sich der Gulden mit 19.781/* (10.79) nicht
voll bebaunten . Der französische Franc veränderte sieh in
London 177“/* (177.03) kaum . In Amsterdam zog der framzö-
sisehe Franc,auf 5.05V* (5.05V*) an, in Zürich lantete die
Notiz 12.23V: (12.24V*).

Konkurse
Berlin : Nach ! . Kaufm . August Lassen . — Detmold : Nacht.

Geigenbauer Walter Martin ans Detmold -Klüt . — Greven«
broicli : Naciil . Radiohündler Josef Duyokers jun . ans
Noithausen . — Halle , Saale : Fa , Wilhelm Schloß , Inh . Wwe.
Grete Schieß . — Hamburg : Tisehlermstr . Georg Hermann
Heinrich Milje9 , Inh . der Fa . Heinrich Mdljes . — Köln:
Nachl . Verwalifcungsdir . i, R . Peter Baumann . — München:
Baumeister Hans Schober . — Schorndorf : Friedrich Dippon,
Flaschmermedeter in Beutelshach . c

Vergleichsverfahren
Buxtehude : Kaufm . Heinrich Lobmamn in Elstorf , Inh,

der Fa . Peter Schmeer . — Beantragt : Hannover : Ehefrau
Elsa Ernst als Generalbevollmächtigte ihres Ehemannes
Wilhelm Emst.

Schiffahrt.
Seeamt Bremerhaven

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte in öffentlicher
Sitzung über eine Kesselhavarie des Dampfers „Vegesack“
der Union -Reederei und verkündete folgenden Spruch:

Am 16. Januar 1938 hat der Bremer Dampfer „ Vegesack“
auf See zwischen Terschelling - und Haak -Feuersehiffen
kurz nach 9 Uhr morgens eine Kesselhavarie erlitten . Von
den vier Kesseln des Schiffes ist der Steuerbord hintere
Kessel ansgefallen . Sein Ausfall hat der Reederei des
Schiffes einen recht erheblichen Schaden verursacht . Die
beiden Hocbfener des Steuerbord hinteren Kessels sind
infolge Wassermangels ansgeglüht und durchgebeult . Das
Ausglühen des Kessels ist darauf zurückzuführen , daß die
oberen Wasserstandsventile nicht ordnungsmäßig geöffnet
waren . Für diesen Umstand sind als verantwortlich zu
erachten der Erste Ingenieur Brandt , der Zweite Ingenieur
Sperling , der Dritte Ingenieur Bammann , der Vierte In¬
genieur Padisch und der Vierte Ingenieur Grube ; gegen
diese Beteiligten ist der Vorwnrf schuldhaften Verhaltens
zu erheben . Die Maßnahmen nach der Kesselhavarie geben
zu Beanstandungen keinen Anlaß . Der Unfall lehrt , daß
dem richtigen Spielen der Wasserstände größte Aufmerk¬
samkeit zugewandt werden muß , um sehwetes .Unglück zu
verhüten . I

Die zweite Sache betrat einen Personenunfall des Weser¬
münder Schiffes „Eisenach “ und führte zu folgendem
Spruch:

Am 3. Mai 1938 ist der am 3. November 1906 zu Ostrhauder¬
fehn geborene Matrose Hermann Ewen gegen T,30 Uhr in
den Handelshafen zu Wesermünde -G., in dem sein Schiff,
der Fischdampfer „Eisenach “, lag , gefallen und ertrunken.
Die Ursachen dieses Unglücksfalles sind im einzelnen nicht
aui 'zuklären gewesan . Jedoch ist festgestellt worden , daß
Ewen am 2. Mai , gegen 23 Uhr , von anderen nicht zu
seinem Schiff gehörigen Personen an Bord des Dapipfers
„Eisenach “ gebracht und dort vor dem geschlossenen Logis
zurückgelassen worden . Ewen konnte ungefähr 20 Minuten
nach dem Unglücksfall von der herbeigeholten Feuerwehr
wieder aus dem Hafen herausgeholt werden ; Wiederbele¬
bungsversuche waren jedoch erfolglos . Fehler im Schiffs¬
betrieb oder Mängel in der Bauart und Einrichtung des
Fischdampfers sind nicht festgestellt worden . Die Maß¬
nahmen nach dem Unglüoksfall geben zu Beanstandungen
keinen Anlaß.

Seeverkehr und Blnnenscblffafaft tn den Weserhäfen . Im
Seeverkehr der Weserhälfen kamen vom 8. bis 14. Mali an:
193 Schiffe mit 305 803 NR.T. und 114 903 t Ladung , davon
in Bremen -Stadt 145 Schiffe mit 199 089 NRT . und 81 932 t
Ladung . Es gingen ab ; 210 Schiffe mit 305 766 NRT . und
143 920 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 145 Schiffe mit
174 586 NRT . und 111005 t Ladung . Im Binmensehiffsverkehr
mit Bremen und der übrigen Unterweser trafen ein von
der Mittelweser und vom Küstenbamal zusammen : 217 Sdhiffe
mit 93 352 t Tragfähigkeit und 72311 t Ladung . Es gingen
ab : 196 Schiffe mit 76 957 t Tragfähigkeit und 20 062 t
Ladung.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen It Optima . Auk 2, Habicht 2 (81526), Lapland 4,

Helen Claußen 6, Kong Alf 6 (82050), Carl Claußen 8,
Möwe 10, Albatroß (Dock ), Orlanda (unterhalb Dock ), Am*
cas 1, Rhea 3, Priamus 5, Rabe 7.

Hafen II : Uhenfels 12 (85376), Hugo 12 (85343), Curityba
(Erzplatz 85339), Gambian (Erzplatz ), Ostmark (Erzplatz
80212). Hercules 11 (80026), Adalia 13 (80263), Poelau Bras 13
(81733), Leipzig 17 (81734), City of Norfolk 17.

Holzhafen : Pluto (Log . & .Wardenburg ), Art « , Sweden
(Steinbr . & Berningh .).

Getreide -Anlage : Brook.
Industriehafen : Nino Padre , Vendome (Röchling ), Lars

Magnus Trozelli , Granada (Hütte ), Fink , Taube (Krages ).
Werft : Schwaben (Dock III ), Trave (Dock V), Schönfels,

Altenfelß , Schwabenland , Ibis (Werfthafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Stuttgart , Bremen.
Hambnrgt Coburg , Donau , Inn , Königsberg , Kommodore

Johnsen.

Bremer Freihäfen
Br emeo ' SUdt

Angekominene Seeschiffe am 19. Mal
Hero , dtscli ., von Lissabon , D. G. Neptun , Hafen II,

Schuppen 12, Korkholz . Auk , engl ., von London , Gen . Steam
Nav ., Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Brook , dtsch ., von
Rumänien , Rab . & Stadtl ., Getreide -Anlage , Getreide . Gra¬
nada , schwed .« . .von Helsingborg , Nordd . Hütte , Nordd.
Hütte , Erz . 1
Angekommene Seeschiffe am 21. Mat

Heien Claußen , dän ., von Halmstadt , Nie . Haye , Haf . I,
Schuppen 6, Stückgut . Holstenau , dtsch ., von Hamburg,
Nie . Haye , Hafen I, ' Schuppen 4, Stückgut . Möwe , dtsch .,
von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 10,
Stüokgut . Ida Claußen , dän „ von Jütland , Nie . Haye,
Hafen I , Stückgut . Lapland , engl ., von Hamburg , Carl
Scholle , Hafen 1, Schuppen 4, Stückgut . Leipzig , dtsch .,
von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 17.
Abgegangene Seeschiffe am 19. Mal

Niobe , dtsch ., nach Königsberg . H . G. Fisser , Stückgut.
Mercur , dtscli ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Arkadia , dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co. August,
dtsch ., nach Stettin , H . G. Fisser , Stückgut . Ganter , dtsch .,
nach Helsingfors , Rab . & Stadt !., Stückgut . Nixe , dtsch .,
nach Riga , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Walküre , dtsch„
nach Rio de Janeiro , Häger & Schmidt , Briketts . Franz
Ohlrogge , dtsch -, nach Elbing , Rab . & Stadtl . Yselhafen,
holl ., nach Antwerpen , Nie . Haye , leer . Wagogo , dtsch .,
nach Antwerpen , Habal , Stückgut . Munkförs , sohwed .,
nach Gotenburg , Bremer Seeverkehr , Glaubersalz . Hans
Carl , dtsch ., nach Königsberg , H . G. Fisser , Zement . Bo¬
logna , ital -, nach Otomare , ÄMI , Kohlen . Honor , ital -,
nach Venedig , AMI , Kohlen , Italo Balbo , ital ., nach Ci-
vitavecchia , Gebr . Specht , Kohlen . Salmonpool , engl ., nach
Hamburg , Rab . & Stadtl . Elbe , dtsch ., nach der Westküste
Nordamerika , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Wagogo , dtsch .,
nach Afrika , Habal , Stückgut . Ilmar , dtsch -, nach Ham¬
burg , Habal , Restladung . Villa Franca , Port ., nach Por¬
tugal , Nie . Haye , Stückgut . Main , dtsch ., nach Hamburg,
Nordd . Lloyd , Restaldung . Holstenau , dtsch ., nach Belfast,
Nie . Haye , Stückgut . Finland , engl ., nach Liverpool , Carl
Scholle , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 20. Mal

Lloydleichter 164 (Hashagen ), von Hamburg , Hafen II,
Schuppen 14, Stückgut . Lloydleichter 94 (Hülsebusch ), von
Hamburg . Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut . Tic (Foikors ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 19. an Durban.

Attika 20. ab Antwerpen nach Para . Berlin 19. ab Bremer¬
haven . Columbus 20. Ambrose Feuerschiff pass . Erlangen
19. Ouessant pass , nach Havanna . Europa 19. ab Newyork.
Fulda 17. an Valparaiso . Gneisenau 20. ab Yokohama nach
Kobe . Leipzig 20. an Bremen , Minden 10. ab Montevideo

nach Boston . Orotava 19. ab" Las Palmas nach Antwerpen.
Saale 19. ab Malta nach Marseille . Sierra Cordoba 19. ab
Bremerhaven . Scharnhorst 19. ab Genua nach Port Said.
Ulm 19. ab Los Angeles nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa *. Bremen.
Birkenfels 19. Gibraltar pass . Ehrenfels 18. in Bombay.
Goldenfels 19. in Antwerpen . Kandelfels 20. von Antwerpen
nach Kalkutta . Liebenfels 19. Ouessant pass . Marienfels 20.
in Vizagapatam . Reichenfels 18. in Bedi Bunder . Rolandseck
19. in Lissabon . Stahleck 18. in Oporto . Sturmfels 19. in
Djeddah . Trautenfels 20. Perim pass . Trifels 19. in Rangoon.
Wachtfels 20. in Antwerpen , Wartenfels 19. in Coehin . Wer¬
denfels 19. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen . Ari¬
adne 19. in Königsberg . Astarte 20. in Bremerhaven . Diana
19. Holtenau pass , nach Hamburg . Delia 19. von Cadiz
nach Malaga , Feronia 20. von Bremen nach Gefle . Gauß
20. Ouessant pass , nach Bremen . Helios 19. in La Coruna,
Hqstia 19. von Sevilla nach Huelva . Iris 20. in Rotter¬
dam . Jupiter 20. von Bremen nach Stavanger . Klio 20,
in Antwerpen . Najade 19. von Sevilla nach Cadiz . Niobe
20. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Nixe 20. Bruns¬
buttel pass , nach Danzig . Stella 19. von Königsberg nach
Bremen . Theseus 19. von Königsberg nach Gdingen . Triton
20. in Lissabon . Oskar Friedrich 19. in Danzig.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Butt 19.
von Rotterdam nach Gdingen . Fasan 20. in Hüll . Geier
20. in Rotterdam . Habicht 19. in Bremen . Lumme 18. von
Rotterdam nach Antwerpen . Meise 20. in Kingslynn . Möwe
20. in Bremen . Sehwan 20. in London . Specht 20. in Ham-
burg . Strauß 20. von Memel nach Helsingfors . Wachtel20. m Wiborg . Oliva 20. in Raumo.

Dentsehe Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Ham¬
burg ). Adana 18. von Malta nach Antwerpen . Andros 19.
in Istanbul . Ankara 19. in Catacolo . Arkadia 20. in Ham¬
burg . Chios 19. von Algier nach Patras . Delos 19. Gi¬
braltar pass . Kythera 19. in Burgas . Larissa 19. von Istan¬
bul nach Burgas . Tilly L. M. Russ 19. in Hamburg . Samos
19. von Istanbul nach Candia . Smyrna 18. von Portimaö
nach Hamburg . Sparta 19. in Haifa,

Deutschland 19. ab Newyork nach Cherbourg . Kellerwalc
19. ab New Orleans nach Philadelphia . — Westküste Nord
amenka : Seattle 19. an Seattle . — Mittelamerika . West
indien : Sesostris 19. an Curae 'ao . Feodosia 18. ab Kingstoi
nach Santiago de Cuba . Phrygia 19. Flores Island  pass
nach Amsterdam , Phoenicia 19. Vlissingen pass , naol
Trinidad . Orinoco 19. an Hamburg . — Westküste Süd
amenka : Hermonthis 19. ab Antwerpen nach Cristobal . -
Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Leuna 19 ai
Accra nach Adelaide . Dortmund 19. an Kapstadt Halle 19,
ab Barry nach dem La Plata . Wuppertal 19. an London,
— Ostasien : Oldenburg 19. ab Colombo nach Port Sudan
Preußen 18. ab Hongkong . Leverkusen 18. Ouessant pasa
nach Antwerpen . Mutterland 19. ab Cristobal nach Nett
Orleans . Havelland 19. an Yokohama . Burgenland 19. at
Manila . Assuan 18. ab Singapore nach Miri . — Vergnü¬
gungsreise : Milwaukee 19. ab Phaleron/Athen nach Istan¬
bul . — Trampfahrt : Hagen 19. Kopervik pass , nach Bobterdam.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 20. in Southampton . Cap Norte 20. von Buenos
Aires nach Montevideo . General Artigas 19. von Lissabon
nach Madeira . General San Osorio 19. von Lissabon nach
Boulogne . General San Martin 2Q. in Santos . Madrid 20.
Fernando Noronha pass . Monte Olivia 20. Fernando No-
ronha pass . Babitonga 20. Dover pass , nach Süd -Brasilien.
Buenos Aires 19. in La Plata . Cordoba 20. Madeira pass.
Santa Fe 20. Fernando Noronha pass . Scheer 20. von Ham¬
burg nach Santos . Tela 19. in Buenos Aires . Tenerife 19.
von Madeira nach Montevideo . Tijuca 20. Ouessant pass.
Vergnügungsreise : Wilhelm G.ustloff 20. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ussukuma 19. ah
Las Palmas . Urundi 18. ab Port Gentil — Süd - und Ost¬
afrika : Windhuk 19. ab Walfischbai . Pretoria 19. an
Southampton . Usambara 19. an Rotterdam . Ilmar 19. anBremen . Muansa 19. ab Lobito.

u -*-«/ « *vis enQ uavU UaillUUi ^ *
Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rbederel , Hamburg

Tenerife 19. in und von Antwerpen nach Bremen . Lue;
Borchardt 19. von Hamburg nach Rotterdam . Sevilla 19. i
Lissabon . Oldenburg 19. in Tanger . Porto 19. in MelilU
Tanger 19. Finisterre pass . Tenerife 19. Dover pass . LaPalmas 20. von Hamburg nach Bremen.

Schulte & Bruns . Emden . Amerika 18. von Malm nach
Emden . Afrika 10. von Three Rivers nach Rotter¬
dam . Godfried Bueren 19. von New Orleans nach dem Kon¬
tinent . Heinrich Schulte 18. von Kirkenes nach Dagen-
ham . Johann Wessels 21. von Narvik in Emden . Elise
Schulte 20. von Melilla in Rotterdam . Asien 22. von Lulea
in Emden . Europa 21. von Hamburg nach Emden . Konsul
Schulte 19. von Wilhelmshaven nach Rotterdam . Nord 20.
von Lulea nach . Hangö . West 19. von Rotterdam nach
Helgoland . Patria 2L von Emden nach Güldsmedvik.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Prometheus 19. von Rotterdam nach Fawley . Niobe 19.
von Purfleet nach Bowling . Josiah Maey 19. von Con-
stanza nach Fawley . Leda 20. von Hamburg nach Guiria«
Caripito . F . H . Bedford jr ., 19. in Aruba . Hanseat 19. in
Newyork . Caliiope 19. von Aruba nach Newyork.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fisser 18. von
Narvik nach Emden . Franciska Hendrik Fisser 18. von
Goole nach Hamburg,

Kriegsmarine
Eisohereisiohutehoot „Wes©r “ verließ gestern Wdl'helma-

haven zur Fahrt ; nach Helgoland und Wesermäinde . Posti*
Station bleibt Wilhelmshaven - Das belgische Fisehereisohute-
schliff „Zinmla “ passierte am 19. vormittags Cuxhaven
elheaufwärts . Aviso „Grille “ am 19. von Kiel kommend du
Bremerhaven und von dort nach Helgoland in See . Post-
Station ist Kiel -Wik . Kreuzer „Köln “ am 19. in Kiel»

Fischdampferbewegnngen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Deutschland , Grönland , Aug-
Kämpf , Venus , Mars , Konsul Dubbers , Wilhelm und Marie
(Island ), Spreeufer (Bäreninsel ), Hochkamp (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Adolf Hitler (Bäreninsel ),Spica , Präs . Mutzenbecher (Island ).
In See gegangene Dampfer : Alemania , Zieten , Saarland,

Franz Westermann , Orion (Island ), Falkland , Oskar Neyn-
aber (Bäreninsel ), Halle , Roland (Island ), Westfalen (Nor¬
wegische Küste ), Fürth , Dir . Schwarz (Nordsee ).

Hochwasserzeiten

21. Mai
22. Mai
23. Mai

7.49 19.56
8.29 20.39
9.18 21.35

7.29 19.36 5.29
8.09 20.19 6.09
8.58 21J5 6.58

Datum
18. Mai
19. Mai
20. Mai

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann, - Carls-
Münden hafen Hameln

1,22 , 2.10 1.47
1.32 204 1.37
1.24 2.25 Ml

Minden
1.99
1.96
L90
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